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Sammlung 


der | 


von E. Hochedlen Rathe 
der Stadt Hamburg 


ſo wol zur Handhabung 


der Gefege und Verfaſſungen 


als bey befonderen Eraͤugniſſen 


Buͤrger⸗ und Kirchlichen, auch Cam—⸗ 
mer⸗ Handlungs- und übrigen Policey⸗ 
| Angelegenheiten und Geſchaͤften 


| . vom \ 
Anfange des fiebenzehnten Jahr⸗Hunderts 
| bis auf die isige Zeit 
ausgegangenen allgemeinen Mandate, be 
 flimmten Befehle und Beſcheide, auch 
| beliebten Auftraͤge und verkundigteen 
| Anordnungen, 


Der Sechste Thrill, 
welcher 
die Verfuͤgungen von 1765 bis 1773, 
ne 
einem Regiſter zu dieſem Theile 
in ſich faſſet. 
Hamburg, 


gedruckt und verlegt von J. C. Pifeator, E. Hochedlen und 
Hochweiſen Raihs Buchdrucker. 1774 
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Notification wegen der für die durch eine 3 5. 
ungemein grofle Feuers⸗Brunſt un 
längft heimgefuchte Königl. Preußifche 
Haupt: und Refidenz. Stadt Könige: 
berg am Sonntage Duadragefima in 
hiefiger Stadt und deren Gebiete an⸗ 
zuſtellenden öffentlichen Collecte, welche 
vorher am Sonntage Quinquageſima, 
als den 17ten dieſes Monats, von al⸗ 
len Kanzeln abgeleſen worden. 


Fer Allwaltende, in deſſen Haͤnden das Schick⸗ 
ſal der Menſchen ſtehet, hat uͤber die Koͤnigl. 
Preußiſche Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Koͤnigs⸗ 
berg, gegen das Ende des juͤngſtverfloſſenen Jah⸗ 
ii ‚ eines der traurigften Verhaͤngniſſe ergehen 

en, 
Es war nemlich am ııten November, des 
Abends, als daſelbſt die ri Feuersbrunft 
2 ent⸗ 
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entftand, und, bey einem ftarken Wind:-Sturme, 
die Wuth der Flammen dermaaflen überhand 
nahm, daß, aller angewandten Nettungs: Mittel 
unerachtet, ein fehr beträchtliches Thell der Stadt 
auf die jammerlichfte Weife in die Afche geleget 
ward. 

Die guten Einwohner wurden mit dem aller- 
heftigften Schrecken überfallen; Angft und Grau⸗ 
fen und Wehklagen dauerten bis an den dritten 
Tag: indem die entfeglichften Gefahren faft der 
ganzen Stadt den völligen Untergang droheten. 

Dier Kirchen mit den Kirch- und SchulGe⸗ 
bauden, ein grofles Hofpital mit allen Wohnun: 
gen, ein Nath-Haus, der Markt: Wage: und 
Stadt-Hof, Dreyhundert zwey und fechszig Bür- 
ger-Haäufer, neun und dreyßig Malz: und Brau- 
Haͤuſer find in ein Nichts verwandelt worden. 
Viele im beften Wohlftande und in guter Nah— 
rung fich befundene Familien und Handiwerfer 
find in Armuth, und zum Theile an den Bettelitab 
gerathen, Diele haben nicht nur alles das Ih— 
rige eingebüffer, fondern noch dazu ihre Geſund⸗ 
heit und ihr. Leben aufs fehmerzlichfte gewaget. 

Der Schade an abgebrannten Häufern und 
Magazinen, an Waaren, Brau- Materialien, 
Hol, Mobilien, Koftbarfeiten und anderen Ef- 
fecten, fteiget, ohne den Königlichen Verluſt 
einft mitzurechnen, ungefehr auf fechs Millionen: 
- Gulden guten Geldes. ! 

So lautet die betrübtefte und nicht ohne die 
innigſte Wehmuth zu vernehmende Nachricht, 
welche Senatus jüngft, vermittelt Schreibens 

Ä von 
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von dem Hochlöbl. Rathe der erwehnten unglück- 8 Gebr. 
lichen Stadt, empfangen hat, und worinn zugleich 

um eine hier anzuftellende Collecte Die beweglichite 
Anfuchung gefchehen ift. 

Wer empfindet nun nicht das gerechtefte Mit- 
leiden, wenn er an den jammervollen Zuftand 
einer der geöffeften und anfehnlichiten Stadte ge⸗ 
denket! 

Verſchiedene vorhin beguͤterte Perſonen, wel⸗ 
che ſich die vergnuͤglichſte Pflicht daraus gemacht 
hatten, dem Duͤrftigen zu helfen, muͤſſen ietzt 
ſelber mit Seufzen und Graͤmen um fremden 
Beyſtand anfprechen! | Ä 

Und wie unbefchreiblich groß ift nicht Die North 
der häufigen Elenden, die fich nach Brodte feh- 
nen, und Tag und Nacht winfelnd ihre Hande 
ringen! ne. 

Welch ein quälender Anblick muß es nicht 
feyn, an den Dertern, wo Kirchen, Schulen, 
und andere theild prächtige Gebäude, theils 
nußbare Haufer hervorragten, anießo nichts als 
Stein:Haufen, Schutt und Afche zu fehen ! 

In Ermegung aller diefer Höchftrührenden Um⸗ 
ftände, und in Betracht der zwiſchen der Stadt 
"Königsberg und Hamburg feit den urälteften Zei- 
ten her obgewalteten Freundfchaft und Handels: 
Verbindung, hat Senatus es fich zur chriftbillig- 
ften Schuldigfeit gerechnet, für die bemeldete gu- 
te Stadt eine Sffentliche Eollecte in den Kirchen 
hiefiger Stadt und deren Gebiete zu verfügen, 
und zu folcher Einfammlung den naͤchſtkommen⸗ 

den Sonntag Quadrageſima anzuordnen. Wes 
| A 3 “ Endes 
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Endes denn heute über acht Tage die Becken vor 
allen Kirch-Thuͤren, mit dem Merkzeichen eines 
Biegel-Steines, ausftehen werden. 

Er hat daben die gegründetite Urfachen, von 
fämmtlichen Bürgern und Einwohnern eine beft- 
reichlichite Darbringung milder Gaben um defto 
zuverfichtlicher zu erivarten, da diefelben, bey fo 
vielfältigen Gelegenheiten, ſowohl für die ein- 
heimifchen Bedürfnife, ald auch für ihre preß- 
haften Naͤchſten in ver Fremde, die rühmlichften 
Proben der Erbarmung und der Freygebigkeit 
bewieſen haben. 

Niemand unter uns wird ſich demnach wegern, 
bey dermaliger hoͤchſtwichtigen Veranlaſſung, mit 
willigem und freudigem Herzen den aͤuſſerſt be⸗ 
druͤckten und bekuͤmmerten Koͤnigsbergern nach 
ſeinem Vermoͤgen Gutes zu thun, ihren erlittenen 
ſchwereſten Verluſt zu erleichtern, ihre Truͤbſale 
zu mindern, und ihnen, in werkthaͤtiger Liebe, 
Troſt und Erquickung zu verſchaffen. 

Wir wiſſen, daß wir dadurch dem HErrn aller 
Herren leihen, der uns bisher, bey anſcheinenden 
Widerwaͤrtigkeiten, ſo gnaͤdiglich beſchuͤtzet hat. 

Ja! wir wiſſen, daß dergleichen Liebes⸗Opfer 
unſerem theureſten Erloͤſer vorzuͤglich angenehm 
ſind. Und wir koͤnnen gewiß verſichert ſeyn, daß 
ſich Dadurch der goͤttliche Segen für ung vermeh: 
ren, und e8 uns in Zeit und Ewigkeit nie an ir- 
gend einem Gute mangeln werde. 

Conclufum in Senatu. Hamburg, den sten 
Februar 1765. 


MC. 
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Nachricht von den Feyerlichkeiten auf dier +30. 
höchftbeglückte Vermaͤhlung St. Ma: 
jeftät des Roͤm. Königes, Joſephs des 
Zweyten, mit der Durchl. Chur⸗Bayer⸗ 
ſchen Prinzeßinn Joſepha Hoheit, ſo 
wie ſie den Zeitungen am 15 Febr. 
auf Befehl E. Hochedl. Raths ein⸗ 
verleibt iſt. | | 


uch Hiefige Stadt Hat über die Höchitbeglückte 

Bermählung des Roͤmiſchen Königes, Jo⸗ 
feph des Zweyten Majeftät, mit der Chur-Bay- 
eriſchen Prinzeßinn Joſepha Hoheit, es an den 
Ausbrüchen der ehrerbietigften Freude nicht er- 
mangeln laſſen, und dabey wenigſtens an den 
alfergetreueften Gefinnungen niemanden. etwas 
nachgegeben. Ä 


Der geftrige Tag war zu folcher Feyerlichkeit 
beftimmet worden. Vormittags nach 10 Uhr 
ward in der St. Johannis Kirche von dem ge 
ſchickten Profeffor der Beredſamkeit, Herrn 
Noͤlting, eine, auf den hoͤchſten Gegenſtand ein- 
gerichtete, Gluͤckwuͤnſchungs-Rede in deutfcher 
Sprache mit verdientem Benfalle gehalten. Vor 
und nach der Rede ward ein zu gleichem En 
zwecke von dem, ſowohl wegen feines geiftlihen ' 

A4 Lehr⸗ 
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Lehr: Amtes, ald auch wegen feiner ungemeinen 
Stärke in der Dichtkunft, langft berühmten Hrn. 
Paſtor Zimmermann verfertigted, und von Dem 
ebenmäßig überall in ſehr groſſem Rufe ftehenden 
Hrn. Telemann in die Mufif gefegtes Oratorium 
aufgeführet. 


Die hohen und vornehmen Zuhörer beftanden 
aus einer hochanfehnlichen Gefandtichaft, aus 
€. Hochedl. Rathe, fonftigen Standes-Perfonen, 
E. Hochehrwürdigen Minifterio, den Herren 
Dber-Alten, Herren Cämmerey-Bürgern, und 
ungemein vielen anderen Anmwefenden beyderley 
Gecſchlechts. Für des Kaiferl, Koͤnigl. wirklichen 
Geheimen Raths-und gevollmächtigten Miniſters 
im Niederfächfifchen Kreife, Herrn Grafen von 
Raab Excellenz, als welche von Ihro unlängft 
nach Wien angeftellten Reife noch nicht zurück: 
gekommen, fand ein lediger mit Gold ausge: 
ſchmuͤckter Eehn-Seflel auf dem erften Platze. 
Die aufgerichtete Catheder war vonrothem Dam: 
maft, mit einer fammtnen Decfe und goldenen - 
Treffen, und die erften Geftühlte waren mit Ta- 
peten aufs anftandigfte gezieret. 


Des Mittags von 12 bis ı Uhr ward vom 
Thurme der St. Nicolai Kirche eine vollftändige 
Muſik mit Pauken und Trompeten gemacht. Des 
Nachmittags zwifchen 3 und 4 Uhr gefchahe eine 
dreymalige Salve, und zwar eine iedwede aus 
100 Kanonen, von den Stadt: Wällen; und 
endlich wurden, zum Beſchluſſe, von 4 bis 5 Uhr, 

| von 
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von den Glochen-Spielen zu St. Petri und St.145ebr. 
Nicolai einige geiftliche Lob: und Dank:£ieder an- 
geftimmet. Wir endigen diefe Erzehlung mit 
folgenden Zeilen : 

O Paar aus Kaiferlichem Blute! 

Lebt Euch zur Euft, und ung zu Gute, 

Die wir getreue Deutfche find, _ 

- Wir fleh'n für Euer Iängftes Leben; 
Und fonft wol’ Euch die Borficht geben, 
Was Ihr nur Selber wünfchbar find't! 


MCI. 
Dratorium,zurBegleitung der feyerlichen: +3. 
Mede, welche auf die höchfibeglückte 
Wermählung Sr. ge des Roͤ⸗ 
miſchen Koͤniges, Joſeph des Zweyten, 
mit der Durchlauchtigſten Chur⸗Bay⸗ 
eriſchen Prinzeßin Joſepha ai in 
der St. Johannis Kirche zu Hamburg, 
am 14 Sebruar 1765 gehalten ward. 
Perfonen: | 
Albipolis. Die Freude, Die vermählende 
Liebe. Die Wahrheit. Die Hoffnung. 
Wechſel⸗Chor von Juͤnglingen u. Jungfrauen. 


Vor der Rede. 


Aria. 
Diegreude. Iſuch dieſer Tag ſoll deine Feſte mehren; 
| Es fendet mich, umringt mit Klang 
| und Ehören, 
Des Him̃els. Huld, begluͤckte Stadt, zu dir. 
A5 Ver⸗ 
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Verehrerin der Defterteichfchen Thronen, 
Dein treues Herz nicht felten zu belohnen, 

Bin ich ſchon Heute wieder hier. 
| Da Capo; 


Albipol. Und abermal empfängt 
Did, Kind des holden Glüͤcks und holder 
Menfchen:tiebe, 

Was nur an meinem Bufem hängt, 

Mit offnem Arm und .unverftelltem Triebe, 
Sa, diefe Herzen find für dich 

Um fo viel ftärfer eingenomnien, 

Wenn deine Strahlen über mich 

Vom Antlig meines Kaiſers kommen. 

Noch immer wallet unſre Bruſt, 

Seit dem du durch den neuen Namen, 

Den mein gekroͤnter Joſeph traͤgt, 

Sein ſchon geliebtes Bild ihr tiefer eingepraͤgt. 
Er bleibe fir Tuifcons Samen 

Ein Fels der Zuverficht, die einft zur Wonne werde, 
Ein ew’ger Ruhm für Dich, o höchftes Paar der 

rde, 
Und Deiner Augen ew'ge Luſt. 


Aria. 

Vergiß, o himmliſche Guͤte, 
Vergiß des Weihrauchs nicht, 
Den Liebe, mehr als Pflicht, 

Fuͤr Auſtriens ewige Bluͤhte 

Auf unſern Altaͤren entflammt. 


Er⸗ 
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Erwecke dein weiſeſtes Fuͤgen 145ebr. 
- Die Wünfche zu fegnen, die täglich ent- 
Brennen, | 
Und, wären noch Höhere Wünfche zur 
nennen, 
Auch fie zu vergnügen, | 
Sie alleſammt. Da Capo. 


Die tie: Befremdet dich vielleicht 
Mein Eintritt in geweihte Hallen ? 
Doch nein, Albipolis! Es wird dir, wie mich 
deucht, 
Bey einem Feſte dieſer Art 
Auch ſelbſt der Liebe Gegenwart 
Nicht unannehmlich fallen. 
Ich bins. Verwechsle nur mich nicht mit jener 
Wilden, 
Die in den Augen ſchon Wuth, Trug und Meineyd 
traͤgt, 

Wiewohl ſie mir ſich faͤlſchlich nachzubilden, 
Und meines Namens ſelbſt ſich anzumaaſſen pflegt. 
Sie, des Verderbens Kind, die Mutter bittrer Reue, 
Sie hat das heilige Vaterland, 
De ich mich rühm’ und freue, 
Sie bat mein Even nie gefannt. 
Bon dem, der alles fehuf, bin ich hervorgebracht: 
Mich, feiner Sorgfalt legte Spur, 
Mich, die Vollendung der Natur, 
Hat er gefegnet und gefehmückt, 
Geſchmuͤckt mit diefer hellen Tracht 
Bon weiffer Seide, | 

Durch 
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Durch ihn ward meiner Hand 

Samt diefem Zepter diefes Band; 

Ein Zepter, der noch ftets durch feinen Wink regiert, 

Zwey Herzen, wenn er fie mit feiner Spiße rührt, 

Bon andern Reizen fren, fie aber, nur fie beyde, 

Einander unentbehrlich macht; 

Ein Band, von fanftem Stoff, doch, wenn es fie 
verbunden, 


Bon folcher Veftigkeit, 


Die Ketten übertrifft, und weiter Feine Wunden, 
‚Als von der firengen Senfe, feheut. 


Aria. 
Mein Segen befrönet mit würdigen 
Zweigen 
Die niedrigen Stämme, die Tannen 
der Welt, 
ch, die das Vergnügen der Lebenden 


mehre, 
Verbinde die Zukunft, a 3 Dthen und 
re, 
Den Ahnen, von welchen fe beydes 
erhaͤlt. 
| Da Capo. 


Anietzt beflügelt mich der fchönite meiner Siege, 
Der Freude nachzueilen, 


‚ Die ihn, fo weit die Welt den holden Joſeph liebt, 


Den Voͤlkern zu beſingen giebt, 
Und deren Suͤßigkeit ich auch mit dir zu theilen, 
O Schmuck der Elbe, mich vergnuͤge. 


Sey 
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Albipol. Sey mir gegrüfft, du Freundinn unſrer Freude, 14Febr. 
Und nimm auch hier. den neuen Lobfpruch an, 
Den ganz Öermanien dir nicht verfagen kann. 
Nicht weniger, als felbft Irenen, 

Die mir unlängft mit ihres Delbaums Zweigen, 
D Freude, dich erfcheinen ließ; 

Nicht minder, als der zweyten Schönen, 

Der Eintracht, welche dich fo bald zuneuen eigen, 
Nachdem fie Joſephs Thron. errichtet, 

Mein Volk verfammlen hieß; 

Dicht minder bin ich dir verpflichtet, 

Die du, um fo viel Gluͤck zum Gipfel zu erhoͤhn, 
Für meines Königs Herz die Königinn erfehn, 
Dir, liebenswird’ge Liebe, 

Schau, bier erwartet fehon, 

Mit längft entzuͤndetem Gemuͤthe, 

Ein auserlef’ner Kern von meiner jungen Blüßte, 
Die uns vielleicht für deinen Ruhm den Ton 

Am beften anzugeben weiß, 

Mur dein Geheiß. | 


MWechfel-Chor. 
dee Laſſet unfre Flöten Elingen, 
Um die Liebe zu befingen, 

Die auch Joſephs Wonne mehrt! 
der Unſre Saitenfpiele tönen 0 
Bon Sofephen, von der Schönen, 

Deren Heiz der König ehrt. 
8* Zepter, Helm, ſamt allen Zeichen 

Auch des hoͤchſten HeldenStamms, 
Kann noch neuen Glanz erreichen; 
Noch den Schmuck des —— 
e 


J 2 


—S 


Jungfr. 
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Ehor der Alle Pracht der Prinzeßinnen, 
Deren Blig die Welt entzuckt, 
Kat noch. etwas zu gewinnen; 
Noch den Kranz, der Bräute ſchmuͤckt. 
— Liebe, die vom Himmel ſtammet, 
Und der Erde Rofen freut! 
Unfre Wünfche find entflammer, 
| Bringe fie zur Wirklichkeit: 
Em Joſeph und Joſepha Ieben 
j So vergnügt, fo ungefränft, 
ie, wenn wir den Ring vergeben, 
Jedes Paar zu leben denkt! 


Dietie:- Nicht mich, vergnügte Kinder, nein, _ 
Erhebet den, vor deffen Throne 
Er, unfer Joſeph, felbft mit hingeworfner Krone 
+ Sn tiefer Ehrfurcht niederfnie't: 
Ihn, der von feinem güldnen Sitze 
Auch Sie, die Königinn, die Augen voller Bfige 
Nur Danks und Demurbs voll zu fich erheben ſieht: 
Ihn, deffen Lieb’ und Ruhm dieg Götter:Paar 
belebt, 
Nur ihn, o Herzen, ihn erhebt, 
Chor. 
Pſ. XXL, 2. 3. XXXV, 27. ® 
MM. - Herr, der König freuer fich in deiner 
Kraft, und wie fehr fröhlich ift er über 
deiner Hilfe. Du giebeft ihm feines _ 
Herzens Wunfch, und wegerſt nicht, 
was ein Mund bittet. Der HErr müfle 
hochgelobet feyn, der feinem Knechte wohl 


will, 
Nach 


im Jahre 1765... - ss 
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Aria. 


De Wahr geh reget euch wieder mit Zu und 
allen 
dh Töchter bes Klanges! = hoͤchſtem 


efallen 
Verſteh ich darinnen, 
Ich, welche geredet, den Zuruf an mich. 
Und dennoch verwarf ich das eitle Be⸗ 
ginnen, 
In kuͤhnen Gemaͤhlden Sefenhen zu 


zeig 
Wie weit ſi ch die fönücenen Sinfe 
Noch ſtrahlet ſie ſelber m —J — 
durch ſich. 
Da Capo. 


— ſind, ich wills geſtehn, 
Die Augen, die mit leicht ermeßlichem Entzuͤcken 
Das Bildniß der Vollkommenheit 
In Ihrer Bildung anzublicken 
Sich ehrfurchtsvoll gewuͤrdigt ſehn. 
Doch mich, von dieſem Gluͤck zu weit 
Entfernte, mich erleuchtet — 
Schon Joſeph ſelbſt und Sein Erleſen. 
Aus dem, was Ihn umglaͤnzt, aus Seines Geiſtes 
uͤgen 
Kann mein Gedanke fich den Reiz zufammen fügen, 
Der Seiner Wünfche werth geweſen. 
Und welch ein Herz, welch einen Geiſt, 
I Welch 
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Welch einen Blick und Gang, welch einen Brauch 
| der Gaben, 
Muß Sievon Demererbt, von dem erlerner haben, 
Der / auch alsKaifer groß,noch geöffer, Wie du weißt, 
O Wahrheit, durch) ſich ſelbſi, — 
Nie durch das Gluͤck erhaben, noch gebeugt, 
Amalien beſaß, Joſepha, Dich gezeugt. 


| Aria. 
Erhebe Dich zur hoͤchſten Ehre, 
Du Tochter Carols, und belohne 
„Mit ieder Div beftimmten Krone 
Des hohen Vaters hohen Werth. 
Sein Ruhm, der Inhalt ew'ger Chöre, 
Belebt die Welt, die hoch erfreut 
In dir ſich Ihm noch einmal weyht; 
Belebt den Tag mit ſeltner Wonne, 
An dem er ſelbſt, o neue Sonne, 

Durch Deinen Aufgang ſich verklaͤrt. 
Erhebe Dich) zur hoͤchſten Ehre 
Du Tochter Carols, und belohne 
Mit ieder Dir beſtimmten Krone 

Des hohen Vaters hohen Werth. 


Diele Gedenkt ihr noch, ibr Werthen, 

An den zu wichtigen Berlufl,. -. . 7° 

Den Schmerz, den tiefen Riß, die in des Königs 
| .Bruſt 

Den treuen Lebens⸗Saft verzehren; : ; .:7 

So ſaget, wie ihr euch diejen’ge bilden müßt, 

Die folchen Eindruck auszuaͤtzen, - ? 

Die Iſabellen zu erfegen, N 

Auf meines Schöpfers Wink von mir erkohren iſt. 

Wann 


a 17 


Manni war — — noch naͤher anı 4Febr. 
die Graͤnzen 
Der Anmutch ar dee heil gen Pracht, 
m welcher nur Die Sterbensftegen, glänzen, - nn 
Einpor gebracht? 
Baal war ein bannugt He, ein ER der 
| Güte, 

Ein hober Hang, der nur auf Dlicpen, denkt, 
Ein Anblick, der ſo zart fü ich auf das Niedre —* 
"Mit einer Lieblichkeit, die iedes Aug, entzuͤckt, 

Und mit der hoffnungsreichſten Bluͤhte 
Der ſchoͤnen Jugend mehr gefehmückt ? 
Dur Einer war Sie gleich: nur Eine — 
Der, ach zu bald, ach allzuſruͤß «uxi: SR 
Beraubten Sehnſucht Biegen; 5 4 
Die eine nur,, . : Ä 
In der Sie abermal die vor den Seufr. hört, 
Und ſelbſt mit offnem Arm, mit Yugen voller geben 
Bu Ihrem Ostem wineteßen. 


— 


Oele, king: 
Die Liebe. ——— eieher 
Die Sonne raubt, daſſelbe Feuer 
Sich, bald enthuͤllet, wieder zeigt; 
DieWahrh. Wie, wenn die Fuͤrſtinn der Planeten, 
Verloren aus des Zephyrs Sitzen, 
af eurer Bahn, ihr Morgenröthen, 
Zwar ſelbſt/ doch nen benamet; ſteigt: 
verde. So blitzet in Joſephens Bligen“ - 
Noch einmal das verſchwundne Licht, 


Sechster Seil, 8 Wie 
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ag Re: Wie aber dich, o Tages Quelle, ” 
Nach einmal überlaffner Stelle _ 
Der dunkle Feind noch lauge fleucht; 
Dinar Wie nie von ihres Führers — 
2° Deflimmt ihn ewig zu hegleiten, 
Die funkelnde Gefaͤhrtinn weicht: | 
vn So holder Joſeph/ ſo entruͤcke 
y Die Vorſicht Die ud Detnetn Ghůcke 
* ‚Arie —— Rentli nicht 
* xCcapo. 
PER SEN getüßer wännfe meine Bruſt wa, 
Mach jenenmit beweinten Schmerzen, 


4 KHöchftgiriger, König, Deinem Henen , 2 
Zu neuer Ruh und neuer — IE 
Das fhönfte Gluͤtk To 8* 


Fr Sehr bius⸗ Suse, er ie haben 


ut 1153 
Zu welchen — das Mit: Pe 
Bon dem, was ſolch ein Hetz vergnügt, 
nee von PING ASIR D abi 
FR deinigen senigt 


A: fetön eu Ge Nr | 


— — Eh ade 1. RR 
Sie. Sp IB, * Carols — für die moch hoͤhern 
1.5 nik Rue“, 
Den Kaifer, der — if. weil Ers zu ſeyn verdient, 
Di, Therefia, an: ee 9 mein, Eutſcheiden⸗ 
‚Den Fleinften Theil ſo groſſer Pracht, 
* Vanihetrcuen * zu un ſ erkuͤhnt. 
va⸗ 


784% 


rtebe, ©, 
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Die Ja wohl! doch gönne mir einkurzes Leberlegen, ı 4Febt. 

Und freue dich nicht minder deinetwegen. 
O billig ſchaͤtzt die heut ge Zeit 
Sich durch den zweyten Hort gemeiner Sicherheit 
Vor manchem Zeitlauf hoch begluͤckt. — 
Und dennoch war dem ſorgenden Verlangen, 
Das in bewoͤlkte Fernen blickt, 

Ein Kaiſer, dem Sein Vater⸗Sinn 
Der holden Jahre Zahl BER 
Verdoppeln wird, die Ihm bereits entgangen, 
Ein König,. deffen Bahn mein Auge kaum 

— — ermiſſt, 

| % beydes war, wie viel auch beydes ift, 
Zu wenig, ohne Königinn. . 
Wen würde, wenn einmal | 
Die Sproffen eurer Enfel grünen, 

Germanien mit: gleicher Wonne dienen? * 
Von dir, o Liebe, heiſcht der Voͤlker Zuverſicht 
Den Herrſcher, Schild und Troſt der kommenden 

e,“cchlechter; 
Und ich, die erſte deiner Toͤchter, 
Ich bins, die ihn verſpricht. 


— 


— | 
a: Dießi Verlangen, diefed Hoffen 
:  » Finde deine Wolfen offen, | 
Und dein Ohr, Herr aller Welt. 
a Bm Bis zum Gipfel Hoher Jahre | 
N. Werden fo von diefem Paare 
Naare, die doch glücklich eben, 
- Wie, von Zeptern, fchmache Neben, ° 
Uebertroffen 
B 2 Dieß 
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„7,5, Me. Dieß Verlangen, diefes Hoffen 
j Finde deine Wolken offen, 
Und dein Ohr, Herr aller Welt. 
an Shit Ja den Eöniglichen Gatten, - 
—*8*— Kindern zweener Kaiſer, 
Werden Ihre Myrthen-Reiſer 
Einſt zu Baͤumen, deren —— 
Deutſchlands Heerden an ſich Halt! 
u. Dieß Verlangen, diefes Hoffen 
Finde deine Wolfen offen, 
a Und dein Ohr, HErr aller age. 
ano Shin; Umd der Stamm, vor defien Zweigen 
"Sich vorlängft auch Cedern neigem 
Bleibe voll bekroͤnter Aeſte 
Bis der Erdkreis, bis die DH. 
Mit ihm fl. A 
Dieß Verlangen, dieſes Sofen 
Finde deine Wolken offen 
Hp bein Ohr, . aler Bl. 


MC IH. 2 

185.6. Mandat wider Die — Tanz 
Gejeltfehaften an. Sonnz und Feſtta⸗ 

gen, auch in der Advent- und Faſtenzeit. 


yeah €: Hebel. Kath mißfaͤllig vernom⸗ 
men, daß, obgleich in dem wegen Heiligung 
und Feyer der Sonn⸗ und Feſttage Anno 1743 
ben I6. December publicirten Mandat, -Art. 8. 
er Tanzboͤden an — und Feſttaͤgen in an 

T Stadt 
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Stadt bey namhafter Strafe gänzlich verboten ı 8Febr. 
find, dennoch verfchiedene Tanzmeiſter feit einiger 
Zeit fich unternommen, Gefellichaften von jun: 
gen Leuten beyderley Gefchlechts zufammen Yu 
bringen, mit denfelben des Sonn= und Feittageg, 
auch fogar im der heiligen Advent: und Faften: 
zeit, Tanzuͤbungen anzuftellen, welche oft bis 
in die fpäte Macht fortwähren, und dazu entive- 
der ihre eigene Wohnungen, oder von andern des 
Endes gemiethete oder hergeliehene Haufer und 
Zimmer gebrauchen, wodurch nicht allein die 
Gott gewidmeten Tage entheiliget, fondern auch 
oftmals zu vielen Ausfchweifungen, und in Ans 
fehung der daben ſich einfindenden jungen Eeute, 
auch zum Theil Comtoir-Bedienten, zu unnoͤthi⸗ 
gem Aufwand, und. mit bedenklichen Folgen ver: 
knuͤpften Geld-Erborgungen, Gelegenheit gege 
ben wird: J RL 
Als will E. Hochedl. Rath ſowohl den Tanz: 
meiftern, als denenjenigen, die an Sonn: und 
Feittagen, oder auch fonft in der Advent: und 
Faftenzeit, für ihr Geld zufammen Fommen, und 
TanzGefellfchaften in Wirths- oder andern dazu 
gemietheten oder geliehenen Haufern und Zim— 
mern anftellen, dergleichen an folchen Tagen un: 
erlaubten Unfug ernftlich hiemit verboten haben, 
- mit der Berwarnung, daß, falls iemand dami- 
der Handeln twürde, die Wirthe oder andere Bür- 
ger und Einwohner, welche ihre Haufer oder Zim: 
mer dazu vermierhet oder hergelichen, iedesmal 
in 15 Rthlr., die Tanzmeifter, welche folche Ge⸗ 
ſellſchaften angeſtellet, oder fich nur dabey ein- 
B3 gefun⸗ 


\ 
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gefunden, in 10 Kehle, die Muficanten aber, 
welche dabey aufgewartet, ieder in 5 Rthlr., 
auch Diejenigen, fo Stifter und Urheber derglei- 
chen Gefellfchaften geweſen, nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde, in willkuͤhrliche Strafe genommen 
werden ſollen, deren Execution den Wohlweiſen 
Herren der Wedde und Herren Prætoribus hie⸗ 
mit aufgetragen wird. 

Was aber die von hiefiaen Buͤrgern und Ein⸗ 
wohnern in ihren Haͤuſern etwa anzuſtellende ge⸗ 
Wlan Tanz-Gefellfchaften betrifft, fo lebet 

E. Hochedl. Rath der zuverlichtlichen Hoffnung, 
daß ein ieder, ſowohl im Auswählen der dazu 
anzuberahmenden Zeit, als der dabey fich einfin⸗ 
denden Gefellfchaft, es fo einrichten werde, daß 
die Pflichten der Religion und gute Sitten kei— 
nesweges verleget werden; widrigenfalls ein ſol⸗ 
cher ebenmaͤßig verdienter Beſtrafung ſich aus: 
ſetzen wuͤrde. Wornach ein ieder ſich zu richten 
und fuͤr Strafe zu huͤten hat. Actum & decre- 
tum in Senatu Hamburgenfi, publicatumque 
ſub Signeto, Lunæ d. 18 Febr. 1765. 


MCIII. 
ı85ebr.Extraltus Protocolli Senatus Hamb. 
wegen gedruckter, ausgeſchrieener, oder 
in der Stille verkaufter Charteken. 


Gr Es werden die Hochweiſen 
Herren Bürgermeiftere erfüchet, und wird 
ben iedesmaligen Wohlmweifen Wedde⸗ = 

| aufge 
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aufgetragen, ii Einenirung der Commifloriofum ı 8 Febr. 
d. 15. März. 1743; und d. 27 März 1754, ihren 
Bedienten die. Ordre beyzulegen, daß fie alle, 

auf den Gaffen oder Kirchhöfen ausgefchrieene, 

oder in der Stille verkauft werdende, gedruckte 
Charteken, ohne Ausnahme, fogleich confiſciren, 
und die Verkaͤufer derſelben die naͤchſte 
une arretiren laſſen. 


MCIV. 
Extras Protocolli Senatus: Hamb. aoßehr. 
wegen Ertendirung der Zoll⸗Freyheit 
von Leinen, Garn, Kupfer und Blech): 


Crdtn: daß die, durch Kath: und Buͤr⸗ 
ger-Schluß, anni præteriti beliebte Zolk 
Grenheit von Leinen, Garn, Kupfer und Blech 
.  Quoad primum auf alles von Hanf und Flache 
gemachtes Leinwand, mithin auf Rußiſches Se: 
gel-£einen, Segel: Tücher, Sangaletten, Drel⸗ 
fen und Leinen Band, auch fonft gemachtes 
Leinwand, mit Ausfchlieffung von Eanifas und 
fogenannten Flachtüchern, als welche nicht aus 
Hanf und Flachs prapariret find, zu verftehen; 

Ad fecundum unter zollfreyes Garn weiſſe 
und couleurte Zwirne, aber Fein Wollen: und 
Dächtgarn su rechnen; 

Ad tertium unter Kupfer allerhand gemachtes 
Kupfer, als Diſtillir-⸗Keſſel, TheeKeſſel, Meßing⸗ 
Drath, Roll⸗Meßing, = dito Seel; 

4 
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7, Ad quartum unter zollfreyes Blech aber: alles 
gemachte und verarbeitete Blech, als Thee:Keffel, 
Dofen und dergleichen, zu zählen. * 


MC V. 
März. Es find die Bedingniſſe zu der Verpachtung der Korn⸗ 
branntewein⸗Aeciſe vom 15 April 1765 bis den 

14 April 1769 publiciret. Sie find in allen Ar: 

tifeln den vorhergehenden vom 26 Nov, 1760 

(f. Nr. DOCCCXCH) ahnlich; nur der ste 

‚ ausgenommen, welcher, tie folget, verändert und 
ertendiret iſt: | 
Art. V, 

Die in diefer Stadt aniego gewöhnliche, und 
fernerhin, mwährenden Pacht-Jahren, zu ent- 
richtende, Accife vom Korn-Branntwein ift fol- 
gende: 

Erfilich ſollen alle, fowwohl Fremde als Ein: 
heimifche, welche von denen in diefer Stadt, oder 
auch im Neuen: Werk, beym Schwein Köfen, 
Stroh: Haufe, und daherum, auch bis an die 
Kuh: Mühle, den Luͤbſchen und Hammer-Baum 
and auf dem Stadt-Deiche diefleits der Biller— 
Schanze wohnenden Korndranntwwein-Brennern, 
oder Stadern, imgleichen von Wohltorp, einige 
Branntwein Faufen, fie feyn von Korn gebrannt, 
oder Zucker-Waſſer, Moder, Kofinen, Feigen 
und dergleichen geftacfet, die aus Branntiveinen 
derfertigte Aquavirze jedoch ausgenommen ,‚ von 
iedem Stübshen einen Schilling Accife, von dem 

| Ä ein: 

* ſ. 4 Th. ©. 2183. 
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einheimifchen ‚Spiritu- vini ‘oder Spriet aber März. 
2 Schilling, ihme, Pachter, bezahle: zu dem 
Ende er, Pachter, alle Werkeltage des Mor: 
gend von Io bis 12 Uhr, und des Nachmittags 
von-2 bis 4 Uhr, entweder felbft, oder auch 
durch einen hiezu von dem Pachter erprefie be 
ftellten,: und von denen p. t. Wein-Accife-Herren 
in Eyd genommenen Schreiber, zum Empfang 
fothaner Accife auf dem Eomtoir auf der Mühlen: 
Brücke fich einfinden, und die behufige Accife- 
Zettel, gegen Erlegung der Accife-Gelder, aus: 
liefern ſoll. In Anfehung des an Fremde ver- 
fauften, und infonderheit zur See ausgehenden, 
einheimifchen Korn⸗Branntweins, und der Das 
von zurück zu gebenden Accife aber, hat es bey 
derjenigen Beitimmung fein Berbleiben, welche 
in dem fiebenten Artikel des Mandate, fo bey 
voriger Verpachtung am 11. Febr. 1761 aug; 
gegangen, breiters enthalten ift. Und ſoll folche 
Zuruͤckgabe, auch während der iegigen Pacht 
Zeit, der Cammer zu Eaften von dem Pachter 
befonders angemerfet werden. 

Zwentens, die Accife von Fremden in diefe 
Stadt und deren Gebiete, nehmlich, ſowohl 
bey der Kuh: Mühle, und den vorhin benannten 
£übfchen und Hammer Baum, ald auf dem 
—“ „, bey der Biller-Schanze, und in 
das Neue⸗Werk für die dafige Bewohner einzu: 
dringenden Korn-Branntwein, wozu aber der 
Franz-Branntivein, wenn er auch bey Stübgen 
eingehet, nicht zu rechnen; ſonſt aber die von 
Zucker: Wofler und andern vorhin benannten 
| 5 Spe: 
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Specien gebrannte oder geftackte, ohne Unter⸗ 
fchied gleichfalls. mit gehören: Aa 3 B: für iedes 
Stübchen, und a 6 von dem Landmerts und 
hicht Seewärts, fondern Über die Elbe einkom⸗ 
menden Spiritu, mird zwar von der. Cämmerey; 
mit und nebft. der Accife von dem Seewaͤrts an: 
bero gebrachten Branntwein, auf dem Wein- 
Accife-Eomtoir unmittelbar eingehoben, und ge: 
höret alfo nicht mit zu.der Pacht. . Ed werden 
aber auch 

a) die aufm Hamburger Berge, bey der Oehl⸗ 
muͤhle, im Kloͤſterlichen und da herum in den Die: 
fer Stadt gehörigen Landereyen und Dorfichaf- 
ten wohnenden Branntwein:Brenner, fernerhin, 
als Fremde confideriret, welche, dieſen gleich, 
die Accife, Einhalts der Wein-Accife-Ordnung, 
auf dem Wein- Acciſe⸗Comtoir bezahlen follen. 
Und es fol 

b) eben deswegen dem Pachter nicht erlaubet 
ſeyn, auſſerhalb dieſer Stadt einige Brenn-Keffel 
anzulegen, und ſolchen Branntwein ohne Acciſe 
einzufuͤhren; vielmehr ſoll 

) ſelbiger, wenn er ſelbſten dergleichen Brannt⸗ 
wein einfuͤhren wollte, von ſolchem, ebenfalls 
als fremd zu haltenden, Branntwein fuͤr iedes 
Stuͤbgen bey der Wein⸗Acciſe 3 Schilling Accife 
bezahlen. Wie denn auch 

d) ſowohl das gewöhnliche Kefjel- und Ein- 
tritts:Geld, als auch was megen der Permißion: 
Zetteln von den Branntmwein:Brennern bezahlet 
wird, auf der Wein-Accife, nach wie vor, — 
ben werden muß. Jedoch hat 
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e) der Pachter darauf, daß die gedachtermaaſ⸗ Mär. 
fen, als fremd zu achtende, Landwaͤrts in porbe: .... 
regte Bäume, Thoͤre und Diftricte einfornmehde 
Korn⸗Branntweine nicht ohne die Accije herein: 
gefchleifet werden, durch feine Bediente, wovon 
unten ein mehrers, mit Obacht geben zu laſſen. 








® 


Es find die Bedingniffe zu der Verpachtung der Mat: März. 
ten vom ıflen May 1765 bis zum letzten April. 
1769 publiciret, und zwar Äähnlichermaaffen mit 
den vorhergehenden vom ı2 San. 1761, (f. Nr. 
DCCCCXCIII.) auffer, daß im sten Artikel im 
3ten Abfaß hinzugefeßt ift: 

MWohingegen fie von demjenigen Weisen, 

welchen fie, vermöge bisherigen Matten: 

Mandats Art. XIV. zum Mehl: Verkauf 

mahlen laflen, Feine Uebermaaſſe genieffen. 
und daß im Sten Abfaß wegen der DBermattung 
nach dem Gewichte bey dem Weizen und Rocken 
ceßiret. 


Es iſt das Mandat vom 24 May 1723, daß die Ein⸗ gMaͤrz. 
geſeſſenen hieſiger Stadt Laͤndereyen kein fremd Bier 
zu ihrem Gebrauche einlegen ſollen, erneuert. 


Pr 


* 4ten Th. ©. 2192. 


MCVI. 


anften 
März. 
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MCVI. | 
Drbmng, wornach ſich kuͤnftighin die 
bey der Binnen⸗ und Auſſen⸗Duͤpe 
anzunehmenden Commandeurs zu 
achten, und worauf dieſelben zu ver⸗ 
eyden ſind. 


1. Ou einer ieden der beyden Düpen, nehmlich 

ſowohl zur ordentlichen, oder Binnen- 
Die, als auch zur aufferordentlichen, oder 
Anien-Düpe, welche erftere in dem Nieder- und 
Dber:Haven, und in den Flehten oder Canalen, 
die zweyte aber in dem fogenannten HolaHaven 
gefchiehet, follen Eünftighin befondere, in eyd⸗ 
liche Verpflichtung zu nehmende, Commandeurs 
beitellet werden, und zwar folchergeftalt, daß 
der eine Theil fich mit der Einladung entweder 
bey der Binnen: oder Auſſen-Duͤpe, der andere 
Theil aber fich ben der Entladung zu beichäftigen 
habe, unter allen aber nicht die geringfte Con: 
nerion weiter, als hierunter mit mehrern vorge: 


ſchrieben, ftatt finde. 


2. Diefe bey der Düpe von loͤbl. Caͤmmerey 
zu beſtellende Commandeurs haben, tie über 
haupt, alfo insbefondere, was die Anweifung 
der Düpe:Stellen, die Anzahl der zu gebrau- . 
chenden Düpe: Schuten, die dabey nöthige Mann: 
fehaft und Geräthichaft, auch endlich den für 
iede Schute zu beftimmenden Abladungs-Plag 

betrifft, 
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Hetrifft, nach demnBisherigen Gebrauch, von 2aſten 
dem iedesmaligen älteften Düpe-Herrm und der März. 
loͤbl. Caͤmmerey die VBerhaltungs:Vefehle einzu⸗ 
holen, welche ſie nicht nur fuͤr ihre Perſonen aufs 
genaueſte zu befolgen, ſondern auch die unter 

ihrer Aufſicht ſtehenden Arbeiter dazu anzuhalten 
ſchuldig ſeyn ſollen. 


3. Ob nun wol denen zur Einladung zu be⸗ 
ſtellenden Commandeurs fernerhin die Anneh⸗ 
mung der zu einer ieden Duͤpe zu gebrauchenden 
Mannſchaft uͤberlaſſen wird; ſo ſollen ſie doch 
wegen Beſtimmung des Lohns der Arbeiter ſich 
vorgaͤngig bey loͤbl. Caͤmmerey zu melden, und, 
nach Beſchaffenheit der nahen oder entfernten 
Lage der zur Ausladung der Duͤpe⸗ Erde beſtimm⸗ 
ten Plaͤtze, und in Ruͤckſicht auf die ihnen hier⸗ 
uͤber zu ertheilende beſondere Inſtruction, beſag⸗ 
ten Lohn beſtmoͤglichſt zu bedingen, hiernaͤchſt 
aber zuvoͤrderſt dahin zu ſehen ſchuldig ſeyn, daß 
eine iede der bey der Ausduͤpung zu gebrauchen⸗ 
den: Schuten mit zwey ſtarken und zur Arbeit. 
tüchtigen Leuten, . auch, fo. viel möglich, von 
hieſigen Bürgern oder Schug- Verwandten ; be⸗ 
feßet. werde; welche entweder in Perſon, oder 
wenigſtens dem Namen nach, dem aͤlteſten Duͤpe⸗ 
Herrn und dem aͤlteſten bey der Elb-Deputation 
put. ſtehenden Eammerey-Burger bey Der Anneh⸗ 
mung bekannt gemacht werden muͤſſen, auch ohne 
deren Vorwiſſen nicht erlaſſen oder abgedanket 
werden duͤrfen. ea Bay 


ey ., 4 
er N WRP _ 
rennt Auch 
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4. Auch wird denen Einladungs Comman⸗ 
vece die Beſorgung der zur Duͤpe erforderlichen 
— zur mindeſt moͤglichſten Miethe ferner⸗ 
Bin uͤberlaſſen, und hiebey veſtgeſetzet/ daß die 
Vermiether ſolcher Schuten den darinn gehoͤri⸗ 
gen Duͤpe⸗Kaſten ſamt dabey noͤthigen Schiebe 
Stafen mit liefern, und folche:unterhalten, auch 
die Düpe-Kaften inwendig auf den Fugen mit 
Leiſten benageln/ und die Schuten alle Deutlich 
numeriren muͤſſen. Uebrigens lieget denen Com⸗ 
mandeurs ebenermaaſſen, wie oben in Anſehung 
der: Arbeiter verordnet worden; ob, ſo bald ſie 
bie verlangte Anzahl: Schuten gemiethet,, dem 
älteften Duͤpe ⸗ Herrn und dem aͤlteſten bey der 
Elb⸗Deputation p.t. ſtehenden Caͤmmerey⸗Buͤrger 
eine Nota davon zu geben, mit Anzeigung der 
Namen, von wem ſie ſolche gemiethet, auch leine 
davon fuͤr ſich abzuſchaffen oder: zu: verändern; 
dabey: aber vor allen Dingen darauf Acht zu ges 
ben; daß ieder Duͤpe Kaſten/ auf dem Boden der 
Schute in Quadrat gemeſſen, 25 Fuß; und an 
Hoͤhe 2 Fuß halte: wes Endes fie dann alle zu 
miethende Schuten nicht nur gleich Anfangs ſorg⸗ 
faͤltig auszumeſſen, ſondern auch nachher, we⸗ 
nigſtens alle Montage, genau wieder nachzumeß⸗ 
fen, und; bey entdeckter Schmälerung der Duͤpe⸗ 
Kaften an der. vorbeftimmten! Gröffe, ſolches un⸗ 
verzüglich dem älteften. DupesHecrn und dem äle 
teſten bey der Elb⸗ Deputation p.t ſtehenden Caͤme 
merey⸗Buͤrger an eigen ſchuldig ſeyn follen; das 
mit der Urheber ſolches ſtrafbaren Verfahrens zur 
Erſetzung des dadurch verurſachten Schadens an⸗ 
gehalten werden koͤnne 5. J 
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die Pflicht aller Commandeurs ieder 2 ſten 
zu feinem Theil, bey: der Ein- und Ausladung März. 
Be Diipe Stuten „es geſchehe ſolche am Tage; 
oder zur Nacht⸗Zeit, iederzeit zugegen zu fen; 

und; wohl zu beobachten, ob ſich auch alle: am 

dem beftimmten Sammel: Plage eingefunden;und 
ob iede derſelben mit 2. Mann wuͤrklich beſetzet, 
imgleichen daß ſowohl bey der Einladung die Die 
pesKafteıgehörig gefuͤllet, und allenthalben auf 
viFuß Höhe: durchgängig. vollgeladen. werden; 
wes Endes fie zu mehrerer Gewißheit allemal von 
der. Abfahrt die Düpes-Kaften 2 wenn fie gefüllet;; 

hin und wieder mit einem auf 2. Fuß Hoͤhe he⸗ 
rein Stock zu viſitiren haben als auch def; 
bey der Ausladung vor allen Dingen. die vorge⸗ 
fehriebenen Ausladungs⸗Plaͤtze genau in Acht gen 
nommen, und.unter. keinerley Vorwand, as ſey⸗ 
vor den Brettern der Verkleidung des Duͤpe⸗ 
Kaftens, an den Seiten, oder zwiſchen den Knien 
der Schuten am'den Seiten, einige Düpe-Erde 
fügen; bleibe, vielmehr die Düpe-Raften, mit Bern 
meidung vorangeführter bisher ſehr im Schwange 
gegangener Mißbraͤuche, rein ausgeleeret werden. 
Wie denn auch denen Entladungs Commandeurs 
ernſtlich anbefohlen wird, auf dieſes alles mit ge⸗ 
hoͤrige Aufſicht zu haben, und —— bagegen. 
gebührend: ammeigen.‘ 


— 


— at 1348 
6. Da Die Einladunge-Eommandeuns nie 
Ausduͤpung erforderlichen Geräthfchaften Kine 
tighin/ beym iedesmaligen Ahtfang der. Düpes: 
Arbeit, von der loͤbl. Fortification in Empfang 
zu 








4 
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mArn zu nehmen, und ſolche hiernaͤchſt unter den Arbei⸗ 
4.7 gern wieder zu vertheilen haben. werden; fo: iſt 


hieben ihre Pflicht, folche nicht nur deym Schiuffe 
der Duͤpe Arbeit richtig wieder abzuliefern, ſon⸗ 
dern auch, falls während: der Arbeit etwas dar⸗ 
an serbräche , dafür zu ſorgen, daß: ſolches von 
der loͤbl. Fortification wieder repariret, und ine: 
zwiſchen, damit die Arbeit ungehindert fortgehe, 
re Gerathſchaft hergegeben werde;uͤber⸗ 
haupt aber ſollen alle Commandeurs ſchuldig 
ſeyn/ die Arbeiter zum ordentlichen und haus⸗ 
haͤlteriſchen Gebrauch ſolcher Geraͤthſthaften an⸗ 
zuhalten, oder, woferne iemand unter denenſel⸗ 
ben erweislich muthwillig etwas davon vernich⸗ 
ten, oder vernachlaͤßigen ſollte, ſolches gehoͤrig 
anzuzeigen, damit ſie zur Erſetzung des dadurch 
— — angehalten werden — 


7% Sollen die Einladungs-Tommandene®’ die 
KRechnungsführung und Auszahlung: der Gelder: 
auf den bisherigen. Fuß behalten, und, wie ſonſt 
gewoͤhnlich gervefen, wöchentlich Freytags dem 
aͤlteſten Herrn der Duͤpe zur Unterſchrift · und 
Sonnabends loͤbl. Caͤmmerey zur Bezahlung;: 
eine reſp. von dem Havenmeiſter beym Ober⸗ oder 
Nieder⸗Baum untergeſchriebene Nots einliefern, 
worauf ſich die Anzahl der: in der verfloſſenen 
Woche, nehmlich von einem Sonnabend bis 
sum andern Freytag inclufive berechnet, ausge⸗ 
düpten Schuten, und die Oerter, wo geduͤpet 
worden, nebſt Berechnung der — ſpeeiſiee 
EIERN u ——— — 

er 
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Der Ausladungs⸗Commandeur aber giebet 22ſten 
ebenfalls woͤchentlich Sonnabends in Camera NMaͤrz. 
ſeine Rechnung, mit ſpeciliquer Angabe, wie 
viele Schuten er von einem Sonnabend bis zum 
andern Freytage, ſowohl von der Binnen: als 
Auffen-Düpe, iede aparte, iedesmal empfangen, 
an welchen Drten diefelben ausgeladen, und was 
nach dem Accord darüber die Koſten betragen, 
wovon denn derſelbe die Auszahlung zu leiften hat. 


i 8. Da nunmehro veſtgeſetzet iſt, daß die Aus⸗ 
duͤpung kuͤnftighin allemal medio Aprilis den An⸗ 


Wochen vor dem zum Anfange der Düpe be 
fimmten Termin bey der loͤbl. Caͤmmerey anzus 


„ar 


ein jeder nach dem mit ihm. von der Sammer zu 


Sechster Theil. € machen: 
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machenden Accord einen veftgefeßten (Molhen-) 


Lohn, fo lange die Düpe-Arbeit währet, zu ge— 


nieſſen; ohne daß ihnen wegen etwa eingefallener 
Feſt⸗Tage etwas davon abzufürzen. Dahingegen 
aber fie, die Commandeurs, bey diefem ihnen 
bengelegten Gehalte, Feine Neben-Aecidenzen im 
geringften meiter zu erwarten "haben, vielmeht, 
da fie fich folche zu verfchaffen füchen wrben 
nicht nur unverzüglich caßiret, ſondern und, 
nach Befinden, zu einer gefegmäßigen Verant— 
wortung deshalber gezogen werden — * 


J 


—A —— — 


Wornach ſich alſo die Commandeurs zu ach⸗ 
ten haben. Actum & decretum in Senatu Ham- 
burgenfi publicatumque ſub ſigneto. Lune d. 
22 Mart. 1766.. u 

EP 
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MCVII. 
—— Protocolli Senatus Hamb. April. 
wegen Ausweiſung neuer Plaͤtze zu 
Gebäuden auf dem Hamburger Berge, 


Cordofm & Commiffum den iedesmaligen 
Wohlweiſen Land-Herren auf dem Hambur: 
ger Berge, wenn künftig iemand bey ihnen um 
—— — ſollte, ihm einen neuen Platz, 
welcher vorhin keinen Privatum zum Eigenthuͤmer 
gehabt, zu Gebaͤuden auszuweiſen, ſolches vor⸗ 
gaͤngig iedesmal E. Hochw. Rathe anzuzeigen. 


MCVIII. 
Extradtis Protocolli Senatus Hamb rapril. 


wegen Retlung der ins Waſſer Ge⸗ 
fallenen. | 


Corbin & Commiflum dem. Herrn Gene 
tal: Lieutenant. und Commandanten, den 
Unter-Officiers und Soldaten die Ordre beyzu⸗ 
legen: daß, ‚wenn fie in der Nachbarfchaft des 
Waſſers die Wache haben, und bemerken, daß 
iemand ins Waſſer gefallen ſey, fie fodann, bey 
Vermeidung feharfer und unausbleiblicher Ahn⸗ 
dung, den Augenblick, dieſe unglückliche Per: 
fonen zu retten, hinzueilen, auch felbige, fo bald 
der mindefte Zmeifel obmaltet, ob noch Leben 
bey ihnen befindlich fey, in die Wache aufzuneh: 
men nicht verfagen, _. vielmehr alle mög- 


liche 
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liche Aufmerkſamkeit und Huͤlfleiſtung zur Net- 
tung derſelben anwenden. Uebrigens aber, und 
damit niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchul⸗ 
digen möge, wird dem Herrn Generaͤl⸗KLieutenant 
und Commandanten zu verfügen committiret, 
daß dieſe Ordre bey der Parade forderſamſt ab: 
F ] 


+ rt. ey Bil hrge® 
. J — J 4 4 ri 
2 B r ’ ? un y FE EP 
— MC IX: EEE rar Fe 
. 


18 Apr. Notification wegen des veraͤnderten 

Fahr Waſſers von der Gegend ser 

Schwinge. 2 > 102 36 > FE RAR, . 

Ira auf det uUntern Eibe , von der Ge- 

me, gend des Einfluſſes der. Schwinge in die— 

ſelbe ab, und von dort nach Grauers:Orf und 

Aſſel, ein neues und tieferes Fahrwaſſer als 

das bisherige iſt, ſich hervorgethan hat, welches 

mit vier weiſſen und vier ſchwarzen Tonnen bele- 

— als hat man ſolches zu der Schiffer 

md Lootſen Wiſſenſchaft und Nachachtung mit 

dem Anfuͤgen bringen wollen, daß zwar immit⸗ 

telſt, und bis es genugſam kund geworden, die 

in dem bisherigen Fahr⸗ Waſſer liegenden Tonnen 

geblieben, aber hiernaͤchſt, und in dem bevorfte: 

henden Monat May, weggenommen werden 
ſollen. Hamburg, den 18 April 1765. 


MCX. 
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Mandat, "die Accife von dem Korn⸗ vorn 
Branntewein bey und nad) der neuen Vo⸗. 
Verpachtung derſelben vom 15 April 

-1765 bisden 14 Apr. 1769 betreffend. 
| Hierinn ſind nachfolgende Artikeln veraͤndert: 


Art. 1. Allgemeine Beſtimmung der Acciſe 
vom KornBranntavein 2c., auch deflen 
‚Einführung, und der verfchiedenen An: 
gabe und Verwendung. — 
IE follen Binfüro von iedem Stübgen Korn: 
N .Branntewein, welcher in diefer Stadt, 
dem Neuen: Werke, ben den Schwein: Köfen, 
beym Stroh:Haufe, und daherum, auch auſſer⸗ 
halb des Neuen⸗Werks, bis an die Kuh-Muͤhle, 
den Luͤbſchen und Hammer:Baum, imgleichen 
auf dem Stadt-Deiche, bis an die Schleuſſe, 
und diſſeits der Biller-Schanze, auch auf dem 
Bormwerke zu Wohltorf, entweder von Korn 
gebrannt, oder von Zucer-Waffer, Moder, Ro- 
finen, Feigen, oder dergleichen, geftacket wird, 
ohne Linterfcheid der Specien, movon fie ge 
brannt oder geftacket, (die aus veraccifetem 
Branntewein verfertigten Aquavite iedoch aus: 
genommen) ein Schilling, von dem Spiritu vini 
oder fogenannten Sprit aber 2 Schilling: Hin- 
gegen von fremden Korn-Branntewein, welcher 
nicht in diefer Stadt, oder den. befchriebenen 
Dertern, fondern aufferhalb den benannten Ein- 
| FA € 3 gaͤngen 
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gängen und Bäumen, oder auf dem Hamburger 
. Berge, bey der Del: Mühle, und im Klöfter- 
lichen, auch im Hamm und Horn, Bil: OB: 
fen: und Mohr⸗Werder, desgleichen in den übri- 
gen, ſowohl diefer Stadt privativen, als ge— 
meinfchaftlichen Eandern des Amtes Bergedorf, 
oder auch auf fremden Gebiete gebrannt, oder 
aus den benannten Specien geftackt, und in diefe 
Stadt, und vorberührten Diftrict deren Gebiets, 
herein gebracht wird, drey Schillinge, und von 
fremden und ausheimifchen Sprit, wenn er nicht 
E ee: fondern Landwerts und über die Elbe in 
Thoͤre und Baume kommt, fechs Schillinge an 
Accife besahfet werden, ! 

2) Und wird zwar die Accife von allem zuletzt 
ervehnten, als fremd geachteten, Branntemwein, 
ſo wie von Seewerts aus Frankreich und andern 
Ländern heveinfommenden, nach wie vor, auf 
dem Dazu gewidmeten Comtoir des Nathhaufes, 
unmittelbar für die Cämmerey eingehoben, und 
sehöret alfo jene eben fo wenig, als diefe, zu 
der Pacht mit. Es Haben aber die Pachter gleich 
wohl feldft, und durch ihre, den Stadt-Bepdien: 
ten an die Seite geordnete, Bediente, (wovon 
unten ein mehrers) darauf mit Obacht zu Haben, 
daß jene Land⸗ und Elbwerts eingehende Brann- 
teweine und Spiritus nicht, ohne die Darauf ge: 
feßte reſpective 3 und 6 ß fürd Stübgen, herein: | 
gefchleiffet, oder mit den einheimifchen vermifcht, 
und für felbigen angegeben werden. 

3) Am mwenigften aber ift es den itzigen Pach- 
tern, da fie felbft das Branntewein- Brennen 

J treiben, 


- 
- 
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treiben, erlaubet, ‚aufferhalb. Diefer Stadt, und roten 
anderwerts, als wo fie wohnen, einige Brenn: May, 
Keſſel anzulegen, und daher folchen Brannte: 

wein ohne Accife, oder etwa zu ı ß fürs Stüb- 

gen, einzuführen. Widrigenfalld man fie da- 

für, mie andre, Eontravenienten, anfehen und 
beftrafen wird. 


Art. 2. Befondere Beſtimmung der Angabe 
des hereinfommenden fremden Korn 
Brannteweind 

Solchemnach Haben, auf dem Grunde vorftes 
henden Artikels, fowoHl-Fremde als Einheimi- 
ſche, in und auffer der Stadt in den beregten 

Diftrieten Wohnende, | 

I) allen Korn Branntewein, fo fie indiefe Stadt, 

das Neue-Werf, ben der Kuh Mühle, in den 

Luͤbſchen und Hammer-Baum, auch auf den 

Stadt:Deich, und bis an die Schleufe und Bil: 

fer-Schanze einzubringen, oder für fich einbrin⸗ 

gen zu laſſen gewillet, den dazu an Thören und 

Bäumen beftellten Zöllnern und geſetzten Aufſe⸗ 

hern fpecifice.und völlig anzuzeigen, und von 

iedem Stübgen die vorhin erwehnte drey oder 
ſechs Schillinge Accife auf dem Weinaceife-Com- 

toir zu erlegen. Ä 

2) Damit aber hiebey allem Linterfchleife um 

fo viel beſſer möge vorgefommen werden, follen 

diejenigen, welche von fremden Korn-dranntes 
weinen allhie eine Niederlage halten, ſchuldig 
ſeyn, eine Specification ſowohl von der Anzahl 
der Gefäffe, als auch wie viel diefelben halten, 

— C4 imglei⸗ 
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imgleichen von dem, mas ein ieder abgeſetzet, 
fpeciale Notice, mit Benennung der Käufer, Na 
nen und Derter, den Pachtern ver Korn⸗Brann⸗ 
tewein⸗Acciſe zu geben: welche darin Macht ha⸗ 
ben follen, die Gefäffe rojen zu laffen, ob die=' 
felden auch nach der angegebenen Maaſſe ſich 
richtig befinden. 2 
3) Falls aber iemand betreten wuͤrde, der ei— 
nigen Korn: oder vorbefagtermaaffen geftackterr 
Branntewein und Sprit ohnveraccifet vorfeßlich 
in die Stadt, das Neue-Werk, bey der Kub- 
Mühle, in den Eübfchen: und Hammer⸗Baum, 
oder auch auf den Stadt:Deich einzupractifiren, 
und, ohne der Pachter Vorwiſſen, folche nieder- 
zulegen, fich gelüften laſſen dürfte, fo foll aller 
folcher vertufchter Branntewein fofort wegge— 
nommen und conftfciret, der Verbrecher aber 
über dies annoch mit der Art. 5. hiernächft aus⸗ 
gedrückten Strafe beleget werden: 


Art. 5. Strafe der Bürger und Einwohner 
in der Etadt und im Neuen: Werfe, ıc. 
welche fremden Branntewein ıc. ohne 
Acciſe bereingefchleiffer. | 

Die Bürger aber, oder allhier und im Neuen 

Werke, bey den Schmwein-Köfen, ꝛc. und auffer 

demfelben, bis an die Kuh-Muͤhle, den Luͤb— 

fhen und Hammer: Baum, und aufdem Stadt: 

Deiche bis an die Schleuffe und Biller-Schanze 

Wohnende, welche dergleichen fremden Brann- 

temwein ꝛc. nicht angezeiget, und ohnveraccifet 

hereinfchleiffen zu laſſen gewillet, follen, nebft 
e Eon: 


rap des Hereingeſchleifften/ in bie ob⸗ roten 
te Strafe zum erſtenmal gedoppelt, zum an: May. 
dernmal aber in vierfache, und alfo in I en und 
mins Rthlr., der in zwey und vier Mark 
fies Stübgen, verfallen fenn, und felbige von 
ihnen alfofort durch fehleunigfte Erecution, und 
oftte allen gerichtlichen. Proceß, . eingetrieben 
werden. . di — | .— 
Art 6. Beſtimmung der Angabe des einhei⸗ 
miſchen Brannteweins. 
) Alle und iede dieſer Stadt Bürger und 
Einwohner, ſowohl Diſtillirer, als andere in 
mehrerwehnten Gegenden und diſſeits der be⸗ 
nannten Zugänge und Bäume Wohnende, fo 
h ihrer, eigenen Confumgion, oder zum Aus: 
chenken und zur Wirthfchaft, von Branntewein⸗ 
Brenner, die in diefer Stadt und deren Gebiete, 
im Neuen Werke, bey den Schwein:Köfen, beym 
Stroh-Haufe, und ferner bis an die Kuh⸗Muͤhle 
und den Luͤbſchen und Hammer-Baum, und auf 
dem Stadt-Deiche bis an. die Schleufe und dif: 
feits der Biller-Schanze ihr Gewerbe damit trei- 
ben, oder von dem Stadt-Vorwerke zu Wohl: 
torf Rorn- und von Moder, auch fonft vorbenann- 
ten Specien geftarkten Branntemwein und Spriet 
£aufen, follen, ehe und bevor fie das geringfte 
empfangen, auf dem dazu angeordneten Com⸗ 
toir einen Accife- Zettel holen, und für iedes 
Stuͤbgen die refpeltive darauf geiegte Acctfe be: 
sahlen, zu dem Ende auch des Käufers, oder 
deſſen, dem es geliefert, wie auch des Verkaͤu⸗ 
| € 5 fers 
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ers oder Lieferers Namen, ſamt der Quanti⸗ 


laͤt, wie viel veracciſet, auf folchen Zettel bemer⸗ 


ket werden. J | | 
2)Und ſoll Fein Branntewein⸗Brenner oder 

Stacker befugt ſeyn, das geringſte abfolgen zu 
laſſen, bevor ihm dergleichen Accife-Zettel vorge: 
zeiget,, ‚und darauf an Thören und Baumen den 
verordneten Zöllnern, oder der Pachter ſodann 
allda feyenden Bedienten eingeliefert werden, 
3) Wofern aber diefem zumider gehandelt 
wird, foll der Branntewein ꝛc. nicht allein con- 
fifeivet, - fondern ſowohl der Verkäufer, daß er 
ben Branntewein 2c. ausgeliefert, als der Kaͤu— 
fer, der folchen empfangen, iedweder für iedes 
Stübgen in ein Mark Luͤbiſch Strafe verfallen 
feyn, und felbige ohne Gnade, durch fehleunigfte 
Erecution, von ihnen eingetrieben, desgleichen 

egen die hereinfchleiffende Fuhrleute, wie in An— 
* des fremden Brannteweins Art. 4. ver- 
ordnet ift, verfahren werden. 


Are. 7. Beftimmung der. Accife: Srenheik 
vom Land: und Seewerts ausgehenden 
einheimifchen Brannteweine. J 

1) Bon vorberegter Acciſe iſt aller derjenige 
einheimifche Korn⸗Branntewein befreyet, welcher 
Land: oder Seewerts ausgehet. 

2) Des Endes haben die Branntewein-Bren: 
ner, oder Diftilliver, in der Stadt, im Neuen: 
Werke, und der weiters im vorigen Artikel be: 
fehriebenen Gegend, nebſt dem Empfanger, fol 
hen, an Schiffer und Seefahrende, oder an die 

| Rkheder, 
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Rheder, oder ſonſt an Fremde Set: und Land⸗ roten 
werts auſſer folcher Gegend abgefegten: und ver⸗ May. 
fauften Branntewein, fpecifice nach feiner Quan⸗ 
titaͤt, nebft des ‚Liefererd und. Empfongers Na- 
men, auch den Marken der Gefälle, ‚mie unten 
‚Art, 13. weiter folget, und es die allgemeine 
Kegel ift, auf dem Acciſe-Comtoir anzugeben, 
und, auf ihren Bürger-Eyd, in dent zu unter 
zeichnenden befondern Formular, daß folche 
Duantität Land: oder Seewerts, nebft Benen 
nung des refpedtiven Schiffes und Ortes, aus: 
gehe, und binnen 24 Stunden Thore oder Baͤu⸗ 
me paßiren folle, zu befräftigen, und die Accife- 
zu Vermeidung allen Betrugs und Unterfchleif 
vorher zu bezahlen. - Worauf ein. conformes 
Frepgettel auf dem Eomtoir zur Auspaßirung 
ſoll ertheifet werden, welches an Thören und 
Bäumen mit vem Worte: paßirt, zu bemerken, 
und darauf ans Acciſe-Comtoir, innerhalb 24 
Stunden nach der Paßirung, zurück zu Nefern 
it. And wird nach bemerkter wirklichen Aus: 
führung ven Verkäufern die gezahlte Acciſe wie- 
der zuruͤcke gegeben. 


Art, 24. Verfügung. auf den Acciſe⸗Com— 

toiren. | | 

Das zum Empfang der einheimifchen Korn 

Branntemwein-Accife beftimmte Comtoir wird alle 
Werkel-Tage des Morgens von ıo bis 12 Uhr, 

und des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, auf der 

Mühlen: Brücke offen befeßet und gehalten: 
Woſelbſt dem auch, mie nicht weniger auf dem 
u ein: 
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>: Weit -Aecife-Comtoir des: Rathhauſes, dieſes 
E. E. Raths Mandat nicht: nur zu iedermanns 
Nachricht angefchlagen, fondern. auch an beyden 
Drten, auf Verlangen, ohne Entgeld zu haben 

feyn follen. | 3 | ini 

Die übrigen Artikel find nach dem Mandat von 

1761 (Re, DECCCXCVIL*) beybehalten. 


| MCXI 
‚sten Fxtra&tus Protocolli Senatus Hamb: 
die Freyheit des Schuͤtzen Koͤnigs von 

der Matten betreffend. 


en & Commiffum den Wohlmeifen 
Schügen: Herren, wie auch den Wohlwei⸗ 
fen Land⸗Herren, refpettive den Schuͤtzen Alten 
und den Land-Bögten befannt zu machen, daß 
derjenige, welcher beym Bogel-Schieffen König 
geworden, die Matten: Frepheit nur auf ein Jahr, 
auch nur von dem zur Haushaltung, nicht aber 
von dem zum Gewerbe auf die Mühlen gefchick 
ten Kotn, zu genieffen habe; mie denn auch, 
wenn jemand den Vogel für einen andern abge: 
ſchoſſen, nicht felbiger, fondern nur diefer, für 
welchen gefchoffen worden, zu erimiren fey.** 


MCXII. 


* Siehe 4 Th. S. 2212. 
** ſ. Nr. DCCCCLIX. 4 Th. ©. 2112. 
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Ind est]? MCXI pi DENE Pf nRH 
Pico kfig Prötocolli Sehne Hari 


— —— der Helgelander diſche 


öniclofum: 6 —— Pr FRoßftveifen 
4 Herrenider Wedde und der Vorhoͤckerey, 
den Mark⸗ Voͤgten anzubefehlen, Daß fie die Hel⸗ 
gelander in der Berfaufung ihrer Fifche an. iedere 
man, es ſey bey Hroffen oder Fleinen Quanti⸗ 
täten, nicht. beunruhigen, ihnen: auch nicht ver⸗ 





wehren ſollen, diejenigen Fiſche, welche fie hier 


in der Stadt nach Willen nicht verkaufen koͤn⸗ 
nen, in ihren eigenen Fahrzeugen wieder aus der 


Stadt, zu. führen, übrigens aber bligbe ed, in Me ..; 


fehing der Vietlander und anderer Aufkäufer, 


bey der Vorhoͤckerey⸗ Ordnung und dem- Conclu- “ 


ſo vom 22 Octobr. 1764,' und hätten die Marft- 
Voͤgte und Medde-Bediente diejenigen, ſo dem 
zuwider lebten, refpe&tive den Wohlweiſen Her: 
‚nr ‚der Wedde und der Vorhoͤckerey zü eh, 


- MCXIM.: u 
Extra&tus Protocolli —— Hamb 

die Se Beiinfe im Neuen Werle 

betreffend. 

daß, wann: im Neuen · Werke kunf 

tig Feuer entſteht; ſodann Senatus fich ver: 

fommien wolle, es auch mit dem Geldute der 

z Glocken 

* ſ. Nr. MLXXXV. 5 Th. ©. 2468. 


ı5ten 
Map. 
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MXxIV. 


a4fen Potification wegen Veränderung des 


Fahr⸗Waſſers bey. der Schwinge, 
„, fpelche den Zeitungen: eingerückt wor⸗ 
Geewi⸗ es ſchon unterm ı8ten April in den 
/ Zeitungen befannt gemacht tworden, daß, 
nachdem auf der Unter⸗Elbe, von der Gegend 


des Einfluſſes der Schwinge. in dieſelbe ab, un 


von dort nach Grauers⸗Ort und Aſſel, ein kann 
und tieferes Fahr⸗Waſſer, als das bisherige ift, 
fich Hervorgethan hat, welches mit vier weiſſen 
und vier ſchwarzen Tonnen-befeget worden, derg 
‚Zeit gleichtvol die in.dem bisherigen Fahr-ABaffer 
liegende Tonnen vor. der Hand, und bis Die be: 
a . ſagte 
* ſ. oben Nr, MCIX. ©. 36. 


fügte ner ur Wiſſenſchaft gekommen, aſten 
an Ort und Stelle geblieben find; fo gefchieht May. 
die fernere Anzeige hiemit, daB dermalen’ folche 
Tonnen in dem vorigen Fahr» Waffer neulich 
weggenommen find, und aljo die neuen’ Tonnen 
alleinig den Seefährenden zur Augenmerk dienen 
muͤſſen. Hamburg, den 24 Day 4 5 de 


— — — nn 


* 


ni. nam : uf 
Extract. Prot. — ln athaͤu den, — 5 s Fun. 
an die Löbl. Colonell, zur Umſchreibung wegen ;des 
Kopf: Geldes. Kömmt mit dem von 1764 ben 
zo May (Nr, MEXVIH:*) in fo fern überein, 
nur daß die Membra Minifterii und die Spuk — 
ger mit I eingeruͤcket f — | * 


rin rd 
— si A 


id MORW 2. RE 
Marie (wegen der bey der u. zu 2Ium 
nehmenden Vorſichtigkeit. 


De die hieſige Stadt: Garniſon —*— 
Dienſtag, als den ııten’diefeg, die Revue 
paßiren ſoll, und es die Rothdurft erfordert, 
verhüten, daß weder dieſelbe an ihren Manoeu 
vres — werde, nnd. iemand der — 


Were 


und 


! 


* Siehe sten TH. © 2439: | 
** Welche aber nachher Durch erbetenen Kaike — 
ger⸗Schluß davon ik diesmal entfreyet worden. 
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50 und Infanterie umzogen werden. Uubchaben 

—alle und iede, inſonderheit auch die Kutſcher, 
diejenigen Wege und Plaͤtze zu nehmen, welche 
ihnen von der Wache beſcheidentlich ſollen auge: 
zeiget werden. Welches zur oͤffentlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft hiemit gebracht wird. „Conclulum, in de⸗ 
natu. Hamburg, dein 7 Juni 17653: linie 


— ur die Motification wegen des fremden Brodts in 
Dahrmaͤtkten/ auf eine aͤhnliche Weiſe wie — 
TIME angefeplagen worden. . 455 580 DR 


MeXVi. 

14Jun. Au ugs veiſt erneuertes Manet vom 

16 Maͤrz 1763, zur Abhaltung der 

Bettler und Landſtreicher von hieſigem 

„23:5 Gebiete und der Stadt. Mit dem 

Zuſatze: daß unbekannte Fremde nicht 

ſo dreiſt in die Gärten und OHaube 
laufen ſollen. — 

E iſt Uns, Buͤrgermeiſtern und Harfe der 

‚Stadt Hamburg ,- zur-Wiffenfhaft gekom⸗ 

men, wie dermalen ,: in verfchiedentlichen Ge 

genden Deutichlandes, allerley Landſtreicher 

herumfchwärmen,, fich hie und da zuſammenrot⸗ 

ten, theils falſche, theils erſchlichene Paͤſſe mit 

ſich führen, und unter dem Vorwande mancher: 


ley an, z. E als mären fie Krämer, Ope: 
| rateurs, 


* — 3 Th. © 1700: und 1749. 
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rateurs, Muficanten, Handwerks Purfche, Berg: 14 Jun. 
leute und fo ferner, Die meifte Zeit nur Gelegen- 

heit ſuchen follen, zu ftehlen, zu rauben, und fon: 

flige Frevelthaten zu verüben. 

Um riun folchem gefährlichen Unfuge, wodurch 
die allgemeine Sicherheit und Ruhe aufs fträfs 
lichfte geftöret wird, möglichft vorzubeugen, fü 
find fchon von einigen Regierungen, zur vorfich- 
tigen Abhaltung und Vertreibung eines fo böfen 
Gefindels, die bereits vorhin getroffenen noͤthi⸗ 
gen Maaßregeln aufs, neue wieder befannt ges 
macht worden. Dahero Wir denn auch, zu ei- 
nem gleichmäßigen heilfamen Endzwecke, ſowohl 
Unfere vorige Mandate, als insbefondere die 
unterm 16 März 1763 wider die Bettler, Land» 
ftreicher und fonftiged Herrenlofes Wolf ergan- 
gene Berfügung, abermals alles Ernſtes hiedurch 
zur Erinnerung haben bringen wollen. Wovon 
denn der Hauptinhalt dahin gehet: 


1) Alle diejenigen Eeute, welche ihres Gewer⸗ 
bes halber fich nicht Hinlanglich beglaubiget ma- 
chen Fönnen, follen ſich keinesweges unterfangen, 
das hHiefige Gebiet, und noch vielmeniger die 
Stadt, bey Strafe der Inhaftirung und harter 
£eibes: Arbeit, irgend zu betreten. | 


2) Niemand fol fich unterftehen, dergleichen 
£euten Herberge auf dem Lande zu geben; und 
niemand, auffer den dort privilegirten Wirthen, 
foll Fremde, fie mögen feyn welche fie wollen, 
bey fich einquartieren, fondern ein ieder hat folche 

Sechster Theil, —D an 
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an die öffentlichen Wirths-Haͤuſer zu verweiſen, 
allwo fie gleichwohl nur eine Nacht beherberget 
werden dürfen. Bey längerem nothwendigen 
Verweilen aber, und dabey vorfallender Bedenk⸗ 
lichkeit, muß davon ſofort die Anzeige an Die Be— 
hoͤrde gefchehen. 


3) In den Wirths- und Krug-Haufern auf 
dem Lande foll nach den dort befindlichen Gäften 
fleißig, auch iezuweilen unvermuthet, nachge- 
forfchet, und die vorgefundenen verdaͤchtigen 
Perfonen eingezogen werden. - Welcher von den 
Eingefeffenen eines Bettlers, oder eines fonfti- 
gen verdäachtigen Menfchen anfichtig wird, der 
foll denfelben ermahnen, um fich fogleich zu ent- 
fernen. MWollte er nicht weichen, und fich wis 
derſetzen, fo foll er durch Huͤlfe über die Graͤnze 
getrieben, oder zur nächiten Wache gebracht 
erden. i 


4) Was die in hiefige Stadt einpaßirenden 
Fremde betrifft, fo ift, in Anfehung der verdach- 
tigen Eeute, forwohl der Wache, als auch den 
Thor: und Baum-Schreibern, anbefohlen wor: 
den, ihren vorgefchriebenen Pflichten aufmerf: 
ſamſt nachzukommen. 


5) Wer hier bey Bürgern und Inwohnern 
auf eine Zeitlang fich einlogiret, von deffen Stande 
und Gewerbe, auch von der Urſache feines Auf: 
enthalts, muß behufige Erfundigung gefchehen, 
und, nöthigen Falls, Rede und Antivort darüber 
gegeben werden. Ä 6) Wann, 


im Jahre 1765. 51 


) Wann, wegen einlogirter Fremden, einige 14Jun. 
berdachtige Umftände fich offenbaren, fo muß, | 
bey ſchwerer Verantwortung, den Herren Pr: 
toren unvermweilt die fchuldige Nachricht Davon 
ertheilet werden. 


Uebrigens fügen Wir annoch hinzu, tasge- 
ſtalt Wir mit Aufferftem Mißfallen vernehmen - 
müffen, daß, von ganz fremden und unbefann- 
ten Eeuten, mancher fich nicht ſcheue, ungemel: 
det und unerwartet, ‘bey etwan offenftehenden 
Pforten und Thüren, in die Gärten und Hau- 
fer zu laufen, ja fogar, wann fo eben Fein Ge- 
finde gegenwärtig ift, mit aller Dreiftigfeit in die 
Zimmer zu treten, und den Borwand zu neh- 
men, daß er feine Dienfte in dieſer oder jener 
Kunft und Profeßion empfehlen, oder Waaren 
und andere Sachen anbieten wolle, oder etwas 
Nothwendiges mit iemanden zu reden habe, Da 
nun aber zum öftern ein freches Betteln, oder 
wol gar eine böfe und gefährliche Adficht hier- 
unter obwalten, auch mancherley Unluft und 
Schrecken auf die Weife verurfacher werden kann, 
fo ergehet hiemit an alle und iede dergleichen hau: 
firende Fremde die nachdrückliche Warnung, fich 
eines folchen ungeftümen, vermeflenen und zu: 
dringlichen Weſens überall zu enthalten; widri— 
genfalls fie ſichs nachhero felber beyzumeſſen ha— 
ben, warn, bey entitehendem gegründeten Ber: 
dachte, und bey ermangelnder genugfamen Legi⸗ 
timirung ihrer Perfon, fie von der nächft zu ho— 
Ienden Wache arreftivet, und, dem Befinden 

D 2 nach, 
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nach, mit verdienter Ahndung werden angefehen 
werden. Wornach fich ein ieder zu richten, und 
für Schimpf und Strafe zu hüten hat. Adtum 
& decrerum in Senatu publicartumque fub — 


Veneris die 14 Junii 1765. 


M CXVI. 
19 Jun. Extr actus Protocolli Senatus Hamb. 
wegen des verbotenen Ausſpielens. 


Cordon: Es werden die Hochmweifen Her: 
ven Bürgermeifter erfucht, Dero Bedienten 
die Drdre beyzulegen, daß fie Fünftighin denen⸗ 
jenigen, welche, ohne ſpecielle Verguͤnſtigung, 
vor den Thoͤren, auf öffentlichen Gaſſen, oder 
freyen und gemeinen Plägen, allerley Sachen 
ausfpielen lafjen, fothane Sachen abnehmen und 
eonfifeiren, die Ausfpieler felbft aber durch die 
nächfte Wache arretiren laflen. 


Conclufum & Commiffum Dominis Pretori- 
bus, ut in præc. 


Conclufum & Commiflum den Wohlmeifen 
Wedde-Herren, ut in prec. 


MCXVIII, 
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3.0 MCEXVII. 
Notification wegen der in der Levante⸗Jun. 


— Peſt, welche auch den 
itungen eingeruͤckt iſt. 
—— im Jahre 1752 den 28 Januar, 
bey Gelegenheit der damals in der Levante 
graßirenden Peſt, durch ein oͤffentliches Mandat 
verkuͤndiget worden, daß kein Schiff, das aus 
einem wirklich angeſteckten Haven in der Levante 
abgefegelt, Hiefelbft auf die Elbe gelaſſen, wie 
auch, daß überall, wenn gleich die Seuche wie: 
der aufhörete, ‚Beine. giftfängige Waare, als 
Wolle, Haare, rohe Seide, und was dem 
gleich, ‚Hiefeldft angenommen werden folle, fo 
lange bis dieſe Verordnung, durch einen öffent: 
lichen Anfchlag, aufgehoben; und dann die In: 
gewißheit der Gefundheits-IImftande in der Les 
vante Diefe Aufhebung bisher nicht geitattet; ſo 
wird Dielmehr der Inhalt obgedachten Mandats, 
da die Pet gegenwärtig zu Eonftantinopel forvof 
als Smirna, den neueften Nachrichten nad), 
fehr überhand nimmt, hiedurch jedermann zur 
Nachricht und Nachachtung erneuert. Conclu- 
fum in Senatru Hembprg- d. 21 ‚Jun., 1765. 


* MCXIX. | 
Extra&us Protocolli Senatus Hamb. 26Jun. 
die Unterfuchung der Paͤſſe betreffend, 
— & Commiſſum den Wohlweiſen 


Herren bey Thoͤren und Baͤumen, den 
D 3 Thor⸗ 
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Thor:Schreiberu anzubefehlen, damit Feine ir- 
gend verdächtige Perfon eingelafien werde, Die 
Päffe der Hereinfommenden wohl zu unterfu: 
chen, und, falls folche ihnen im mindeſten be: 
denElich fcheinen mögten, fie jederzeit dem Wacht: 
habenden Ober- oder Unter⸗Officier zur weiteren 
Eraminirung zu überreichen. — 
Concluſum & Commiſſum dem Herrn Gene⸗ 
ral-Lieutenant und Commandanten, zur ferne⸗ 
ren Beobachtung Conchufi d. 3 h. m. damit fein 
unnüßes Gefindel in die Stadt fehfeichen moͤge, 
die Ordre zu ftellen, daß die Paͤſſe und etwani⸗ 
gen Atteftate der. Hereinwollenden von den in 
hören und Bäumen Wachthabenden Ober: und 
Unter-Dfficters, wenn ſie ihnen von denSchreibern 
daſelbſt übergeben, genaueft unterfucht werden. 
2 Jul. Mandat; daß ein ieder Bürger und Ein- 
wohner innerhalb 4Wochyen alle Haͤus⸗ 
linge, die. bey ihm in Kellern, in Buden, 
auf Sählen, oder auf einzelnen. Zim⸗ 
mern wohnen, oder in Schlafftelle lie⸗ 
gen, von denen ihm nicht bekannt iſt, 
daß fie mit Bürgers oder andern Pflich- 
fen der Stadt verwandt find, feinem 
Bürger: Kapitäine bey Strafe name 
haft anzeigen folle je 
Hi von Uns, Bürgermeiftern und Rath die— 
ſer Stadt, wegen des ag vo 
| erren⸗ 
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herrenlofen Gefindels ſchon vorhin, ‚Infonbereit 12$ul. 
unterm 16 Märk 1763 und 14 Junii diefes 
Jahrs, ergangene Verordnungen, und fonfiige 
desfalls gemachte Verfügungen, haben zur Ab- 
ficht gehabt, daß dergleichen durch Betteln, durch 
Betriegereyen, oder gar durch Raub und Dieb: 
ffahl ihre Nahrung füchende, , von einer Gegend 
jur andern gleichfam in der Irre wandernde, der 
allgemeinen: -ö entlichen Sicherheit gefährliche 
Seute von hiefigen Gränzen und Gebiete ganzlich 
mögten abgehalten und entfernet werden. - 
Obwohl Wir. nun hoffen, daß diefer Endzweck 
zum; Theil, fey — worden, ſo haben doch 
Bein dem Berlaut: nach, in der Stadt umd in 
be fich kuͤrzlich ereignete betrachtlishe Dieb: 
ſtaͤhle und andere. Vorfaͤlle Uns die Vermuthung 
veranlaſſet, Daß, aller angewandten Vorſicht 
ohngeachtet, einige von ſolchen Landſtreichern 
ſich nach und nach in die Stadt hereingeſchlichen, 
und hiefeloſt Leute angetroffen, welche ihnen ans 
Unwiſſenheit, oder aus Gewinnſucht, ein Unter: 
kommen und weiteren Aufenthalt geſtattet haben. 
Um demnach allen in der Stadt hin und mie: 
der ſich aufhaltenden verdachtigen Perfonen mög? 
lichſt nachzuforſchen, und diejenigen, welche 
überall Fein Gewerbe oder andere gültige Urſache 
——* angeben koͤnnen, wiederum hin⸗ 
aus zuſchaffen oder wenn fie gar als Theilneh⸗ 
mer an der Stoͤhrung der allgemeinen Sicher: 
heit mögten ‚betroffen werden, zum Arreſt und 
mwohlverdienten Strafe zu bringen; ‚fo fehen Wir 
Uns ’e gemipiget, eine bereits in den Jahren 1686 
D4 und 
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und 1693 zu gleichem Endzwecke gemachte heil⸗ 
ſame Verordnung, zufolge deren ein iedweder 
die bey ihm einlogirenden Perſonen, welche nicht 
entweder Buͤrger oder Schutzverwandte waren, 
feinem Bürger-Capitäine bey Strafe namhaft zu 
bermelden angehalten ward, auf folgende Weiſe 
hiemit zu erneurneee... —568 
Wir verordnen nehmlich, daß, vom heutigen 
Tage an innerhalb 4 Wochen, ein ieder Buͤr⸗ 
ger oder Einwohner dieſer Stadt)" welcher ent⸗ 
weder als Wirth, oder ſonſt als Beſitzer von 
kleinen Wohnungen ſelbige vermiethet, oder auch 
ſelbſt darinn wohnet, und andere bey ſich einlo⸗ 
giren laͤßt, von allen denjenigen Haͤuslingen 
welche bey ihm in Kellern, in Buden / auf Saͤh⸗ 
len oder auf einzelnen Zimmern ‚wohnen‘, ‚ober 
in Schlafftelle liegen, und wovon ihm nicht be 
Fannt ift, daß fie mit bürgerlichen oder anderit 
Pflichten diefer Stadt verwandt find, demjeni⸗ 
gen Bürger-Capitaine, unter deffen Compagnie 
die Wohnung gehöret, ſowohl die Namen, ‘als 
auch, ſo viel ihm bewußt ift,. eine Nachricht von 
dem Betrieb folcher Hauslinge bringe, Damit 
hiernaͤchſt diefe Verzeichniffe den Wohlmeifen 
Eolonell- Herren , zum Behuf weiterer Unterſu⸗ 
chung und Verfuͤgungen, eingereichet werden 
koͤnnen; mit dem Beyfuͤgen daß, wenn iemand 
nach Verlauf diefer vier Wochen: eine Perſon, 
oder mehrere, welche nach obiger Vorſchrift an⸗ 
zuzeigen ihm gebuͤhret hätte, gehoͤrig nicht gemel: 
det zu haben betroffen würde, er-für eine iedwede 
derſelben, ohne einige Entſchuldigung oder 
A Be icht, 
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ficht, "in 10 Rthlr. executiviſch beyzutreibende 12Jul. 
Strafe genommen werden, im Fall des ſich er: 
eignenden Verdachts einer fträflichen Berhehlung 
aber desfalls zum Arreſt und weiterer Inquiſi⸗ 
tion gezogen werden folle. 3 
Damit auch um defto mehr der Inhalt dieſes 
Mandates iederimann ;"infonderheif- denen her- 
renlofen, ohne Gewerbe herumſchweifenden Leu⸗ 
ten ſelber, als welche hiedurch, zur Entgehung 
der ihnen bevorſtehenden Unluſt/ ſich in Zeiten 
fortzumachen, und ein ieder in feine Heymath, 
oder zu ſeinem Gewerbe ſich zu verfuͤgen, gewar⸗ 
net werden, zur Wiſſenſchaft gelangen moͤge, ſo 
befehlen Wir hiemit allen Gaſt-Wirthen, Caffee⸗ 
Wein Bier⸗ und Branntewein⸗Schenken, und 
uͤberhaupt allen denjenigen, welche ſitzende Gaͤſte 
haben, daß ſie dieſes Mandat in ihren Wohnun⸗ 
gen, ſo daß es iedermann, der bey ihnen einkehrt, 
zu Geſichte komme, anheften ſollen: als wozu ei⸗ 
nem ieden die benoͤthigten Exemplare auf ſein 
Begehren von der hieſigen Cancelley unentgeltlich 
zu verabfolgen find. Dagegegen auch diejenigen =" 
unter ihnen, welche hiernaͤchſt ſolche Anheftung 
des Mandats in ihren Wohnungen unterlaſſen zu 
haben betroffen werden, fuͤr ieden Contraventions⸗ 
Fall in 5 Rthlr. Strafe genommen werden ſollen. 
Wornach ſich ein ieder zu richten, und fuͤr 
Strafe zu huͤten hat. Actum & decretum in 
Senatu publicatumque ſub Signeto, Veneris d. 
jaja nn. 
* Zu Behuf dieſes Mandats wurden annoch abs 


gegeben: | . 
| Dd5 1) Be 


r 
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12Jul. 1) Beſonders ausgetheiltes Avertiſſement. 

Al⸗ und iede Eigenthuͤmer, oder Bewohner von Kel: 
lern, Sählen, Buden, und andern Fleinen Woh⸗ 
nungen, werden hiemit anerinnert,-daß fie, dem Inhalte 
des unterm heutigen dato publicirten Mandates, zu: 
folge, ibrem Bürger:Capitaine die Namen derjenigen 
Perfonen ,.; welche. bey ihnen in vorgedachten. Fleinen 
Wohnungen logiren, ‚oder in Schlafftelle liegen, von 
welchen ihnen nicht bekannt iſt, daß ſie der Stadt mit 
uͤrger⸗ oder andern Pflichten verwandt find, inner⸗ 
halb 4 Wochen, benebft einer Nachricht, bringen, was 
ihnen- von dem Betrieb -folcher- Perfonen- bekannt ‚fey, 
fo lieh es einem iedweden ift, die in dem, Mandate bes 
ſtimmte Strafe zu verbüten, - Die Wirthe umd Kru⸗ 
ger aber werden zugleich anerinnert, das Mandat ſel⸗ 
ber in ihren Wohnungen anzuheften, und die desfalls 
benoͤthigten Exemplare von der Cancelley abzuholen, um 
gleichfalls die ihnen im widrigen Falle dem Mandate 
nach bevorſtehende Strafe zu vermeiden. Hamburg, 
den 12 Julii 1765. 2) ge 


129ul. 2) Extrattus Protocolli Senat. Hamb. 

oneluſum & Gemmiflum, den Wohlweiſen Co⸗ 
lonell⸗Herren, der loͤblichen Colonell das beliebte 

Mandat wegen. Aufzeichnung, der ſich hieſelbſt aufhal⸗ 
tenden, in Kellern, Saͤhlen oder. Buden wohnenden, 

der Stadt nicht mit Pflichten verwandten Haͤuslinge zu 
communieiren, mit dem Beyfuͤgen, wie auf: der Can: 

celley die Veranſtaltung gemacht worden, daß, ſo bald 
daſſelbe werde abgedruckt ſeyn, einem ieden Buͤrger⸗ 
Capitain 4 Exemplare des Mandats, benebſt einer 
senugfamen Anzahl der - das Mandat fich ‚beziehen: 

den 
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den Avertiſſements, zu feinem Gebrauche ins Haus 12Jul. 
gebracht werden, und es. dahin in die Wege zu richten, 
daß fämmtliche Bürger-Capitains förderfamft allen und 
ieden Einwohnern, fo wie es bey Contributionen ge 
wöhnlich ift, die Uvertiffements im die Käufer und 
Wohnungen fehiefen; ſodann den Colonell⸗Herren die 
Verzeichniffe, fo-wie fie ihnen von den Eigenthuͤmern 
oder Bewohnern der Sähle, Kellern und Buden von 
Zeit zu Zeit werden gebracht werden, einreichen ,. auch 
hiernächft die Namen derjenigen, wovon fie erfahren, 
daß fie dem Mandate nicht gelebet haben, anzeigen, 
und. folchergeftalt, fo viel nur an ihnen berubet, zur 
Beförderung des. mit ſothanem Mandate intendirten, 
auf die Erhaltung. der ‚allgemeinen öffentlichen Sicher⸗ 
heit. gerichteten, wegen dev fih immer mehr häufenden 
Diebftähle fehr angelegentlicher Endzweckes, mit bey; 
tragen mögen: & Commiflum porro den. Wohl 
weifen Colonell-Herren, die von den Bürger:Capitains 
erhaltenen Verzeichniffe den a werte 
zuzuftelleu, 


onclufum & Commiſſum den Wohlw. Wedde; 12 Jul. 

‚ Herren, den Wedde:Bedienten anzubefehlen, daß 
fi ie darauf acht haben, damit diejenigen Eigenthuͤmer 
oder: Bewohner Eleiner Wohnungen, welche die bey 
ihnen in Kelfern, Säblen oder Buden fogirenden, deu 
Stadt. nicht mit Pflichten verwandten Häuslinge, dem 
Inhalte des heute publicirten Mandates nach, inner; 
halb der gefeßten 4 Wochen bey denen Bürger-Capis 

tains nicht angezeiget haben, imgleichen auch diejenis . 
gen Wirthe und Krüger, welche innerhalb. 14 Tagen 
das Mandat in ihren Wohnungen nicht angrüefte zu 
Baden 
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haben befunden werden, angezeiget, und, dem Syn: 
halte des Mandates nach, zur Strafe gezogen werden: 
& Commiflum porro iisdem, wann Gie die quä- 
ftionirten VBerzeichniffe der Haͤuslinge werden erhalten 
haben, fodann diefelben nach und nach vorfodern zur 
laffen, und denenjenigen, welche Peine gültige Urfache 
ihres Hierfenns angeben Fönnen, ein Confilium ab- 
eundi, unter Geftattung einer kurzen Frift, zum Ab: 
zuge zu geben," die Mamen derer hingegen, twelche fich 
etwa wegen eines tinerlaubten Betriebes verdächtig ge: 
macht, den Wohlweiſen Herren Gerichts: Bermwaltern, 
zum Behuf weiterer Unterfuchung , zuzuftellen; uͤbri⸗ 
gens auch ben diefer Öelegenheit diejenigen, welche die 
Urfache ihres Hierfeyns mit dem Borbaben oder wuͤrk⸗ 
licher Betreibung eines Gewerbes Befcheinigen, dahin 
anzubalten, daß fie, falls fie es noch nicht find, der 
Stadt mit Pflichten fich verwandt machen müffen. 


12 Sul. Concluſum: auf der Cancelley die Verfuͤgung zur 
machen, daß von dem beliebten Mandate, wegen 
Aufzeichnung der Häuslinge, 1000 Exemplar mehr, 
als fonft bey Mandaten gewöhnlich, gedruckt, und biers 
nächft einem ieden Bürger: Capitain 4 Exemplar des 
Mandats, und 100 Eremplar des belichten Avertiſſe⸗ 
ments, von der Cancelley zugefehieft, einem ieden 
Wirthe oder Krüger aber, welcher fich wegen diefes 
Mandates auf der Cancelley melden wird, 2 Eremplare 
verabfolget werden. Ä | 


15Jul. (Sonclufum & Commiſſum dem Wohltweifen Eos 
Ionell-Heren zu St. Jacobi, diejenigen Verzeich⸗ 

niffe, welche, zufolge des am ı 2ten diefes publicirten 

Man: 
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Mandates, Ihm von den Buͤrger⸗Capitainen in der 
Vorſtadt zu St. Georg werden zugeftellet werden, dem 
älteften Hochweiſen Heren Patron zu Gt. Georg, oder 
dem Wohlweifen Land⸗Herrn, wenn fie.unter deffen 
Jurisdi&ion ftehen, zum Behuf weiterer Verfügung, 
zu behändigen. 
3) Motification in den Anzeigen und 
„Zeitungen. 

Spachdem E. Hochedl. Kath .diefer Stadt, zur Ab⸗ 

haltung des bin und wieder, dem Verlaut nach, 
berumftreichenden herrenloſen Gefindels von biefigen 
Gränzen und Gebiete, bereits verfchiedene Verordnun⸗ 
gen und Verfügungen ergeben laffen, fo hat Derfelbe 
feine Sorgfalt.für die Erhaltung der allgemeinen Öffents 


15 Jul, 


15 ul. 


lichen Sicherheit durch ein abermaliges, am ı2ten Dies 


fes Monats publicirtes, Mandat an den Tag gelegetz 
deffen Abſicht dahin gehet, daß denen, der angewandten 
Vorſicht ohngeachtet, ſich etwa eingefchlichenen Land: 
ſtreichern moͤglichſt nachgeforſchet, diejenigen, welche 
keine guͤltige Urſache ihres Hierſeyns angeben koͤnnen, 
in ihre Heimath und zu ihrem Gewerbe zuruͤckgewieſen, 
die aber eines unerlaubten Betriebes ſich etwa moͤgten 
verdaͤchtig gemacht haben, zur naͤheren Inquiſition 
moͤgen gezogen werden. Es iſt demnach allen Beſitzern 
oder Bewohnern von kleinen Wohnungen anbefohlen, 
ihrem Buͤrger⸗Capitaine die Namen der bey ihnen in 
ſolchen kleinen Wohnungen, als Kellern, Buden u. d. gl. 
einlogirenden Perſonen, welche der Stadt nicht mit 
Bürger: oder andern Pflichten verwandt find, und, fo 
viel möglich, eine Nachricht von ihrem Betrieb, in 
nerhalb 4 Wochen, bey namhafter fogleich bemzutreis 
bender Strafe, zu bringen, und es find zugleich Die 

noͤthigen 
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nuoͤthigen Veranſtaltungen gemacht, damit hiernaͤchſt, 
nach Maaßgabe ſolcher Verzeichniſſe, wider die darinn 
benannten Perſonen verfahren werde, wenn fie ſich ger 
nugfam zu rechtfertigen nicht im Stande ſeyn follten. 
Allen Gaſt⸗Wirthen aber, auch denen, welche Caffee, 
Mein, Bier oder Branntewein ſchenken iſt bey nam⸗ 
hafter Strafe auferlegt, das Mandat in ihren Woh— 
nungen, alfo, daß es den Gäften zu Geficht komme, 
anzubeften, infonderheit, damit felbft diejenigen, welche 
ohne Herren und ohne Gefchäfte herumirren, dadurch 
gewarnet werden, fich in Zeiten vor der ihnen bevor: 
ftehenden Unluſt zu hüten, und ein ieder -in feine Hei: 
math oder zu feinem Gewerbe zurück zu kehren. Ham: 
Burg, den 15 Juli 1765. 
‚Jul 4) Fernere Notification in den Anzeigen 
und Zeitungen. 

Un denen eine Zeit her in der Stadt, in den Vorſtaͤd⸗ 
ten und auf dem Lande uͤberhand genommenen Dieb: 
ſtaͤhlen und Einbrüchen, fo Biel möglich, Einhalt zu 
thun, und die Thäter zur Inquiſition und wohlver⸗ 
dienten Strafe zu bringen; fo läßt E. Hochedl. Rath 
hiemit dem: oder denjenigen, welche einen oder andern 
von folchem Gefindel ‚, die an den Diebftählen oder 
Einbrüchen in der That oder durch Gehehlung Antheil 
genommen, mit Zuverläßigfeit, alfo daß er zur gefäng- 
lichen Haft gebracht werden Fönne, bey einem der Wohl⸗ 
weiſen Herren Gerichts: Berwalter angeben werden, 
für iede dergeftalt angegebene Perfon eine Belohnung 
von 10 Rthlr. verfprechen, mit dem Benfügen, dab, 
wenn etwa der Angeber felbft ein Mitfchuldiger wäre, 
er fodann, mofern er mur nicht etwas, worauf die 
Todes: Strafe erfolgen Fönnte, begangen, mit aller 
Strafe 
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Strafe verſchonet werden, und uͤberdem noch die vor⸗ 17Jul, 


beſtimmte Belohnung erhalten folle. Conclufum in 
Senaru Hamburg. d. 17 Jul. 1765. 


NMCXXI. 


Mandat , die anzuwendende Vorſicht ⸗Aus. 


wegen toller Hunde betreffend,* 


De ſich ſeit Furzem einige Erempel von toll ge⸗ 
wordenen Hunden ſowohl in der Stadt ald 


auf dem Lande ereignet haben; fo Fönnen Wir, 
Bürgermeifter und Rath diefer Stadt, aus tra- 
gender Sorgfalt für das allgemeine Befte, nicht 
umhin, einen iedweden zu derjenigen Borficht 
hiemit zu ermahnen, wodurch die Werbreitung 
eines für Menfchen und Vieh fo fehr gefährlichen 
Uebels in Zeiten vorgebeuget werden kann. Alle 
Einwohner der Stadt, welche Hunde befißen, 
werden demnach ernftlich anerinnert, diefelben, 
fo viel nur immer mes ift, zu Haufe zu hal- 
ten, und nicht auf den Gaſſen allein Herumlau= 
fen zu laffen. Auf dem Eande hingegen follen 
fich auſſerhalb den Häufern und Hofplägen, nur 
mit Ausnahme der Jagdhunde, und derer, welche 
den Durchpaßirenden zur Begleitung dienen, über- 
all Feine Hunde, fie ſeyn groß oder Flein, — 
| als 
* Diefed Mandat ward nicht nur in der Stadt, fondern 
auch in fämmtlichen Ländereyen affigirt, und von 
den Canzeln zu St. Georg, Eppendorf und im Hamm, 
zu Steinbeef, Bargftede, auch im Bill- und Ochſen⸗ 
wäÄrder, und zu Mohrburg am naͤchſten Sonntage 
abgelefen, 


* 
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als mit folhem Schleiffnüttel am Halſe, wodurch 


fie am Laufen behindert werden, fehen laflen, und | 
wird denen Voͤgten der Befehl ertheilet. werden, 
die ohne Schleiffnüttel, ohne daß iemand bey ih: 
nen ift, herumlaufende Hunde, nur Inter obiger 
Ausnahme, zu toͤdten, oder tödten zu laſſen, alıch 
die Beſitzer Becher Hunde gehörigen Ortes anzu: 
geben, damit fie überdem, nach Befinden der 
Umftände, annoch in willfuhrliche Geld-Buffe ge: 
nommen werden Fönnen, 

Weberhaupt wird allen und ieden, die Befißer 
von Hunden find, aufer der gewöhnlichen Vor— 
ficht, ihnen den fogenannten Tollwurm nehmen 
zu laffen, welche Borficht den Eingefeflenen und 
Einwohnern des Landes bey willkührlicher Geld: 
Strafe auferleget wird, infonderheit diefes nach- 
drücklichft anempfohlen, daß fie ihre-Hunde bey 
dem eriten fich ereignenden Berdachte einer Toll- 
heit fogleich tödten, oder, wenn es ihnen dazu 
an Gelegenheit fehlen mögte, durch andre tödten 
lafien, und bis folches gefchehen Fann, fie in 
ficherer Gewahrfam halten, am allerwenigften 
aber einen verdächtigen Hund aus dem Haufe 
laufen Iaflen, oder von fich jagen mögen. 

Damit auch niemand, bey einem durch feinen 
Hund angerichteten Schaden oder groͤſſerem Un— 
gluͤcke, darinn eine Entfchuldigung finden möge, 
daß ihm die erften Kennzeichen der Wuth eines 
Hundes unbekannt geweſen, fo wird hiemit ei- 
nem iedweden befannt gemacht; wie folche darinn 
beftehen, daß der Hund, wenn er vorhin munter 
geweſen, auf einmal traurig wird, etwas Ver: 

nn wirrtes 
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wirrtes in den Aigen, und beym Hin⸗ und Mie- 9 Ang. 
berlaufen eine Unruhe blicken laßt, daß ihm 
Speife und Trank, infonderheit Waſſer, einen 
Efel.verurfachen, und daß er-anfängt feinen 
Herren nicht recht mehr zu kennen, das Maul 
dor Hige offen zu halten, und feltener als fonft, 
auch etwas heile zu bellen. Diefe Umftande 
pflegen insgemein, wo nicht alle, doch einzeln 
vorherzugehen, bevor die Wuth fo weit über: 
I nimmt, Daß der Hund mit aushängender 
enden Zunge, flarren Augen, und zwi— 
hen den Beinen gefrummten Schwanze um: 
Se bald aus Entfräftung niederfällt, bald 
ich wieder aufrichtet, dem Waſſer, das er nur 
von weitem gewahr wird, angftlich aus dem 
Wege rennet, alles anfallt, was ihm begegnet, 
und ſowohl an diefen erwehnten Umſtaͤnden, als 
an dem Abfchen, welchen er andern Hunden ſchon 
von ferne verurfachet, gar leicht zu erfennen ift. 

Sollte nun ein Ungluͤcksfall von diefer Art fi 
fünftig ereignen, und dabey der Beſitzer des to 
gewordenen Hundes diejenige Vorſicht verab- 
faumet zu haben betroffen werden, wozu ihm ges 
genwärtiges Mandat die Erinnerung und Geles 
genheit giebet, fo fol er nicht nur allen verur⸗ 
fachten Schaden erftatten, fondern auch mit ei⸗ 
ner willführlichen ftarfen Geld-⸗Buſſe, oder gar 
nach Befindung der Umſtaͤnde mit Gefängniße 
Strafe angefehen werden. 

Wornach fich ein jeder zu richten und für Strafe 
zuhütenhat. Adtum & decret. in Senatu Hamb, 
publicar. fubSigneto, Veneris d, 9Aug. 1765. 

Sechster Theil, € MCXXU 
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MCXXU. 
28 Up. Verpachtunge Anfchlag einer Waffer- 
Mühle auf dem Niedern- Damm. 


Sie Mühle hat zwey Gänge, damit mag 
der Müller mahlen alles Korn, fo ihm ge- 
bracht wird, wenn ein ordentliches Matten: Zet⸗ 
tel dabey iſt, als für Buͤrger, Weiß- und Grob: 

Beer, Branntwein-Brenner und Mehlhoͤcker; 
iedoch hat er folche beyde Gänge nur zu gebraus: 
chen, wenn voll Alfter-Waffer vorhanden, und 
auf dem Obern- und Niedern-Damm mit allen 
Mühlen: Gängen gemahlen wird; wenn aber 
ivenig Mailer vorhanden, und alfo nur mit der 
Hälfte der Gänge gemahlen wird, fo muß er 
ebenfalls nicht mehr als einen Mühlen-Gang auf: 

ziehen und zum Mahlen gebrauchen, auch im 
Mahlen und Aufziehen der Schütten fich nach 
der Verordnung der Wohlweiſen Mühlen-Herren 
richten, und mit den andern Müllern gute Gleich: 

heit halten. Und muß er alle Werkel-Tage, «8 
fen Bor: oder Nachmittags, fo lange es Tag, 
und die Thöre und Bäume offen find, Korn -an- 
nehmen und abtragen, auch das Gemahlene mwie- 
derum abliefern laſſen. Brauer-Malz aber darf 
ber Pächter überall nicht abmahlen, 


Die folgenden Bedingniffe wegen der MüßlersSteine 
. und Unterhaltung zc. find diefelben, wie fie bey 
der Wafler- Mühle am Obern⸗Damm, in Mr, 
: LI: S. 2403 uf, des m Theils diefer 

— 
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Sammlung eingerücft find, fo wie auch $ II. 28 Aug, 
III. IV. bis an die Worte S. 2406: allen 
Mehl Verkaufs fich ganzlich zu enthalten, 


Das Einkommen betreffend, fohater 
1) Die freye Wohnung, feinem Anteceffori ° _ 
gleich. | 


2) An Mahl-Gelde (als welches er bey nam⸗ 
hafter Strafe zu fteigern nicht befugt ift, vielmehr 
gegen daflelde Das Mehl untadelich zu liefern, 
wegen mehrmaliger Ueberlaufung, oder Durch: 
mahlung des Korns Fein Trinf-Geld oder hoͤhern 
£ohn zu fodern hat) zahlen 
a) die Weiß-Becker von einem Wifpel Weisen, 
den fie zum Backen brauchen, und welcher mit 
der gewöhnlichen Ueber-Maaſſe 23 Waß hält, 
es möge folcher entweder nach iegiger Verordnung 
gemefien, oder auch der Scheffel Weigen und 
Rocken in fünftigen Matten: Verordnungen etwa 
nach dem Gewichte beftimmet werden 188 
b) Bon allen übrigen Weisen und Rocken, 
den die Weiß- und Grob-Bedker, imgleichen die 
Mehl-Hoͤcker, zum Mehl: Verkauf, zu Schiffe: 
und andern Sorten Rocken-Brod zu backen, zur 
Mühle fenden, wird durchgängig an Mahl⸗Lohn 
für den Wifpel von 20 Vaß bezahlet 2 mR 
.. c) Einieder Scheffel Branntweinbrenner: oder 
Bieh-Schrot zahlet an Mahl-Geld _ 2 
Ein Scheffel Korn, Rocken oder Weißen, ven 
ein Bürger oder Einwohner für feine Haushal- 
tung zur Mühle ſendet, giebt an Mahl-Ged sh 
u € 2 3) Alle 
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3) Alle Quartal aus der Muͤhlen · Rechnung 
von dem Muͤhlen⸗Schreiber 128ß 


) Auch wird ihm nunmehro, vermöge Rath⸗ 
und Buͤrger⸗Schluß vom 23 May dieſes — 
aller Duſt in der Muͤhle, nebſt der in ſeiner 
Muͤhle befindlichen, ſonſt dem Duſtfeger gewid⸗ 
meten Cammer, gegen Erlegung jaͤhrlicher 16 m$ 
Cour. über das Pacht-Quantum, mit bey dieſer 
Mühle überlafien, doch daß er fich im Verkauf 
des Duftes nach der Borfhrift der alten Duft: 
feger-Drdnung, oder allenfalls kuͤnftig hierüber 
zu machenden Verordnung, verhalte; und unter 
dem Vorwand des Duftes überall Fein Mehl ver: 
Faufe, immaaſſen, ſoferne er des geringften 
Mehl-Verkaufs uͤberzeuget werden koͤnnte, er 
nicht nur dieſes Contractes ſogleich verluſtig, 
ſondern noch hoher willkuͤhrlicher Strafe bapır 
watsriberfen ſeyn ſoll. 

Hier folget der $ 4. Art. 5. der angezogenen Ber: 

pachtung wegen des Banco:Korms. ©. 2407. 
Auch ift $ 6. von den Eigenfehaften, fo geblieben, 

bis: an die Worte: mit einer willkuͤhrlichen 

Strafe beleget werden — S. 2408. 

Der Schluß aber iſt: we 
* bie Mühle dem Pachter auf 5 Jahre veſte 
r Verſuch, und mit dem Bedinge, daß nach 

Ablauf folcher Pacht-Jahre, wenn er fich wohl 
verhalten, und auf fein Betragen nichts haupt: 
ſaͤchliches zu fagen fällt, der Contract mit ihm 
weiter prolongiret werden Fann, verpachtet wer⸗ 
den un auch daß ver Meiftbietende Pen beym 

* ntritt 
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Antritt der Mühle für ein halbes Jahr die Pacht 29%44. 
voraus: bezahlen, und daß folches fomohl als: 
denn, als auch ferner alle s Jahre hindurch, und 

fo. Lange er diefe Mühle in Pacht behalten wird; 

alle halbe Jahr woraus geſchehen, und er die 
Mühle allftets in untadelhaften Stande, fo viel 

ihn; betrifft, ‚unterhalten wolle, der Cämmerey 
dafür genugſame Bürgfchaft bey Unterfchreibung 

des Eontracts, bey Bermeidung mwillführlicher 


Kae (>03) ı a 
Notification, die Trauer Keremonien Sen. 
über das Ableben St. Kaiferlichen 

Majeſtaͤt, Franciſci des Erſten, be 
treffend. | 


et es dem allwaltenden Gott gefallen, 
Ihro Roͤm.Kaiſerl. Majeſtaͤt, Franciſcum, 
unſern geweſenen allergnaͤdigſten Kaiſer und 
Herrn, glorwuͤrdigſten Andenkens, zum hoͤchſten 
Leidweſen des ganzen Heil. Roͤmiſchen Reichs, 
und zur innigſten Betruͤbniß dieſer guten Stadt, 
am 18 Auguſt des ietztlaufenden Jahres, un: 
vermuthet dieſer Zeitlichkeit zu entziehen, und 
dann E. Hochedler Hochweiſer Rath Seiner und 
dieſer Stadt Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, die 
über dieſen hoͤchſtſchmerzlichen Todesfall im Her⸗ 
zen hegende tiefe Trauer auch oͤffentlich an den 
Tag zu legen; als hat Derſelbe mit den beliebten 
1% E 3 Trauer: - 


2 
4 


7° Hautburgifche. Mandate 
Trauer⸗Solennitaͤten am heutigen Tage ſolcher⸗ 
geſtalt den Anfang machen ‘wollen; daß zuvor⸗ 
derft alle Tage von 11 bis 12 Uhr in allen Stade: 
und Land⸗Kirchen geläutet, und damit ¶ Wochen 
eontinniret, waͤhrender ſolcher Zeit auch das 
em auf den Orgeln in der Kirche, wie alle 
übrige Kirchen-Muſiken, mithim um fo vielmeht 
alle Opern, Comoͤdien, Tanz⸗Boͤden, und alle 
andre Schau: und Spielwerke, wie: imgleichen 
alle fonftige Muſiken, ‚ohne: Unterfchied, inſon⸗ 
derheit in denen Wirths-Häufern und Krügen, 
nebft anderen dergleichen Öffentlichen Luſtbarkei⸗ 
ten, gänzlich eirgeftellet, Dahingegen von hiefigen 
Glocken Spielern: und Thuͤrnern nichts ald Tod» 
en-Cefänge gefpielet, am 18ten Sonntage, nach 
initatis aber, als den 6 October, fehl die 
Piedigten, als das Orgel-Werk und die M uſi⸗ 
fen, auf dieſen hoͤchſten Trauer-Fall in allen 
a eingerichtet werden len, 






u * ee = * 
| catich in den: eihingen, tue 
„einer neuen Elh⸗ Tonne. 


e wird hiemit — *— * —* 
gelegen iſty beſonders aber Den die Elbe be⸗ 
fahrenden Schiffern und Eodtfen;, zu wiſſen ge⸗ 
fuͤgt, daß, zu einem ſo viel beſſern Merkzeichen;; die 
bisherige erſte Boye, welche vor der Luͤhe liegt 
ausgenommen, und an deren Stelle eine weiſſe 
Tonne dahin gelegt ee RR: ‚den 
12 September — an 
UK MCXXV. 
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Extractus Protocolli Senatus Hamb. isten 
die Oeffnung der Thöre am Buß- VRn 
Tage betreffend. 


Dee & Commiffum dem Herrn Gene: 
rol-£ieutenant und Commandanten, Fünf: 
tighin an dem iedeömaligen jaͤhrigen vuß—⸗ Faft- 
und Bet-Tage die Verfügung zu machen, daß 
das Millern- imgleichen das Stein-Thor, wie 
auch das Thor bey Nr. 4, von 11 bis 12 au 
geöffnet werde. se Ä 


| ME 80 
Etractus Prötocolli Senat ' 5’ Hambi 1 gen 
die Schlieffung und Oeffnung des vt 
Baus am Buß: Tage betieffend. 


Gordikm: , nf; weil am jaͤhrigen Buß: > 
Bet:Tage Predigt auf der: Convoye ift, es 

mit Schlieffung und Deffnung des Baumes am 
Buß Tage Fünftig beſtaͤndig ſo zu halten, wie 
es am Char⸗Freytage geſchieht; & Commiſſum 
dem Herrn General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
a fee desfalls iedesmal die nochtgen Ordres 
zu ſte llen. 


a 
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MCXXVI. 
so Nachricht von der Trauer-Andacht we⸗ 
| gen des Kaiferl, Ablebens, tie: fie 
den Zeitungen am 8; Ditober auf oͤf⸗ 
fentlichen Befehl eingefchaltet if. 
ie Gedächtnig- Predigten auf das hoͤch 

D ſchmerzhafte Ableben weiland Sr. on 
Kaiſerl. Majeftät, Francifei des Erften, find 
in den hiefigen Kirchen folgendergeftalt gehalten 
worden? · — “ ———— 
Vormittags ward in allen 5 Haupt⸗Kirchen 
vor und nach der Predigt, ein auf den allerhoͤch⸗ 
ften Trauerfall befonders eingerichtete Orato⸗ 
rium aufgefuͤhret. Der Hr. Paftor Zimmer: 
mann hat dadurch abermals ein. Meifterftück der 
erhabenen und ruͤhrenden Dichtkunſt geliefert; 
und der ſeit ſo vielen Jahren ſchon uͤberall be⸗ 
kannte Hr. Telemann hat ſolches, nach ſeiner 

gewoͤhnlichen Staͤrke, in die Muſik geſetzet. 
VNoachdem des hier befindlichen Kaiſerl. Koͤnigl. 
wirklichen geheimen Raths und gevollmaͤchtigten 
Minifters, Herrn Grafen von Raab Exeellenz, 
zur beliebigen Beywohnung dieſer Trauer⸗Feyer⸗ 
lichkeit in einer der 5 Haupt⸗Kirchen, abſeiten 
des Senats, durch einen der Herren Stadt⸗Se⸗ 
cretarien geziemend waren eingeladen worden, 
ſo geruheten Hochdieſelben die St. Nicolai Kirche 
dazu zu waͤhlen; und zwar beſonders, weil Dero 
Quartier zu eben dieſem Kirchſpiele gehoͤret, und 
verſchiedene Dero hohen Herren Vorweſer, 3 
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fich 'ereignender Gelegenheit, zu befagter Kirche 6 Det, 
Sich gehalten haben. 

Se. Ercellenz, welche in tiefefter Trauer, mit 
einem langen Mantel, gekleidet waren, wurden 
frühe Morgens, um 7 ihr, von einem der Her 
ren Senatoren aus Dero Hotel abgeholet, da 
dann diefer Herr Deputirte in einer ſchwarzen 
Rutfche, mit Boraufgehung zweener ſchwarz ge: 
Hleideten fogenannten Reitendendiener, vor Or. 
Ercellenz fechsfpännigen tief drapirten Caroſſe, 
die von Ihro fammtlichen Bedienten, in Trauer 
£iorey, zu Fuſſe begleitet ward, befuhr; und 
als Hodhpiefeiben neben der groſſen Kirch: Thüre 
angelanget waren, fo wurden Sie allda von ei- 
nem abgeordneten Herin Syndico und dem ge: 
dachten Heren Senatoren empfangen, und durch 
die auf beyden Seiten poftirte Grenadier-Garde 
in das Rath: Geftühlte geführet, worinn fo viele 
hochanfehnliche Raths-Glieder verfammlet ta: 
ven, als der Kaum es nur immer erlaubte. Ihro 
Ercellenz fafien allein im Eehn-Seflel; und das 
Geftühlte ſowohl, als auch die Kanzel, nebit 
dem Ehore, waren mit frifivtem ſchwarzen Boye 
aufs zierlichfte und anftändigfte tapißiret. 

Nach Vollendung diefer Trauer-Andacht, to: 
bey der fo gelehrte als fehr beliebte Herr Doctor 
und Paftor Winkler die GedachtnißPredigt, mit 
ungemeinem Benfalle, gehalten hatte, wurden 
Se. Excellenz, auf vorerivehnte Weile, wieder 
aus der Kirche und zu Dero Hotel zurückbegleitet. 

Wir Finnen das höchitbetrübte Andenken über 
den Verluſt unfers — Kaiſers nicht 

5 mir: 
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wuͤrdiger zu lindern ſuchen, als durch inbruͤnſtige 
Wiederholung der in dem belobten Oratorio zu⸗ 
letzt gerichteten Wuͤnſche an den Allmaͤchtigen: 
Laß Frieden, Heil und Gluͤck, laß Joſephs Kar 
| ;  ferthum, _ 
Die Thraͤnen über Ihn, den holden Franz, verfüffen ! 
MENT 0 
s 2a. Dratorium auf das höchftichmerzhafte 
Ableben weiland Sr. Roͤmiſch⸗Kai⸗ 
ſerl. Meajeftät, Francifci des Erften, 
Glorwuͤrdigſten Andenfens, auf Ber: 


ordnung E. Hochedl. und Hochweiſen 
Raths am Igten Trinitatis in den 


Woeor der Pig. 
| | Ehor. 


Wie iſt der Held gefallen! 
Wie wird der Erd’ ihr. wuͤrdigs Haupt 
entführt! 
Noch nicht des ſchweren Zepters müde; 
Noch auf des Alters erfter Granze; 
Kaum, deiner froh, erfämpfter Friede; 
Dod) froh der Feyer, deren Kraͤnze 
Zu kuͤhn des Todes Stab —* 
Wie iſt der Held gefallen! 
Wie wird der Erd’ ihr wuͤrdigs Haupt entfuͤhrt! 


Eporal. 
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Choral. Nr.554, 1. 
Ach wie nichtig 
Ad wie flüchtig - - 
Iſt der Menſchen Leben. 
Und bald wiederum. ——— | 
So iſt unſer Reben; feher!  " 


XS Hoffnung! Füffee Traum! noch weit entfernteſt du 

Den ſchwarzen Tag, dem wir ſo nahe waren, 

Bon unſerm Augen⸗Kreis, von unſern fegten Jabren. 

Noch ließ Sein goͤttlich holdes Bild, ©" 

Mir muntrer Kraft ſo ſehr, als —* vefin, 

Entzůckten Herzen ſchwerlich zu, ;. vo ih 

Der Sterblichkeit bey Ihm ſich zu Sefaßten. Bien 

Zu ficher dachtet ir‘, durch euren Be * se, 

Den Tagen Seiner Zeit 

Den Fortgang zur Unzaͤhlbarkeit, 

Ihr treue Völker, beyjulegen. ‚6 2 

Er ſteht noch, herrſcht und‘ glänzt; def forge Sn 
Vaterſinn: 


Sprich, naͤchſter Ungenbtif Wo iſt Er? ER dahin; 


1 
So ſteht ein —* ‚um en die. Wolken 
ſchimmern, 
Mit ſeltner Stärf und Gräffe, 
So wird er, wenn ploͤtzliche Stoͤſſe 
Den Frachenden Boden der Erde — 
Kaum ehr gewarnet, ‚als geſtuͤrzt. 
Vicht ſchwaͤcher ſtund, o Schickſal, deſe Seule, 
Ein Fels der Welt; und, ach! mit gleicher Eile 
Wird ihr die Dauer abgekürzt, Da Capo. 
* Choral. 


6 Dit, 
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Choral. Mr. 554,11 
Ach wie- nichtig, .. . “ 
Ach wie flüchtig. 

Iſt der Mienfchen gerrfchen! 
Der »durch Macht: ift en 
Muß zulest aus Unvermuͤ i? 
In dem Grabe Eee. 3 


Du finſtres land, dem die geſunkne Sonnen... =”. 
Mit ihrem letzten Glanz ælen⸗htet: ER IE 
2 trauriges Tyrol, mottin 2.2 
Entſtellter Schauplatz groſſer Wonne qu Auen‘ 
Iſt auch der Morgenthau, der deine Berge —** 
An ſeiner Thraͤnen Zahl der Thraͤnen⸗ Menge, — 
Davon bey dir ein milder Strom. Peginumg,;; —* 
Und weiter, als durchs deutſche Reich 
Vertheilt auf alle Fluren rinnet? | 

Iſt auch ein oͤdes Thal; fo.fern von allem ul 

Mach welchem diefe Klagen nicht er 
Ron deinen Felfen.wiederprallen, - - = 4 .".,% 
* faſt Be ie, — en 


SR 


ee a 
Wie ev ber Held: gefallen! 
Wie wird der Erd ihr wuͤrdigs Haupt entfuͤhrt! 


Choral, Ne. 5543 
Ach wie nichtig, 
Ach wie fluͤchtig * 
Iſ der Menſchen Freude!! 
wie ſich wechfeln Stund und Zeiten, . 
en — Licht und Dunkel, "$tied’ und Strike, 
5 pr: * dhi vennen 


ep DER FINE FR Hm 


Jerem. 
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Jerem. V.26. 6 Oct. 
O Tochter meines Volks! zeuch Eike an, | 
und lege dich in die Aſchen. Trage Leid, 
wie um ’einen einigen Sohn, und Flage, 
wie die, fo hoch betrübt find. 


Zu ſehr gereizte Zärtlichkeit, 
Beweine Den, mit befto reinern Zähren, 
Der mehr, denn wir, dieß unverhoffte Leid 
Zuvor erwog, und früh auf Mittel fann, 
Das Graufen groffer Angft, die oft erſabene Noth, 
Von unſrer Trauer abzuwehren: 
Recht, wie ein Vater ſorgt, den uͤber ſeinen Tod 
Voraus beklagten Kindern 
Die kuͤnft'gen Schmerzen zu vermindern, 
Die er nicht ganz verhuͤten kann. 
Sein Herz, dem Muth und ‚Kraft das fpätfte Ziel ver; 
hieſſen, 
Sprach insgeheim zu uns, den hochgeliebten Seinen: 
Ihr werdet mich dereinf, vielleicht 2 bald, 


bemwein 
Doch zittern ſollt ihr nicht, nicht euer "Blut ver: 
ieſſen. 


g 
Er lenkt auf gleichen Zweck die deutſche Götter Schau, 
Und fagt, mit dargereichter Krone, 
Dem folcher Hoffnung wärd’gen Soßne: - 
Sey, wenn * nicht mehr bin, was ich den Voͤl⸗ 
kern war. 


Aria. 
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Aria. 
Thraͤnen, die die Liebe weinet 
Klagen; nicht mit Anaft'vereinee, 
mückt, mit feltnem tnterfchtebe, an? 
| chmuͤcket dieſe Trauer Pracht. 
Nicht nur durch Sein eignes Glaͤnzen 
— ſich in allen Graͤnzen 
eyl und Friede. 
Ach Er 2 ann, auch im Erblaffen 
Troſt und Licht zu Deneeiafien, — 
Statt der Ra: Da Capo. 


Erhabne Hand, 

Die Ihn von unfern Häuptern nimmt ! 

Noch ietzo fey die Gnade nicht verfannt, 

Die Dich bewogen, Ihn zu geben. 

Zwar, Höchfter, der du mit Geduld | 

Auch Klagen hoͤrſt, war nicht ein folches Leben 

So fehr der längften Friſtung werth, 

Als zum gemeinen Hey beftimmt? 

Ein Herrſcher, nein vielmehr ein: Water, der bie Ne, 

Die feine Sorgen ftets geleitet, .. 

Bis jenfeit feiner Gruft verbreitet, 

Wird deftomehr zurück begehrt, - | 

Und dieß genuͤget fehon ſo tief verbundnen Seien 

Zur Häufung zarter Schmerzen, 

Daß fich zu zeitig Augen fehlieffen, 

Die durch dem edlen Trieb, an unferm Woflegefn 

Den Gipfel ihrer Luft zu fehn, | 

So fehr verdient, derfelben zu genieffen. 

Doc unfer Schmerz, er felber ſchon, befennt 

* Au entwichner zwar, iedoch genoßner -. 
ie 


aa 176 7 


Die du, o Menſchen⸗Huter 

Dem Theil von unfrer Zeit ,. der pn befaß, gegännt. 
Und feine Wehmut kann der Pflicht uns überheben, 
Dir, der Sein Haupt erhöht, und uns durch Ihn verpflegt, 
Und Seinen Thron zum Fels der Zufunft felbft gefeßt, 
Dir, Höchfter, der duLob und Schmuck auf Ihn gelegt, 
Und Seiner uns fo lange werth geſchaͤtzt, 
Noch immer Ruhm und Preis zu geben, 


‚Aria. ZZ 

Ein Berfuch, dir lobzuſagen, 
Mifcher fich in unfer Klagen: - 
Beydes fucht in diefen Hallen : 
Dein gemognes Wohlgefallen, 

D du Gott, der und gebeugt! 
Deinem Zepter, deinem Schilde, 

Der in Seinen Händen war; 
Deinem Ihm verliehnen Bilde 

Bringen mir dieß Opfer dar. 
HErr! du billigſt unfre Triebe: - 

Denn du bift dem Fleiß geneigt, 
Der der Voͤlker Furcht und Liebe 

Für die Majeftäten zeigt. Da Capo. 


Choral. Nr. 554,13. 
Ach wie nichtig, 
Ad) wie flüchtig 
Sind der Menfchen Sachen. 
Alles, alles, was wir ſehen, 
Das muß fallen und vergeben; 
Wer Gott liebt, bleibt ewig fteben. 


Nach 


6 Dit. 
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Nach der Predigt. 


Palm LXXIT. 17. 
S Name wird ewiglich bleiben: fo — 
die Sonne waͤhret, wird ſein Name auf 
die Nachkommen reichen. 


Ja, ihr entfernten Zeiten, 

Befugt und kuͤhn, die unſrigen zu richten, 

Ihr werdet euch verbunden ſehn, 

Den tobgefängen beyzupflichten, | 

Dadurd) wir fein Verdienſt, voll hoher Seltenheiten, 
Vielmehr bezeugen , als höhe. 


Aria. 


Das edle Bild, in welchem die Regenten 
Der Nachwelt zu erſcheinen, | 
Vielleicht vergeblich, meinen, 

Fat Seine Zeit an hm erblickt. 
Was wir, um Pflicht und Wohlſtand zu ver: 
gnügen, 
Den Enkeln dichten koͤnnten, 
Das war in Seinen Zuͤgen 
Von dir bereits, o Wahrheit, ausgedruͤckt. 
Da Capo. 
Nicht blos der fürchterfiche Ruhm 
Mir Blut befprüßter Tapferkeit | 
Wand, holder Franz, mir Recht beweinter Kaifer, 
Um Deine Schläfen Lorbeer⸗Reiſer: I 
Wiewohl ererbtes Helden-Blut 
Auch Deinen Arm zu Thaten eingeweyht; 
Und ein der Ahnen würd’ger Muth, 
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Der fich die ſteile Babn zum Thron eröffnet fpürte, 6 Der. 
Der bligenden Gefahr 
Dich) oft entgegen führte, | 
Und oft Dein Fetter war, =... 0. 
Doch diefer tapfre Trieb, der Deine Bruft belebte, 
War nicht ein Stolz, der nach Triumphen ſtrebte, 
Kein Durſt nach dem Gewinn, den Stahl und Kuͤhn⸗ 
heit ſchenkt, 
Nicht auf das Schlachtfeld eingeſchrantt. | 
Weit glänzender, als unter Dampf und Bahnen, -. © 
Sah Deine Donau, und verehrte .. - — 
Mit Schrecken Deinen Helden⸗Muth, — 
Als Du der erſte warſt, der einſt mit ihrer Wuth, 
Die Sturm? und morſches Eis empoͤrte, 
Zu kaͤmpfen unternahm; ee | 
Auf einem ſchwachen Holz durch Schaum, durch wilde 
Strudel, 
Durch fortgerißne Truͤmmer drang | 
Und, unbeforgt für eignen Untergang, nn f 
Ahr den mit Fluth und Tod umfangnen Unterthanen 
Als Retter, als vom Himmel, kam. 


wo. 


an ten ca Ua: mern, 
Helden, die muthig in donnernden Schlachten 


— *21— 


Sauſende Keile des Todes verachten! 
Nur der Zweck hebt euch empor. 


Sechster Theil. ö Einzelner 
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Einzelner Bürger erhaltenes Leben 
Thut es, um guͤltige Kronen zu seen — F 
Be xeſchueutnuen Senden zuvor. -. | 
| nn er 


Verewigter! Der eine zug 2 

Bon Deiner-Menfehen : Liebe 

Sf, wenn er-unferm Aug’ sh "> det von ge — 

Doch ſchon genug, 

Ihr Ganzes zu ermeſſen. | 

Allein wer zähle der milden: — proben 

Die taͤglich, wie der Thau von oben 

Aus Deiner Hoͤh auf duͤrre Felder‘ — | 

Wie viele, die noch nie gemuflt, iin ca HE 

Bon wannen Hülf’ und Troft auf Ihe ——8 

Lehrt nun erſt Dein Verluſt 

Erſtaunt dem wahren Geber danken! 

Und wen entzuͤcket nicht. © vo an Naaamı 

Der Rupım der. er die: PATE vor . Die 
— HP fanden mist, ei 

Wie febr fie ftets ein Angefi A, 

Das Väter ſchmuͤckt, Monarch, an Dir gefunden? 

Durch) leichten Zugang wuchs die Zahl, - „u. 

Die eifrig bleibt, dieß Lob Dir Fa — Pre 

Sein Anblick war 'ein heitrer Morgenſttahl 

Und um Geſpraͤch gleich wie ein Denn: — 

Wen 


5 
— — 
..., 
. .. 


95% 


Pas 
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Ben aber bat in feinem ganzen Keeife : 
Dein Reich bedrückt und mißpergnügt geſehn? 
Wo werden Deinem Preiſe | 
Gerechte Klagen widerſtehn? 2 
Nein, thraͤnend wollen wir zu Deinem Grabe 
dringen, 
Und nur Dein Eleinftes Lob durch dieſes Lied beſingen: 
| Chor. | 
1 Sam. XII. 4 u 

Du haft uns Feine Gewalt noch Unrecht 

gethan, und von Niemandes girl — ge 


nommen. | 


eine 00a ra 
i 11:74 4 
2 ‚7? 17° .„. 


Aria, — 

Mit einer Macht, die, was fe, ‚vol 

| ſtrecket, 

Nichts wollen was verlegt und ſchrecket; | 

Nichts wollen, als die Sarahen 
Getroſt und gluͤcklich machen ©. ° 

Das iftein Ruhm, o Höchfter, felbft fuͤr dich. 
‚Und wo das Volk, von Feſſeln unberuͤhret, 


Am Wohithun nur des Zepters Kraͤfte fpüret; 
| 52 Da 


6 Dt, 


84 Hamburgifche Mandate 
Da ziehn, durch aͤchte Zeichen, =: 
Die Ehre, Dir zu gfeichen, F 

Der Erde Goͤtter — auf ib: 


4* 


Da Capo. 


Alein, du hatteſt Ihm, o HErr, mit ſeltner Milde 

Von deinem beil’gen Bilde 

Noch andre Strahlen eingeprägt; 

Und ſolch ein holdes Herz mit einem Geift verfrauet, 

Der durch Erkenntniß, Rath, Erfindung, tiefen Bilck 

Den Weiſen ſelbſt mit nicht; geringerm Gluͤck 

Manch neues licht ertheilt, manch Schagpaus — 

Als ſeiner Voͤlker — — und auferbauet 

Accompagn. 

Uns aber uͤberfaͤllt von neuem Schmerz und Graut 

Den Sein Gedaͤchtniß ſanft betaͤubet, 

So bald.es uns in jene Stunde treibet, — 

Die Ihn der Erde nahm. Re 

Ach Höinfter,\ wenn das’ Leben | 

Mit RR ein — LUcht, ein Wunſch der Menſchen 
beiſſt 2 

Barum denn ward es Ihm entriſſen ? 

Warum ein ſolches Haupt aus Wonne, Glanz, Önmat, 


Der Stille zugefuͤhrt: der re Geftate, 
— Die 


Ze 
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Die Menfchen fich zu Bilden wiſſen, 6 Dt. 

So bald, fo plöglich übergeben ? 

Gebirge, Städte, Strom, und du verwaifte Menge, 

Genoſſen Seiner letzten Freuden! 

O blieb euch noch die Macht, 

Des Hinzugs eingedenk, nach ſolcher frohen Pracht 

Den Anblick Seiner Wiederkehr, 

Mit ſchwarzem, allzufehr 

Verwandeltem Gepraͤnge, 

Ach, Seiner Wiederkehr im Sarge, zu erleiden? 

Du aber, o Thereſia, 

Erhabne, die Ihr Licht, und Ihre Dunkelheiten 

Sehr fern auf Erden auszubreiten, 

Der Sonne gleich, nicht meiden kann! 

9 ginge Dich, nur Dich allein 

Der allgemeine Jammer an; 

So würde doch das Schwerdt, das Deine Seel em⸗ 

| pfunden, 

Auch unfre Seelen zu verwunden 

Schon allzumächtig feyn. 

Und was, o neuer Gram! was fol die Wehmuth 
fagen, 

Dich, n Öerfehne Held, o Joſeph, zu be 


Plagen ? 


3 Aria, 
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Aria. * | 
Ah die Schmerzen, die Dich Eintr, | 3 
Mildre dieſes Angedenken, 
Daß der Urſprung Deiner Tage, 
Sinkend vor dem Todes⸗Schlage, 
Dir doch in die Arme ſank. 
Du, .o Seine letzte Stuͤtze, | 
Sinke nicht, auch uns nicht, nieder! 
Stärke Dich auf. Seinem Site, 
Und gieb Ihn der Erde wieder! 
Seine nicht erfüllten Jahre 
Fuͤlle Du; Du feldft erfahre 
Auch der Enkel Lieb’ und Dank, 
| Da Capo, 


Dir, der allein unfterblich heiffen kann, 
Die fallen wir bethraͤnt zu Füffen. 
D laß, wir flehen dir, von den Gefrönten an, 
Auch bis auf unſre Niedrigkeit, | | 
And überall, den Thau des Troftes flieffen. 
Laß Jhnen, laß der Welt, dir felbft zu neuem Ruhm, 
Die Dauer der durch Ihn beglückt gewordnen Zeit, 
| Laß 
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laß Feieden, Heil und Gluck, laß Joſephs Kai⸗ 6 Di 
ſerthum 
Die Sn über Ihn, den holden Franz, ver 
Tüten. 
| Chor. . 
Gleich dem Nachruhm Seiner Krone, 
Der fie, mit gerechtem Lohne, 
Unverwelklich machen foll, 
| Daure Deutfchlands groffer Name, 
Oeſterreichs befrönter Same, | 
Zions Gluͤck, und Hamburgs Wohl! 


MCXXIX. 


Extractus Protocolli Senatus Hamb. 230«. 
die verbotene Durchfahrt zur. Boͤr⸗ 
fen Zeit in der Gaſſe langſt derſelben 
betreffend. 


Bar & Commiflum dem Ser Gene: 
ral⸗Lieutenannt und Commendanten, vor 
der Hand, und bis. auf weitere Verfügung, vom 
fünftigen Montage, ald den 28ſten h. m. an, 
täglich, um die Börfen= Zeit, und zwar von 122 

54 bis 
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bis 2 Uhr, 4 Mann Wache mit Lanzen, nehm⸗ 
lich 2 an der Ecke nach dem Rathhauſe, und 
2 an der Ecke in der Gegend bey dem AB 
und der Zollenbrücke, bey der Boͤrſe Hinftellen zur’ 
laſſen, und felbigen diefe Drdre beyzulegen, nicht 
su verftatten, daß in folcher Zeit einiges Fuhr- 
werk, als Earofien, Poft: Fracht: und andere 
Magen, beladene und unbeladene Schleuffen, 
Bier: Krahn: und Knebel:Karren, imgleichen 
Leute mit Trag: Bahren, Schieb:Korren und 
Tonnen, Perrufenmacher Jungen mit ihrem 
Schachteln, Vieh: Treiber mit ihren Triften, 
Perfonen, die groffe Stecken tragen, oder Reu— 
ter, die Gaſſe laͤngſt der Börfe durchfahren oder 
paßiren, fondern alle diefe anzumeifen, ihren 
Weg reſpective über den Neß und Brodtfchrang 
zu nehmen; iedoch find an den Rath: Tagen, 
wenn Ein Hochedler Kath fich vor 2 Uhr diſſol⸗ 
piret, die Caroſſen der Mitglieder deſſelben, die 
dieſen Weg nach Haufe nehmen, von folchem 
Verbote ausgenommen; auch ift die Paflage ei= 
nes Theils diefer Gaſſe, nehmlich vom Brodt- 
fehrange und der Zollenbrücke zu nach der Wage 
und dem Krahne hin, denenjenigen, welche da⸗ 
ſelbſt Waaren nothwendig hinzubringen, oder 
abzuholen Haben; wie auch denenjenigen, wel: 
che bey dem in diefer Gaſſe wohnenden Nuͤrn⸗ 
berger Boten ankommen, ober abgehen, bie 
noͤthige Durchfahrt gleichfalls zu geftatten. 


MCKXXX. 
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MCXXX. 


Extractus Protocolli Senatus Hamb. Oct. 


die angehaltenen Ochſen⸗Haͤute be⸗ 
treffend. 


(Sreisfon & Commiflum dem Heren Gene: 

ral-£ieutenant und Commendanten, den in 
Thören und Bäumen Wachthabenden Offieiers 
bie Ordre beyzulegen, daß fie die von den Bifi- 
teurs des Schufter: Amtes in Thören und Bau: 
men angehaltenen Ochſen⸗Haͤute dem Amte nicht 
eher verabfolgen lafien, bis der Wohlmweife Herr 
Amts⸗Patron die Erlaubniß dazu ertheilet Haben 


wird, 
MCXXXI. 
Extractus Protocolli Senatus Hamb. 30Oct. 
das in Quantitaͤten hereinkommende 
Schießgewehr betreffend. 


(Sorten & Commiffum dem Herrn Gene: 
val = Lieutenant und Eommendanten, bie 
Verfügung zu machen, daß, wenn Fünftighin in 
hören und Baumen Schießgewehr bep groffen 
Duantitäten anfommen follte, folches allemal den 
Wohlweiſen Artillerie-Herren angezeiget werde. * 
35 MCXKXII. 


® Eben dergleichen Verfügung iſt den Thor: und Baum⸗ 
Herren aufgetragen, 
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| MCXXXIL. 

4.Rov. Extractus Protocolli Senatus Hamb: 
das Ausladen der grünen. Waare 

beym Zippelhauſe betreffend. 
een & Commiffum den Wohlmweifen 
Düpe- Herren, dem Havenmeiſter anzu⸗ 
befehlen, darauf zu vigiliren, daß die, das 
fogenannte Zippelhaus frequentivende, Einge⸗ 
fefiene zu Bardowyck, wenn fie ihre grünen 
Waaren daſelbſt ausgeladen haben, fernerhin 


nicht liegen bleiben, fondern mit ihren Evern 
ſogleich nach dem Kalkhofe zu legen mögen, 


4 Nov, Iſt das Mandat vom 18 October 1724 gegen 
den Kinder: Mord wieder angefchlagen. 


MCXXXIII. 


18Ddec. Geſchaͤrftes Mandat wegen anzumen- 

dender Sorgfalt bey Feuerfangenden 
Sachen. 

Es⸗ iſt Uns, Buͤrgermeiſtern und Rath der 


Stadt Hamburg, aͤuſſerſt misfaͤllig zu 
| vernehmen 
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vernehmen geweſen, daß,” ohmerachtet in der ı8.Dew 
am ıoten Sept. 1750 verfündigten neureni- 
bieten Feuer-DOrdnung, im erften Theile def 
ſelben, im ı sten Artikel, - 


“ alle diejenigen, welche Hol, Torf, Heu, 
Stroh, Kohlen, oder andere leicht Feuer: 
faſſende Materien in diefe Stadt fahren, 
oder bringen, auch diejenigen, welche zur 
Abladung, Bearbeitung und Wegriumung 
dieſer Dinge gebraucht werden: imgleichen 
alle Handwerker, und andere Arbeiter, wel⸗ 
ehe ihre Arbeit nicht in ihren eigenen Woh— 
nungen verrichten, bey fülcher Hereinbrin⸗ 
gung und Fahrung, deögleichen bey ihrer 
Arbeit, des Tobackrauchens, bey 2 Rthlr. 
Strafe, gänzlich fich zu enthalten „, 


find gewarnet worden; und obwohl noch am 
16 May 1753 ein reg Mandat dahin 
ergangen ift, 


“daß, wer mit Fenerfangenden Sachen 

umgehet, mährender Arbeit des Toback— 

ſchmauchens gänzlich ſich enthalten, fonft 

aber fich deſſen anderer Geftalt nicht, als 
mit Bufiechung eines Dopfs von Blech 

RR 
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oder ‚anderem Metall auf den Kopf der 
Pfeifen, gebrauche, die dawider ‘handeln 
den aber ungefäumt arreftiret und zur gefaͤng⸗ 
lichen Haft gebracht, und mit Geldbuße, 
auch den Lmftänden nach eremplariter. be: 
ftrafet werden füllen; „ | 
ferner die Müller am 7 May 1751 | 
“ in Anfehung des ee en in 
den Mühlen ,, 
befonders daran find erinnert; nicht weniger 
4 alle diejenigen, welche den hier am Dei- 
che liegenden Theerhof auf dem Deiche oder 
auf der Wetterung zu paßiren haben, Feine 
brennende Tobadköpfeifen, brennende Lun— 
ten und bergleichen, wovon Feuersgefahr 
su beforgen, bey fich zu führen, bey Stra: 
fe des Arreftes; ,, 
durch einen befonderen Anfchlag vom 26 Sep: 
tember des vorigen Jahres * find gewarſchauet 
worden, gleichwohl die Lebertretung allfolcher 
Befehle allenthalben nicht nur allgemein: zu 
werden beginne, fondern auch. befonders Die 
Fahrlaßigkeit mit den brennenden Eunten und 
bereit Herumſchwenkung, Anhangung an den 
Wänden 


* Siehe Mandaten- Sammlung sten Theil S. 2464. fo wie 
die vorhin angeführten unter ihren datis nach dem Regiſter. 
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Wänden und Thuͤren, und Niederlegung an 18Dee. 
Dertern;: wo gepacket worden, und. Thran 
und. andere Feuerfangende Sachen befindlich 
geweſen, in der Maafie ſich veröffenbaret, daß 
noch. Eürzlicht: in. einem mit. folchen Waaren 
angefuͤllten Speicher eine . Entzündung. davon 
erfolget, und die ‚hellen Flammen herausge: 
fihlagen, woher, wenn e8 nicht von der Nachs 
barfchaft bemerfet, und fchleunige Rettung und 
Hulfe.worgefehret ‚worden, das Feuer um fich 
gegriffen haben, und die gröflefte Brunft in 
dem bemeldten Speicher, und andern daran 
— Haͤuſern, entſtanden ſeyn wuͤrde. X 


Wann Wir nun unſere obrigkeitliche Bor. 
ſorge daher erwecket ſehen, ſolchem gefährlichen 
Betrieb, welcher einer Gefliſſenheit ſehr nahe 
kommt, durch erneuerte und gefchärfte War 
nungen, und durch eine exemplariſche Ahndung, 
in Zukunft zuvorzukommen, und die daraus 
entſpringenden ungluͤcklichen Folgen, unter 
göttlichen: Beyſtande, ſo viel an Uns. tft, gt 
verhüten, als bekraͤftigen Wir nicht: nur hie⸗ 
mit alle vormalige Verordnungen, ſondern <= 
ſtrecken ſie auch — — und —— 
als Ernſtes hiemit, daß —— 
ss 1. ein 
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1.ein ieder, welcher bey Feuerfangenden 
Materien durch Auf: und. Abbringen derſelben, 
und: tm Packen, Aufwinden, Abwaͤgen, auch 
Zufuͤhrung auf Fuhrwerken, oder in Schiffs⸗ 
gefaͤſſen, und bey der Handhabung in Haufen 
und Flethen, oder ſonſten auf irgends | eine 
Weiſe zu thun hat, waͤhrender ſolcher Arbeit 
und Beſchaͤftigung alles Tobackrauchens, und 
der: Führung einer brennenden Lunte zum. An⸗ 
zuͤnden, ſich enthalten: ſolle, ſo Heb ihm. ſeyn 
wird, nicht nur die Geld: und. Gefaͤngniß⸗ ſon⸗ 
dern auch die empfindlichſte Leibesſtrafe zu ver⸗ 
meiden, welche Wir, nach Befinden und der 
Groͤſſe der Fahrlaͤßigkeit und des Schadens, 
durch angeſtellten peinlichen Proceß an den 
Uebertretern derhaͤngen, und vollſtrecken laſſen 
werden. | Geſtalten Wir auch di des Endes 


‚IM 3 
rar die Fuchrung der Breinsentden Tobacks⸗ 
pfeifen, der brennenden: Lunten und allerhand 
unverwahrten Zeuges und Geräthes, wovon 
Feuersgefahr "zu: beſorgen, nicht nur an den 
vorbenannten: Orten, ſondern auch auf de 
Thor⸗ und Baumbrücen, und an allen oͤffent⸗ 
lichen Plägen, und-in den Gaſſen, bey willkuͤhr⸗ 
a. ſcharfen Ahndung, hiemit verbieten; und 

3. die 
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3. die Aufſteckung eines” Dopfs auffet der 130, 
Arbeit zu wiederholtem male, wie en 
befehlen; übrigens aber und 2 


4. einen ieden Bürger und Einwohner wohl⸗ 
meynend erinnern und vermahnen, in ihren 
Haͤuſern, Wohnungen/ Packboden und Speis 
chern, bey zu vermeidender namhaften Strafe, 
und ſelbſt eigener ſchweren Verantwortung, mit 
aller menſchmoͤglichen Aufmerkſamkeit Sorge 
dafuͤr zu tragen, daß ihr Geſinde, Arbeitsleu— 
te, und wer ſonſt bey Feuerfaſſenden Materien 
umgehet, oder dabey jur ſchaffen Hat, den. vor. 
gefchriebenen Pflichten nachkomme: und über 
haupt der neuen Feuer: Ordnung, ſowohl⸗ fuͤr 
ihre Perſon, als in Anſehung der Ihrigen, in 
allem dem, was zur Verhütung der Feuers⸗ 
Gefahr. darinn enthalten iſt, nachzuleben und 
nashleben zu laffen, . Am wie Wir 

5. denen“ p. 1, Herren der Wedde und 
Herren Gerichts: Verwaltern: die forgfäftigffe 
und firengefte Vollſtreckung diefes erneuerten 
und gefchärften Mandats, hiemit committiven; 
alfo Befehlen Wir zugleich) den Bedienten bey 
der Wedde und Praͤtur, imgleichen der Milice 
und der — und deren Schildwachen, 

ſo wohl 
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ſowohl bey Thoren und Bauen, als wo fie 
ſonſten, befonders des Nachts, ausgeſetzet find, 
bey Strafe der Caſſation von ihren Dienften, 
auf die Eontraventions : Falle wohl zu merken, 
und, wann fie davon etwas gewahr werden, 
folches an vorbenannte Herren ungefäumt zu 
vermeiden, Und follen befonders auch. Die 
MWedde-Bediente unverweilt es anmelden, wenn 
diefes Mandat vom Regen oder fonft Durch. die 
Zeit abgenuget worden, damit hierauf ſelbiges 
alfofort wieder angefchlagen, und zu Jedermanus 
Gefiht und Erinnerung von Zeit.zu Zeit ‚ge: 
bracht werde, und beftändig bleibe, . 
Actum & decretum in Senatu, publicatumque 
fub Signeto, Mercurii d. 18. Dec. 1765.* 


* Dieſes Mandat ift nicht mar ‚öffentlich an alten Gaffen 
“ angefchlagen, fondern auch am Souͤntage nach dem 
meuen Fahre in allen Kirchen Vor; und Nachmittags 

von der Canzel abgelefen, und daß folches alljährlich an 
felbigem Sonntage gefchehen folfe, ab Amipl. Senutu be 
liebet und verfüget worden: Geftalten.e8 deun auch auf 
pen Paraden der Garnifon und der Nachtwache zur 
Machachtung verfündiger iſt. vo. 5 
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E⸗ iſt das Mandat wegen Herunterwerfung des 8 Jan. 
Schnees von den Daͤchern, vom 12 Febr. 1755, 
(ſ. ten Th. der Mand. Samml. ©, 1989.) 
wieder angefehlagen. 


Es find, bey Froftwerter und mit Eis bedeckten Ströß: g Jan. 
men und Canaͤlen, ab Ampliſſimo Senatu die ge— 
woͤbnlichen Concluſa wegen der Schiffer: Wachen 
und des aufzubehaltenden Waſſers, ſo wie 1755 
und in folgenden Jahren geſchehen, (ſ. Samml. 
der Feuer:Anftalten ©. 26.) abgegeben, und dem 
Heren Commandanten, tie den Thor: Herren, ift 
zugleich aufgetragen, diefen: das Sand:Thor waͤh⸗ 
renden Befrierens der Elbe gefchloffen zu halten; 
und erfterem: die Wache im Brock:Thor, als in 
ber Paffage, dagegen zu verftärfen, Auch find die 

‚ nöthigften Derter um die Stadt herum und vor dem 
Haven aufgeeifet, und zur Reinigung der Gaffen 
vom Schnee abfeiten des Bauhofes, bauptfächlich 

‚in Rückficht auf etwanige Feuersbrünfte, und um 

‚ein ungehemmtes Fuhrwerk mit den Sprüßen zu ha⸗ 
ben, die Anftakten vorgefehret worden. 


& 2 /° "MCXXXIV. 


gJan. 
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MCXXXIV. 
Notification einer, am 2ten Sonntage 
nad) dem Fefteder Erfcheinung Chriſti, 
als den ıgten Januar, für die hiefige 
Armuth angeftellten Sammlung mil- 
der Gaben, welche am vorhergehenden 
Sonntage, alsden ı ı Januar, von den 
Kanzeln abzulefen verordnet worden, 
Wier ſich von der wahrhaften Armuth eine voll: 
> ftändige Abbildung machet, der überfiehet 
den ganzen Umfang des elendeften Zuftandes, 
torinn es dem Menfchen an allem demjenigen 
fehlet, welches auch nur zum allernothdürftigften 
Unterhalte feines Lebens erforderlich if. Da er: 
blicket man abgemattete und kehmache Greiſe, be: 
fümmernißvolle Eltern, verlaffene Wittwen, mit 
zarten und unmündigen Kindern: ‚Und alle find 
mit quälenden Sorgen umringet, ohne zu willen, 
wohin fie ihr Haupt legen, womit fie ihre Bloͤſſe 
bedecken, und wie fie ihren Hunger und Durft 
ftilten follen ! | | — 
So zeiget ſich unferm Auge ein Sammelplatz 
von Trübfal, Leiden und Jammer; und fo höret 


unſer Ohr nichts, ald Seufzen, Winfeln und 


Wehklagen! J 
Alle dieſe traurigſten Gegenſtaͤnde verbreiten 
ſich aber aufs erbaͤrmlichſte bey der gegenwaͤrti⸗ 
‚gen ganz aufferordentlichfcharfen Kälte, 
Wie Höchitfchmerzlich muß es den verarmeten 
und preßhaften Alten ſeyn bey erkrankten Glie— 
/ * dern, 
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dern, für heftigem Frofte, zu zittern und faft zu 
eritarren! ! 

Und wie fehr muß fich ihre Angft vervielfalti- 
gen, wann die ächzenden Kinder um fie herwei— 
nen, welchen fie doch fo wenig, mie fich felber, 
die geringfte Linderung zumege bringen Eönnen! 

Alles, was ihneny bey einem fo nagenden 
Schickſale, und bey der empfindlichiten Betrüds 
niß ihrer Seele, übrig bleibet, das ift ein oft 
twiederholtes fehnliches Flehen zu dem Allmaͤchti⸗ 
gen, Deflen Barmperzigkeit gerne Hilft, und 
Der mit Seinem Benftande Sich nähert, wann 
die Noth am gröffeften ft. 

Gebrauchet nun der Gott der Liebe und des 
Troſtes uns Menfchen zu Werkzeugen Seiner 
Hilfe und Seines Segens, fo ift es ja aller: 
dings eine unferer wichtigften Pflichten, daß wir 
unferm äufferft bedrückten Nachften mit möglic)- 
fter Wopithätigkeit das fehmerefte Leiden zu ers 
leishtern, und ihn liebreich zu erquicken fuchen, 

In folcher Adficht Hat E. Hochedl. Rath, zur 
ferneren unumgänglichen Verpflegung der hiefis 
gen zahlreichen Armuth, eine öffentliche Sanım- 
fung milder Gaben beliebet, und deren Einnahme 
auf den bevorftehenden Sonntag, als den ı8ten 
diefes Monats, angeordnet, da dann die Becken 
bey allen Predigten neben den Kirch: Thüren 
ausgefeget, und zum Unterjcheide mit einem 
Stuͤcke Torfes bezeichnet ſeyn follen. 

Mer nun.von den hiefigen Bürgern und Ein- 
wohnern mit Güthern vorzüglich gefegnet ift, wer 
diefe von dem Hoͤchſten —— — 

3 ei 


9 Fan. 
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feit mie fehuldigem Danfe anerfennet, wer mit 
den Seinigen ohne druͤckenden Mangel bequem: 
lich leben kann, und wer dagegen die bejam> 
mernswuͤrdigen Umſtaͤnde der Armen und Elen— 
den mit geruͤhrtem Gemuͤthe erweget, ſollte der 
wol noch ermahnet werden duͤrfen ‚ feinem bes 
drangteften und befümmerten Wachften in Gedan- 
Een freundlichft zuzurufen: fen unverzagt, ich 
will mic, deiner annehmen, auch ich mill dir, 
nach meinem Vermögen, mit thaͤtiger Fürforge 
—— ‚ und dich aus deiner Noth erretten 
elfen. 

E. Hochedl. Kath halt fich vielmehr, aus fo 
vielen beivahrten Proben, veft verfichert, daß 
ein ieder auch aniego fich bereitoilligft werde fin- 
den lafjen, fein chriftliches Mitleiden und feine 
wahre Menfchen- «Liebe auf die Weife um defto 
wirffamer zu erneuern, ie gewifjer er überzeuget 
ſeyn Fann, daß unfer theuerfter Erldfer, als ein 
erbarmungsvoller Freund der Armen, die ihnen 
aus aufrichtigem Herzen verliehene Gutthaten mit 
gnädigftem Gefallen anfehen, und in Zeit und 
Emigfeit mildeft vergelten wolle. 


MCXXXV. 
3 Febr. Extractus Protocolli Senatus Hamb. 
wegen Anlegung der TorfEver, 


(an & Commiffum den Wohlmeifen 
Düpe-Herren, dem Havenmeifter vom Ober: 
Daum anzubefehlen, dahin Acht zu Haben, daß 

in 
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in dem Eleinen Flethe zmwifchen der Raths-Apo⸗ 3 Febr. 
thefe und der Rolands-Bruͤcke, befonders an Dies 
fer legten, Feine Torf-Ever hinlegen, mwelche ihre 
Ladung bey Kleinigkeiten feil bieten und verkau- 
fen, fondern diefelben nach der-Rattrepeld: Brücke 
und nach andern geräumigen Orten hinzumeifen. 


MCXXXVI. 
Extractus Protocolli Senatus Hamb.: 73er. 


wegen des anzuzeigenden euere. 
Gere & Commiflum dem Herren Gene: 
ral-£ieutenant und Commandanten, auf der 
Haupt: Wache die Ordre zu ftellen, daß der da= 
felbft Wache habende Ober⸗Officier dem älteften 
Eolonell:Herrn iedesmal zeitig und genau Raport 
abitatte, wenn in der Stadt ein Feuer entitanden. 


Es ift von E. Hochedl. Rathe angeordnet, daß, wegen 12ten 
des Ablebens Sr, Majeftät, König Friederichs März. 
des Fünften, zu Daͤnnemark, Norwegen ꝛtc., glor: 
wuͤrdigſten Gedächtniffes, 3 Tage nach einander, 
ie es auch 1746 am 23 Sept. verordnet worden, 

(f. Samml. der Mand. 3ten Th. ©. 1588.) 
als nemlich an dem Tage vor der Beerdigung, an 
dem Begräbniß:Tage felbft, und an dem folgenden, 
mithin am 17, 18 und ıgten diefes Monats, des 
Morgens von 10 bis 11, und des Machmittags 
von 2 bis 3 Uhr, in allen Stadt⸗Kirchen gelaͤutet 
werden folle. 

Ein gleiches geſchahe auch in ber Dohm⸗Kirche, 

woſelbſt zugleich ein Leichen: Sermon gehalten 


worden. 
G 4 MCXXXVII. 








17ten 
März. 
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MCXXXVI. | 
Notification wegen des Zeitpunfts der 
Erloͤſchung der Befehle, Gewalt⸗ und 
Sren-Zettel ver Hochw. Herren Buͤr⸗ 
germeifter, Wohlw. Land⸗Herren und 
Wohlw. Gerichts⸗Verwaltern. 
3" Nachachtung aller derer, welchen daran zu 
wiſſen gelegen, wird mittelft diefes notifici⸗ 


vet, daß der Zeitpunft der Eridfchung der von 
den Hochw. Herren Bürgermeiftern, Wohlw. 


Land: Herren, und Wohlw. Gerichts : Verwal: 


tern, auf vorgangiges geziemendes Anfuchen, 
abgegebenen und abzugebenden refp. Befehlen, 
Gewalt: und Frey: Zetteln dahin zu beſtimmen 
und en daß fothane refp. Befehle, Ge: 
walt⸗ und Frey:Zettel nicht länger, als einen Tag 
nach niedergelegter und anderweitig übertragener 
Stadt: oder Land-Pratur, mithin regulariter Big 
auf den Tag nach Matthia, vor Sonnen Unter: 
gang, von Kraft und Würden zu achten; bey 
unverhofftem Abfterben eines der präfidirenden 
Hochw. Herren Bürgermeiftere, Wohl. Land: 
Herren, oder Wohlw. Herren Pretorum aber, 
der Terminus der Gültigkeit fothaner refp. Ge: 
malt: und Frey Zetteln bis auf wieder befchehene 
Mahl an der Stelle des verftorbenen Wohlw. 
Herrn zu erftrecken fen; als welches ſaͤmmtlichen 
Procuratoribus, tie auch allen und ieden iegigen 
und hinfünftigen Impetranten, hiemit ers 
i 
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Lich zur Wiffenfchaft gebracht wird. Conclufnm zzten 
in Senatu Hamburgenfi, Lunæ, d. 17 Martii März 
1766.) 


MCXXXVIM. 

Extraltus Protocolli Senatus Hamb. fien 
daß den Aufiebern bey den Brand: Min. 
Wachen freygeftellet fen, zur Unter 
fuchung des Betragens der Brand- 
Waͤchter, unangemeldet in die Wacht: 
Haͤuſer der Nachtwache hineinzugehen. 

( lan & Commiffum Dnis Pretoribus, 

die Verfügung zu machen, daß den Auffe: 

bern bey der Brand: Wache, welche die Monde 

gehen, und denen bishero nur erlaubt worden,. 

por dem Corps de Garde ftehen zu bleiben, und 

die Brand: Wache heraus rufen zu laffen, frey⸗ 

geftellet werde, in die Wacht:Haufer der Nacht: 

mache unangemeldet hinein zu gehen, und daß 


Betragen der Brand: Wächter zu unterfuchen. 
| G 5 MCXXXIX, 


*) Es find dann auch am obigen dato die iedesmaligen präs 
fidirenden Hochw. Herren Bürgermeiftere erfuchet, und. 
ift den iedesmaligen Wohlw. Land:Herren und Herren 
Prztoribus committiret, vorftehende Notification auf ihr 
ren Dielen, oder in ihren Audienz Zimmern, affigiven - 
zu laffen. Imgleichen ift folches ſaͤmmtlichen Wachen, 
zur Nachachtung, Fund gethan, und denenfelben, nach Abs 
lauf obgedachter Friften, die folchergeftalt erlofchene Ges 
walt⸗ und Frey⸗Zettel nicht weiter zu befolgen anbefoh: 
len, und darüber dem Herrn Commandanten ein bes 
fonderer Auftrag, zur Vollſtreckung dieſes Conclufi, 
geworden. 


7 Xpr. 
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MCXXXIX. | 

Mandat gegen mortliche und thätliche 

Beleidigungen auf öffentlichen Dlägen 

und Gaſſen, befonders vor und auf 
dem Rathhaufe und der Boͤrſe. 


E⸗ iſt Uns, Buͤrgermeiſtern und Rath dieſer 
Stadt, hoͤchſtmißfaͤllig in Erfahrung gefom- 
men, wasmaaflen, denen überall bekannten Ber; 
prdnungen zumider, das an fich und ohne Be: 
tracht auf den Ort unerlaubte und ftrafiwürdige 
Injuriiren ſeit einiger Zeit ſogar an oͤffentlichen 
und vorzuͤglich befreyten Oertern, nemlich auf 
dem Rathhauſe und auf der Boͤrſe, ſich mehr 
als iemals nicht nur in beleidigenden Worten 
und Drohungen geaͤuſſert, ſondern auch zu wuͤrk— 
lichen Thathandlungen ausgebrochen. 

Wenn nun durch dergleichen an folchen oͤffent— 
lichen privilegirten Oertern vorfallenden Unfug 
ſowol die allgemeine Sicherheit geſtoͤrt, als auch 
die daſelbſt ihrer Geſchaͤffte halber verſammlete 
Menge, beſonders Ein Ehrbarer Kaufmann auf 
der Boͤrſe, beunruhiget und gehindert wird; als 
wollen Wir, vorgedachte Buͤrgermeiſter und 
Rath, um aller Unſicherheit und aller Unordnung 
auch hierinn aufs kraͤftigſte vorzubeugen, die in 
dieſer Abſicht bereits vor vielen Jahren publicir⸗ 
ten Mandate erneuert und geſchaͤrft, und hiemit 
ernſtlich anbefohlen haben, daß ein Jeder ſich 
auf oͤffentlichen Plaͤtzen und Gaſſen, inſonderheit 
aber auf und vor dem Rathhauſe und der en 

Ä auf 
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alles Injuriirens mit Worten oder Thathand: 
lungen. enthalte, und falld einer gegen den an: 
dern Zufpruch zur Haben vermeinet, folches ge: 
bührendermaaffen vor Richter und Recht fuche, 

Sollte nun einer oder der andere diefem er: 
neuerten Verbot zuwider fich dennoch erdreiften, 
Jemanden an befagten Dertern mit injurieufen 
Worten anzugreifen und zu beleidigen, oder 
durch Aufhebung eines Stocks oder Ergreifung 
eines bey fich führenden Degens, oder andern 
Gewehrs, Thätlichkeiten ausüben zu wollen, an 
den Tag legen, oder wol gar feinen Frevel fo 
weit treiben, daß er zu würflichen Thathandlun: 
gen fehritte, oder Jemanden mit einem Stock, 
Degen oder anderm Gewehre zufeßte und befchä- 
digte, der foll, dem beleidigten Theile die recht: 
lich zu fordernde Genugthuung überall vorbehält: 
lich, auf den erſterwehnten Fall mit einer Geld: 
Buſſe von zweyhundert Neichsthalern, auf den 
zweyten mit dreyhundert Neichsthalern, und auf 
den dritten Vergehungs: Fall fogleich, er fen 
Bürger oder nicht, zur gefänglichen Hafft gezo⸗ 
gen, und mit einer Geld-Buſſe von vierhundert 
Heichsthalern, oder, dem Befinden nach, auf 
angeftellten fifealifchen Proceß, an Leib und 
Ehre geftraft werden. Wie Wir dann wegen 
fehleuniger Arretirung der Lebertreter das Behus 
fige bey denen Wachen vorgefehrt Haben, 

Wornach fich ein Jeder zu richten und für 
Schaden zu hüten hat. 

Adum & decretum in Senatu, publicatumque 
ſub Sigillo, Lunæ, die 7'Aprilis, 1766. 


7 Apr. 


108 Hamburgiſche Mandate 


| MCXL. 
7%. Extractus Protocolli Senatus Hamb, 
wegen der Injurien auf öffentlichen 
Plägen. 


(rn & commiffum dem Herrn General: 
£ieutenant und Eommandanten, bey den 
Wachen, befonders denenjenigen bey der Boͤrſe, 
die Veranftaltung zu treffen, daß, wenn fich auf 
Gaſſen und öffentlichen Plägen,befonders aber vor 
und auf dem Rathhauſe und der Börfe,Zanfereyen 
eraugnen, die Wache erftlich durch beſcheidenes 
Zureden, und, wenn folches ohne Wirfung, durch 
anzuwendende zuverlaflige Zmangsmittel, die 
Leute aus einander weile. Sollte aber ben fol: 
hen entftandenen Zänfereyen einer den andern 
mit einem Stoce, Degen, oder anderem Geweh—⸗ 
‚re, zufegen und befchadigen, mithin diefe oder an: 
dere wirkliche Thathandlungen vorfallen, die 
Wache fodann folche Friedens : Stöhrer zur ges 
fanglichen Haft bringe, 


23Apr. Iſt die erneuerte Haven: Verordnung, ſub renovato 
d. 4 Mart. 1754, in den Bäumen wieder anges 
ſchlagen worden, (ſ. Mand, Samml. 4 Theil 
©.1956.) | 


MCXLI, 
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MCXLI. 


Notification einer Collecte, welche als 3°r- 
eine Benfteuer zum Bau der Erenz und 
St. Annen Kirche zu Dresden, der Kirche 
Allerheiligen zu Wittenberg, und der Kir- 
che zu Herrnſtadt in Schleften, am Sonn- 
tage Eraudi, als den ıı May, vor den 
Kirchthüren mit ausgefegten Becken einge: 
nommen, und am Sonntage Rogate, als 
den 4 May, von allen Canzeln abzulefen 
verordnet worden. —— 


| 9 hat der Segen bes, Gottlob ! fortdauren⸗ 
den Friedens, der Fleiß der Einwohner, und 
die Hülfreiche Hand des Mitleidens nicht: allentz - 
halben die Spuren des Verderbens, welche der 
legte Krieg zu tief eingedrücket, wieder vertilgen 
Fönnen. Noch liegen hie und da auf den. Stel 
len der fehönften und nußbarften Gebaude Die 
Ueberreſte des: Schuttes, die Zeugen ihrer Ver⸗ 
mwüftung; und wo aus denfelben die Mauren des 
neuen Baues hervorragen, fehlt es noch viel an 
der Vollendung. In diefen Umftänden befin- 
den fich unter: andern die zerftöhrte Ereuj- und 
St. Annen Kirche in der Ehurfürftlichen Reftdenz- 
Stadt Dresden, das vermüftete evangelifche Got—⸗ 
tes⸗Haus zu Herenftadt in Schlefien, und die in 
Schuttzerfallene Kirche Allerheiligen der beruͤhm⸗ 
ten Univerſitaͤt Wittenberg. Und dieſes hat ge- 
dachte ſaͤmmtliche Oerter veranlaſſet, auch bey 
hieſiger Stadt um eine Collecte, die Ausführung 
des angefangenen Werkes daran zu befördern, 
— | anzu: 
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anzuhalten. Die mwerkthatige Liebe hiefiger Bür- 
ger und Einwohner, welche gleich nach dem Krie- 
ge fo vielen unglüclichen Städten mit einer rei: 
chen Benfteuer Fraftigft in ihrer Noth und Dürf- 
tigkeit beyfprung, wird gewiß noch nicht erfältet 
ſeyn; fondern fich vielmehr eben fo ftarf. gegen 
diefe Hülfbedürftigen erweiſen, welche von jener 
Gabe nicht mit erfreuet worden. Das Anden: 
fen der Trübfale, die in den entwichenen unglück: 
Ulichen Zeiten über unfere Naͤchſten und Glaubens: 
‚genoffen ergangen find; und die Erinnerung des 
mächtigen Schußes, durch welchen bey allen dem 
der liebreichfte Gott uns und unferer Stadt den 
fröhlichen Genuß feines milden Segens bewah— 
rete, wird noch lebhaft genug feyn, ung. zu bewe⸗ 
gen, denenjenigen durch eine milde Benfteuer zu 
‚ helfen, welche noch Fummervoll die traurigen 
Denkmäler ehmaliger Noth vor Augen: haben. 
Fa! die Verehrung gegen unfere heiliofte Reli: 
gion wird noch fo feurig ſeyn, daß fich Jeder be: 
eifern wird, fie bey diefer Gelegenheit recht kennt⸗ 
lich fehen zu laſſen, wo die erbetene Gabe zur Be: 
förderung derfelben, durch Aufrichtung unent: 
behrlicher Kirchen, angewendet werden. ſoll. Und 
dieſer legte Grund wird in Anfehung der Univer- 
fitats: Kirche zu Wittenberg doppelt ſtark. Hier 
‘war der Ort, mo ber grundgütige Gott zuerft 
das Licht aufftecfte, das in der heilfamen Refor— 
mation die Ehriftenheit erleuchtete. Won dieſem 
Tempel aus ging zuerft die reine Predigt des Ev- 
‚angelii über den Erdboden, Iſt es nicht Pflicht, 
biefe Gedächtmißftätte der en 

Ta —— ohl⸗ 
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Wohlthat Gottes wieder aufrichten zu helfen z0Apr. 
und auf unfere Nachkommen zu bringen? Da 
demnach E. Hochedler Kath eine allgemeine Col: 
lecte auf den ııten diefes Monats, ald am Sonn: 
tage Eraudi, mit den vor den Kirchthüren aus: 
sufegenden und mit einem Mauerftein bezeichne: 
ten Becken folchergeftalt angeordnet hat, daß Die 
Hälfte der einfommenden Gelder der Univertäts- 
Kirche zu Wittenberg, und die andere Halfte den 
beyden übrigen Städten gewidmet werden fol; 
fo ermahnet Derfelbe alle Hiefige Bürger und Ein- 
wohner, daß fich ein ieder die bey diefer Gelegen» 
heit vorwaltende Gründe zur Mildthatigkeit leb⸗ 
hafteft zu Gemüthe führen, und defto reichlicher 
einlegen wolle, ie ausgebreiteter.der Nutzen diefer 
Gabe alddann denen fenn wird, die fo Dringerid 
darum anhalten. Solche Opfer der Liebe ge: 
fallen dem Allerhöchften, und werden zeitlich und 
ewig von demfelben vergolten. | 








Es ift das Mandat wegen des Umfahrens am Himmel: „ 2 May. 
fahrts Tage gemößnlichermaaffen affigiver. (f, 4TH, 
2149. der Mand. Sammlung.) 








Es ift das Mandat gegen die heimliche Berfuppel: und 5 May, 
Verlobung ꝛc. gemöhnlichermaaffen wieder affigire, 
(.4 Th. ©. 1925. der Mand. Samml,) 








Die Affıche wegen. der Revue ift wieder angeſchla⸗ 4Jun. 
gen. (ſ. 6 Theil ©. 47.) 


IR 
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11Jun. Iſt das Mandat gegen die Einbringung des getherten 
und ungerherten fremden Taumerfs wieder affigirer, 


(. Mand. Samml. 2 Th, ©, 1019.) 


MCXLI. 
14Jul. Extra&tus Protocolli Senatus Hamb. 
die unbillige Berechnung der Kirch⸗ 
fpiel- Läufer beym Hauer - Schilling 
betreffend, 


Gdufım & commiffum den ſaͤmmtlichen 
Wolweiſen Schoß: Herren, refpedtive die 
Läufer Ihres Kirchfpiels vorfordern zu laflen, 
ihnen die bisherige misbräuchliche Berechnung, 
Da fie nemlich, vermöge Conclufi Ampliffimi Se- 
natus vom 28 un, 1748. Art. 8, berechtiget zu 
ſeyn vermeynen, alle Berbefferung und Erhöhung 
des Hauer -Schillings, die zum erftenmale von 
den Eontribuenten erlegt worden, ohne Ausnah: 
me, als ein ihnen zugebilligtes Geſchent ſich zu: 
zueignen, vorzuhalten, und fie anzuweiſen, Fünf: 
tighin ganzlich davon zu abftrahiren; vielmehr 
mit den Berbefierungen, fo blos durch ihre An- 
gabe verfchaffet worden, fich zu begnügen, 








6 Aug. Iſt das Mandat wider das Jagen in den verpfaͤndeten 
Dorſſchaften von neuem affigiret. (ſ. 4 Th. der 
Mand, Samml. ©, 1812.) 


MCXLIIT. 
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MCXLII. 
Extrattus Protocolli Senatus Hamb,. 5 Ser. 
wegen Anmerkung der reftitutionis 
ablatorum in den Inquiſitions⸗Acten. 


(on & commiffum den iedesmaligen 
Wohlweiſen Land-Herren, die Verfügung 
zu machen, daß, wenn Fünftighin ablata den wah⸗ 
ren Eigenthümern retradirt werden, ein umſtaͤnd⸗ 
licher Extra&tus Protocolli über fothane Retradi- 
tion, welcher zugleich das Berzeichniß der reſti⸗ 
tuirten Güther fpecifice enthalte, den actis inqui- 
fitionalibus heygeleget werde. 


Das Mandat wegen anzumendender Sorgfalt bey 8 Sept. 
feuerfangenden Sachen ift wieder affigiret. (f, Mand, 
Samml, 6 Th. ©. 90.) | 


MCXLIV. 
Neues und allgemeines Contributions⸗ s Ser. 
Reglement. 


ir, Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Ham⸗ 
burg, fuͤgen hiemit iedermaͤnniglich zu wiſ⸗ 

ſen, daß in der zwiſchen Uns und der Erbgeſeſſe⸗ 
nen Buͤrgerſchaft am 4Sept. a. c. gehaltenen Zu⸗ 
fammenfunft nachftehendes neues und allgemei« 
nes Reglement, mornach bey der Einnahme der 
Eontributionen hiernachft zu verfahren, veſtge⸗ 
feget und beliebet worden ; ſolchemnach Wir daſ⸗ 
ſelbe, zur genaueften Nachachtung, bey reſpective 
Sechster Theil, H darinn 
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darinn beftimmter Strafe, öffentlich verkuͤndi⸗ 

gen wollen. 

Adtum in Senatu, d. 8 Septembr. 1766. 
Art. 1. Da zur öffentlichen Einnahme einer 
Stadt: Eontribution bey den Schoß: Tafeln ei- 
gentlich 2 Monate und noch darüber fuͤr die Saum⸗ 
feligen 14 Tage, nad) Abkuͤndigung derſelben von 
den Kanzeln, beſtimmet ſind, ſo ſollen, waͤhrend 
ſolcher Zeit, keine andere Contributionen fuͤr die 
Stadt-Caͤmmerey abgekuͤndiget werden. 

Art. 2. Sollten aber zweyfache Eontributio: 
nen von einer Natur bemwilliget feyn, Eönnen fel- 
bige zugleich abgefündiget, und vermittelt eines 
Buchs, [Binnen obbeftimmter Zeit der 2 Mona: 
ten und 14 Tage, an den Schoß: Tafeln einge: 
nommen und bezahlet werden. 

Art. 3. Wegen der zur Einrichtung und Aus: 
fertigung der Eontributions: Bücher nothwendi⸗ 
gen Umfchreibung durch die ganze Stadt, wird 
veſtgeſetzet: 

a) Daß ſolche alle Halbe Jahr nach der ordentli- 
chen Fahrelzeit, wenn nemlich die Buͤrger⸗Ca⸗ 
pitains allbereit umgefchrieben, und ihre Com: 
pagnie⸗-Rollen in Ordnung haben, geſche⸗ 
hen ſolle. 

b) Daß denen Bisher zu folchen umſchreibungen 
gebrauchten Canzelliſten, Schoß- Tafel⸗Laͤu⸗ 
fern, und der Herren Bürgermeifter Dienern,‘ 
nunmehr. der ‚Compagnie = Läufer von ieder: 

. Bürger: Compagnie, fo weit deſſen Compag- 

nie gehet, zuzufügen, welche die imfchreibung 

conjunctim thun, und wobey der. 

9, CpMs 
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-Eompagnie: Läufer, aus der mit fich führen: 8 Sept. 
den Original: und. von dem Eapitain als rich: 
tig atteftirten Compagnie:Rolle, den Umſchrei⸗ 
benden alle nöthige Nachricht willig mittheilen 
fol. Daher venn auch 

ce) Bon nun an in den Eontributiong: Büchern 
biefelbe Ordnung der Gaffen zu halten, die in 
der Compagnie: Rolle beobachtet wird. 

d) Es follen auch die Umſchreibenden, ohne Aus⸗ 
nahme, alle Haufer und Wohnungen in der 
Stadt, wenn auch folche Perfonen darinn 
mohneten, welche von Contributionen frey zu 
ſeyn prätendiren, (und:alfo nur diejenigen aus: 
genommen, welche nach den Berfaflungen wirk⸗ 
lich eximiret ſind, und woruͤber ein beſonderes 
Berzeichniß den Umſchreibenden zugeſtellet wer: 
den foll,) allemal auf der Reihe aufſchreiben, 
und in die Contributions⸗Buͤcher eintragen. 

©) Bey dieſer Umſchreibung ift einsteder, der nicht 
ſchon in den Büchern ftehet, zu befragen: 

1. Ob er Bürger, ober in fremden Contract, 

oder ein. Schutzverwandter ſey?  Wobey 
die. legtern, "da fie noch nicht eingefchrieben 
‚find, die Scheine vorzumeifen haben. 

2, Wie lange: er eines oder das andere ge⸗ 
weſen? — 

3. Wie langeer an denn Orte; * wo er ſon⸗ 
ſten gewohnet habe? 

4.Ob er bishero feine Contributionen bes 

zahlet? 

5. Daferne er ſie bezahlet, an wen? 

6 Falls er ſie nicht bezahlet, warum nicht: ?; 
las H 2 Und 
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Und find Hierauf die Noticen von denenjenigen, 

welche nicht vorhin bezahlet, oder nicht bey 
den Schoß- Tafeln angefchrieben find, nebft 
denen, welche erimiret zu feyn vorgeben, E. E. 
Rath zur Ermäßigung. und nöthig erachteten 

Verfügung einzuliefern. Und wenn von ei- 
nem halben Jahre zum andern fich Veraͤnde⸗ 
rungen finden, fo foll aus den Eompagnie- 

Rollen fogleich dabey notiret werden, ob der 
neue Einwohner ein ganz neuer, oder aus wel: 
cher Compagnie er etwa hergekommen, nicht: 

weniger nach welcher Compagnie der vorma⸗ 

Aige Einwohner etwa wieder hingezogen, oder 
wo er ſonſt geblieben. 

9 Aus diefen halbjährigen umſchreibungs⸗ ‚Kol. 
len follen nicht nur die Canzelliften ‚alle und 
iede ‚Eontributions- Bücher (die Kopfgelver: 
Bücher iedoch, als die nach ihrer beſonderen 
Regel, vor wie nach, ausgefertiget werden, 
ausgenommen) dergeſtalt ausfertigen und in 

Ordnung bringen, daß ſolche ſpaͤteſtens g Tage 

vor der erſten Sitzung denen zur Schoß⸗Tafel 

 mugehörigen geliefert werden koͤnnen: ſondern es 
ſollen dieſelben auch verbunden ſeyn, ſogleich da⸗ 
bey einen Auszug in die Cammer von denen 
zu übergeben, fo in den Compagnien umgefah⸗ 
ren, mit deutlicher Anweiſung, wo diefe Umge⸗ 
| fahrene aus: und wieder eingefahren; wer als 
ein neuer dazu gekommen; und wer etwa gaͤnz⸗ 
lich ceßire. 

Wer von vorbeſagten Bedienten aber in einem 

—* andern — rn 6 Pflichten, 

wie 


u 4 
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wie der ferners folgenden ähnlichen Obliegenhei: g Sept. 
ten, in Anfehung der Eontributions: Bücher und 

Reftanten, fäumig befunden werden mögte, der 

ſoll mit Verluſt desjenigen, was ihme deffalls 

zugeleget, auch, nach Befinden, mit Entjegung ſei⸗ 

nes Dienſtes angeſehen werden. 

Art. 4. Weilen auch die von den Kanzeln 
geſchehene Publication der zu zahlenden Contri⸗ 
bution zu iedermanns Wiſſenſchaft nicht zu kom⸗ 
men pfleget, als ſollen von den Laͤufern ieder Buͤr⸗ 
ger⸗Compagnie gedruckte Zettel Haus bey Haus 
und in alle Wohnungen, auch an die Zimmer, 
welche an contribuable Perſonen vermiethet ſind, 
und alſo an alle Contribuenten, derentwegen in⸗ 
ſinuiret, und dadurch nicht nur die zu erlegende 
Eontribution, ſondern auch) der Zahlungs-Ter⸗ 
min überall Fund gemacht werden, für welche, 
und die in dem vorhergehenden Artikel, ven Com⸗ 
pagnie: Laͤufern aufgelegte Bemühungen, diefel- 
ben für iede Eontribution, nach der Gröffe ihrer 
Eompagnien, 2 oder 3 Mark zu erheben haben. 

Art. 5. Werden die bey den Schoß - Tafeln 
figenden Bürger erfuchet und erinnert, zuvoͤrderſt 
wenn fie alleine figen, in ſchwarzer Kleidung, wenn 
fie aber mit und neben den Wohlweifen Schoß— 
Herren fisen, in ſchwarzen Dänteln zu erfcheinen, 
und an ihrer Obliegenheit nichts ermangeln zu 
laſſen, einfolglich präcife von 115 Uhr bis 123 
Uhr die Schoß: Tafeln offen zu halten, und ei⸗ 
nem ieden, der feine Eontribution bezahlen will, 
unaufgehalten darunter zu helfen; geftalt fie un: 
ter ſich die Verfuͤgung zu machen von ſelbſt ſich 

H3 willig 
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willig finden laſſen werden, daß niemalen Die 
Schoß Tafeln, in der zur Einnahme einer Eon- 
tribution verordnieten Zeit, unerdffnet bleiben, 
auch, da iemand wegen Ehehaften, oder fonft fich 
begebender Hinderniß, dabey nicht erfcheinen 
koͤnnte, zu veranftalten, daß einer ihrer College 
folches in Zeiten übernehme. 

Art. 6. Gleichtwie wegen Bezahlung der Con⸗ 
tributionen anden Schoß-Tafeln, durch men nem- 
lich folches gefchehen muß, faft von ieder Eontri- 
Bution, in deren befonderen Reglements die Be: 
ftimmung gefchehen foll, alfo wird hier nur über: 
haupt veſtgeſetzet: 

a) Daß, vermöge uralten Herkommens und Ber: 
ordnungen, ieder Buͤrger und Einwohner 
fchuldig, alle feine Eontributionen feldft in 
Perfon an den Schoß » Tafeln zu zahlen; 
daß es aber 

b) In Anfehung der Graben-Gelder und Hauer: 
Schillinge erlaubet werde, wenn der Contri— 
buent folche zum erftenmale feldft an der Schoß: 
Tafel bezahlet Hat, daß er nachgehends folche 
durch Mannes : Bediente, oder andere befann- 
te Mannes: Perfonen, bey der Schoß : Tafel 
einfenden und bezahlen laſſen Fönne. 

0) Hingegen füllen, zu defto mehrerer Berhütung 

aller bisher verfpürten Confuſion, mährender 

geöffneten Schoß : Tafel, die Läufer nicht be: 
fugt feyn, einige Contribution aus den Hau: 

fern, zur Ueberlieferung an die Schoß: Tafeln, . 

abzuholen, oder zu empfangen, weniger fich, 

zur Zahlung der Eontributionen durch ihre 
Haͤnde, 
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Hände, den Leuten anzubieten, oder fr gemif: 8 Sept. 
fe Belohnung aufjudrängen, oder wohl gar 
mit iemanden über die Eontributionen Jahr: 
Rechnungen zu Halten, oder Borfchuß zuthun; 
vielmehr foll ein ieder, welcher nicht in eigener 
Perſon, oder wenigftens bey Eontributionen, 
die gezahlet, und nicht auf den Bürger: End 
ganz, oder zum Theil, heimlich abgeitattet wer: 
den, folche durch iemand der Seinigen felbft 
zahlen, oder zahlen lafjen, widrigenfalls er die: 
felde nochmals präftiren, und der Läufer, auf 
fo viel das von ihm Empfangene fich beträgt, 
beftrafet, folglich die von demfelben gefchehene 
Zahlung für null und nichtig geachtet wer- 
den foll. 
Art.7. Sobald die Schoß-Tafeln nach Able 
fung einer Eontribution 2 Monate zum Empfang 
derfelben offen geftanden, und folche 2 Monate 
nunmehro abgelaufen find; ‚fo haben die Schoß: _ 
Tafel:£aufer an der Herren Bürgermeifter Diener 
ihre Bücher zu übergeben, demnach denn diefe 
an alle alsdann noch veftirende Eontribuenten, 
ohne Ausnahme, gedruckte Warnungs: oder Erz. 
innerungs:Zetteln, des Inhalts, daß nur noch 
14 Tage die Schoß: Tafeln offen ftünden, und 
ein ieder alfo in der Zeit feine Eontribution be: 
sahlen, oder widrigenfalls nachher noch über fein 
Quantum die Ereeutions:Gebühren erlegen folle, 
auszuträgen haben. Wobey fie denn dahin zu. 
fehen haben, daß fie den Laufern die Tage, daß 
fie ihre Bücher zur Austragung der Zettel ge: 
brauchen, folche täglich gegen die Zeit, daß Die 
| 24 Eon: 


120 Hamburgiſche Mandate 


Contributionen ander Schoß: Tafel eingenom- 
Par werden, fo lange wieder in rechter Zeit zu- 
ellen, | 

Art. 8. Gleichwie die Schoß-Herren und Bür- 
ger von felbft geneigen werden, überhaupt dafür 
zu forgen,daß die Haupt:Contributions:Bücher, 
worinn Diefelden alleine Eontribuenten austhun, 
niemals in der Laͤufer Hände Fommen, alfo follen 
auch diefe Bücher, beym Schluß einer Eontri- 
Bution und der legten Geld Zahlung, in die Camı: 
mer gebracht, und von da, zur Ausziehung der 
Neftanten: Bücher, ‘auf die Canzelley gegeben 
werden; und follen fodann die Canzelliften ver: 
pflichtet feyn, die Neftanten-Bücher mit den 
Haupt:Büchern wieder innerhalb 8 Tagen ver 
Eammer zurüc zu liefern, da denn diefe die 
Haupt-Bücher den älteften Wohlmeifen Schoß: 
Herren, oder denen älteften Schoß-Bürgern ver: 
fiegelt, die Reſtanten Bücher aber den Läufern 
zuftellen werden. | | 

Es follen aber die Reftanten-Bücher, eben wie 
die Haupt:Bücher, linüiret, und der Herren Bür- 
. germeifter Diener fchuldig feyn, dieſelben für fich 
feldft nach: und gleichfalls innerhalb 8 Tagen 
auszufchreiben. 

Sollte endlich fich bey dem Auszuge der Re— 
ftanten, wider Bermuthen, befinden, daß bey 
‚einer Eontribution, wo eine Taxa Statt hat, ie: 
. mand von den Reftanten noch nicht tariret waͤre, 
fo follen die Canzelliften von allfolchen Untarxir— 
ten eine Nora bey den Reftanten-Büchern über: 
geben, welche die Cammer ben den nn 

| ern 
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chern mit communiciven wird: worauf denn ie: g Sept. 
der annoch Ulntarirter von Herren und Bürgern 

zu tariven, folche Taxa den Läufern zuzuftellen, 
diefen aber niemals zu erlauben ift, einige Taxa 
zwiſchen ihnen und einem untarirten Eontribus 
tions-Reftanten alleine abzumachen, 

Art. 9. Wenn das Sigen bey den Schoß-Ta- 
feln aufhöret, mithin die 2 Monate mit den 14 
Tagen verflofen, follen, fo bald die Reſtanten⸗ 
Bücher, vorbefchriebenermaaflen, in Ordnung 
gebracht, die Saumfeligen zu einer dazu zu be: 
ftimmenden Zeit von den Schoß- Herren zum baa⸗ 
ven Abtrag auf dem Rathhauſe vorgefodert wer: 
den, bey welcher Erfcheinung vor den refpelti- 
ven Herren und Bürgern, wie, nach der Eigen: 
fehaft der Eontributionen, fie zufammen, oder 
ieder allein, fich einfinden werden, die Vorge— 
Iadenen zugleich mit 4 B oder. 28 an Gebühren 
für den Läufer, nemlich wer auf 2 ß und daruͤ⸗ 
ber im Graben:Gelde gefeßet ift, mit 4ß, und 
der Darunter ift, mit 2 ß zu belegen. 

Gegen diejenigen aber, die nicht erfcheinen, 
und die Keftanten nicht mitbringen, fol darauf 
mit wirklicher Eintreibung von gedachten Lau: 
fern, mit Zuziehung der Haus:Diener, unver: 
weilt der Anfang gemacht, mit der Erecution 
gedrohet, und von 4 Wochen zu 4 Wochen, bis 
6 Monat a dato der Publication einer Contribu⸗ 
tion (oder 3 Monate nach Schlieffung der Schoß⸗ 
Tafeln) abgelaufen, fortgefahren werden; als: 
dann aber find dem Läufer die Erecutiond -Ge- 
bühren mit zu entrichten, welcher denn iedem 
5 Hause 
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Haus:Diener ungefaumt davon Nachricht zu ge: 
ben, auch ihm feinen an den Executions-Gebuͤh—⸗ 
ven habenden Antheil zuzuftellen hat. 

Art. 10. Nach Ablauf ieder 4 Wochen ift der 
Kirchfpiel-£äufer fehuldig, feinem Schoß-Heren, 
oder Bürger, von den in folhen 4 Wochen ein: 
gegangenen Geldern eine Notam zu bringen, und 
die Reftanten, fo in folchen 4 Wochen bezahlet, 
im Haupt-Buche austhun zu laſſen, welche No- 
tam von dem Gelde Schoß-Herren, oder Bürger, 
mit Ihrer Unterfchrift zu beftärfen geneigen wer: 
ben, daß loͤbl. Caͤmmerey nemlich fo viel an Ne: 
ftanten für Die abgewichenen 4 Wochen zu em: 

pfangen habe. MWornachft die Läufer fehuldig, - 
fogleich in der erften Seflion nach folcher Unter: 
fchrift, das eingegangene Geld mit der unter: 
fchriebenen Nora bey der Caͤmmerey einzuliefern. 

Art. 11. Sobald mehrerwehnte 6 Monate ab: 
gelaufen, und nun zur wirklichen ‚Erecution ge: 
fehritten werden muß, find die Läufer (huldig, 
refpective den Schoß-Herren, oder Schoß-Bür: 
gern,. alfobald ein Verzeichniß der alddann noch 
feyenden Reftanten zu derjelben Nachricht zu 
übergeben. Anbey 

Art. 12. Aber wider alle diejenigen, welche 
die mehrgedachten 6 Monate, ohne behörigen Ab- 
trag zu thun, vorbey gehen laffen, mit der Ere: 
eution nunmehro zu verfahren, und zwar Derge: 
ftalt, daß ietzt 1) nicht nur das reftirende Eontri- 
butions:Quantum, auch nicht allein 2) die Exe⸗ 
eutions:Gebühren, fondern auch 3) überdem auf 
ieden veftirenden Thaler an Eontribution noch ab 

A 
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als eine Strafe, mit bengetrieben und exequiret g Sept. 

werden. Welche 4 8 Strafe für iede 3 Mark 

Eontributions:Reftanten die Läufer und Haus: 

Diener bey den Retardaten, ohne einige Abfürr 

zung für fich, det Cammer gemeinfchaftlich ein 

zuliefern Haben. | 
Art. 13. Damit e8 aber bey den Executions⸗ 

Gebuͤhren nicht zu weit gehe, iſt ein fuͤr allemal | 

veſtgeſetzet: 

1. Daß wer 6 A bis 1 f incluſive an Graben; 
Geld bezahlet, 4 ß Erecutiond: Gebühren zu 
erlegen hat. | 

2. Bon 13 bis 2 8 Graben-Gelder werden an 

Erecutions-Gebuͤhren 6 ß entrichtet. 

3. Bey wen die Graben: Gelder 3 bis 4 ß betra: 
gen, von dem koͤnnen 12 ß Erecutiong = Ge: 
Bühren genommen werden. 

4. Bezahlet einer 5 bis 6 ß Graben Geld, der iff 
an Erecutions:Gebühren 1 Mark zu erlegen 
fhuldig, und endlich 

5. Alle, die mehr als 6 B an Graben:Geldern zu 
erlegen haben, deren Executions Gebühren ohne 
Unterfchied follen ſich auf ı Mark 8 ß erftrecken. 

Und foll vorbemeldte Taxa bey allen Contribus 

tionen, fie mögen Kopf:Gelder, Lucien-Schoß, 

z procent, Hauer:Schillinge, Graben:Gelder, 

imgleichen einfache oder Doppelte Eontributionen 

betreffen, durchgängig gelten, und in Anfehung 
der Executions Gebühren für die Contribuenten, 
ie und allewege zu einer allgemeinen Regel und 

Richtfehnur dienen, auch die Kirchfpiel: Läufer 

und Haus: Diener infonderheit dafür, daß fie 

| etwa 
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ettva mehr ald einmal fich nach den Wohnungen 
der Reftirenden begeben müffen, eine Verhoͤhung 
der Erecutions:Gebühren zu verlangen, fish Eeis 
ner Freyheit anmaffen. 

Art. 14. Sobald die Keftanten von einer Eon 
tribution nunmehro fo völlig eingetrieben, daß 
davon nichts weiter zu hoffen, fo ift 
1. Der iedem Kirchfpiel:£äufer adjungirte Haus: 

Diener fehuldig, ſolches ſowohl dem Schoß: 

Heren, oder Schoß: Bürger, als auch der 

Sammer alfobald anzumelden, wornaͤchſt denn 
2. Die völlige Schlieffung der Contributions⸗ 

Bücher und Berichtigung derfelben in Camera 

ohne Zeitverluft erfolgen muß; wobey man 
3. Bon den Schoß-Bürgern die gute Hoffnung 

heget, daß fie, um mehrerer Gemißheit und 

Sicherheit willen, die Graben-Gelver: und 

Hauer-Schilling:Bücher der Cammer aufge: 

zählt einliefern werden, gleichwie die Laͤufer 

ſchuldig find, ihre Reſtanten— Bücher aufge: 
zahlt der Cammer einzuliefern, und fich darinn 
. über den Empfang der Reftanten nunmehro 
völlig quitiven zu laſſen. Es wird aber auch 
4. Zur Berichtigung der Eontributions-Bücher 
erfordert, daß von allen, etiva ganz offen blei- 
benden, Poſten die Urfachen der Nichtbezah: 
lung gruͤndlich und Hinlänglich befcheiniget, 
und im Eontributiond: Buche angeführet werde. 

MWornachft denn 
5, Auch alddann die Läufer, wegen der etwani— 

gen Verbefferungen, ihre Rechnungen zu über; 

geben haben, iedoch, daß folche nach den bey 
iedem 
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iedem befonderen Eontributiond : Reglement 3Sept. 
hiernaͤchſt weiter zu beftimmenden Regeln ein: 
gerichtet ſeyn muͤſſen. | 

Art. 15. Sollten einige Beſchwerden oder 
Zweifel fi ih bey den Schoß-Tafeln, wider Ber- 
hoffen, hervorthun, wird den Herren und Bür: 
gern aufgetragen, folche, diefem allgemeinen und . 
iedem fpeciellen Eontributiond: Reglement gemäß, 

der Billigfeit nach, gleich zu entfcheiden. Wer 
fich aber durch folche Entſcheidung gravirt zu ſeyn 
bedünfet, der muß bey der erften Geld -Zäh: 
fung vor fammtlichen Herren und Bürgern ieder 
Schoß-Tafel gefordert werden, und kann feine 
Beſchwerde dafelbft gebührend. anbringen; was 
aber hiefelbft alsdenn darauf coneludiret wird, 
foll, ohne alle weitere Provocation und Einrede, 
zur wuͤrklichen Erecution gebracht werden. Und 
wird 
‚ Art. 16. Herren und Bürgern der Schoß; Tafel 
beftens empfohlen, in allen bey den Schoß-Tafeln 
vorkommenden Vorfaͤllen und Zarirungen fich 
auf das genauefte an diefes gegenwärtige Eontris 
butiohs: Reglement zu halten, und die genauefte 
Befolgung deſſelben möglicht und beftens zu bes 


fördern. 
MCXLV. 
Revidirte Verordnung wegen der öffent: zSept. 
lichen Ausruͤfe in der Stadt Hamburg. 
DI Bürgermeifter und Rath der Stadt Ham⸗ 
burg, fügen hiemit iedermanniglich zu wiſ⸗ 


fen, melshergeftalten der hiefigen Ausruͤferey 
halber, 
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halber, zufolge der mit Erbgeſeſſener Bürger: 
ſchaft am 4 Sept. a. c. darüber getroffenen Ber: 
‚einbarung, nachfolgende Verordnung zu belie: 
ben, folchemnach denn diefelbe zu eines ieden 
Wiffenfhaft und Nachachtung hiemit zu publi- 
eiren, Wir für nothwendig erachtet Haben, 


Art. 1. Regeln wegen der Ausrüfe von unbe 
weglichen Güthern. > 

1. Zuvoͤrderſt gebühret dem Ausrüfer, nebft 
ben gefammten Ausrufs-Fnterefjenten, privarive 
der Öffentliche Verkauf aller in der Stadt belege: 
nen unbeweglichen Güther, wie diefelben Namen 
haben mögen, desgleichen von Schiffen und 
Schiffs-Parten, ſowohl wenn felbige bey Sterb: 
Fällen, als durch gerichtliche Erfenntniß, oder 
auf Curatörum bonorum Berlangen, nach Maaß⸗ 
gebung der neuen Falliten-Drdnung Art. 19;; 
oder bey andern Gelegenheiten, öffentlich an den 
Meiftbietenden follen losgefchlagen werden. ' 
2. Der öffentliche Verkauf der in der Stadt 
Gebiete befegenen unbeweglichen Gürher. ftehet 
gleichfalls den Ausrüfer und feinen Mit Intereſ— 
fenten zu, wenn folcher in der Stadt vorgenom⸗ 
men wird, mie auch in dem Falle, wenn derglei⸗ 
chen Immobilia hiefigen Bürgern und Einwoh— 
nern zugehören, es gefchehe Die Licitation derfeb 


ben an Ort und Stelle, 100. fie belegen, oder in 


der Stadt: iedoch bleiben die in den Laͤndereyen 
des Klofterd St, Johannis. und des Hofpitals 
zum Heil, Geift.belegenen unbeweglichen Guͤther 
don diefer Verordnung ausgenommen, 
euer | ent 
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öffentlicher Verkauf fernerhin, mie bisher, in 8Sept. 
allen Fallen, reſpective durch die Bedienten des 
Klofterd und des Hofpitals bewerkſtelliget wird. 

3. Wenn aber diejenigen in der Stadt Gebiete 
belegenen unbeweglichen Güther, welche den Lan: 
des : Eingefeflenen zugehören, drauſſen an Ort 
und Stelle öffentlich verfaufet werden, fo ver: 
bleibet die Licitation derfelben, nach wie vor, den 
Bögten ieglichen Ortes. 


Art.2. Regeln wegen der Ausruͤfe von be 
weglichen Guͤthern. 

1. Gleichergeſtalt hat der Ausruͤfer regulariter, 
nebſt feinen dazu verordneten Mit-Intereſſenten, 
privative den Verkauf aller, zu einem oͤffentlichen 
Ausrufe kommenden, beweglichen und fahrenden 
Haabe, an Mobilien, Buͤchern, Kleidern, Leinen, 
Hausgeraͤthe, Pferden, Wagen u. dgl., deren 
Verkauf in der Stadt gefchiehet, es möge felbiger 
veranlafjet werden, woher, und aus was Lirfache 
er wolle. | 

2. Jedoch find die Kirchen, Hofpitäler und 
Armen: Häufer fernerhin, wie bishero gebrauch. 
lich gemwefen, ihrer Schreiber oder Wögte in fol- 
chen Fällen fich zu bedienen berechtiger. 
3. Richt weniger bleibt denenjenigen Aem- 
tern, welche privilegirt und mit einem Amts-Pa- 
tron verjehen find, die Freyheit zugeftanden, die 
zu ihrer. Profeßion gehörigen Geräthfchaften ent: 
weder durch den Ausrüfer, oder ohne denfelben, 
und allein durch ihre Amts : Genoffen veräuffern 
zu laſſen, wobey aber felbige, aufler den — 

* en 


128 Hamburgifche Mandate 


chen Geräthfchaften, andere Sachen mit zum 
Verkauf zu Bringen, bey Vermeidung fehmwerer 
Strafe, fich ganzlich zu enthalten haben. 

4. Ferner können alle zu Fabriken eigentlich 
gehörige Gerathichaften, als Zuckerbecfer: Faͤr⸗ 
ber: Cattundrucker⸗ imgleichen auch Weinhaͤnd⸗ 
ler⸗ Apotheker⸗ und Schiffs: Geraͤthſchaften, nach 
freyer Wahl der Verkaͤufer, entweder durch ge⸗ 
ſchworne Maͤkler, oder durch den Ausruͤfer, ver⸗ 
auctioniret werden; es duͤrfen aber erſtern Falls 
dabey keine andere, zu den Geraͤthſchaften eigent⸗ 
lich nicht gehoͤrige Mobilien, ſie haben Namen 
wie ſie wollen, zugleich mit zum Verkauf gebracht 
werden. Wer hiegegen handelt, ſoll fuͤr ieden 
Fall in 20 Rthlr. Strafe verfallen ſeyn. 

5. Wenn eine Quantitaͤt neuer, noch unge⸗ 
brauchter Mobilien, als: Spiegel, Stühle u. dgl. 
verauctioniret werden ſoll, ſtehet zwar dem Ver⸗ 
kaͤufer gleichfalls frey, ſich dabey entweder des 
Ausruͤfers oder der Maͤkler zu bedienen; es ſollen 
aber, wenn die Licitation durch Maͤkler gefihiehet, 
bey 20 Rthlr. Strafe für ieden Contraventions⸗ 
Fall, Feine fehon gebrauchte, und etwa nur auf 
geputzte Moöbilien darunter mit gemifchet, und 
zugleich mit zum Verkauf gebracht. werden; wie 
denn auch, bey gleichmäßiger Strafe, die neuen 
Mobilien, zu Bergröfferung des Ausrufs, nicht 
von verfchiedenen Verkäufern zuſammen gebracht, 
und folchergeftalt zuſammen verauctioniret wer⸗ 
den duͤrfen. 

-- 6 Die Licitationes der Mobilien und ſonſti⸗ 
gen fahrenden Haabe, fo in. der Stadt Gebiete 
| vorge⸗ 
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vorgenommen werden, verbleiben, wie biäher, in g Sept, 
allen. Fallen den Bögten ieglichen Ortes. 


Art. 3-9. find wie die vorigen, die in der Samm⸗ 
‚ fung der. Gefege ıften Th. ©. 484:488. abs 
gedruckt ift, geblieben. 


‚Art, 10. Obliegenheit des Ausrüfers, in An: 
fehbung der übrigen Ausruͤferey-In— 
tereflenten. | | | 

Dem Gerichts:Bogt, Gerichts: und Ausrufs: 
Schreiber muß er dasjenige, was ihnen zu ihrem 
Antheil von den refpedtive mit felbigen zu ver: 
richtenden gemeinfchaftlichen Ausruͤfen zukommt, 
ohnwegerlich quartaliter verabfolgen laſſen. Da⸗ 
gegen iſt der Gerichts-Vogt gehalten, dem Aus⸗ 
rüfer, wenn fich einige Käufer in der Bezahlung 
ſaͤumig finden laſſen, auf fein Angeben, mit fchlett- 
niger Erecution, ohne Entgeld und Executions— 

Gebühr, an die Hand zu gehen : 


Art. ı1. Obliegenheit des Ausruͤfers, in An; 

ſehung der Abgaben an die Armen Ord⸗ 

mung, ift geblieben. (f. ©, 488, im ıften 
Theile.) 


Art. ı2. Obliegenheit des Ausruͤfers, in An⸗ 
ſehung der erhobenen Gelder, iſt, wie er 
©, 489. fqq. eingeruͤcket, geblieben, und nur 

daſelbſt den Punkten am Schluffe, zwifchen dem 

e ıften und aten, nachfolgender neuer eingeſchaltet: 

9) Wie es den Anftellern der Ausrüfe oblieget, 

die Einnahme der fogleich baar eingehenden 

Sechster Theil. — Gel: 


. 
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Gelder, entweder ſelbſt, oder durch eine von 
ihnen dazu geſetzte Perſon, zu beſorgen; ſo iſt 
auch der Audtionarius, in Anſehung derjenigen 
Gelder, deren Eincaffirung er nicht übernom: 
men, fondern deren Einnahme und Beptrei: 
bung von den Berfäufern etwa dem Ausrufs⸗ 
Schreiber, defien Subftituten, oder fonft ie: 
mand aufgetragen worden, auf Feine Weiſe 
einzuftehen gehalten, und Fann folglich auch 

- die Sammer, fothaner Gelder halber, niemals 
in Anfpruch genonimen werden. | 
. 3) Wenn der Ausrüfer ıc. 

4) Soll nicht nur der ꝛc. find, wie vorhin, — 
Die folgenden Schragen find auch geblieben, und 
nur ift Num. 2., tie ©. 493, im ıften Theile im 
voraus angeiherfet, ftatt dee Worte: bey brenmender 
"Kerze, gefeßet: Wenn ein Haus oder Schiff öffentlich 
‚unter 6000 11% eingefeget, und nicht verfaufer wird, 

Und eben diefe Veränderung’ ift in Num. 4.2, 


— 
MCXLVI. 
roten Mandat wegen Erhoͤhung des Kalk⸗ 
Set. Preiſes bey hieſigem Kalkhofe, mit 
der Erneuerung des Mandats von 
1708 den 19 September. 

‚proben , durch Rath und Bürger Schluß 
| vom aten dieſes Monate, beliebet und feft: 
„gefeget worden, daß von nun an hiefige Bürger 
und Einwohner das Vaß Segeberger Kalk beym 
Kalkhofe mit 20 Schilling, und den dafeldft eben: 
falls ——— ERROR Kalk mit 32 > 
Ä 9, 
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King, die Höcker Hingegen, und diejenigen, welche 
davon aufferhalb der Stadt kr wollen, 
beyde Arten mit 32 Schilling bezahlen follen; 
fo Haben Wir, Bürgermeiftere-und. Kath, folche 
‚Entfchlieffung Jedermänniglich hiedurch zur Nach⸗ 
achtung verfundigen laffen wollen. Zugleich er: 
mahnen und gebieten Wir allen und jeden, welche 
Kalk aus den Thören und Baumen diefer Stadt 
‚führen wollen, ſich mit einem Paßir: Zettel, der 
dafelbft abzugeben, zu verfehen, und unter Eeinem 
Präterte den Kalk ohne Paßir Zettel heimlich 
oder Öffentlich Hinauszufchaffen, bey. 10 Rthlr. 
Strafe auf ieden Eontraventiond: Fall, wie fol: 
ches bereits in dem, im Jahre 1708 den 19 Sep: 
‚tember, ausgegangenen Mandate verordnet, als 
welches Wir hiemit erneuern und wiederholen. 


roten 
Sept, 


Wornach ſich ein jeder zu richten, und für Scha: 


den zu hüten hat, Adtum & decrerum in Senatu 
Hamburgenfi, Mercurii d. 10 Sept. 1706.) 


Es iſt das Mandat, wider allerband Unfug und Muth— 
willen auf den. Gaſſen, Pläßen zc. wieder affigirer, 
und find die dazu gehörigen Commilloria von neu: 
em wieber aus gefertiget. (f. Aten Th. der Mand. 
Smml Sam) en 
2: MEXLVER © 
Revidirte Kalkhofs⸗Ordnung. 
L a nam Die Adminiftration des Kalfhofs 
hinfuͤro unter ze zweener Herren 


®, Inter demfelben dato {ff ein Commitforium Ampl. $e- 
natus an · die p. E-Aulfhofds; Herren. abgegeben, mit dem 
Beyfuͤgen, daß die Hoͤcker eben daffelbe bezahlen ſollen. 


raten 
Sept, 


1 sten 


Sept, 


NEL 


—R 


meit 
„üb 2, 
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des Raths von dazu abſonderlich deputirten vier 
Buͤrgern gefuͤhret werden fol; als werden zu: 
voͤrderſt förhanevier Bürger auf gefammte des 
Kalkhofs Bedientd}’und deren Thun und Laſſen, 
daß fie, ihren Eyden und Pflichten gemäß, nichts 
veruntreuen, verſaͤumen oder vertvahrlofen, fons 
‚dern ein jeder feines Amts aufs treufleißigfte 
wahrnehme, beſtmoͤglichſte Obacht halten, zur 
Mbeit Feine, als dazu geſchickte und taugliche, 
Eeute annehinen ünd gebrauchen laſſen, die un: 
tanglic) befundene, faufe, oder fonft fich nicht ge: 
buͤhrlich verhaltende alfoforf caßiren, die Lohming 
derſelben wöchentlich zu. gewoͤhnlicher Zeit in 
‚perfon verrichten, bey felbiger Lohnung iedess 
mal von den eingekommenen Kalk⸗Steinen und 


‚dem abgelieferten reinen Kalk reſpective des Kalk⸗ 


Schreibers und der beyden beeydigten Arbeits⸗ 


"Leute Bücher und Verzeichnungen nachſehen und 


unterſuchen/ in Verſpuͤhrung der geringſten Mal⸗ 


Herſatjon oder Nachlaͤßigkeit, wie auch in vorkom⸗ 


menden der Bedienten oder Albeiter etwanigen 


Beſchwerden, den zum Kalkhof verordneten bey⸗ 
den. Herren des Raths Davon unverweilte An⸗ 
zeige thun, mit deren Vorwiſſen die Einkaufung 


des benoͤthigten Brennholzes zur bequemſten Zeit 
und zum beiten! Preiſe ihnen! angelegen ſeyn laf- 
fen, die Scylüffel zum Hola Raum aberdem ber | 
—D Kalkhofs⸗Schreiber ‚anvertrauen, uud 
‚non felbein Darüber Ipecihque Rechnung foͤdern, 
„der von zweyen zu zwehen Monaten, mit Eingang 
von primo Marti, unter den Herren und, Buͤr⸗ 


mein alkernirenben —— der Kalk: Zeichen 
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fleißig wahrnehmen, von felbigen und uͤbriger ih⸗ x sten 
ver Adminiftration der Caͤmmerey alle zwey Dos: Sept, 
note richtige Rechnung und -Reliqua abſtatten, 
and fonften überall mit redlichem Enfer dahin: 
teachten, daß, fo viel an ihnen, des Kalfhofs Be: 
fie befördert, Schaden und Abgang aber verhuͤ⸗ 
tet werden möge, - | — 
2. Hingegen ſollen alle des Kalkhofes Bediente 
oder Arbeiter die zum Kalkhofe verordnete Her⸗ 
ren des Raths und die dazu deputirte Buͤrger fuͤr 
ihre Vorſetzte und Obern refpectiven und halten, 
denenfelben allemalmit gebührender Ehrerbietung 
begegnen, und fchuldigen Gehorfam leiſten, nebſt 
dem ein ieder, fo weit feine Function fich erſtrek⸗ 
ket, feiner obhabenden Dienfte und Arbeit treus 
fteißigft wahrnehmen, mit feinem Menfchen, es 
fen wer es wolle, zum Nachtheil des Kalkhofes, 
einig heimlich Verſtaͤndniß haben, vielmeniger 
einige Gefchenfe oder Gabe, wie es Namen ha⸗ 
ben mögte, annehmen, fondern am gefeßten Sala- 
rio und Lohn fich völlig vergnügen, auf Gewicht 
und: Maaffe, ſowohl bey einfommenden Kalfs 
Steinen, ald bey dem abzuliefernden reinen Ralf, 
daß niemanden zu Lieb oder Leid die geringfte 
Unrichtigkeit oder Unterſchleif geſchehe, desglei⸗ 
chen beym Brennen und Mahlen des Kalks, daß 
Damit, wie ſich gebuͤhret, unter moͤglichſter Er— 
ſpahrung der Koſten, verfahren werde, fleißige 
Achtung geben, bey verſpuͤhrenden einigen Ge⸗ 
brechen, Malverſationen oder andern Unrichtig: 
feiten, den deputirten Bürgern davon eiligft Nach⸗ 
sicht ertheilen, dann alle und iede unter einander 
J | 3 fried: 
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fried⸗ und freundlich leben, von allem Gezaͤnk 
mit Worten oder Werken, auch unnuͤtzen Reden, 
Fluchen und Schmwören fich ganzlich enthalten, 
und fonft überall fich Dergeftalt betragen, daß 
über niemand mit Fug einige Klage oder Beſchul⸗ 
digung gefuͤhret werden kann. 

Der 3te Artikel iſt, wie in der Kalfhofs: Ordnung 
vom Jahre 1695, (die in dem 2ten Theile 
der Sammlung der Gefege ©. 53. ſtehet) 
geblieben. 

4. Abſonderlich ſoll der Kalk-Schreiber alle 
Werkeltage, und ſo lange gearbeitet wird, auf 
dem Kalkhofe gegenwaͤrtig ſeyn, zu dem Ende er 
daſelbſt feine ihm anzumeifende ‚Wohnung neh: 
men muß; ohne Vorwiſſen des älteften Bürgers 
feine Nacht aus der Stadt fepn, vielmeniger ver: 
reifen; auf alle Bediente und Arbeiter, daß ein 
ieder feine Pflicht wahrnehme, ftetd die Obſicht 
halten; Feine mehrere Arbeiter, ald es die Noth 
erfordert, sulaflen; die überflüßig oder auch un: 
tauglich befindenben, nebft andern beym Kalfhofe 
verſpuͤhrenden Mängeln und Gebrechen, iedes⸗ 
mal bey der £ohnung den deputirten Bürgern an: 
zeigen oder namfündig machen, dabey und fonftin 
allem übrigen, Feine Freund: oder Feindfchaft anfe- 
hen, den Empfang der angefahrnen Kalk:Steine, 
er gefchehe zu Waſſer oder zu Lande, auf das eik 
fertigfte veranftalten; mit WVerfchaffung des rei- 
nen Kalks, nach empfangenen: Kalk: Zeichen, al 
len und ieden diefer Stadt Bürgern und Einwoh— 
nern, ohne Anfehen der Perfon oder andern: A 
fi ist, — — ſeyn, des — 
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er die Zettel und Kalk : Zeichen von iedwedem alle: ı sten 
Merfeltage des Vormittags von 10 bis 12, und, Sept. 
des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, anzunehmen: 
fhuldig feyn fol: Die Gewichte und Maaſſe, 
womit der einfommende oder abzuliefernde Kalk 
gewogen oder gemeilen wird, ſtets in accurater 
Richtigkeit und gutem Stande conferviren, was 
daben oder fonft einiger Neparation bedarf, den 
deputirten Bürgern ungefäumt anmelden, von 
allen eingefommenen Kalk: Steinen, wie auch von 
dent abzuliefernden reinen Kalk, mittelſt vollſtaͤn⸗ 
digen Tage: Regifters, richtig Buch halten, fel- 
biges alle Abend mit den beyden beeydigten Ar- 
beits : Leuten, wie auch deren, fo auf die Schei- 
ben verordnet, und des Kalkführers Anzeichnung 
collationiven; von folchem allen wöchentlich den 
deputirten Bürgern richtige Rechnung thun, nie= 
mand einigen Kalk zukommen oder abfolgen laf: 
fen, er bringe dann ein Zeichen, fo Anno 1692 
gebrannt, nebft einem Zettel von des pro tempore 
verwaltenden Heren oder Bürgers Hand; ſotha⸗ 
thane Zettel und Zeichen auch nach Verlauf dreyer 
Monate von deren daro nicht mehr, weder ganz, 
noch für einen etwa rückftändigen Ueberreſt, für 
gültig annehmen, befondern als verfpätet und dem 
Kalkhofe verfallen anhalten und aufzeichnen ; bey 
dem Brand Holze, daß nichts davon anderwaͤrts, 
als zu den Ruͤſen, oder auch bey felbigen unnüg, 
verbrannt, vieltweniger veruntreuet werde, emfige 
Aufficht Haben; die Schlüffel zum Kalkhofe, zur 
Mühle, zum Holzraum und zu den Rüfen in forg: 
fältige und firhere Verwahrung nehmen, überall 
3.4: in 
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in Berrichtung feines Dienftes, und was dem 
anhangig, Feinen eigenen, fondern ie und allewege 
des Kalkhofes Rugen und Aufnahme fuchen, und 
fonft im übrigen allen diefer Ordnung in allen 
Artikeln, nebft feiner Beftallung und geleifteten 
Ende, aufs getreuefte und fleißigfte nachleben. 

5. Und damit bey dem Empfange der Kalk: 
Steine um deftomehr aller Eonfufion, Unrichtig⸗ 
feit und Lnterfchleif vorgebeuget werde, fo foll 
derſelbe alle Werfel: Tage in den Arbeits :Stun= 
den angenommen und eingervogen werden. Bey 
welchem Empfange und Einwägen der. Kalk: 
Schreiber und die zwey beeydigten Arbeiter ieder- 
zeit gegenwärtig ſeyn, oder fo fie Krankheiten daran 
verhindern follten, einen andern treuen Arbeiter, 
mit Bormiffen des Alteften Bürgers, für fich da⸗ 
bey anftellen müffen, damit folchergeftalt alle drey 
auf die richtige Wägung nach Schiff: Pfunden, 
zu 320 Pfund hiefigen Gewichts gerechnet, beft= 
mögliche Obacht nehmen Fönnen. Was iedes 
Schiffe : Gefäß oder jeder Wagen ausliefert, muß 
von allen dreyen in einer feparaten Schreib-Tafel 
angezeichnet, und, nach Vollendung einer Par: 
they, collationiret, und darauf fogleich in des Abs 
lieferers zu dem Ende mitgebrachtes Buch, mo, 
auf derzeinen Seite, wie viel er geladen gehabt, 
angezeichnet ift, an der andern Seite gegen über 
das Quantum, was er geliefert, mit Bemerkung. 
des Tages, da es geliefert worden, unter ihrer 
dreyer eigenhändiger Namens: Unterfchrift, ange: 
fehrieben, und derfelbe, zur Erhebung feines Gel: 
des, an denjenigen gewieſen werben, m * 

ezah⸗ 
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Bezahlung davon aufgetragen: wobey dann die: sten 
Abfoderung einiger Ungelder, unter welchem Praͤ⸗ Sept. 
tert e8 auch immer ſeyn mögte, hiemit gänzlich ab» 
geſchaffet und verboten wird. Ferner muß ein 
ieder dasjenige, fo des Tages eingewogen worden; 
richtig zu Buche bringen, und alle Abend noch» 
mals collationiren, und davon wöchentlich bey 
der. Lohnung den deputirten Bürgern einen volls- 
ftandigen Ertract, von allen dreyen unterfchries 
ben, einliefern. | 

6. Muß der Kalk: Schreiber und beyde beey⸗ 
digte Arbeiter nicht weniger von dem Lüneburger 
Kalk abfonderlich Buch halten, denfelben in der 
dazu aptirten Cammer aufichütten laflen, und 
mit dem hier gebrannten Segeberger Kalk nicht - 
vermengen. Sodann giebt der Kalk: Schreiber 
einen Schein an den Schiffer, wie viel £aft er hier 
angebracht, worauf derfelbe die Fracht von dem 
iedesmaligen vertaltenden Bürger abholet. Mes 
‚gen Transportirung des Lüneburger Kalks nach 
dem KalfsHofe, behalten ſich Herren und Buͤr⸗ 
ger die behörigen Maasregeln iededmal vor, ins 
swifchen der Schreiber und die beeydigten Arbeis 
ter folchen befonders zu Buche bringen, und da⸗ 
gegen notiren, wann und wie viel Davon wieder 
abgeliefert wird. Und falls abfeiten der Stadt 
gut gefunden werden mögte, mit andern und bis⸗ 
her allhie ungewöhnlichen Arten Kalk oder Kalk: 
Steine Verfuche zu machen, fo foll ſowohl der 
Schreiber, als beyde beeydigte Arbeiter, fchuldig 
feyn, allen Fleiß anzuwenden, daß alle mögliche 
Vortheile dabey beobachtet und erhalten werben 

5 mögen, 
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mögen, des Endes fie dasjenige wahrnehmen 
- und ind Werk richten müffen, fo ihnen von Her: 
ven und Bürgern wird anbefohlen werden. 

7. Die empfangenen Kalk-Steine müffen ohn⸗ 
weit den Rüfen, und fo viel Davon vermuthlich in 
einem Jahre verbrauchet wird, auf einen Berg 
geleget werden; follte aber mehrere Anfuhr da: 
von kommen, muß das übrige in einen zweeten 
Berg aufgeleget, und die zur Brennung nöthigen 
Steine von feinem andern, als von dem erften 
Berge genommen werden, und falls felbiger nicht 
zureichet, muß: dasjenige, fo von dem zweeten Ber: 
ge genommen wird, abgewogen, und ein Berzeich: 
niß darüber gehalten werden, damit, beym Ablau⸗ 
fe des Jahres man wiſſen Fönne, mie viel ver- - 
braucht, und wie viel annoch vorräthig geblieben 
it, auf daß der Caͤmmerey von den deputirten 
Bürgern eine richtige generale Bilanz von allen 
eingefommenen und verbrauchten, als auch im 
Lager feyenden Kalk: Steinen, benebft demjeni= 
gen, fo an reinem Kalk daraus gefommen, und 
entiveder verfauft oder annoch vorhanden, zuge- 
ſtellet werde, woraus denn jedesmal deutlich zu 
erfehen, wie das - Cammer:Guth bey diefer Ein: 
richtung fich befinde, 

8. Betreffend den abzuliefernden gemahlenen 
reinen Kalk, fol der Kalk: Schreiber, fo bald 
ihm die Kalk: Zeichen nebft den Zetteln zugeitellet 
werden, dieſelben zu Buche ftellen, und alle 
folche Zettel, fo viel deren den Tag über einkom⸗ 
men, ieden Abend den beyden beeydigten Arbeits: 
Leuten zur Mitunterfchreibung, daß fie —— 


ato 
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dato eingeſandt, präfentiren, und wann fo viel 
gemahlener Kalk, als verlanget worden, vorrd- 
thig, foll.der Schreiber beordern, daß. folcher 
des folgenden Tages mweggefahren werde, und zu 
dem Ende iedesmal ded Abends vorher in der 
Mühle anfagen, wie viele Fafler aufzuladen feyn, 
welches dann in der Mühle gleichfalls notiret 
werden muß. Ferner ift des Schreibers Pflicht, 
den Wagen, wenn er: abfahren will, vor feinem 
Haufe nachzufehen, ob die andefohlenen Faͤſſer 
richtig darauf befindlich, und alsdann dem Fuhr: 
mann, (der folches auch feines Orts annotiret) 
‚wohin er fie zu bringen hat, anzumeifen, iedoch 
daß er, fo viel mit guter Ordnung übereinfommt, 
und Art. 4. ed zulaffen will, bey diefer Anwei- 
fung der Billigfeit nach verfahre, fo, daß derje- 
nige Kalk, welcher in eine Gegend in einem- Ta: 
ge gebracht werden muß, in einer Fuhr dahin 
kommen möge, damit der Kalk: Führer an feinen 
Pferden und Gefchirr nicht unnöthiger Weiſe 
Schaden leide. Wornach die Bedienten der 
Mühle, nebenft dem Fuhrmann, alle Abend ihre 
Berzeichnung mit des Schreibers Buche collatio» 
niren follen, in Gegenwart der beyden beendig- 
ten Arbeits:Leute, welche es alddann ebenfalls 
anzufchreiben, und alle Woche bey der Eohnung 
den deputirten Bürgern richtige Anzeige darob zu 
erftatten haben, 
- YA 9510. 11. 12. 13. find geblieben, wiefiein dem 
aten Theileder Sammlung S. 59: 62. ftehen. 
Actum & decrerum in Senaru, publicartumque 
fub Sigillo, Lunæ, die 15.Sept. 1766. 
et | MCXLVIIT. 


24ſten 
Sept. 
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| MCXLVII. | 
Extr. Prot. Sen. Hamb. wegen des Ue⸗ 
berfahrens allerley Effecten und des 
Juͤd. Bettler⸗Geſindels von der Nabe 
und dortigen Gegenden über die Alfter. 
Glerstslm. Es werden des prafidirenden 
Herren Bürgermeifters Schele, Dris, Magni⸗ 
ficen,, als Patron des Klofterd St. Johannis, 
erfucht, denen in der Gegend der Nabe wohn: 
Baften £euten, EN. N. N. N., melde fich 
Damit abgegeben, daß fie judilches Bettel:Gefin- 
del, wie auch allerley Waaren und Effeeten, von 
dort nach St. Georg überfahren, folches Lieber: 
fegen, bey namhafter Strafe und Verluſt ihrer 
Fahrzeuge, zu verbieten. | | 
(a & commiffum dem Herrn General: 
Lieutenant und Eommandanten, bey den 
Wachen an der Alfter im Neuenwerk die Drdre 
zu ftellen: daß, wenn dafeldft Bettel-Juden ang 
Land gefeßt würden, fie folche alle ungefaumt aus 
dem Thore bey Nr. 4. bringen follten. 


MCXLIX. 


oaften Extractus Protocolli Senatus Hamb. 


Sept. 


die Anzeige bey den Sprüßenmeiftern 

von einem im Neuenwerke oder auf 

dem Stadt-Deiche entftandenen Feuer 
betreffend. | 

Ba & commiflum dem Herrn General: 

Lieutenant und. Commandanten, die Ber: 

| | fügung 
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fuͤgung zu treffen, daß, wern Feuer im Neuen 
Werke oder auf dem Stadt-Deiche auskommen , ...., 
follte, folches Fünftighin von den Wachen bey 
Ne. i. Nr. 4. oder vom Steinthore, unverzüglich 

und immediate beyden Sprügenmeiftern in ihren 


Käufern angejeiget werde. 





Das Mandat, daß die Treppen an den Flethen mit Lu⸗ 24ſien 
1%: Ben verſehen, und des Abends damit gefchloffen wer; Sept. 
den follen, ift wieder affigiret. (f. Mand. Samml, 
Zten Th. ©. 1335.) — 


Rxtractus Protocolli Senatus Hamb. Frag 
wegen der Dehfen: Haufe, vn 


I onchufum & commiffum den Wolweiſen Zoff: 
Herren, zur Verhütung, daß von Fremden 
und Ausheimifchen, den hiefigen Bürgern, Loh⸗ 
gärberniund Schuftern zum Schaden und Nach 
heile, wie Ochſen⸗Haͤute von den -allhier einge: 
ſchlachteten nicht aufgekauft, aus der Stadt weg⸗ 
Ygeßeacht und verführet werden, auf: ben Zollen 
Be Verfiigung zu machen, daß Feinem Fremden 
und Ausheimiſchen dergleichen Ochfen : Haute 
ausfuverzolfen,, geftattet, fondern dieſelben mit 
“dern anmaaßlich einzureichenden Zoll⸗Zettel zu⸗ 
rliefgewiefen werden. RE | 
2,2 Zugleich iſt das Mandat, daß niemand ben Loh⸗ 
10 gärbern und Schuftern zam Schaden alfpier Ochſen⸗ 
°.513 Houte anffaufen fol, wieder venovicet. (f. Mand. 
An Samml, 3%; ©, 1203.) es erben * 
MCLI. 


na 
44 122— 
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100. Meglement wegen des alljährlichen Lu⸗ 


cien⸗Schoſſes, Worfchoffes, und des 
Nachwacht⸗ und Leuchten Geldes; 


T, Ver Haͤuſern und liegenden Gruͤnden, 
2,8 geiſt⸗ und weltlichen, in der Stadt, de⸗ 
nen Vorſtaͤdten und auf dem Stadt-Deiche, hat 

‚ein ieder das Schoß von der Summe, worauf 

fein Immobile tarivet ftehet, oder, wenn es oͤf⸗ 

fentlich verfauft wird, nach dem dermaligen Kauf: 

Schilling, (Erhöhungen wegen Funddarer Verbef- 
ferungen in. beyden Fallen vorbehältlich) mit 4-8 

in vollwichtigen Reichsthalern von ieder 100 Marf 

Spec. an den gewöhnlichen Schoß- Tafeln, wohin. 
‚ein ieded Haus und unbemweglicher Grund gehöret, 


»Darzuzahlen, | Ä — 
Bon denen in der Stadt Laͤndereyen aber be- 
: findlichen Häufern und liegenden Gründen wird 
das jährliche Schoß, nach der ieden Orts gebraͤuch⸗ 
* lichen Taxa, in grobem Hamb. Courant: Gelde, 
and zwar dafeldft bezahlet, wohin ein ieder bey der 
öffentlichen Abfündigung dieſer Contribution die; 
ſelbe zu bezahlen angemwiefen wird. pp 
:: 2. Bon denen übrigen, in der Stadt Erb: und 
Rent⸗ oder Land⸗Buͤchern, : nicht Schoßfrey be: 
legten Sapitalien, imgleichen von den Caͤmme⸗ 
we Obligationen, worinn nicht Schoßfreye Zin- 
‚fen ftipulicet: worden, wie auch von allem ſonſti⸗ 
‚gen Dermögen, von. Warren, Effecten. und 
Baarſchaften, inn: oder aufferhald der Stadt und 


deren 
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beren Gebiete, imgleichen won »gang oder zum 
Theil fir gut geachteten Schulden, wird von hie: 
figen Bürgern das Schoß, nemlich von ieder 
100 Mark Banco Bermögen 4 ß ingrobem Hamb, 
Eourant:Gelde, wie obgedacht, an den Schoß- 
Tafeln, auf eines Jeden chriftliches Gemiffen und 
geleifteten Bürger-Eyd, heimlich eingefchüttet, 


3. Mitglieder Eines Ehrw. Minifterii, die 
Prediger auf dem Lande, Profeflores am hiefigen 
Gymnafio, Schul⸗Collegen, biefige Militair: 


ıoten 
Dctob, 


Perſonen, und die im Contract ftehenden - 


Einwohner, entrichten gleichfalls von denen auf 
ihren Namen in der Stadt Erbe: oder Land-Buͤ— 
chern ſtehenden Häufern und liegenden Gründen 
das Schoß, wie $ 1. angemiefen, refpedtive in 
Speciebus oder grobem Hamburger Courant⸗Gelde. 
ie denn auch die im fremden Contract ftehen- 
den Einwohner, fo wegen ihres Vermögens forift 
ein gewiſſes jährlich an der fremden Schoß Tafel 
zu zahlendes Quantum accordiret haben, verbun: 
den find, falls fie, maährender ihrer Annehmung, 
von diefer Stadt Bürgern für fich Güther ererben, 
oder, daß folche ihren Frauen und Kindern anfter: 
ben, die folchergeftalt angeftorbenen und ererbten 
Guͤther a parte an den Schoß Tafeln, gleich an- 
deren Bürgern, zu verfchoflen,; moben ihnen frey 
ftehet, entweder das Geerbte auf ihr Gewiſſen 
namhaft zu machen, und das Schoß davon. dar- 
zuzaͤhlen, oder einen. gewiſſen ihnen darüber abzu— 
nehmenden Eyd abzuftatten, und auf fothanen 
End das Schoß heimlich einzuſchuͤtten. 


4. Die: 
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4. Diejenigen, fo Teftaments: und Andere 
geiſtliche Gelder in Adminiftration und Verwal: 
‘tung haben,’ find, vermöge Rath: und Bürger: 
Schluſſes vom 18 Mar; 1629, gehalten, von 
“denen Geldern, welche in diefer Stadt Häufern 
und Eändereyen, oder bey der Cammer vergemif: 
fert find, wenn das Capital 500 Marf und-dar: 
‚unter austrägt, 12 ß, und wenn das Capital 
‚mehr austrägt, 24 ß zum Vorſchoß; von Gel: 
dern aber, welche auf Siegel und Briefe ohne 
Derlaß: und Vergemifferung ausgethan find, das 
Schoß a4 Schilling von ieder 100 Mark in Spe- 
ciebus zu entrichten: und dieſes muß aud) von 
den Bermwaltern der Gelder bey Aemtern und Brü- 
derichaften, auch Todten:£aden, gefchehen, folg: 
lich werden diejenigen, fo bisher fich dazu nicht 
angegeben, erinnert, fich hiernächft unausbleib: 
lich bey der geiftl. Schoß: Tafel zu melden, 
5. Das Vorfchoß wird u: 

“ 7) von denen bezahlet, deren alle ihre Capita— 
lien Schoßfrey in diefer Stadt Erbe: und Land: 
' Büchern verfichert ftehen, oder Die alles auf Schoß: 
freye Cammerey: Obligationen, mithin gar nichts 
ſchoßbar Beleget haben, als welche fammtlich 3 
Mark Eourant zum Vorſchoß bezahlen, fo lange 
und Bis. fie mit ihren belegten Capitalien ganz oder 
zum Theil Veränderung machen, und Art. 1. be: 
—15 — zum heimlichen Einſchuͤtten verbun: 
den find. 2 a 
2) Erfegen auch alle diefer Stadt Bürger, 
welche Feine Capitalien befigen, wovon fie ein 
heimlich Schoß einfchütten koͤnnten, ſondern fich 
A 7 don 


ea 1 


von täglicher Arbeit und Verdienſte ernähren, 100ct. 
nach Ermäßiguug der Wohlw. Schoß-Herren, fo 
lange eimBorfchoß von reſpective 12ß, ME. 8ß 
und 3. Mark Eourant, Bis fie fo viel erübern, daß 
fie von eigenem Capital heimlich einfchütten zu 
wollen, fich von feldft; oder auf Anforderung, ver: 
möge ihres Buͤrger⸗Eydes, erklaͤren. 
6 Das Nachwacht: und Leuichten:Geld, fo 
nebſt dem: Schoß in: courantem Gelde bezahlet 
wird, iſt eine auf alle dem Schoß untertworfene 
Häufer liegende Eontribution: und wird, nach 
der bereits gemachten, auch. fünftig allenfalls 
durch Rath und Bürger: Schluß zu revidirenden, 
Zare, in einzelen neuen Fallen aber nach einer 
mitden Schoß: Herren zu vergleichenden Tare, 
entiveder: von dem Bewohner des Haufes, wenn 
folcher. ein Bürger oder Einwohner ift, oder fonft 
von dem Eigenthimer:bezahlet. 

"Doch muͤſſen auch alle Bürger und Einwoh⸗ 
ner ſolches bezahlen, die in fonft eximirten Haus 
fern wohnen. > ang 

7 Es find die Canzelliſten, mit denen ihnen 
zur Umfchreibung Zugeordnieten, ſchuldig, infone 
derheit bey) der. nach Martini vorzunehmenden 
Umfchreibung, nebit den iedesmaligen Bewoh⸗ 
nern, auch! die Eigenthuͤmer der Haufer zu ver: 
zeichnen, und nach jolchen Werzeichniffen die Lu⸗ 
cien Schoß - Bücher vergeftält:auszufertigen, daß 
ſowohl die Einwohner; als die Eigenthuͤmer, auch 
fogar diejenigen, fo erft Fürzlic) Daraus verftore 
ben, und deren Erbfihaften vermuthlich noch uns 
getheilet geblieben ——— ſind. 


Sechster Theil, Wie 


\) 
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Wie denn auch die Kirchſpiel⸗Laͤufer bey oͤf⸗ 
fentlichen Verkaufungen der Haͤuſer fleißig auf⸗ 
zumerken haben, um die jaͤhrlich hierunter vorfal 
lenden Veraͤnderungen deſto beſſer — pm 
koͤnnen. 

8. ‚Ein ieder, der nicht durch Leibes.Schtenche | 
heit, Abweſenheit, und andere rechtliche Ehehaf⸗ 
ten, daran verhindert wird, iſt pflichtig, fein heim- 
lich Schoß ſelbſt in Perſon an der Schoß Tafel 
darzubringen. Wird er aber, vorgedachtermaaßt 
fen,'davon zurückgehalten, fo hat er einen andern 
bekannten Buͤrger zu erſuchen, daß er ſeine Stel⸗ 
le vertrete, und es durch dieſen verſiegelt einzufen⸗ 
den. Hingen ‚haben die Läufer, ſo wie in dem 
allgemeinen Contributions⸗Reglement verordnet 
worden, beſonders auch mit Einlieferungades 
Schoſſes, waͤhrender Sitzung an den Schoß Ta⸗ 
feln, hinkuͤnftig fich. nicht zu befaſſen. ft 

9. Bon unmuͤndiger Kinder Guͤthern haben 
deren beeydigte Vormuͤnder, und von ungetheilten 
Erbſchaften einer der Erben, reſpective auf ihrem 
geleifteten Bormund- oder Bürger: Eyd, und un: 
fer gleicher Verantwortung, als wenn es ihre ei⸗ 
gene Guͤther waͤren, das behoͤrige Schoß zu ante 
richten. 

a Desgleichen ſollen auch Wittwen, * 
weder durch ihrer Kinder Vormuͤndere, oder durch 
ihren vor einem der Worthaltenden Herren Buͤr⸗ 
germeiſtere beſtellten kriegiſchen Vormund, wel⸗ 
chen Schein der Curator unter des Herrn Buͤr⸗ 
germeifterd Hand aufzuweiſen ſchuldig ift, ihr 
Schoß einliefern I rer er 
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der Curator dieſe feine Curandinn vorher ſorgfaͤl⸗ 10 Det. 
tig zu befragen, und demnaͤchſt auf ſein chriſtliches 
Gewiſſen die Erklaͤrung zu thun hat, wasgeſtalt 

der Wittwe Schoß, ſo viel ihm bewußt, völlig 
und richtig ſey. Da er aber ſolcher Erklaͤrung 

ſich wegern ſollte, ſind die Herren des Schoſſes, 
daſſelbe zu zaͤhlen, und im Schoß⸗ Buche zu ver: 
zeichnen/ befugt/ damit darauf die Sache ferner⸗ 

in unterſuchet, und die dieſem Mandate Contra: 
venirenden zur Strafe gezogen werden koͤnnen. 

1. Ebenergeſtalt, wie im roten Artikel verord⸗ 
net; foll es auch in den Fällen. gehalten warden, 
bey welchen ein kriegiſcher Bormund.feiner un⸗ 
verheiratheten Eurandinn Perfon in Erlegung 
des: Schoſſes bekleidet. 

2 179 Do denm überhaupt ein ef ſchudig, 
bey. Er egung dieſer Eontribntion, infonderheit 
bes geheimen Schofles, fein Gewiſſen nach diefen 
. Artikeln auf Dasıforgfältigfte zu prüfen, und dem 
dev; Stadt geleifteten End, oder die ſonſt angelob: 
ten. und ſchuldigen Pflichten, wohl zu beobachten; 
immaaſſen wider diejenigen, fo hiebey ihren Eyd 
und Pflicht verleget, und weniger, als ihnen ger 
bühret, bezahlet zu Haben, mie Nechtens, über: 
zeugt werden Finnen, als gegen Meineydige ver: 
fahren, fie der etivan:befteideten Ehren: Aemter 
entfeget, und hinkuͤnftig zu Beinen derfelben ger 
lafjen, auch überdem als Meineydige und Pflicht: 
vergeflene, die das Publicum vervortheilet, und 
ihren redlichen und: ‚gewifienhaften Mitbürgern 
die Eaft der. aeg Ausgaben Dadurch deſto 
— FEINEN an Befinden nach, * 


> 
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es die Strenge der Rechte erfordert, aufs ſchaͤrf⸗ 
ſte angeſehen und" exemplariſch beſtrafet wer 
den ſollen. —V — miſotac— 
13. Und obgleich ſonſt in allem das allgemei⸗ 
ne Contributions⸗Reglement, fo ferne es nicht 
ausdrücklich durch dieſe ſperielle kuücien⸗Schoſſes 
Verordnung geaͤndert wird; auch bey dieſer Con⸗ 
tribution Beobachtet werden muß; ſo wird doch 
hiermit bey dem Lucien⸗Schoß, Vorſchoß und 
Vachtwacht⸗ und Leuchten: Geld, der rigentliche 
Zahlımas: Termin bloß auf die aMonate und 
14 Tage, da Die Schoß: Tafeln dieſerwegen geoͤfft 
net find, gänzlich eingefchränft: und ſolbyrmnach 
Ablauf ſolcher 2 Monate und 1 Tage) Fein 
Schoß anders, ald gesählet,;angenomntet, und 
fogleich wider die Reſtanten mir der. Erecution 
verfahren, ' und das fchuldige Contributions⸗ 
Quantum mit den Ererutiong : Gebühren, und 
46 für ieden reftirenden Thaler Strafe, fuͤr die 
Cammer ohnaufhaͤltlich beygetrieben, auch daß. 
ſolches geſchehen ſolle, in deuen in Termino um⸗ 
zutragenden Warnungs⸗Zetteln deutlich gemel⸗ 
det werden. A DR iaE Far ur con 
14. Mebrigend werden zwar, nad) wie vor, die 
durch: die Läufer aufgegebenen Häufer: Schoſ⸗ 
108: Berbeflerungen denenfelben auf den bishe⸗ 
rigen Fuß, vermöge: ihrer Anfchlägerund Con⸗ 
tracte, verguͤtet; es find aber dieſelben auch Dies 
ſerwegen um fo viel mehr: fehuldig, auf alles, mas 
hieher gehötet, Acht zu haben, und diedurch Aus; 
bauung, oder garneuen Bauſan Orten, wo be 
reits ein Haus vorhin er 
“I a, ” erbei: 
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Berbefferungen der Häufer fleißig zu bemerken; 10 Det. 
mithin zur nöthigen Taxarion, und zur billigen 
Erhöhung in der Schoß: Tare.befteng zu befoͤr⸗ 
dern: Doch mag nicht für eine völlige Verbeſ⸗ 
ferung gerechnet werden, wenn zwar, nach einem 
fehr niedrigen Kauf- Schilling, durch einen Ans 
bau ein Erbe. wieder im Werth erhöhet wird, 
gleichwohl aber die. Stadt noch von einem Jahr 
zum ‚andern an dem vormals eingenommenen 
Schoſſe verlieret, vielmehr find die Kirchfpiel: _ 
Läufer verbunden, dergleichen Verbefferungen 
für die Halfte der ordentlichen Gebühren ex Of- 
ficio zu befördern ſchuldig. J 
Und von denen — wozu der Platz neu 
angewieſen wird, haben ſie gar nichts zu praͤten⸗ 
diren. eng Ara? : 
Durch Rath: und Bürger: Schluß beliebet am 
9 October 1766. | 
: MCLII. — 
Mandat wegen zu unterlaſſender Paßi 100. 
rung des Millern-Thors mit Kutfchen 
und Pferden von hiefigen Bürgern 
und Einwohnern, waͤhrend der An⸗ 
weſenheit der neusvermählten Königinn 
von Daͤnnemark Majeſtaͤt zu Altona. 
ann diefer Tagen die Ankunft Ihro Königl. 
Majeftät der neu:vermählten Königinn von 
Dännemarf in hiefiger Nachbarfchaft erwartet 
wird, und dabey die Nothivendigfeit erfordert, 
denenjenigen, welche von der Königl. Hofitatt 
5 Ri herein, 
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herein, “oder von hier zur ſelbigen hinaus ſich 


verfuͤgen, eine unbehinderte freye Paſſage zu ver⸗ 
ſchaffen, auch allen Ungluͤcks-Faͤllen, welche aus 
dem gar zu ſtarken Gedraͤnge des Volks, beſon⸗ 
ders innerhalb der Thoͤre, beforglich- erfolgen 
moͤgten, moͤglichſt vorgebeuget werde: Als will 
E. Hochedl. Rath iedermann erinnert, und hie: 
mit geboten haben, daß, waͤhrender Anweſenheit 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Altona, alle Fußgaͤn— 


ger nur allein zum Millern-Thor aus: und ein⸗ 


3 


I 5 Dt. 


paßiren , auch daſelbſt zwiſchen dem aufferen 
Schlagbaume und dem Stadtthore nicht ſtehen 
bleiben, alle diejenigen von hiefigen Bürgern 
und Einwohnern aber, welche entweder zu Pferde, 
oder in Kutſchen, Karriolen und Wagen von hier 
nach dortiger Gegend, wie auch von dannen fich 
wiederum herein begeben, nicht weniger alle 
Bauer: Sand: und Fracht:Wagen, fie mögen 
beladen oder ledig feyn, bloß des Damm:Thors 
ſich bedienen ſollen. Wornach fich ein ieder zu 
achten. Adtum & decrerum in Senatu publica- 
tumque fubSignero, Veneris, d. 10 O&obr, 1766. 


MCLII. 

| Notification. 
De die Verfuͤgung gemacht worden, daß an 
dem Tage, wann der neu:vermählten Koͤ⸗ 
niginn von Daͤnnemark Majeſtaͤt zu Altona an—⸗ 
kommen werden, und waͤhrend Ihro Aufenthalts 
daſelbſt, das Millern-Thor zur vorgeſchriebenen 
Thorſchluß⸗Zeit nur geblendet, und allererſt um 
| halb 


/ 
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halb ir Uhr geſchloſſen werden folle; fo wird, 15Oct. 
zur Verhuͤtung alles Mißverftandes und Unord— 
nung ‚ einem ieden nachrichtlich hiemit Fund ge: 
macht, daß diefe Beranftaltung nur zum Behufe 
der Königlichen Hofitaat, und derjenigen hohen 
Standes: und anderer diſtinguirten Perſonen 
diene, welche fodann mit Kutfchen vom Hoflager 
herein- oder hinausfahren wollen, daß felbige 
aljo nicht auf andere Fuhren, noch weniger aber 
auf die Fußgänger zu erftrecken fen, indem man 
folche, wenn fie nach der gewöhnlichen Thor: 
fchluß- Zeit innerhalb oder aufjerhalb der Stadt 
ſich anfinden mögten, nicht durchlaſſen, fondern 
wiederum zuruͤck weiſen wird. 

Concluſum in Senatu, Hamburg, den 15 
October 1766." 








Es iſt das Commiſſorium wegen gedruckter, ausge: 15 Det. 
ſchrieener oder in der Stille verfaufter Chartefeg 
wieder — worden. (f, Mand. er 

„sten Th. ©. 22. 


MEN. 85. 

Extradtus Protocolli Senatus Hamb. ı7d«. 

wegen baldiger Berichtigung der noch 
unerledigten Sallıffementen. 

Weise & commiflum den fanmtlichen Hets 
ven Commiffariis zu den noch unberichtigten 
———— mit den Curatoribus bonorum 
84 dahin - 
. * Diefe: Dans ift vor und im Milfern-Thor affi- 


©. gieet, auch den Zeitungen und ‚Anzeigen inferivet 
„Morde. j 
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17D6 dahin zu reden, wie ſie Sorge zu tragen haͤtten, 
daß die Falliſſementen in 3 Monaten a dato voͤllig 
berichtiget würden, und Daß, wenn etwa einer 
pon. den Herren Commiſſariis oder: der: Curaro; 
rum bonorum abgegangen oder verflorben, fie 
per Supplicam, fofort einfommen;. und_um .Be- 
ftellung eines neuen refpedtive Herrn Commilfa: 
rii oder Curatoris erſuchen müften, auch, wenn 
die Berichtigung des Falliffements, wider Ber; 
muthen, in 3 Monaten nicht zu Stande fommen 
koͤnnte, ſie wenigitens die Urfachen, warum fols 
ches nicht. angehe, den Herren Commiſſariis vor⸗ 
derfamft anzuzeigen haͤtten, die Commifliones 
ſelbſt aber, wenn Curatores bonorum in deren 
Anfegung faumfelig, von 3 zu 3 Monaten bey 
allen Falliffementen anfagen zu laflen. — 


MCLV. 

240, Extractus Protocolli, Senatus Hamb. 
wegen Bifitirung der  Wierlander 
Schiffe, puncto Hinauspracticrung 
der in dieſer Stadt eingeſchlachteten 

Ochſen⸗Haͤute. u 
rpm & Commiffum Sr. Wohlweish. 
Herrn Wagener, als Patrono ded Amts 
der Schufter, den Schujter: Alten zu erlauben, 
daß fie die Bierlander Ever, im Hinausfahren 
aus der Stadt, durch ihre Viſiteurs wifitiren laf 


fen mögen, ob etwa auch, wie zeithero. miß- 
braͤuchlich 


u 
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braͤuchlich geſchehen, die in der Stadt eingeſchlach⸗ u 
teten Ochſen⸗Haͤute herauspracticiret werden, 


Es ift das gewöhnliche Leuchten⸗ Mandat — Moea. 17Nov. 
8 CMand. Samml. ıften 2 ©. 222,) 


zusrle :. MELVIL: 
Neue Verordnung ‚für Schiffer und s Der. 
Schiffs⸗Volk, benebft einem revidir- 
ten Deglement des WBafler-Schouts 
und einer revidirten Mufter-Rolle, 


ie : Bürgermeifter und Rath ‚der Stadt 
Hamburg, fügen hiemit iedermänniglich 
zu wiſſen, daß in der zwiſchen Uns und der Erb: 
gefeflenen Bürgerfchaft am 4 Der. a. c. gehalte: 
nen Zuſammenkunft nachftehende neue Verord- 
nung und revidirte Reglemens für Schiffer und‘ 
Schiffs-Volk find beliebet und feftgefegt worden; 
weshalben Wir denn folche zur genauen Befol- 
gung bey den darinn beffimmten Strafen öffent: 
lich verfündigen wollen. 
Actum in Senatu d. 5 Dec. 1766. 


Verordnung, nach welcher beym Laden. und 

Loͤſchen Schiffer, | ar 
Schiffs Volk, wie auch Leichter-Sch 

nf und Sellenführer ſich zu m a 


1. (Fin — Schiffer iſt ſchuldig, bey dem Em⸗ 
⸗ fang und Tr ber Waaren — 
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Acht zu haben, ob ſolche dem aͤuſſerlichen Anſe⸗ 
hen nach wohl conditionirt und unbefchabigt find, 
und darüber felbft, "oder durch feinen Steuer: 


or mann, ein Recive auszuftellen. Wuͤtde 


aa⸗ 
ven an Bord nehmen woran ‘die Fullbae und 
Emballage ſich nicht in gehoͤrigem Stande befin⸗ 
det, und die augenſcheinlich nicht wohl conditio— 
nirt und beſchaͤdigt find, fo muß er ſich von dem 
Ablader darüber einen Schein geben laffen, auch 
in dem Recive und Connoſſement, das er aus⸗ 
ftellet, ausdruͤcklich mit erwehnen, daß ſolche 
Waaren nicht wohl conditionirt an Bord gekom⸗ 
men. Unterlaͤßt er dieſes, und nimmt die Waa- 
ren ohne ſolchen Schein und ohne Erwehnung der 
daran aͤuſſerlich wahrzunehmenden Beſchaͤdigung 
an, ſo wird dafuͤr gehalten, daß die Waaren 
gut und wohl conditionirt an Bord gekommen, 
und der Schiffer muß dasjenige, was daran fehlt, 
dem Kaufmann erſetzen, es waͤre denn, daß er 
erweiſen koͤnnte, daß dieſe Beſchaͤdigung auf der 
Reiſe durch Ungluͤck und See⸗Schaden entſtanden. 
2. Der Schiffer wird durch das: von feinem 
Steuermann außsgeftellte Recive eben fo verpflich- 
tet, als wenn er es ſelbſt gefchrieben Hatte. Je— 
doch bleibt ihm fein Regreß gegen diefen vorbe: 
halten. | er 
3. Währender Zeit, daß ein Schiff geladen 
oder gelöfcht wird, foll entweder der Schiffer 
oder Steuermann beftandig an Bord feyn, und 
nicht vom Schiffe gehen, fo lange das Laden oder 
Löfchen dauert. ° Würden fie ihre Pflicht Hierinn 
verfäumen, ſo wird angenommen, Daß: bie. Waa⸗ 
Et ren 


— 
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ren aͤuſſerlich gut und wohl conditionirt eingela⸗ Der. 
den worden, und der Schiffer muß: den darau 
ſich aͤuſſernden Schäden: verguͤten⸗ doch kann er 
Regreß an den Steuermann nehmen, wenn 
dieſer zu der Zeit, da es ſeine Schuldigkeit er⸗ 
forderte, nicht an Bord geweſen. 
4 Die Zugänge su den Stellen oder Plägen, 
wo Kaufmanns Guͤther liegen,‘ muͤſſen ſorgfaͤl⸗ 
tig verſchloſſen, und die Schluͤſſel in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Pulte oder einer Kiſte aufgehoben wer⸗ 
den, zu welcher Kiſte oder Pult niemand, als der 
Schiffer und Steuermann, den Schluͤſſel haben. 
5. Dieſe Zugaͤnge oder Luken ſollen niemals, 
a in Gegenwart des Schifferd oder Steuer: 
manng, geöffnet werden, Sind fie hierinn ſaum⸗ 
‚felig, fo iſt aller Schade, der den Waaren durch 
Beraubung und Diedftahl zugefüget wird, mit 
Vorbehalt feines Regreſſes an den Steuermann 
für des Schiffers Rechnung. 
6. Ueberhaupt und indiftin&e if der Schiffer 
verpflichtet , bie ihm anvertrauten Güther, zus 
folge der in feinem Connoffement: übernommenen 
Verbindlichkeit, fo wie er fie empfangen, unper- 
kuͤrzt abzuliefern, und folglich für allen auf dem 
Schiffe denenfelden zugefügten Schaden, und fo 
viel’fie vermindert worden, (Havarie und See 
Schaden ausgenommen) einzuftehen, wenn ſolche 
nemlich, wie ſchon geſagt, aͤuſſerlich beſchaͤdigt, 
* die Fuſtage und Emballage veraͤndert worden. 
7. Diejenigen, welche eines an den Waaren 
oder Schiffs: Gerathſchaften begangenen Dieb⸗ 
ſtahls uͤberfuͤhrt wuͤrden, ſollen mit — 
ſchlag, 
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ſchlag, Brandmark und. Gefaͤngniß im Spinn- 
Haufe, auch nach: Befinden, und ‚infonderheit, 
wenn fie den Diebftahl mit Erbrechungder Schiffs; 
£ufen verübt, mit dem Strange beftraft werben; 
8. Bey der. Löfchung muß. der Schiffer fich 
von dem £eichter- Schiffer oder Everführer, ver. die / 
Waare von Bord holet, quitiren laſſen. . / 
: 9% Wann die Güther- durch Havarie oder a. 
dere aufjerordentliche Zufälle an der Fuftage oder 
Emballage befchadigt find, fo. folk der ‚Schiffer 
folche nicht aus der Lage nehmen, fondern dem 
Kaufmann davon zeitig Nachricht geben, damit 
er wegen der Löfchung oder allenfalls vorgaͤngi⸗ 
gen. Befichtigung durch die Schiffer: Alten, ob 
die Waare auch gut garniret und geftauet gemer 
fen, fo wie er e8 am beften findet, verfahren Eönne, 
10. Bey Wein, Branntewein, Del, Eßig, 
und andern. fihßigen Waaren wird das Gefäß 
für gut und wohl conditionirt angefehen, wenn es 
bis auf eine gute Handbreit voll üft, fehlt mehr 
daran, fo fteht es in des Kaufmanns Millführ, 
ob er ed empfangen, oder für die Fracht an Bord 
ftehen laſſen wolle. Will er e8 empfangen, f6 
muß der Schiffer das Spunt nicht. eher Öffnen, 
als in Beyfenn des Kaufmanns oder feines Ges 
vollmächtigten, und fodann die Maaffe nehmen, 
damit man wiſſe, wie viel die Leichter - Schiffer 
oder Everführer wieder zu liefern Haben. Geht 
das Schiff fo tief, Daß es unten auf der Elbe ges 
töfcht werden muß, oder wenn aufferdem niemand 
von des Kaufmanns Leuten gegenwärtig ift, fo 


muß: der Leishter » Schiffer das Intereſſe —* 
| Kauf: 
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Raufmannd hierinn beſtens Beobachten? Bey 5 Der. 
Loͤſchung in Nothfaͤllen ceßiren ſowohl dieſe als 
die in dem vorigen Artikel enthaltene Verfuͤgungen. 
070. Wenn der Leichter⸗Schiffer feine Qui⸗ 
tung wegen des Empfangs der Waaren an den 
Schiffer gegeben, fo tritt er dadurch in die Wer: 
bindlichfeit des Schiffers, und muß ſolche gut 
und wohl conditionirt an den Everfuͤhrer ablie⸗ 
fern, und in Ermangelung deſſen für alles, was . 
daran fehlen follte, haften. : Sind die Waaren 
nicht wohl conditionirt, ſondern dem: äufferlichen 
Anfehen nach; befchädigt, fo muß der Leichter fol: 
ehe nicht von Bord.nehmen es wäre denn, daß 
die Nothwendigkeit erforderte, ſie zu loͤſchen, in 
welchem Fall der Schiffer dem Leichter einen oder 
zween Matroſen mitgeben ſoll, auch ſodann bis 
zur Ablieferung vom Bord des Leichters reſpon⸗ 
Mbleibtäße. 1 3 nlonsei jun un ac 
72, Wenn der Everfuͤhrer das Guth aus dem 
Leichter in Empfang nimmt, fo quitiret er den 
£eichter: Schiffer, fo wiediefer den Haupt. Schifi 
fer quitiret hat, wodurch dann der Everfihrer 
indie Verbindlichkeit geſetzt wird, die MWaaren 
an den Kaufmann oder deſſen Bediente gut und 
wohl condttionirt zu Tiefer; und in Entftehung 
dejlen zur Bezahlung alles daran fehlenden. ge; 
halten iſt. Uebernimmt er Waaren, die dem 
aͤuſſerlichen Anſehen nach nicht wohl conditionirt, 
ſo muß er ſolches in feiner Quitung fpecificeibes 
merken, widrigenfalls die Waaren fuͤr wohl con⸗ 
ditionirt anzuſehen, und er fuͤr den Schaden ein⸗ 
zuſtehen ſchuldig ſeyn ſoll. EIS DSG 
je 13; 


u 
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+49. Wann dei Everführer die Guͤther an des 
KaufmarinsSonteir-Bediehtej, Quartier⸗ oder 
Arbeits ⸗Leute geliefert; und ſolche won ihnen uw 
weigerlich in Empfang genommen worden, fo ift 
er: damit von fernern Anfpeinhembefrcnet ng 
X: Wuͤrden die Guͤther in den Leichtern oder 
Evern beftöhlen ‚fo ſollen die Verbrecher/ werd 
ſie entdecket worden/ gleichfalls an Geib undade 
ben geſtraft werden sun: nam d ni ci est 
‚25: Dev Waffer: Schaut ſoll Auf Verlangen 
ni Schiffer, der Keichter⸗Schiffer and ver: Cherr 
Führer, und auf ihne Gefaht⸗deren Knechteound 
Tageloͤhner i in Arreſt nehmen. 1 —h 
1! 16. Der den Waaren unter; obiger Baſtim 
mung zugefuͤgte und von den Saiffeen Leichter: 
Schiffern oder Evenführern; zu · erfetzende Scher 
den iſt nach der von Deut Kaufmann zu produci 
renden, und auf Begehren der Schiffer von dent. 

Kaufmann mp beeydigenden Fr&tur zu herechnen. 
317. Die Jellenfuͤhrer, welche Wein, Branrt 
tewein oder anderes Getraͤnke verkaufen, ſollen 
ſich des Herumfahrens zu Feilbietungihret 
Waare an das Schiffs⸗Volk gänzlich enthalten; 
und wenn ſie dem zuwider handeln, ſoll ihnen alles 
was ſie an Getraͤnke zum Feilbieten hey ſich fuͤh⸗ 
ven, von den Havenmeiſtern weggenom̃en werden 
285 nn: Burgen: Tagen ſoll bey eingebrochener 
Nacht Fein Fahrzeug weder in. dem Haden noch 
in den Flehten nach acht Uhr ohne Keuchte fahren 
und * den Contraventions⸗Fall das Fahrzeug 
angehalten zund: mer fich darauf Befinden, duech 
den Ben Schout in Arreſt genommen * 
evi⸗ 


RE Jahre 1706 a59 


Revidirtes Reglement des Waſſer⸗ 
al ame 5 Done rt 
. Es ſyl niemand, „er ſey Officier,. Matrofe 
‚0 51,0ÖRE Junge, ‚von.biergus zur See zu fahr 
ven, zugelaffen erben, er habe ſich denn zuvor 
‚De;higfigen ABaffer - Schont gemiglpet, ‚und 
N el or: und Zunamen, fein Alter, feinen 
Geburts Ort und in welcher Qualität er etiva 


+ zZ 


ſchon gefahren, aufrichtig angezeiget,., 





HIRR)TENTES 
i Ich ‚bey ihm anzeichnen laſſen, ‚ein accurates 
egifter nach Dem. Alphabet Halten, und einem 


Ehe ‚geben, daß er in jeinem Buche verzeich⸗ 
ins: 1144 /ina rad. 1:3 ai 
2583» Ohne Borzeigung diefed Scheins muß kein 
Schiffer jemand in feine Dienſte nehmen, bey 
30 Rthlr. Strafe für eine iede Perfon, Die er. or 
ne.dolchen Schein: mitgenommen hätte, 
4. Den Rhedern und Schiffern ſteht zwar 
frey, Schiffs Offieire, Matrofen oder Jungen, 
wenn ſie den vorerwehnten Schein. von dem Waß 
ſer⸗Schout aufzuweiſen haben, ſelbſt anzuneh⸗ 
men, und die Bedingungen mit ihnen zu verabre⸗ 
den iedoch muͤſſen ſie ſolches laͤngſtens it vier 
Tagen dem: Waſſer⸗Schout anzeigen, und von 
ihm ſowohl die Namen der Perſonen, als die 
Bedingungen, darauf fie angenommen worden, 


5 Dec. 


Der Waller-Schout,.muß von allen denen, 


„Der; ſich bey ihm gemeldet, gratis einen 


verzeichnen laſſen/ bey 3: Mark Strafe an den 


Zeit nicht angegeben haben. | ‚rg 
91 | Ä 5 Hies 


Schaut für eine iede Perfon, die fie in folcher 
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wohlbefahrnen Mann ausgiebt, und nachher zu 
dem, wozu er ſich annehmen laſſen, nicht tuͤchtig 
befunden wird, der ſoll dem Schiffer nicht nur, 
was er empfangen, wiedergeben, ſondern noch 
uͤberdem die Halfte vondem Kohn, das ihm ver: 
fprochen worden, zur Strafe an die Seefahren: 
den Armen erlegen. in .. el 
—— —— 10. 


ie * 
v 
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oe iemand mit dem Gelbe, das er 
auf: feinen- Lohn empfangen; weglaufen der ſoll 
wenn er ertappt wird, 14 Tage mit Gefängniß 
auf Waffer und Brodt in der Rockenkiſte gezuͤch⸗ 
tiget, und. aus dieſer Stadt und deren Gebiete 
verwieſen werdem Der Schiffer aler 
10 Rthlr. Strafe gehalten ſeyn ven Bamen d 

Entloffenen ſogleich dem Waſſer⸗ 
zuzeigen. ann dire 
SET MWILd der Entloffene nicht: wieder ertappt, 
ſo ſoll der Schout dem Schiffer oder Rheder das: 
jenige, was fie ihm auf die Hand gegeben; wieder 








jur erſtatten ſchuldig Ron; Dagegen iſt er bee 


rechtiget, die einem Seefahrenden auf die Hand 
gegebene Gage; wenner ihm dafür Feine hinlaͤn 
liche Sicherheit oder Buͤrgſchaft ſtellen Fann; 6 
lange zu fich * nehmen bis er wuͤrklich abſegelt. 
12. Der Waſſer⸗Schout ſoll auf die Beobach⸗ 
tung dieſes Reglements der Verordnung für die 
Schiffer und Schiffs: Volk und der Muſter-⸗Rolle 
ein wachſames Auge haben, und die auf die Ver⸗ 
gehungen gefegten Strafen eintreiben. ° 
13 Wenn zʒwiſchen Schiffer und Schiffs⸗Voll 
Streitigkeiten entſtehen, fo ſoll die erſte Klage bey 
dem Waſſer⸗ Schout angebracht werden, und er 
ſolches guͤtlich beyzulegen ſuchen. Koͤnnte er die 
Partheyen nicht‘ vergleichen, fo ſteht ihnen frey, 
fich an die Schiffer: Alten zu wenden. Wollte 
nun eine: von den'ftreitenden Partheyen fich mit 
deren Ausſpruch nicht "zufrieden ftellen; fo iſt die 
letzte Inſtanz bey demjenigen Herrn Bürgermet- 
ſter welcher batronus der Schiffer ift, ben deſſen 
Entſcheidung es.fein Bewenden haben foll- : ©: 
Sechster Theil, £ 14. 


— 
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14. In Eriminal: Fällen bey —— und 
Matrofen iſt der, Schout befugt, die Verbrecher, 
ſowohl zu Waſſer ais zu Lande, zu arretiren, und 
in des Herrn Preroris Haͤnde zu liefern. 9 

15. Der Schout ſoll zwey Bediente haften, 
welche von ihm zwar angenommen und falariet 
werden: jedoch der loͤblichen Admiralitaͤt vorhero 
von ihm zu praͤſentiren, ob ſolche auch etwas „> 
gen die Perſonen zu erinnern hätte.  .naei 

- 16. Zum Unterhalt des Waſſer Schouts fol. 
len ‚alle Kaufardey⸗Schiffe, die allhier oͤſchen, 
für iede Reiſe an ihn bezahlen; —8X 

Ein Schiff von 50 Laſt und darüber; 308 
Ein: dire von 25 bis so Laſt KT, sn 
Ferner foll er zu genieſſen or für eine: Nur 
ſter⸗ Mole für Schifftfe 
‚von: 15 bis. 20 Mann ⸗ I e 
von 20 bis 30 Mannn⸗ an. 
von, 30 bis so Mann ⸗ 3m5 8 
End des Waſſer— Shouts. : 
Ich —*8* ſchwere zu Gott dem Allmächeigen, 
| daß ich. E. E. Rath und der Löblichen Admi⸗ 
dalitaͤt wili getreu und gehorſam ſeyn, und in dem, 
wozu mich das Reglement verweiſet, in meinem 
Amte und Verrichtung mich getreu verhalten; 
auch an demjenigen, was mir darinn zur Bezah⸗ 
lung zugeleget, vergnügen, und Darüber niemand 
beſchweren will. So. wahre. | 
Eyd des Wafler: Schnuts Knechts 
56 lobe und ſchwere zu. Gott dem Allmächti: 
gen, daB ich E. E. Rath und der loͤblichen 
Admiralitaͤt diefer Stadt will treu, wie auch, daß 
ich dem; mir. vorgeſetzten Waller: Schout 
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fan feyn, und was derfelbe mir anbefehlen wird, 5 Des. 
allewege getreu und unmeigerlich nachkommen 

wi, So wahr ıc, 

Revidirte Mufter: Rolle, 

ie unterfchriebene Schiffs: Officiere und Ma⸗ 

N troſen befennen durch Unterzeichnung dieſes 
ans verhäuret zu Haben auf folgende Conditiones: 

1. Verbinden mir uns zu fahren mit dem 

Schiffe, genamt N. N., worauf für Schiffer 
eommandirt N. N., von diefer Stadt Hamburg: 
nach N. N., und hiernächft wieder anhero det; 
diefer Stadt, oder wo unfer deſtinirter Loͤſch⸗ 
Platz feyn wird. | er 
“ 2. Geloden wir auf Berlangen des Schiffes ' 
in 24 Stunden. nad) der Mufterung. an Bord zw 
ſeyn, dem Schiffer, oder demjenigen, der durch 
Beränderung oder Sterbfall in feine Stelle kom⸗ 
men möchte, wie auch den Officierern zu gehorfas 
men, und ihren Befehlen willig nachzufommen, 
uns iederzeit während der ganzen Reife nüchtern, 
ordentlich, friedfertig, und wie ehrlichen Schiffg- 
Leuten 'gebühret, zu betragen, das Schiff ſelbſt 
in Perfon zu laden, zu löfchen, aud) andere daran 
zu verrichtende Arbeit, und überhaupt alles, was 
zum Belten des Schiffs und der Ladung gereichen 
kann, unmeigerlich zu. thun, bey Berluft ein 
Monats Gage an den. Waffer : Schout. 

3. Befennen wir von unfern bedungenen — 
nats⸗Geldern ein ieder zwey Monat allhier em⸗ 
pfangen zu haben, und ſollen dieſe Monats-Gel⸗ 
der, ſobald vorgenanntes Schiff die rothe Tonne 
paßirt iſt — nehmen, und wenn das 
I. > ER 


\ 


Schiff 
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Schiff auf der Ruͤckreiſe wieder bey der — 
Tonne angekommen, ſich endigen. 
4. Soll alle Nacht, ſo lange das Schiff bier: 
vor der Stadt, oder zu Neumuͤhlen liegt, die halbe 
Equipage, und darunter ein Ober-Officier, und, 
wenn es. nöthig, die ganze-Equipage an Bprd 
bleiben, ‚auch foll des Abends nach 8 Uhr kein 
Feuer mehr in der Combus ſeyn, imgleichen * 
Licht und keine Lampe brennen. 
5. Soll niemand, er ſey Officier, oder Matroſe 
hier oder auſſerhalb Landes ohne Erlaubniß des 
Schiffers von Bord gehen, und noch vielweni⸗ 
ger des Nachts am Lande bleiben, bey 6 m Strafe. 
6. Soll'niemand mehr Toback, als zu ſeinem 
eigenen Gebrauch, noch ſonſt einige contrebande 
Guͤther an Bord bringen. Sollte iemand dawi⸗ 
der handeln, und Schiff und Guth daruͤber in 
Anſpruch genommen werden, der ſoll mit ſchwe⸗ 
rer, und, nach Befinden, mit. £eibes: ‚Strafe. ber 
legt werden. 
‚+7: Soll niemand - auflerhalb Landes: einige 
Gelder von’ dem Schiffer fodern, ſondern fo 
longe mit. den auf. die Hand empfangenen. Mo: 
nats Geldern friedlich ſeyn, bis die Neife geendis 
get, Schiff und Guth wohlbehalten vor der Stadt 
angekommen, völlig gelöfcht, das Schiff gereini⸗ 
get, ‚und. on einen bequemen Platz feit gemacht 
worden „, bey 6 m Strafe. 
er 8. Soll.niemand aufferhalb Landes feinen A- 
ſchied fodern, noch das Schiff treulos verlafien, 
; bey Verluft feiner ganzen Gage, und. fernern 
"ung wenn er ertappt wird. 

9. Sol niemand feine Kifte, oder was er fonfe 

* — — an 
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an Bord hat, an Land bringen, als nach vorher: 5 Dec. 
gefchehener Bifitation von dem Schiffer und 
Steuermann, bey Strafe von 2 Monat Gage. 

10. Sollen Eeine Zellenführer, noch fonft ie 
mand, der nichts am Schiffe zu thun hat, ohne 
Vorwiſſen des Schiffers an Bord gelaffen werdem, , . 

11. Berpflichten wir und, Schiff und Guth 
gegen alle Gewalt und Anfälle ver Feinde nach 
Vermoͤgen zu befchirmen, bey einem zu befürch- 
tenden Schiffbruche ohne Eonfens des Schiffers 
das Schiff, und überhaupt den Schiffer in Fei- 
ner Roth zu verlaflen, wie ehrliebenden Dfficiern 
und Matrofen gebühre. Wer hierwider han- 
delt, ſoll nicht allein fein völliges Lohn verliehren, 
fondern nach aller Strenge geftraft werden. Da 
aber iemand bey VBertheidigung des Schiffs und 
Guths befchadiget oder verwundet würde, der 
ſoll auf Koften deſſelben curirt, und wenn er da: 
durch fein Brodt ferner zu verdienen untüchtig ge: 
macht worden, in hiefigen Armen-Häufern auf 
fein Begehren Zeitlebens verpfleget werden. 

12. Alles übrige, fo hier nicht ausdrücklich 
benannt ift, fol nach dem Reglement des Waf: 
fer: Schouts, und der Verordnung für Schiffer 
und Schiffs-Volk beftimmt, und die Lebertreter 
darnach und nach den hiefigen und gemeinen Rech: 
ten geitraft werden. a 


— MCLVII. — 
Verordnung wegen Beguͤnſtigung der 5 Dee. 
FrachtcGelder. | 
. ir, DBürgermeifter und Rath der Stadt 
MM : Hamburg, fügen ”- iedermänniglich 
| 3 zu 
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gu wiſſen, daß in der zwifchen Uns und der Erb- 
gefefienen Bürgerfchaft am 4 Der, a. c. aehalte- 
nen Zufammenfunft nachftehende neue Verord⸗ 
nung zur Begünftigung der Fracht:Gelder belie: 
bet und feſtgeſetzt worden, welches Wir Demnach 
zu iedermanns Nachricht und Befolgung hiedurch 
bekannt machen wollen: 

1) Daß den Rhedern oder Schiffern, wenn 
ſie gleich die mitgebrachte Waare oder das in 
Händen gehabte Pfand verabfolgen laſſen, dennoch, 
wenn die Waare bey ſich eraͤugenden Falliſſementen 
noch in des Falliti Gewahrſam befunden worden, 
ein ſpeciale Ju: Hypothecæ daran verbleiben ſoll. 

2) Daß bey vorfommenden Streitigfeiten 
über die Fracht:Gelder allemal, wenn gleich aus 

; noch fo erheblichen Urſachen ad Judicium provo⸗ 
eiret wird, dem ohnehin faft Durchgangigen Ge: 
richtöbrauch gemäß, deren Belauf vorgängig ad 
depolitum gebracht werden fol. 

Adtum in Senatu d. 5 Dec. 1766. 


MCLVI. 
10Det. Notificationen wegen der Lootſen. 
a) Notification. 
Sr open noch beftändig Klagen einlaufen, daß 
die hiefigen Schiffer, beym Auf: und Abfe- 
geln der Elbe, fish unbefugter und unprivilegie- 
ter Lootſen bedienen, welchen bereits 1763, durch 
Öffentlichen Anjchlag,diefes Gewerbe verboten, und 
aljo denenſelben dadurch allen Vorſchub leiften, 
fo wird den gedachten hiefigen Schiffern ernftlich 
"geboten, fich deſſen zu enthalten, und ſich Feiner, 
als Königl. Daͤniſcher oder Hamburgiſch priviles 
girter 


a 
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Hirte Lootfen zu bedienen, mit der Verwarnung, 10Dee. 
Daß in Eontraventiond-Fällen von ihnen das nad 
der Ordnung zu zahlende Lootfen-Geld gedoppelt 
beygetrieben werden ſolle. Conclufum in Senatu 
d. 10.Dec. 1766.* FE 
bMotification für die kreuzende Loots⸗Galliote. 
—5— ſaͤmmtlichen Admiralitats:Lootfen wird 
>. Hiemit alles Ernftes befohlen, ihrer Orb: 
nung gemäß, feine auffommende Schiffe eher, 
als auf der Höhe von Glücftadt und Freyburg, 
oder wenigftens bey der Böfche, an einen Dber- 
£ootfen zu übergeben, mit der Warnung, daß: 
desfalls keine Entfchuldigung angenommen, fon: 
dern die Eontravenienten unfehlbar mit vierzehn: 
tägiger. Gefängniß beleget werden follen; wobe 
— nochmals eingeſchaͤrft wird, die Koͤnigl. 
änifchen und Hamburger privilegirten Eootfen in 
allen Fallen vorzuziehen, Dänifche und Hambur: 
giſche Schiffe aber fehlechterdings denenfelben zu 
übergeben. Conclufum inSenatu,d.10Dec.1766.* 


MCLIX. a“ 
Extra&tus: Protocolli Senatus Hamb, 1:2«. 
wegen bey Dnis Pretoribus interpo⸗ 
nivet werden wollenden Alppellation an 
die höchften Reichs-Gerichte, | 
(ee & commiflum Dnis Pratoribus, 
wann-Fünftighin einer, welcher bey Ihnen 
| La: uf 
* Diefe Notification ift an der Börfe angefchlagen, und 
zugleich den Schiffers Alten, mit Dem Befehle, fie 
allen Schiffern bekannt zu machen, zugeftellet. 
** Diefe Notification ift ver Loͤbl. Admiralitaͤt zur Wiſ⸗ 
ſeuſchaft zugeſtellet. | 
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. ‚auf ein Gommiflorium:Ampl; Senatus citiret wor⸗ 
den, gegen das ihm, dem Inhalte nach, .befannt 
‚gemachte Conclufum, eine: Appellarion ad ſum 
‚ma imperii dicafteria bey. Ihnen zu interponiren 
fi) unterfangen wollte, dennoch mit der Execu⸗ 
tion des Auftrags zu verfahren, und die Citaros 
und anmaaßlichen Appellanten, pto a 
allenfalls an des. erften ‚prafidirenden Hrn, Buͤr 
N —— zu verweiſen. 3* 


"MCLX.. 
29D«. Extra&tus Protocolli Senatus Hamb. *) 
die Patrouillen zur Zeit des Kieler Um⸗ 
ſchlags betreffend. 


rn & commilfum bem Here General: 
£ieutenant und Commandanten, zur Sicher 
heit der nach dem Kieler Umſchlage Reifenden, 
vier Dragoner, twie.gebräuchlich, auf der Heer» 
ftrafie patrouilliren zu laffen. 
(orceim. Es werden ded Herrn Bürger: 
meiſters Schuback, Li ‚Magnificenz, als er⸗ 
fter Patronus des Hofpitals su St. Georg, erfucht, 
unbeſchwert die Verfügung zu machen! daß die in 
dem Kieler Umſchlage auf der Heerftrafie patrouil⸗ 
lirenden 4 Dragoner in den Hofpitals: Dörfern, 
auf font gewoͤhnliche Weiſe, verpfleget werden. 


H Dieſe Conclufa find alle Jahr einander ähnlich, bis⸗ 
Her aber einzuführen vergeffen. 


RZ 


Mandate 


Mandate J 
Anordnungen 


Jahre 1767. 


* 


— 
“rn 


Digitized by Google 


Extraftus Protocolli Senatus Hamb. 





wegen Schlieffung des äuffern Baums 


beym Niedern⸗Baume. 
onclufum & commiffum dem Herrn General 
Lieutenant und Commandanten, die Ber 
fügung zu machen, daß die im Obern: und Nier 


2 Jan. 


dern-Baume Wache habenden Officier8 künftige . 


hin iedesmal, mann der Obern- oder Niedern⸗ 
Baum, wegen niedrigen Waſſers, oder ander: 
meitigen Vorfälle halben, nicht zur gewöhnlichen 
Zeit gefchloffen werden Fönne, fchriftlich und um⸗ 
ftändlich rapportiren, und dabey eigentlich ans 
zeigen, ob e8 der äuffere oder innere, oder welcher 
Baum es fen, fo offen ftehe.. 





Es ift das Mandat wegen anziimendender Sorgfalt 4Jan. 


bey feuerfangenden Sachen von den Kanzeln abge: 
fefen worden. (ſ. Mand. Samml, 6 Th. ©. 90,) 


MCLXII. 


Extractus Protocolli Senatus Hamb. san, 


einige neue Anordnungen bey den auf 

ferhalb der Stadt entjtehenden Feuers⸗ 
brünften betreffend. Ä 

een & commiffum denen zur Feuer: 

Eaffe und Artillerie verordneten Herren, den 

| Sprügen- 
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Sprügen-Meiftern den Auftrag zu ertheilen, daß, 
bey entftehenden Feuers⸗Bruͤnſten aufferhald der 
Stadt, es fen bey Tage oder. bey Nachtzeit, beyde 
unvermweilt fi an dasjenige Thor verfügen, wel: 
ches zum nächften an die Feuers-Brunſt führer, 


„ , wenn aber bey gefchloffenen Thoͤren das Feuer 


auſſerhalb Millern: Thors if, nach Unter-Alber: 


tus, um über die Fleine Brücke, wenn es auſ— 


ferhald Damm-Thors ift, nach Dietericus, um 
über die Alfter hinaus zu kommen, mit dem Bey- 
fügen, daß, wer von ihnen zuerft kommt, folches 
der Wache anzuzeigen habe, damit der andere, 


- auf davon erhaftene Nachricht, ſich wiederum 


zuruͤck begebe, und in der Stadt bleibe.* 
ee & commiflfum den Bauhofs-Her: 
ven, eine folche Einrichtung fammtlicher 
Thor-Schlüffel zu den fünf Haupt:Thören zu ver- 
anitalten, daß die Schlüffel zu den Brücken und 
Gewoͤlbern der Thöre iede von ihnen fo, mie fie. 
zufammen gehören, in befondere Riemen gemacht, 
diefe Riemen aber, durch das gewöhnliche Wer: 
band aller Schlüffel, alfo mit einander verbun- 
den werden, damit, im Falle der Noth, der eine 
Verſchluß geöffnet, und der.andere immittelft ge- 
ſchloſſen Eönne gehalten werden, & detur diefes 


.. 2 Commillorium fowohl dem Herren Commandan⸗ 


ten, als den fümmtlichen Wohlmweifen Thor: Herren 
‚ad notitiam, a 


| Con . 
* Es iſt auch bey der Loͤbl. Colonellſchaft eine competente 


—Veranſtaltung gemacht, und von ſelbiger vorgekehret 


worden, um dieſes Concluſum ohne Aufenthalt befol: 
gen zu koͤnnen, und dem Herrn Commandanten iſt die 
ifpofition in Anfehung der Milice aufgetragen, 
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Br & commiſſum den: Baufofs-Her: 
ren, zu weranſtalten, daß, nebſt dem Baum⸗ 
Ever bey Dietericus, ein gröffereg; iohnngefehr 20 
Mann faffendes, Fahrzeug foͤrderſamſt angeſchaf⸗ 
ſet; und an eine mit dem Herrn: Commandanten 
zu verabredende Stelle geleget erde. —— 


Es; find. die gewößnfichen ‚Commiffbtia wegen Pe 
Schiffer: Wachen ausgefertiget, (ſ. Regiſter im 5 Th: 
der Mond, Samml; unter der Rubrik: — 


Es ſind die Commifloria wegen, der Froſt Alnſilten 
— 5 he —* Dam, — 3 Th. 
4355 . nt nen rl 


— MCLXHT. ' Se 
Notification wegen der Collbeie für de 
Armuth. 


DER ich. von der — PN eine oll 
ſtaͤndige Abbildung machet, der uͤberſiehet 
den ganzen Umfang des elendeften. Zuſtandes, 
worinn es dem. Menfchen an: allem demjenigen 





fehlet; welches auch:nur zum allernothduͤrftigſten 


Unterhalte feines Lebens erforderlich its: Da 
erblichet man .abgemattete und ſchwache Greife, 
bekuͤmmernißvolle Aeltern, verlaſſene Wittwen; 
mit zarten und unmuͤndigen Kindern: Und alle 
ſind mit quaͤlenden Sorgen umringet, ohne zu 
wiſſen, wohin ſie ihr Haupt legen, womit ſie jhre 
Bloͤſſe bedecken, und wie ſie — — und 
un ſtillen a PH 
IN 


‘ * 
⁊ 


5Jan. 


7 Jan. 


9 Jan. 


9 Jan. 
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So zeiget fich. unferm Auge ein Sammelplod 

von Truͤbſal, Leiden und Sammer; und fo Höret 

unfer Ohr nichts, als Seufen, Winſeln und 
Wehklagen! 

Alle dieſe traurigſten Gegenſtaͤnde verbreiten 

ſi ch aber aufs erbaͤrmlichſte, bey der gegenwaͤrti⸗ 


gen ganz aufferordentlich:feharfen Kälte. 


- Wie Höchftfchmerzlich muß es den verarmeten 
und preßhaften Alten ſeyn, bey erfranften lie: 
dern, für heftigem Froſte, zu pittern, und faſt zu 


_ erſtarren! 


Und wie ſehr muß ſich ihre Angſt vervieffäftt: 
gen, wann die ächzenden Kinder um fie herweinen, 
. welchen fie doch fo wenig, mie fich feier, die ‘ge: 
ringfte Einderung zu wege bringen Fönnen! 

Alles, was ihnen, bey einem fo nagenden 
Schickfale, und bey der emmpfindlichften Betruͤbniß 
ihrer Seele, übrig bleibet, das ift ein oft wieder⸗ 
holtes, ſehnliches Flehen zu dem ee 
Deſſen Barmherzigkeit gerne hilft, und Der, mit 
Seinem Beyſtande, Sich; naͤhert, wann die 
am groͤſſeſten iſt. 
Gebrauchet nun der Gott der Liebe und des 
Troſtes and Menſchen zu Werkzeugen Seiner 
Hülfe und Seines Segens, fo ift es ja allerdings 
eine unferer mwichtigften Pflichten, daß wir un 
ſerm aͤuſſerſt bedruͤckten Nächften, mit moͤglichſter 
Wohlthaͤtigkeit, das ſchwereſte Leiden zu erleich⸗ 
tern, und ihn liebreich zu erquicken ſuchen. 

In ſolcher Abſicht hat E. Hochedler Rath, 
zur ferneren unumgaͤnglichen Verpflegung der hie⸗ 
| ig igen zahlreichen Armuth, eine öffentliche Samm⸗ 
lung 
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lung milder Gaben beliebet, und deren Eimah⸗ sy 
me auf. den. bevorftehenden Sonntag, als den 

ı8ten diefes Monats, angeordnet, da dann die 
Becken, bey allen Predigten, neben den Kirch: 
Thüren, ausgefeget, und, zum Unterſchiede, mit 
einem Stücke Torfes bezeichnet feyn follen. 

Wer mın von den hiefigen Bürgern und Ein: 
wohnern mit Güthern vorzüglich gefegnet ift, wer 
diefe, von dem Höchften, empfangene Gfückfelig: 
Feit, mit ſchuldigem Danke, anerfennet, wer mit 
den Seinigen, ohne drückenden Mangel, bequem: 
lich leben Fann, und wer dagegen die bejammerns⸗ 
wuͤrdigen Lmftände der Armen und Elenven, mit 
gerührtem Gemüthe, erweget, follte der wol noch 
ermahnet werden dürfen, feinem bedrangteften 
und befümmerten Nächten, in Gedanfen, freund: 
fichft zuzurufen: ſey unverzagt, ich will mich deis 
ner annehmen, auch. ich will dir, nach meinem ı = 
Vermoͤgen, mit thätiger Fürforge bepftehen, und 
dich aus deiner Noth erretten helfen. Ä 

E. Hochedler Rath hält fich vielmehr, aus fo 
vielen bewährten Proben, veft'verfichert, daß ein 
ieder auch anießo fich bereitwilligft werde finden 
laffen, fein chriftliches Mitleiven, und feine wahre 
Menfchen: Liebe, auf die Weiſe, um defto mirkfa- 
mer zu erneuern; ie gewiſſer er überzeuget ſeyn 
fann, daß unfer theuerfter Erlöfer, als ein Er: 
barmungsvoller Freund der Armen, die ihnen, 
aus aufrichtigem Herzen, verliehene Guthaten; 
mit gnädigftem Gefallen, anfehen, und, in Zeit und 
Emigfeit, mildeft vergelten wolle! | 


Ft 


176 Hamburgifche:Damdate 


9Ian, Iſt das Mandat wegen heinritenwirfing: ne Schawes 
FJ affigiret. fir Mand, Sammlı4 Th, ©. 198 9) 


En MELKEV. © 
»2Jan. Extractus Protöcolli' Senatus Hamb, 
den den Drunnen-und Kunſt Meiftein 


„‚anzuzeigenden Ort eines entſtehenden 
Feuers betreffend. mas aa nie 
Giedusm & commilfün den: MWohlmweifen 
4 Feuer: Eaffes und‘ Artillerie: Herren, den 
Sprüsen-Meijtern anzudeuten; "daß Die Brand: 
Wache, wenn fie bey nächtliche Zeit ein Feuer 
entdecke, ſolches denen in der Maͤhe des Orts; wo 
das Feuer entſtanden, wohnenden Brunnen⸗ und 
Kunſt Meiſtern ungeſaͤumt anzuzeigen Habe, ar 








212Jan. In das Mandat wider die Tanz⸗Geſellſchaften an Sonn: 
“und: Feſttaͤgen zc,, vom 18 Febr)1765, wieder 

_ affigiee worden. | ee 
—— on. inne 
21Ja. Anfthlag des Edicts Kanferlicher Maje⸗ 
ſtaͤt, wegen der Viſitaͤtion des. Kam— 
mer- Gerichts zu Wetzlar st 

Mt, Bürgermeifter und Rath dieſer Stadt, 

Nñ thun kund hiemit, zufolge des abſeiten Ei: 

nes Hoͤchſtpreislichen Kreys⸗Ausſchreib⸗ Amtes 

des Niederſaͤchſiſchen Kreyſes auf Allerhoͤchſte 
Kayſerliche Veranlaſſung an Uns gelangten ver⸗ 
ehrlichſten Auftrages, daß unterm 10 October 

des 


| 


| 
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des jüngft verflofienen 1766ften Jahres ein aller: 21 Yan. 
gnädigftes Kanferliches Edict, die naͤchſtens bes 
vorftehende. Bifitation des Kapferlichen Reichs: 
Eammer- Gerichts zu Weßlar, und insbefondere 
die daſelbſt anhaͤngige Revifions = Sachen betrefs 
fend, zur Verkündigung an alle und iede Stande 
des Reichs ergangen fen, welches, wörtlichem In⸗ 
halte nach, lautet, wie folget: 
ir, Syofeph der Andere, von Gottes Gna⸗ 

>> den, erwählter Roͤmiſcher Kayſer, zu aller 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien und zu 
Sjerufalem König, Mit:Regent und Erb:Throns 
Folger der Königreiche Hungarn, Böheim, Dal 
matien, Eroatien und Slavonien, Erz. Herzog zur 
Defterreich, Herzog zu Burgund und zu Lothrin⸗ 
gen, Groß: Herzog zu Toftana, Groß: Fürft zu 
Siebenbürgen, Herzog zu Mayland und Baar, 
gefürfteter Graf zu Habsburg, Flandern und Ty- | 
vol ꝛc. ꝛc. Entbieten N. allen und ieden Chur⸗ 
fürften, Fürften, Geift: und Weltlichen Prälaten, 
Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Rechten, Land» 
Voigten, Hauptleuten, Bisdamen, Boigten, Pfle: 
gern, Verweſern, Amtleuten, Land Richtern, 
Schultheiſſen, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen, 
Bürgern, Gemeinden, und fonft allen Unſern und 
des Reichs Unterthanen und Getreuen, in mas 
Wuͤrden, Stand oder Wefen fie ſeynd, denen die⸗ 
fe, Unſer Kanferliches Edict, fürfommet, Unſern 
Freund: Vetter: und Obeimlichen Willen, Kay: 
ferl. Huld, Gnade und alles Gutes, und fügen 
Em. Liebd. Liebd. And. And. Liebd. Liebd. und 
Euch hiemit zu wiſſen: Nachdem weyl. Unſers 

Sechster Theil. M in 
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in Gott ruhenden Herrn Vaters, und Vorfah⸗ 
vers, Kanfers Frank Mayt., durch das an die 
Reichs: Berfammlung, unterm 3ten Auguft Sie: 
benzehen Hundert und Bier und Sechszig erlaf 
* Kayſerliche Hof:Decret den ernſthaften Wil 
Ten zu Eröffnung der Kayferl, Cammer⸗Gerichts⸗ 
Bifitation, und dabey vorzunehmenden Kevifios _ 
nen, allbereits dargeleget Haben, und Wir in def 
fen Gemäßheit, und nach Inhalt Unferer in der 
Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Wahl: Capitulation gegebener 
Zufag, auch aus eigener für die zur Wohlfahrt 
des Teutfchen Waterlandes vorzüglich gehörige 
Erhaltung unpartheyifcher und ftracklicher Juſtitz⸗ 
Pflege, ald des Reichs Oberhaupt und obrifter 
Nichter, tragender Sorgfalt, und deme hinzufoms: 
menden neuerlichen Werlangen des gefammten 
Reichs, die Bifitation und Reviſionen an ges 
meldetem Unferm Keichs:Cammer: Gericht zu ver; 
anftalten, mithin dazu alles dasjenige, was die 
Ältere und neuere Gefeße, Neichsherfommen, bes 
fonders gedachte Iinfere Wahl-Eapitulation ver: 
ordnet, in Zeiten vorzufehren, den ernftlichen Be: 
dacht nehmen; ſo will, zu nüßlicher Bewirfung 
des ben dermaliger Bifitation mit eintretenden 
Reviſions-Geſchaͤfftes erforderlich ſeyn, die ger 
mwöhnliche VBerfündigung fothaner Bifitation und 
Reviſionen auf die an Uns vorberührtermaafierr 
begehrte, und von Uns beliebte Weife, fo zeitlich 
ins Neich zu erlaffen, damit Unſere Kanferliche 
Commiffarien, und deren Churfürften, Fürften 
und Stände Subdelegati, bey -Wornehmung des 
ven Nevifionen, eigentlich gefichert feyn mögen, 
welche Sachen von denen Partheyen, in dem er: 
ergriffenen 
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geiffenen Reviforio fortzufegen, und zu-erkedigen, 21 Yan. 
annoch verlanget werden. u 
Gleichwie nun alfchon von Unſerm ehemaltgen 
Kayſerl. Borfahrern, auf des gefammten Reiche 
Begehren, den Ein und Dreyßigſten December, 
Sechszehen Hundert Drey und Funfzig, ein fol 
Edict, wegen der damal vorgehabten Reviſionen, 
mit Beltimmung- eines gemwiflen, auf den legten 
May des Sechszehen Hundert, Vier und Funf: 
zigften Jahres, fub prajudicio defertionis andes 
raumten Termins ergangen, und dafjelbe mit ei⸗ 
nem andermweiten Kanferl, Edict, vom Siebenzes 
henden September Sechszehn Hundert, Achtund 
Sechszig beftätiget worden, darauf aber folche 
Bifitation. und Reviſion bis hieher nicht hat zus 
Stande gebracht werden Eönnen; alfo verfündi- 
gen Wir in deilen Fortfegung hiemit ferner, daß 
Wir die Eröffnung der von Uns und dem ge 
fammten Reich willfährig und eifrigft beforderens 
den Bifitation auf.den zweyten May:Tag naͤch⸗ 
ften Siebenzehenden Hundert Sieben. und Sechs⸗ 
zigften Jahres beftimmet, und nebftlinferen Rays . 
ferlichen Eommifjarien, auch deren, durch des 
Ehurfürften von Mayntz, als des Heil, Roͤmi⸗ 
chen Reichs durch Germanien Erz: Canzlern 
Liebd. geſetzmaͤßig zu berufenden, zu der nun bes 
richtigten erften Claſſ des im jüngern Reichs⸗ 
Abſchied beliebten Schematis gehöriger Ständen 
Subdelegati und Revifores in Unſerer und des 
Reichs Stadt Weslar erfcheinen werden, Ges 
finnen und begehren fodann an Em, £iebd. Liebd. 
And. And. und Liebd. Liebd, Freund: Vetter 
Oheim: und gnadiglich, andern aber Befehlen Wir 
NM 2 bier 
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hiermit, gnaͤdigſt und ernſtlich, daß Sie und Ihr, 
welche einige von oberwaͤhnten Reviſionen fort⸗ 
geſetzet, und von Unſern Kayſerl. Commiſſarien, 
auch der andern viſitirenden Staͤnden verordne⸗ 
ten Reviſoren, erlediget und abgeurtheilt haben 
wollen, ſolches in Zeit vier Monat, von Verkuͤn⸗ 
digung gegenwaͤrtigen Ediets an, ſowohl bey dem 
Cammer-Gericht, als auch bey Unſerm lieben 
Neveuv, des Ehurfürften von Mayntz £iebd. als 
des Reiche Erz Canzlern, gebührend anzeigen und 
erklären, diejenige aber, deren vor der Zeit des 
jüngeren Reichs: Abfchiedes angeftellte Reviſio⸗ 
nen, in Kraft Edietmäßiger Anzeig annoch beſte⸗ 
hen, (immaaſſen die in Gefolg erſtberuͤhrten Kay⸗ 


ſerl. Edicts vom Jahre Sechszehen Hundert Drey 


und Funfzig, in der darinn vorgeſchriebenen Zeit 
und Weiſe nicht angezeigte vorhergehende Revi⸗ 
fionen deſert bleiben, und zu gegenwaͤrtiger Viſi⸗ 
tation nicht zu ziehen, weder anzunehmen ſeyn) 
wann fie nad) damaligen, dem gedachten jüngern 
Reichs-Abſchied vorhergegangenem. Gebrauch 
‚ihre Revifions- Gravamina noch nicht eingebracht, 


fondern nach Inhalt des erftgemeldten KRayferlis 


chen Ediets Entſchuldigungs Urſachen angegeben, 
dieſe ihre annoch fehlende Revifions- Gravamina 
in vorbemeldeter Frift am Cammer: Gericht pros 
duciren, und fodann alle und iede fich mit denen 
Eportuln (melche ihnen mehrbefagtes Cammer⸗ 
Gericht, vor dies erftemahl nach Vorſchrift des 
jüngern Reiche » Abfchiedes $ 126, zu mehrer der 
Juſtitz⸗ Beförderung, auch auf die bis hieher zus 
ſammen gefchivollene Revifions - Sachen, vorbes 
He deren Reviſoren weiterer Ermäßigung, 

zu 
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zu taxiren und anzuſetzen hat, auch Darauf von 219an. 
Uns dafjelbe Cammer: Gericht befonders ange: 
wieſen werden wird) gefaßt halten follen, und die- 
fe iedoch nicht eher, ald wann an die Sach Hand 
angelchlagen, und von Unſern Kayferl, Commif: 
ſarien und übrigen Neviforen folches angedeutet 
wird, zum Archiv einzutragen und zu erlegen, mit 
der angefügten ernftlishen Berord: und Warnung, 
Daß, wo ein oder anderer derer jeßo anbefohlener 
Punkte in angefegter Frift nicht erfüllet, warum 
folches in dieſem Terminonicht gefchehen Eönne, an 
beyden oberwähnten Drten nicht angezeiger ſeyn 
worden, alsdann fothane Mevifionen für defert 
und erlofchen, ferner hiermit erklaret ſeyn follen. 
ir wollen alles ſolches, vermittelft Diefes Unſers 
Kayſerl. Ediets, alfo hiemit ins Neich öffentlich 
verfündigen und zu mannigliches Wiffen bringen; 
an alles deſſen Beförderung und genauer Beob⸗ 
achtung thun und vollziehen Em. Liebd. Liebd. 
And. And. Liebd. Eiebd. und Ihr ein gutes und 
annehmliches, und uns benebenft zu gnadigem 
Gefallen gereichendes Werk, gegen Derofelben 
und Euch hinwiederum in Freundfchaft, Kayſerl. 
Hulden, Gnaden und allen Guten zu erfennen. 
Geben zu Wien den zehenden O&tobris, Anno 
Siebenzehen Hundert Sechs und Sechszig, Uns 
jers Reichs im Dritten. 


Joſeph. (L.S.) 
Ve. Zürft Colloredo. 


Al Mandatum Saeræ Cæſareæ Majeftatis propriam 
Frantz George von Leykam. 
M 3 Wann 


vs 
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Wann. Wir nun auch unfern Ortes fothane 
Allerhöchfte Kayſerliche Willens : Meynung ie: 
dermann zur Nachricht, und fehuldigfter Gele: 
bung befannt zu machen, Uns allerunterthänigft 
verpflichtet gehalten; als Haben Wir deren Pu- 
Blication, mittelft gegenmartigen, am Eingange 
des Rathhauſes, und auf der Canzelley zu bewerk⸗ 
ſtelligenden, auch durch den Druck zur allgemei⸗ 
nen Wiſſenſchaft zu bringenden Anſchlages, zu 
veranſtalten keinen Anſtaud genommen. 

Actum in Senatu Hamburgenfi; — 
d. 21 Jen. 1767. 


29 Yan. Iſt das Mandat wider das. Wild-Schieffen, vom 24 
» Zul. 1754, in $angenhorn, in Steinbeck und 
Bergſtaͤdt erforberlicher Orten affigirt. . Mand, 
Samml. 4°. ©, 2112.2153,) | 








| MCLX VL: 

6 Sehr. Extradtus Protocolli Senatus. Hamb. 
die Großvaͤterliche Vormundſchaft bes 
treffend, ad Supplicam Rudolph 
Denedict Tacob, 

Corduim: daß Supplicant, als Großvater 

und legitimer Bormund-feiner Enkelinn, Ca: 
vol, Reg. Bened. Zitelmann, den gewöhnlichen 
Vormuͤnder⸗Eyd nicht zu Praftiren, roch fich ei» 
nen Mit-WBormund adjungiren zu Taffen fchuldigs 


& noterur hic cafus in dein in der Mathe Stube 
befindlichen Statuto, 
, Es 
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er iſt die Verordnung vom 18 Aug. 1751, daß fein 
> beflimmtes Schreib:Geld für iedes Fuder aus der 
‚Stadt gebrachten. Stein Örufes zu nehmen, erneu⸗ 
ert worden. (f. Mand: Sammi. 4 Th. 9.1830.) 


Es if die Notification wegen der jur gewöhnlichen Zeit 
wieder zu baltenden Predigten abgelefen. 


ne MCLXVII. 

Extra@tus Protocolli Senatus. Hamb, 
wegen der Jurisdichion auf dem Elb⸗ 
Strome. 


(lordufom: Daß auf dem das hiefige Ufer in 
der Gegend der Stadt berührenden Elb— 
Strome die Jurisdiction, Düpe: oder fonftige 
Policey- Fälle ausgenommen, in fo weit felbiger 
die hieſigen Feftungs:Werfe umgiebt, privarive 
den Herren Gerichts: Bermaltern, auſſerhalb des 
verfelben aber denenjerigen Wohlweiſen Land⸗ 
Herren, deren Diftrict die Elbe beruͤhrt, mithin 
auſſerhalb Deich-Thors den Wohl, Eand- Herren 
in Hamm und Horn, aufferhalb Hornwerks bey 
der Trahndrennerey u. f. f. dem Wohlw. Lands 
Heren des Hamburger Berges, und um den 
Grasbruch den Wohlweiſen Land:Herrenim Bill: 








2 odeb. 


22Feb. 


2 25806, 


und Ochſenwaͤrder allein zutändis fen; iedoch 


Bleibt denenfelden frengeftellet, in befondern Faͤl⸗ 
len, nach Gefallen, Dnos Prætores zu requiriren. 


Es iſt das Concluſum vom 20 Jan. 1747, bie er⸗ 


rıten 


ande — bey a , Anlegung und März. 


Segung 
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Setzung der Defen; imgleichen vom 2 San. 1747, 

die von den ManersMeiftern anzumendende Vorſicht 

bey Anlegung neuer Feuer-Stätte, Camine, Herde 

- and Schornfieine betreffend ; nicht weniger Das mit 

biefen Conclufis correfpondirende Mandat dom 10 
April 1748 renovirt und wieder affigirt. 








often Iſt das Mandat wegen der zur Verhütung der Feuers⸗ 

März Gefahr, bey Anlegung, Ausbefferung und Ums 

fegung der Fener-Stätten, anzumendenden Vorficht 

renovirt. (|. Mand. Samml. 3 Th. ©. 1642. 

und Hamb. Feuer Ordnung in der befondern 
Sammlung ©.9.) . | 


MCLXVII. | 
— Notification wegen der fahrenden Poſt 
zwiſchen Luͤbeck und Hamburg, welche 
den Zeitungen zu dreyen malen einver⸗ 
leibet worden. 


E⸗ wird hiedurch bekannt gemacht, daß die fah- 
- rende Poſt nach Luͤbeck, welche bisher um 
12 Uhr zu Mittage abgegangen, am Sonntage 
Palmarum, als den I2ten dieſes, zum erſten⸗ 
mal wieder um 6 Uhr Morgens abgefertigt wird. 
Die mit dieſer Poſt abzuſendenden Sachen wer: 
ben in dem bekannten Poft: Haufe beym alten 
Wandrahme Abends vorher bis 10 Uhr ange: 
nommen 


MCLAIX, 
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a MCLAXIX. J 
Notification wegen falſcher 2 Mark—⸗8 Arr. 
EStucke, welche dreymal allen hieſigen 

Zeitungen einverleibt, auch nebſt ei⸗ 

nigen Stuͤcken dieſer falſchen Muͤnze 

auf der Boͤrſe angehangen worden. 
SH fich neulich einige den hiefigen 2 Mark: 

ST Stücken von den Jahren 1755, 1757 und 
1758 ähnliche, aber ganz falfche, Gepräge hervor: 
gethan, die von fehlechtem Metalle verfertiget, 

im Gewichte zu leicht find, und darinn fomol, 
als von dem bloffen Anfehen, fich von den guten 
unterfcheiden: fo wird jedermann, fich dafür 
beym Empfange zu hüten, gewarnet, und dem⸗ 
jenigen, der den Urheber diefer fehlechten Müns 
sen folchergeftalt den Wohlweifen Herren Praͤto⸗ , 
ven anzugeben weiß, daß er zur Haft gebracht 
werden Fann, eine Belohnung von 200 Rthlr., 
und, auf Verlangen, die Berfehmweigung feines 
Namens hiemit verfprochen. Conclufum in Se- 
natu Hamburgenfi, Mercurii, d. 8 April. 1767 


MCLXX. 
Konditionen, worauf die Acciſe von dem 8 Abr. 
fremden Bier auffechalb der Stadt an 
den Meiftbietenden zu verpachten. 
I, je diefer Pacht ift begriffen die Accife von 
SE allem aus der Fremde gefommenen Biere, 


welches in den Ländereyen der Stadt conſumiret 
M 5 wird, 
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wird, fo wie diefe Acciſe von dem bisherigen 
- ‚Pächter eingenommen worden. Es verbleiben 

demnach ausdrüdlich davon ausgenommen das 
Ant Rigebüttel, wie auch die vom Großfürftlich- 
— Hofe der Stadt übertragene Dorf: 
fehaften, imgleichen die Wald; Dörfer,als welche 
von dem Päkhter zu Wohltorf ihr Bier zu neh⸗ 
men angetviefen ſind, imgleichen auch die Dorf: 
fchaften des Hofpitals zum Heiligen Geifte, Barn⸗ 
beck und Eilbeck, . welche Ießtere wegen fothaner 
Accife an die Caͤmmerey überhaupt ein oe 
entrichten. Ferner haben diejenigen Eingefeflene 
der Klöfterlichen Dorffchaften Eppendorf mit der 
umliegenden Gegend, Eimsbüttel, Boftel, Win: 
terhude und Ohlsdorf, welche nicht Krügeren trei⸗ 
ben, wie auch der Käufer des Langenhorner Hol⸗ 
zes für feine Eeute, fo lange bis das Holz wird 
abgefahren feyn,. wegen des zu ihnen aus der 
Fremde Eommenden Nöftel: und Schiff: Biere, 
dem Pächter nichts zu entrichten, indem folche 
insgefammt fich desfalld mit der Caͤmmerey für 
eine jährliche Abgabe abgefunden haben. Die 
im befagten Dorfichaften des Klofterd St. Johan: 
nis befindliche Krüger und Wirthe hingegen be; 
zahlen von allem fremden Biere ohne Ausnahme 
die Accife, und die Eingefeffene Haben folche eben: 
falls zu entrichten, wenn fie fremdes Bier von 
anderer Gattung, als das vorhin angezeigte, 
conſumiren. 

Ueberhaupt wird man dem Paͤchter wider alle 
diejenigen, welche ſich unbefugter Weiſe von der 
Acciſe eximiren wollen, mit promter Sur zu 

tab 
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Starten kommen. Doch hat er wegen der zur Ss Apr, 
Erlangung feines Rechtes aufgewandten Koften 
Feine Erfegung zu fordern. 
et Solche Acciſe von dem aus der Fremde in 
gedachte kaͤndereyen zur Conſumtion kommenden 
Biere hat der Pächter nach deijenigen Specifica· 
tion, welche ihm von der Caͤmmerey wird zuge⸗ 
ſtellet werden, entweder ſelbſt, oder durch ſeine 
Eeute einzunehmen, nicht aber andere‘ After 
Pachter dazu zu fubftituiren, bey 100 Rthlr. 
promte zu — Strafe auf ieglichen Con⸗ 
traventions: Fall. Was aber nur durchgehet, 
und nicht im Lande, oder im Neuen-Werke, und 
auf dent Deiche und dem Hamburger Berge bleis 
bet, fündern in die Stadt geführet werden foll, 
damit hat derfelbe, imgleichen mit dem aus der 
Stadt gehenden Hamburgifchen und- fremden 
Diere, nichts zu fehaffen, noch etwas Davon zu 
ord 


ern. 

3. Nebſt ſolcher Acciſe gehoͤren dem Paͤchter 
annoch die vier Schillinge courant Zoll Gebuͤh⸗ 
ren und Schreib:Geld, welche von ieder Tonne 
fremden Biers, die aufferhalb der Stadt confu- 
miret wird, fie fen groß oder Flein, entrichtet, 
und wovon der eine Schilling dem Schreiber foll 
gegeben werden. Was aber die Wirthe, Schen 
ken und Krüger daſelbſt fir die Wirthſchaft, 
Schenke und Krug: Gerechtigkeit bezahlen, ſolches 

bleibet nach wie vor der Caͤmmerey. 

4. Das fremde zu der Pacht auſſerhalb der 
Stadt gehörige Bier Fann, wann e8 gleich drauf 
fen — worden, Dennoch weder ig. Tonnen, 

Kruten, 


188 Hamburgiſche Mandate 


Kruken, noch Bouteillen, in die Stadt gebracht 
werden, bey Strafe der Eonftfcation deflelben. 
Wann aber das fremde Bier in der Stadt ein: 
mal die Accife bezahle hat, fo flehet es frey, - 
folches, ohne weitere Veracciſung, aus der Stadt 
allenthalben Hin zu verführen. 

5. Der Pächter foll nicht mehr noch weniger 
Accife fordern, oder nehmen, als in der vorers 
wehnten Specification enthalten ift, bey 10 Rthlr. 
Strafe, fo oft er hiewider Handel. 

6. Was an fremdem Bier nur Durchgefahren, 
und nach der Stadt gebracht werden foll, muß 
zwar, in Anfehung der Anzahl und Gröffe der 
Tonnen, an dem erften Orte aufferhalb der Stadt, 
woſelbſt fich die Aufpaffer befinden, angegeben 
werden; bezahlet aber die Accife nicht an den 
Land: Pächter, fondern an dem gewöhnlichen 
Orte in der Stadt, und wird ed damit bey der 
Ankunft und Lebergebung der Zetteln noch zur 
Zeit, wie bishero, gehalten. 

7. Der Pachter ift befugt, felber, oder auch 
duch feine £eute, die Kruͤge, Schenken, Wirths: 
Häufer, auch das Vogts: Haus beym Hammer 
Baum, und alle Bogts:Haufer, worinn gefchen: 
ket wird, zu aller Zeit, wann es ihm gefällig, zu 
pifitiren, und foll fich niemand, bey willführlicher 
Strafe, demielben desfalls widerfegen, oder Hin 
derniß machen. | 

8. Was bey folcher Vifitation, oder fonft an 
fremdem Biere im Lande angetroffen wird, mel: 
ches nicht behörig angegeben und veraccifet wor: 
den, folches ift ver Pächter bemaͤchtiget zu fich zu 

| nehmen 
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nehmen und zu conflfeiren. und derjenige, der 8April. 


folches Eommen Iaffen, und die Accife davon nicht 
bezahlet hat, foll noch überdem für iede Tonne 
5 Rthlr. Strafe dem Pächter zu erlegen ſchul⸗ 
dig feyn. | 

9. Wer folchergeftalt betroffen wird, und die 
Strafe nicht dem Pächter gutmwillig bezahlet, der 
foll vor dem p. rt. älteften Accife-Heren in Ham⸗ 
burg gefodert, Die Sache, ohne die geringfte Weite 
läuftigkeit, dafeldft fummarifch unterfuchet, und, 
was erkannt werden wird, fofort, auf beſchehene 
Requiſition des Accife-Herrn, an diejenigen Her: 
ren Patronen, oder Eand: Herren, unter derem 
befondern Jurisdiction der Angeklagte gefeflen, 
zur ungefäumten Erecution gebracht werden. 

10. Alle Wachen im Neuenmwerfe, auf dem 
Stadtdeiche, und Hamburger Berge, auch die im 
Lande befindliche Poften, desgleichen alle Voͤgte 
und Hauptleute, find fehuldig, dem Pächter, auf 
Verlangen, hülflihe Hand zu leiften; und, im 
Falle fie ſich deſſen wegern, oder wol gar den Un— 
terfchleifen mit beförderlich feyn, follen fie des: 
falls mit ernftlicher Strafe angefehen werden. 
11. Der Parhter ift verbunden, die Bifiteurs, 

Auffeher und Bediente, auf eigene Koften, allent- 
halben zu beftellen, zu Halten, und zu lohnen, ohne 
desfalls an der Pacht etwas abzuziehen. 

12. Wann, zu mehrer Berhütung der Unter 
fchleife, einiger Orten neue Schlagbaume anzu⸗ 
legen, oder fonft eine und andere Borfehung zu 
thun wäre, fo muß der Pächter folches ir A t. 

aͤlteſten 
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älteften Accife:Heren melden; da dann, dem Be: 
finden nach, das nöthige verfüget werden foll. 
13.. Der Pächter foll, jo bald ihm die Pacht 
zugefihlagen wird, der Caͤmmerey genügliche Bür- 
gen, und zwar auf die ganze Pachtfumme, wäh: 
rend der vier Jahre beftellen, und felbige quarta- 
liter,. bey Vermeidung der gefehwindeften Erecu- 
tion, richtig abführen. 

14. Dem Pächter und deſſen Bedienten wird 
hiemit fcharf eingebunden, niemand ungebührlich 
zu beſchweren, oder mit Worten oder Werfen 
hart zu begegnen; dagegen aber auch ein ieder 
hinwieder gegen diefelben fich aller Befcheidenheit 
von feldft befleißigen wird. Actum & decrerum 
in Senatu d. 8 April. 1767. 


20May ft das Mandat wegen des Umfahrens am Hims 
melfahres s Tage wieder affigiret. (ſ. Mandaten: 
Samml. 4 Th. ©. 2149.) 


25May Iſt das gewöhnliche groffe Wedde : Mandat wieder 
angefehlagen worden. (f. Mand. Samml. 4 Theil 
©, 1925.) | 

129m. Notification in den Zeitungen, wegen der. 
nad) Ableben der regierenden Roͤmi⸗ 
fchen Kaiferinn Majeftät, glorwuͤrdig⸗ 
fien Gedächtnifles, feyerlich angeord- 

neten Trauer. | 
mr abfeiten des Kapferl, Königl. wirkli— 
sI% chen Geheimen Raths und Bevollmaͤchtig⸗ 
ten 
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sen Miniftei im Neiederfächfifchen Kreife, Heren ı 2Yun. 

Grafen von Raab Ereellen;, Senatus am ıoten 

diefes, zum innigften Leidweſen, benachrichtiget 

worden ift, wie es der göttlichen Borfehung ges 
fallen Habe, Ihre Majeftät, die Allerdurchlauch- 

tigfte Regierende Kaiferinn Joſepha, glorreich- 

ften Andenfens, den 28ſten vorigen Monats, an 

der Blatteen: Krankheit von der Welt abzufor: 

dern; fo ift, zur Bezeugung ber diffeitigen aller: 

devoteſten Theilnehmung an ſolchem hoͤchſtſchmerz⸗ 

lichen Verluſte, die Verordnung ergangen, daß 

vom naͤchſten Sonntage an, bis zum 28ſten die: 

fes, Bormittags von ıı bis 12 Uhr, die Trauer; 

glocken gelautet, von den Ölockenfpielen zur ge- 

re m Zeit Todtenlieder angeftimmet, und 
dergleichen von den Thuͤrmen abgeblafen, auch 

alle Schaubühnen und Luſtbarkeiten eingeftellet 

werden follen. Worauf denn am Sonntage, 

den 28 Junii, in den Predigten des beklagens— 

würdigen Adfterbens der Allerhöchftgedachten 

Kaiferinn Majeftät geziemend wird erwaͤhnet wer: 

den, mit angefügten Wünfchen für das allertheu- 

erfte Leben Sr. Majeftät des Kaifers, und für 

das Höchftergehen des gefammten Kaiſerl. Königl. 

und Erzherzoglichen Haufes. 

- MCLXXI. 

Notification wegen der Blendung und ⸗6Jun. 
PapirungdesMilleen-Thorswährend 
der Anweſenheit des Königs von Dän- 
nemark Majeſtaͤt. J 

D die Verfuͤgung gemacht worden, daß an 

| dem 
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dem Tage, wann Ihro Königliche Majeftät von 
Dännemarf zu Altona ankommen werden, und 
während Zhro Aufenthalts dafeldft, das Millern- 
Thor zur vorgefchriebenen Thorfchluß- Zeit nur 
geblendet, und allererft um 11 Uhr geſchloſſen 
werden folle; fo wird, zur Verhütung alles Mis- 
verftandes und Unordnung, einem ieden nach: 
vichtlich Hiemit Fund gemacht, daß dieſe Beran- 
ftaltung nur zum Behuf des Königlichen Hof: 
ftaats, und derjenigen hohen Standes: und ande- 
rer diftinguirten Perfonen diene, welche -fodann 
mit Kutfchen vom Hoflager herein, oder hinaus: 
fahren wollen, daß felbige alfo nicht auf andere 
Fuhren, noch weniger aber auf die Fußganger zu 
erftrecken fen, indem man folche, wenn fie nach 
- der gewöhnlichen Thorfchluß- Zeit innerhalb oder 
auſſerhalb der Stadt fich anfinden mögten, nicht 
ducchlaffen, fondern wiederum zurückweifen wird. 
Conclufum in Senatu, Hamburg, den 26 Zum. 


1767, 
MCLXXI. 

20 Jun Mandat, wegen zu unterlaffender Paßi⸗ 
rung des Millern⸗Thors mit Kutſchen 
und Pferden von hiefigen Bürgern 
und Einwohnern, während der Anwe⸗ 
fenheit Ihro Königlichen Majeftät von 
Daͤnnemark zu Altona, aud) die Be: 
obachtung guter Drdnung betreffend. 

ann diefer Tagen die Ankunft Ihro Kö: 


niglichen Majeftät von Dännemarf in 
hieſiger 
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biefiger Nachbarfchaft erwartet wird, und dabey 26Jun. 
die Nothwendigkeit erfordert, denenjenigen, wei⸗ 
he von dem Königlichen Hofſtaat herein, oder 
von: hier fich hinaus verfügen, eine unbehinderte 
freye Paflage zu verfchaffen, auch allen Ungluͤcks⸗ 
len, welche aus dem gar zu ſtarken Gedränge 
des Volks, befonders innerhalb der Thöre, bes 
forglich erfolgen mögten, möglichft vorzubeugen ; 
As will Ein Hochedler Rath zu jedermanns 
Nachachtung hiemit bekannt gemacht haben, daß, 
mährender Anweſenheit Ihro Königlichen Mas 
jeffät Zu Altona, nur die Fußgänger zum Mil⸗ 
lern: Thor aus» und einpaßiren, auch daſelbſt 
zwiſchen dem aͤuſſeren Schlagbaume ‘und dem 
Stadtthore nicht ftehen bleiben, alle diejenigen 
von hiefigen Bürgern und Einwohnern aber, wel: 
che entweder zu Pferde, oder in Kutfchen, Karrio⸗ 
ken und Wagen von hier nach Dortiger Gegend, 
wie auch von dannen fich wiederum herein bege⸗ 
ben, nicht wenigeralle Bauer: Sand: und Fracht 
Wagen, fie mögen beladen oder Iedig ſeyn, blos 
des Damm Thors fich bedienen follen. Ze 
Zugleich wird allen hieſigen Bürgern und Eins 
wohnern, welche Rutfchen halten, und denen, wel⸗ 
ehe Fuhren vermiethen, imgleichen den Kutfchern 
ſelbſt zur genaueften Nachachtung hiemit Fund 
gemacht, daß fie bey’ aller Gelegenheitfich in Acht 
“ nehmen, den Königlichen Caroſſen und Gefolge 
nicht in den Weg zu fahren, auf den Gaffen und 
Marftplägen nicht länger, als e8 die unumgäng» 
liche Nothwendigkeit erfordert, halten bleiben, 
fich nicht unter das Gefolge der Königlichen Ca⸗ 
Serhöter Theil, N roſſen 
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7... voffen mifchen, nicht auf einander zudrängen; um 


fih vorzufommen, und ſowohl im Jungfernfties 
ge; auf dem: Gänfemarkte, beym Comöbdien-Haus 
fe, in den Thören, als fonft aller Drten, wo es 
erforderlich, nach Anweiſung der Wache ſich oh⸗ 
ne-die geringfte Widerfpanftigkeit richten: » mit 
der Verwarnung, daß diejenigen Kutſcher oder 
Fuhrleute, welche in einem oder.andern Stüde 
diefer Verordnung: fich miderfpänftig bezeigen 
werden, mit denen in vorhin wider das ungeſtuͤme 
Berragen der. Kutfcher publisirten Mandate 
enthaltenen. Strafen ohne Nachſicht follen ange⸗ 
fehen werden. - log] 
uUebrigens wird: ein jeder mohlmeinentlich hie⸗ 
mit anerinnert, des ungeftümen Zudraͤngens auf 
die Königliche Karoſſe, Pferde und Gefolge, des 
wuͤſten Gefchrenes, und anderer dergleichen Ins 
anftändigkeiten fich aller Orten gänzlich zu ent⸗ 
halten; indem: die dawider handelnde nicht nur 
die mit folchem Betragen verbundene Unluſt fich 
felber werden zu: verdanken haben, fondern auch 
hiernaͤchſt nach unterfuchter Sache mit nachdruͤck⸗ 
licher. Strafe, dem: Befinden, der Umſtaͤnde nach, 
beleget werden: follen. Wornach fich ein. ieder 
zu achten, und für: Strafe zu hüten hat... Actum 
& decretum in Senatu, publicartumque fub Signe- 
to, Venerisd.26 Juni 170s63... 


. t sir 
wi 
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Drdnung, nad) welcher die Wache ſich ⸗6Jun. 
zur Anweiſung der Kutfchen und Fuß: 
ganger zu richten hat, wenn es Ihro 
Königlichen Majeftät von Daͤnne⸗ 
mark allergnädigft gefällig ſeyn mögte, 
die Comoͤdie zu befuchen, 


1, Day Hinfahren nach der Eomddie haben 
RI ich die Kutfcher der gewöhnlichen Ein: 
fahrt zu Bedienen, und find, wenn fie Durch dieges 
mwöhnliche Ausfahrt wieder herauskommen, : zur 
Abfahrt nach dem Gaͤnſemarkte hinzumeifen, auch 
ift Hiebey dahin zu fehen, daß Feine zwifchen dem 
Fungfernftieg und Gaͤnſemarkte, noch auch in der 
Nähe des Engliichen Stalles, halten bleiben, 
ſondern eine freye geräumige Fahrt vom Jungs 
fernftiege zu, bis nach dem Englifchen Stalle, 

verbleibe, 

2. Weil, zu mehrer Bequemlichkeit der Koͤ— 
niglichen Caroſſe und deren Gefolges, die Ein: 
richtung gemacht worden, daß felbige die Auffahrt 
nach der Comoͤdie zu über den Englifchen Stall 
nehmen, hiernachft, wann fie durch die gewoͤhnli⸗ 
ehe Ausfahrt herausgefommen, wiederum nach 
dem Englischen Stallefahren Eönnen, um dafeldft, 
wahrender Comoͤdie, halten zu bleiben, fo muß 
die Wache dahin fehen, daß, fo bald fie die An: 
Funft der Caroſſen des Königlichen Gefolges vom 
Sungfernftiege her — wird, keine Kutſchen 

2 mit 
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mit Privat-Perfonen in die ihnen fonft beftimmte 
ordentliche Einfahrt hinein gelaffen, fondern ſel⸗ 
bige ſo lange zu einiger Entfernung nach dent 
Gänfemarft hin angemwiefen werden, bis ſaͤmmt⸗ 
liche zum Koͤniglichen Gefolge gehoͤrige Kutſchen 
paßiret, und zum Engliſchen Stalle hineingefah⸗ 
ven find, Die Wache auf dem inmendigen Plage 
des Comoͤdienhauſes aber muß verhüten, daß de: 
nen vom Englifchen Stalle her Durch die Deffe 
mung hereinfahrenden Kutfchen Feine immittelft in 
der ordentlichen Einfahrt etwa ſchon befindfiche 
Kutſchen in den Weg kommen, oder vorfahren, 

3, Währender Comoͤdie muß die Wache den 
ganzen Platz zwiſchen dem Sungfernftieg und 
Gänfemarfte bis an den Englifchen Stall von 
Kutfchen, fo viel möglich, Teer halten, und dieje⸗ 
nigen, welche Eommen, um ihre Herrſchaften ab: 
zuholen, nach dem Gänfemarkte hinmweifen; um 
daſelbſt in einiger Entfernung und in guter Ord⸗ 
nung halten zu bleiben. | 

4. Ben Endigung der Comoͤdie muͤſſen Feine 
Kuiſchen in die ordentliche Einfahrt, zum Abho⸗ 
fen der Herrſchaften, eher hineingelaſſen werden, 
Bis die davor. befindliche Wache bemerket hat, 
daß die Königlichen Carofien, durch) die Ausfahrt 

nach dem Jungfernftiege zu, abgefahren find. 

5, Mas die Fußganger betrifft, jo muß Die 
Wache dahin fehen, daß gegen Anfang.der Ep: 
mödie nicht zu viel Leute auf einmal in die zum 
inwendigen Plage führende Gänge hineingelaf- 
fen, diejenigen aber, von welchen bie Wache zu 
hemerken im Stande ift, daß ihre Abſicht ” 
4 ed, 
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ſey, in die Comoͤdie hinein zu gehen, gänzlich zu- 26Jun. 
ruͤck gewieſen werden. N 


6. In den Gängen muß den Leuten überall 
nichtgeftattet werden, ftehen zu bleiben, auf dem 
inmwendigen Plage aber den Fußgängern bedeu⸗ 
tet werden, entweder in die Comoͤdie hinein fich 
zu verfügen, oder auch fich gänzlich wegzubege⸗ 
ben, und fobald aus der Comoͤdie gemeldet wor⸗ 
den, daß Parterre und Gallerie befest, fo muͤſſen 
die Fußgänger insgefammt, von dem intvendigen 
Plage fich zu entfernen, und durch die Gänge 
hinauszugehen, angemwiefen werden, Damit wäh: 
render Comoͤdie der inwendige Vorplatz, fo leer 
— — immer moͤglich iſt, von Menſchen ver⸗ 

eibe. 


7. Bey Endigung der Comoͤdie wird den aus 
dem Parterre ſodann zuruͤckkommenden Fuß—⸗ 
gaͤngern blos die Seitenthuͤre zum Ausgange, 
und der fernere Weg hinter der Lattirung, nach 
dem kleinen Nebengange zu, gewieſen. Die von 
der Gallerie Herunterkommenden aber haben ih⸗ 
ren Weg nicht durch die ſonſt gewoͤhnliche Thuͤre 
nach dem Vorplatze zu, als welche gar nicht zu 
oͤffnen, ſondern rechter Hand, um das Comoͤdien⸗ 
haus hinum, und hiernaͤchſt hinter der vorgedachten 
Lattirung, ebenfalls nach dem Nebengange zu, zu 
nehmen. Wobey die Wache dahin zu ſehen hat, 
daß die Fußgaͤnger ſich nicht aufhalten, ſondern 
baldmoͤglichſt fortgehen. Wie denn uͤberhaupt 
aller Orten das Stopfen und Zudraͤngen beſtens 


zu verhindern iſt. 
N 3 Würde 
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Würde nun Jemand diefer zur allgemeinen 
Sicherheit gemachten Anordnung zuwider hans 
dein, oder der zu deren Nachachtung gefeßten 
MWache.fich miderfpänftig bezeigen, fo hat er nicht 
nur die. Damit verbundene Unluſt fich felber zu 
verdanken, fondern foll auch Hiernächft, nach un: 
terfuchter Sache, und Befinden der Umſtaͤnde/ 
mit nachdrückicher Strafe unausbleiblich bele⸗ 
get werden. _ 

Actum & decretum in Senatu, publicatumque 
fub Signeto, Veneris d. 26 Junii 1767. 


MCLXXV. 


25 Jur-Hrdnung, nach welcher fic) die Schuͤten 
und uͤbrige Fahrzeuge auf der Alſter 
zu verhalten haben an dem Tage, wann 
Ihro Königlichen Majeſtaͤt von Dan 
nemark eine Alfterfahrt allergnädigft 
gefällig ſeyn mögte. 

I. E⸗ darf kein Fahrzeug, auſſer denjenigen, 
welche beſonders beſtimmet find, zum Kö: 
niglichen Gefolge zu dienen, fich zu nahe an die: 
jenige Brücke verfügen, welche befonders zu die— 
fer Gelegenheit im Jungfernftiegeverfertiget wird, 
noch weniger an diefelbe anlegen, fondern fie muͤſ⸗ 
fen fich insgefammt auf beyden Seiten, in einer 
Diftanz von wenigſtens vier. Schüten Länge, das 

von entfernet halten. | 
2. Sie haben, den Weg von fothaner Brüde 
nach der Eombards: Bruce hin, fich in zwo = 
' Ä en 
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hen dergeftalt Binzulegen, daß in der Mitte eine 6Jun. 
freye Durchfahet von mwenigftens vier Schuͤten 
£änge verbleibe, auch hiernaͤchſt nicht vorauf nach 
der Eombards: Brücke zu fahren, fondern fo lan: 
ge zu warten, bis alle zum Königlichen Gefolge 
gehörige Fahrzeuge durchpaßiret find, und vor 
allen Dingen fich in Acht zu nehmen, daß fie der 
Ehaloupe, worinn Ihro Majeftät befindlich, 
wie auch den uͤbrigen Fahrzeugen, nicht zu nahe 
kommen. — 

3. Unter den Fahrzeugen, welche ſolchergeſtalt 
in zwo Reihen vom — bis nach der 
Lombards:Brüde hin ſich zu rangiren haben, 
werden keine andere zugelaſſen, als ſolche, die mit 
Flaggen verſehen, und ſonſt anſtaͤndig und zier⸗ 
lich eingerichtet ſind, Schuͤten, Chaloupen und 
dergleichen; aber keine Ever, Jellen, oder Kaͤhne. 

4. Die etwan mit Segeln verſehene Fahrzeuge 
muͤſſen ſich an ſolchem Tage deren Gebrauchs, 
inſonderheit des Herumſegelns auf der Alſter und 
des Vorſegelns, gaͤnzlich enthalten. 

5. Bey der Ulenhorſt darf keines von dieſen 
Fahrzeugen mit in den Canal, welcher dahin fuͤh⸗ 
vet, fahren, noch weniger an der Ulenhorſt anle: 
gen, fondern fie müffen, wenn fie in Der Gegend 
verbleiben wollen, auf der offenen Alfter, in einer 
folchen Entfernung, daß die freye Ausfahrt von 
der Ulenhorſt nach der Alfter im mindeften nicht 
behindert werde, fich aufhalten, auch bey der Rück: 
fahrt, auf gleiche Weife, als ihnen vorhin vorge 
fehrieben worden, eine freye geräumige Durch: 
fahrt Iaffen, und nicht vorauf, fondern wenn die 

| N4 zum 
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zum Königlichen Gefolge gehörigen Fahrzeuge 
durchpaßiret find, den Rückweg nach der Stadt 
nehmen. | 
Würde einer oder der andere von Schütenfühs 
rern oder Schiffleuten diefer VBorfchrift zumider 
handeln, oder fonft einige Unordnung verurfa: 
hen, oder gar-den Havenmeiftern und der War 
ehe, welche angewieſen find, auf diefe Ordnung 
zu halten, fich mwiderfpenftig bezeigen, fo hat er 
nicht nur die damit verbundene Unluſt fich felber 
zu verdanken, fondern foll auch dafür, nach un: 
terfuchter Sache, mit nachdrücklicher Strafe, dem 
Befinden der Umftände gemäß, ohne Nachficht, 
beleget werden. | 
Adum & decretum in Senatu, publicarum- 
que fub Signeto, Veneris, d. 26 Jun. 1767. 


MCILXXVI. 
s Aug. Notification wegen des auſſerordentlichen 
Gecgwitters, welche den Zeitungen in⸗ 
ferirt worden. J 


2 m sten dieſes, Abends gegen 8 Uhr, entſtand 
hiefelbft ein aufferordentlich fehiweres Gemit: 
ter, swelches, bis Mitternacht, bey faft unaufhoͤr⸗ 
lichem Bligen und Donnern, fortdauerte. Der 
Regen war zwar ziemlich ftarf, aber doch nicht un: 
germöhnlich groß. Ungefähr um 10 drey viertel 
Uhr erfolgte ein fehr heftiger Blitz, mit einem 
fihmetternden Schlage. Es ward dadurch die 
eine Seite des St. Nicolai Thurmes, gegen Oft: 

Nord⸗Oſten, geftreifet, fo, daß auf der Öallerie 

Ä eine 
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eine merkliche Oeffnung zu ſehen FR Sie zeiget 6 Aug. 
ſich inwendig uͤber dem oben des Glockenſtuh⸗ 
les, wo der Thuͤrmer ſich aufhaͤlt, und iſt daſelbſt, 
an der Nord: Weft-Seite, ein Stück vom Pfeiler 
abgefchlagen worden. An der Norder:Seite des 
Thurmes findet man auswärts an der Mauer 
verſchiedene Löcher von fieben Bis acht Zoll, und 
2— Stellen, woran ſich die Streifen des 
Blitzes wahrnehmen laſſen. 
Der Strahl fuhr den Thurm herunter, durch 
das ſogenannte Beinhaus, in die unten belegene 
Wohnung eines Kirchenbedienten. In dem 
Zimmer, worinn derſelbe ſich mit Frau und Kin⸗ 
dern befand, wurden ein Paar Stuͤcke Holzes 
von der getäfelten Wand abgeriffen, und in einem 
daran beveftigten Thee:Schranfe ward das Por: 
cellain zerftücket und herausgetworfen; Doch wur: 
den an dem Schranke nur Bloß die Glas: Schei- 
ben zerbrochen. Ein unter der Decke ded Zim: 
mers hangender Käfig ward zufammen gedruß; 
ket; der darinn befindliche Vogel aber eben fo 
wenig, wie irgend ein Menfch, beſchaͤdiget. Der 
Strahl hat ſeinen Lauf wieder durch die Fenſter 
genommen, welches ſich aͤuſſerlich an dem Holze, 
Bley und Glaſe, verfpüren laͤſſet. In der Kir: 
che, unter der Orgel, vermerket man, daß an ei⸗ 
nem Geſtuͤhlte oben von der hoͤlzernen Verklei⸗ 
dung ein ziemliches Stuͤck abgeſpalten und zer⸗ 
nichtet worden. Uebrigens hat ſich nicht die mins ⸗ 
defte Entzündung gezeiget, und, aufjer dem 
Schreden, ift, Gott Lob! Fein beträchtlicher 
Schade geſchehen. * 
Au 
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Auf Eines Hochedlen Raths Verfuͤgung iſt 
nun, am vorigen Sonntage, ‚in allen hieſi igen 
Predigten, dem Höchften, für die beſonders gnaͤ⸗ 
digfte Befchirmung und liebreichfte Abtwendung* 
einer über ung gefchtwebten gröffeften Gefahr, der 
fehuldige Dank abgeftattet worden. 


MCLXXVU. 

2 Sep. Mandat, die beffere Gelebung des z6ften 
Artikels der Seuer- Drdnung, wegen 
der vorrathig zu habenden Feuer: Er 
mer x. betreffend. 


1 rei Wir, Bürgermeifter und Rath der 
Stadt Hamburg, Höchftmipfällig in Er: 
fahrung gebracht Haben, wasmaaſſen dem 26ften 
Artikel des ıften Theild der unterm 10 Sept. 
1750 publicirten neu: rebidirten Feuer-Ordnung 
fo wenig nachgelebet twerde, daß vielmehr hin und 
wieder ein gar groffer Mangel in dem Punfte 
verfpüret worden, fo koͤnnen wir feinen Umgang 
nehmen, befagten Artikel aufs neue hiedurch, zu 
iedermanns Wiffenfchaft, öffentlich befannt zu 
machen, als welcher denn folgendergeftalt wört: . 
lich lautet: 
"Ein ieder Bewohner eined Haufes in diefer 
"Stadt, er fey Miethsmann, oder Eigenthü- 
“ner, föll, wenn das Erbe im Schoß: Buche 

4 auf 8000 Mark, oder darüber geſetzet ift, ſechs 
lederne Eimer, eine Waſſer⸗ Spruͤtze, und 25 
Ellen haarene Decken im Vorrathe haben; 
“die Bewohner aber von geringeren Häufern, 
welche 
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4 melche auf weniger, als 8000 Mark, iedoch 2 Sept. 
nicht unter 3000 Mark, im: Schofle tariret - > . 
Stehen, müflen jederzeit mit zweenen ledernen 

Eimern, und.einer Sprüße, wie auch einer 
"Arte, und 15 Ellen haarenen: Decken verfe: 
hen: fen; wer hiewider handelt, der ift 6 
der Eolonellfchaft fogleich in 5 Mark Straß 

4 gerfallen. Da denn des Endes, zum wenig⸗ 

ten zweymal im Jahre, ald Oftern und Mi: 

Lchaelis, eine genaue Unterfuchung angeftellet 
# werden foll. „ 


Wobey Wir nun iedweden alles Ernftes ermah⸗ 
net und erinnert haben wollen, folchem Artikel 
hinfüro aufs genauefte ein Genügen zu leiften, 
und, innerhalb 4 Wochen a-daro, mit Eimern, 
Sprügen, (morunter eine gewöhnliche Hand: 
Spruͤtze zu verftehen ift) und haarenen Decken eꝛc., 
vorbeichriebenerweife, gebührend fich zu verfehen, 
fo lieb ihm ift, Strafe und Verantwortung zu 
vermeiden, | 

Zugleich wird hiemit der loͤbl. Eolonellfchaft 
aufgetragen, desfalls die Unterſuchung aufmerk⸗ 
famft anftellen zu laſſen. Wonach fich alfo ieder⸗ 
mann zu richten hat. - | 

Adtum & decrertum in Senaru, publicatumque 
fub Sigillo. Mercurii, d. 2 Sept. 1767.”) 


*) Zum Behuf dieſes Mandats ift annoch ein befondes 
red Avertiſſement gleichen Inhalts ausgetheilet 
worden. 
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> ' © MCLXXVII 
2 —* Extra&tus Protocolli Senänik Hamb, 
eine Grube zur Sammlung des Waſ 
ſers bey entſtehendem Feuer zu graben, 
Gordeim & commiflum denen Wohlw. Ar: 
tillerie: und zur Feuer:Eafle verordneten 
Herren, die Verfügung zu machen, ' daß, wenn 
bey niedrigem Waſſer eine Feuers-Brunſt ent- 
ftehe, in dem nächftgelegenen Canal gleich eine 
Grube zur Sammlung ded Waſſers gegraben 
erde, 


| MCLXXIX. 
19H. Befehl an die Neiten- Diener, die Con⸗ 
traventionen bey den Leich⸗Beſtattun⸗ 
gen anzuzeigen. 
( „ooclum, Es werden ded Heren Bürger: 
meifters Rumpff, Dris, Magnificenz erfucht, 
den Neiten-Dienern, bey Strafe von 10 Rthlr. 
auf ieden Eontraventiong:Fal, aufzugeben, daß 
fie den Wohlweifen Webde: Herren anzuzeigen 
hätten, wenn ben einer Leiche, e8 fen eines Frem⸗ 
den oder Einheimifchen, etwas unternommen und ' 
veranftaltet werden wolle, "welches der Ordnung 
inden Punkten, worauf Feine determinirte Strafe 
efeßet fen, entgegen laufe, und Daß, wenn in Er- 
———— gebracht werde, daß einer der Reiten— 
Diener felbft hiezu Anlaß gegeben, oder behulf: 
lich geweſen, er unausbleiblich die gedoppelte 
Strafe erlegen folle. : 
8 
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Es iſt die Motiſication, wegen Verlegung der Predigten in 2 «Oct, 
den vier Winter⸗Monaten, von —— —n 


9:4 MOCBXRR, en 
| — Protocolli Senatus Hamb) ER. 


Die ‚ Kinauspractifi irung bet Ola 
Cain & commiflum eisen Bier 
£ieutenant und Commandanten, den Wachen 
‚on Thören und Bäumen Die Ordre zu geben, daß 
fie die Wägen und Fahrzeuge, wider welche ein) 
Verdacht obwaltet, daß darinn befindliche Och⸗ 
€ heimlich aus der Stadt‘ hinauspracti⸗ 
ſiret werden follen , nicht anders, als wenn die 
ordentlichen Bifiteurs, oder Meifter des reſpective 
hieſigen Gaͤrber⸗ oder -Schufter- Amts in Perſon 
—— sachen anhalten, bey: der ——— 
niemand, als dieſen erwehnten Perſonen, Bey⸗ 
ſtand leiſten, auch die angehaltenen — 
nicht eher verabfolgen laſſen ſollen, als bis die 
Wohlweiſen Herren Amts Patronen Erlaubniß 
dazu ertheitet. 


— — —— 
Es iſt das Mondar, nach —— nie som: 
» Leuchte, zugehen, wiederum affigireete. 
MCLXXXI.: —— 
— — wegen der ——— 
zu leiſtenden Belegung der Gelder be. 
„ter. Curanden. 
CH & comm. dem Hrn. Secr. Rumpff Pos; 
— der —— die Verfuͤgung zu "u. 


' 
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ra? 2 daß, wenn iemand per Decrerum aldCurätor, vhne 
anderweitige Caution, fub-formula Sönfuerand- 
mittiret wird, dieſe Worte alſo ausgefuͤllet werden: 
daß der Supplicant R. N. mit deredingung,dag - 

220° Geld auf Hiefiger Caͤmmerey oder in liegenden 
- Gründen zu belegen, zuzulaſſen ſey/ und SE in- 
nerhalb 6 Wochen a dato Decreti, bey 2. Rthlr. 
Strafe, anzuzeigen habe, daß dem Decreio —T 
ihm nachgelebe ſey. Or 


Cesehm * nalen — der Eamelep 
aufzugeben, von-den obbemerften: ‚Deeretig 
in ‚befonderes Verzeichniß zu halten, und dem 
jůngſten Herrn Seererario nach Verflieſſung der 
6 Wochen a dato Deereti anzuzeigen, ob; die im 
Heereto anbefohlene Anzeige. von dem eonſtituir⸗ 
ten Curatore.gefchehen,.;da denn, falls ſie nicht 
geſchehen, dem Canzeliſten von der einzutteiben· 
den gen IL Darf zuflieſſen ſoll.· nl ons 
2 a 


a /MCOLXXXIE BR: 


30 Ren. (2° onclufum &  commiffum-den Mofimeifen 

Thor-Herren, den Viſiteurs an den THE 

ven aufzugeben/ daß fie Fame en an⸗ 
u. und — “gi 


. . , „A , *4 r ie 
,„” q 15 - 4% 137, 71 su ginn J J N 
® r 33 3.3." & 


20Dec. Iſt die Notiſteation wegen fergfätlger —* auf 
Feuer und ‚Si. von, ben Pen wieder abgelefen. 


| ncrxxxm. 
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fen sösst e MOEXNKIER ©: 
Notification einer fir die Armuth am neuen2sDde. 
| 0 1768 von den Ganzeln abzule: 
‚senden, und den zten Jenner vor den Kirch: 
Thuͤren einzufammilenden Eollecte, 
Fen klaͤglichen Zuftand der nothleidenden Armen 
> mol zu Herzen zunehmen, und ſich ihnen gerne 
huͤlfreich zu bezeinen, iſt eine licht, die einem teden 
Bernünftigen, geſchweige einem vechtfchaffenen Chri⸗ 
fte vorzůglich oblieget. | 
— Menſchen haben gewiſſe, unvermeidliche Be⸗ 
dürfniffes einer kann des anderen Beyſtandes nicht 
eutbehren; und wir find, durch Das Band der Natur, 
derbunden, ung die. BefchwerlichFeiten.diefes Lebens, 
wechſelsweiſe, zu erleichtern. 
Beſonders aber empfiehlet ung die heilige Schrift, 
mit allem Nachdrucke, die allgemeine Liebe und die 
thaͤtige Gutherzigkeit gegen unfern Nächften. Und 
unfer göttlicher Erloͤſer iſt uns darinn, mit feinem lehr⸗ 
reichen Beyſpiele, aufs zärtlichfte, vorgegangen. 
Wie ruͤhrend iſt der Gedanke, wann man fich vors 
ftellet, wie fo viele Elende das alte Jahr mit Beküms 
- merniß und Sram befchloflen, und, in eben der jäms 
merlichen Beichaffenheit,das neue angefangen haben! 
Wie manche Ungfückliche, wie manche Vertaffene, 
wie manche Beklemmte, wie manche Kranke, und 
fort Todtſchwache wiſſen, bey ihrem empfindlichften 
den, nichts zu ihrer Erquickung aufzubringen! 
Alle dieſe Umſtaͤnde werden gleichwol nod) weit bes 
klagenswuͤrdiger, wann man erweget, daß die Gewalt 
der, ſtrengeſten Kaͤlte, wodurch auch bemittelte Perfo- 
nen, nicht. wenig angegriffen werden, das Elend der 
Armen. bey der Unmöglichkeit, fic) felbft Feurung zu 
verfchaffen, Aufferft vergröffern, und aufs hoͤchſte 
treiben muͤſſe. 
Zune Aber 
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Aber daher erwecken fie auch um deſto mehr unfer 
Mitleidenz. Ja! fie- find: berechtiget, auf unſer innig⸗ 
fies Gefühl, und auf unfere wirkfamfte Mildthaͤtigkeit, 
—— Anſpruͤche zu machen. 
Die Buͤrger und Inwohner dieſer guten Stadt 
haben, bey dergleichen Gelegenheiten, ſich allezeit bes 
teitroillig finden laſſen, ihre chriſtliche Menſchen⸗Liebe, 
dutch Werke der Barmhetzigkeit, reichlich an den 
Tag zulegen: © 0000 
- Und fie haben gewiß erfahren, daß ihnen Babe 


an ihrem Vermögen, nichts Merkliches abgeganpen 


wol aber hergegen ein defto gröfferer Segen. in her⸗ 
ſchiedenen Stücen begegnet fen... ', 
Um nuny zur hoͤchſtnoͤthigen Darreihung milder 
Gaben, fuͤr die Verpflegung der biefigen Armen; fers 
ner zu ermuntern,.fo hat E. Hoch / dler Rath eine oͤf⸗ 
fentliche Sammlung auf den nächftfommenden Sonns 
tag angeordnet; da dann, bey allen Predigten‘, die 
Becken neben den Kitch⸗ Thüren ausftehen, und mit 
einem Stuͤcke Torfes bemerket feyn werden. 
O möate demnach die iekt abermals zu erwartende 


Mildthaͤtigkeit die vorige annoch übertreffen !— 


mögten doch vornehmlich diejenigen, welche Das Gluͤck 
haben, im Ueberfluffe, und ohne allen Mangel; zu les 
ben, ihrem hülfsbedürftigen Nächiten eine freundwil⸗ 
lige Gabe, aufs liebreichfte, mittheilen, und dadurch 
den Anfang diefes Jahres am beften gefegnen! 

Sie ſammlen fich, auf die Art, im Glauben und Lies 
be, himmlifche und unvergängtiche Schaͤtze. Ya! es 
wird ihnen auch hier an zureichenden®üthern hie fehlen. 

Wie mandyer Redlicher, der in die frohe Ewigkeit 
übergegangen ift, hat ſchon, in der feligften Freude⸗ 
die Gnadenbelohnungen empfunden, welche der Seid 
fand den auftichtigen Freunden der Armen ſelbſt gü- 
tigſt hat verheiſſen und beftätigen wollen! . . 


Kl ad Biss 


.. 
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MCLXXXIV. 


⸗o Jun Mit E. Hochedl. Raths Genehmigung 

| getroffener Eontract über die Fuhlsbuͤttler 

Mühle mit einer Syrierät einiger Zucker: 

becker, zu Behuf eines fowohl Korn: als 
Papier: Mühlen: WXerfs. 


( ſ. die Anlage KK. ©. 597. bey den Banco : Berfaffungen 
im ıften Theile der Gejege Sammlung. ) 


J. 
wey Gaͤnge der beſagten Muͤhle ſollen auch 
ferner zum Korn⸗ und Schrootmahlen blei⸗ 
ben, und in Anſehung derſelben werden 
1) von der Loͤbl. Caͤmmerey die Mühlen- 
es» - Steine, wenn felbige, nach hiefigem Gebrauch, 
s+.. Abgemapler ſind, auch | En 

2) vom Bauhofe das bensthigte Eifenmwerf 
und Hol; zum Bau der Mühle, nebft jährlich 
2418 zu Schärf und Verffählung der Bicken 
hergegeben, iedoch daß die Pächter das Hager 
dorn Hol, zu Kaͤmmen⸗Stoͤcken, imgleichen die 
Schauffeln, auch das Drifft- und Kie-Holz fich 
felber Halten müffen. 

3) Die Pächter Haben, nebft der Wohnung 
für den anzufegenden und durch einen Eyd zu 
verpflichtenden Müller, für deſſen Tüchtigfeit 
und Treue fie zu repondiren haben, von iedem 
abfommenden Holz⸗Schiffe, wenn fie ed durch 
die Schleufe laſſen, ein Stüf Holz, von den 
Kalk⸗Schiffen aber nichts zu genieffen. 

4) Bon allen, die bey ihnen mahlen laſſen, 
empfangen fie das behoͤrige Mahl-£ohn, nemlich 

8 Schil⸗ 
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8. Schilling von iedem Scheffel reinen Mehls,ao Jun. 
nach der ordentlichen Maaffe, und von dem Ä 
Schroot für die Branntewein-Brenner, nach dem 
im Matten: Mandat ihnen zugeftandenen Ge 
wicht, 9 m& per £aft, oder 3 u per Wiſpel. 
Der Stadt hiernach benamte Dorfichaften aber, 
wie auch die fremden Holfteinifchen, erlegen dens 
felben nach wie vor das gewöhnliche Matten 
Korn. ; 
5) Die gewiſſen Mahl-Gafte, welche fie zu con 
ferviren haben, und ihnen ihr Korn und Schroot, 
wenn auch ihre Papier Gange, bey Mangel an 
Waſſer, desfalls ftille zu halten erforderfich feyn 
follte, aljo auch behoͤrig abmahlen laſſen muͤſſen, 
ſind und bleiben 

a) die Einwohner in Fuhlsbuͤttel, Langen⸗ 
horn, zum Borſtel und Farmſen. 
by Haben fie, mit und nebſt ver Kuh⸗Muͤhle, 
iedoch nach freyem Willen derſelben, die Ein— 
wohner im Neuen Werk, wie auch die auſſer⸗ 
halb deſſelben, bis an den Hammer und Luͤbſchen 
Baum und die Kuh⸗Muͤhle, wohnende Brannte⸗ 
wein⸗Brenner, Ahmdammacher und uͤbrige zu er⸗ 
warten. Wie auch 

c) alle diejenigen, die auf dieſer Mühle mah⸗ 
len laſſen wollen und koͤnnen, infonderheit, 

‚d) bey Enappen Waſſer⸗Zeiten, die hiefigen 
Becker, wenn folchen auszufchiffen erlauber wird, 
gleichfalls als Freymillige. Und gleichwie 

e) diefe Mühlen befonders zum Mahlen des 
gemeinen Korns mit gewidmet, als verpflichten 
fie ſich, für die Loͤbl. Banco vor allen andern zu 
9 Da mahlen, 
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„to mählen, und das ihnen zugefandte Korn von 


derſelben durch die Ihrigen auf und abtragen zu 
laſſen, felbiges gut zu mahlen, auch rein und 
vdilig Gewicht wieder zu liefern, Dazu wenig 
ftend 600 Wiſpel jährlich (falls die Banco es 
verlanget) um den Lohn von ıı Schilling für 
den Wifpel (das Trinf-Geld der Muͤhlen⸗Burſche 
mit ’eingefchloffen) für Diefelbe abzumahlen. Was 
aber über 600 Wiſpel fommt, dafür will fieihr 
nen, wie vorhin, 24 ß per Wiſpel entrichten. 

7) Sie muͤſſen für feine Mahl-Gäfte aus der 
Stadt und dem Neuen Werke, auch von deneit 
Bis an die Baͤume und Kuh⸗Muͤhle mohnenden, 
(nur die auf dem fogenannten grünen Deiche 
wohnenden Ahmdammacher, vermöge Matten⸗ 
Mandats, Ausgenommen). ohne; ein richtiges 
Matten:Zettel abmahlen, geftalt wie die zur hal⸗ 
Ben Matte gefegten Branntewein⸗Brenner, im⸗ 
gleichen die Becker: in der Stadt, bey erlaubter 
Ausfchiffung, mit Paßir⸗Zetteln ſich verfehen, 
alſo von allem übrigen von der Fuhlsbürtler 
Mühle in die Stadt, "oder auch in das Neue 
Werk, herein Eommenden Mehl die ganze Matte 
entrichtet twerden muß. | 

6): Das Baumerf'an der bevegten Korn: 
Mirhle, als Mühlen Wellen, Niegen, Sterten, 
Drifft⸗Stoͤcke, Kielen, Kaͤmme, Kamm Räder, 
Verſchauffelung, und was ſonſten gebraͤuchlich, 
wollen ſie ſelbſt nebſt ihren Leuten verrichten, wie 
auch das Fett und Schmeer fuͤr ihr Geld an⸗ 
ſchaffen. Nicht weniger wollen ſie FAR 
7) die Mühle Damme, Schlenfen-Schütens 
— Geräth- 
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Geraͤthſchaft, und was ſonſten zur Mühle gehörzo Jun. 
ret, in: gute Obacht haben, und ben anſchwel⸗ 
lenden Waſſern Tag und Nacht wachſam ſeyn, 
damit dadurch kein Schade geſchehe. Die Stadt 
aber unterhaͤlt dieſelben mit der Bruͤcke und den 
Frey⸗Schuͤtten. — — 
— II. | 
Die übrigen Mühlen: Werke bleiben den 
Paͤchtern | 
ʒu einer darauf nach Belieben mit zween 
Mühlen Gängen neu anzulegenden Papier 
- Mühle, und fönnen fie folche dergeftalt, als es 
zu ihrem Nutzen und Wortheil gereichet, auf den 
angewieſenen Pi den Mihlen-Gebauden 
ſelbſt einrichten. Sollte aber die Societät ihrer 
Fabrike vortheilhafter erachten, ſtatt zween, drey 
—* mit behoͤriger Approbation, anzulegen, 
fo muͤſſen iedoch alle Frey⸗Schuͤtten, mie fie find, 
wieder gemacht, und auf ihre Koften verfertiget 
werden. — FE As 
...2). Sie übernehmen auch die Auffuͤhrung deg 
neuen Grundwerks und des tegigen Bruͤcken— 
Baues von Felfen, womit Die Bruͤcke an beyden 
Seiten verſehen werden muß. Jedoch werder 
zu beyden 12000 in. Cour. von der Stadt al 
ein. Beytrag zu den Koften hergeſchoſſen, wo⸗ 
von fie die Halfte beyim Anfang des Baues, Die 
andere Hälfte aber, wenn folcher vollführet,. und 
gut und füchtig.verfertigef zu jeyn. befunden worz 
en, zu empfangen haben. — 
NA VE O 3 3) So 
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3) So wenig aber die Stadt, wenn fie, wie 
gedacht, drey Gange anlegen wollen, derentives 
gen etwas mehr, ald die verfprochenen 120008 
Eourant, zuzufchieffen hat, fo wenig foll auch 
die Pacht⸗Summe alddann erhöhet werden. 

4) Auch fol ihnenzu Aufführung des Grund⸗ 
Merfs vom Bauhofe mit Prahmen und Karren 
ꝛc. unentgeldlich an die Hand gegangen werden. 
Hiernaͤchſt aber nehmen ſie 

5) die beſtaͤndige Unterhaltung ſowohl des 
Nuͤhlen⸗ Grundwerks, als der Muͤhle und Ge⸗ 
baͤude, uͤber ſich, ohne das geringſte ur von 
de Stadt zu begehren. 


III. 


Die uͤbrigen Bedingniſſe ſind wegen des gan⸗ 
zen Mühlen Werks folgende: 

1) Inden so Jahren, worinn die Sorietät 
für ſich und ihre Einrichtungs⸗gemaͤſſe Nachfol⸗ 
ger den Contract ſchlieſſet, begiebt ſie ſich der 
Freyheit, ſelbigen loszukuͤndigen. Sollte aber 
nach dieſem Termin der Abandon geſchehen, ſo 
will ſie es vier Jahre vor Ablauf deſſelben an⸗ 
zeigen. 

2) Die Banco kann und wird zwar (wenn 
publike Umſtaͤnde, und die etwan veraͤnderte Be⸗ 
ſchaffenheit der Lage politiſcher ſowohl, als natuͤr⸗ 
licher Dinge, es erlauben) bey expirirten 50 Jah⸗ 
ren den Contract erneuern; doch kann ſie die 
Pacht⸗Summe nicht erhöhen, noch zulaſſen, daß 
die Societät von andern in der Pacht verdraͤnget 


werde. 
3) Wann 


vom Jahre 1766. - 215 


3) Wann diefe Sefellfchaft das Mühlen-Werfzo Yun. 
nad) 50 Jahren‘ abandoniren follte, fo begiebt 
fie ſich nicht nur aller Forderung an die Stadt 
und Banco wegen des Grundmwerfs, fondern fie 
verläßt auch die Papier: Fabrife: Gebäude der 
Stadt zum Beſten, ausgenommen die Geräth- 
ſchaften. Sollte aber, wider alles Bermuthen, 
der Abandon während dem Lauf der 50 Jahre ge 
fehehen, fo verftehet fich das ietzterwehnte nicht 
nur von feldften, fondern fie, die Societaͤt, haf⸗ 
tet der Stadt auch in beſter Form Rechtens fuͤr 
den Schaden und Nachtheil, welcher ihr auf ei⸗ 
nige Art und Weiſe aus dem Bruche des Con⸗ 
tracts entſtehen wird. 

4) Wenn die Stadt durch befondere Vor⸗ 
fälle in Mehl⸗Mangel gerathen follte, fo verbin⸗ 
det fich die Sorietät, die Papier- Mühle, wenn 
fie im allergeringften den Rorn-Gängen hinder⸗ 
lich iſt, ſtille halten zu laſſen. 

5) Wird die Banco allen Fleiſſes ſich ange 
legen ſeyn laſſen, daß die Durchgrabung der 
vorliegenden Wieſe von der Stadt wegen be 
fehloffen und vollzogen werde: menn aber, und 
fo lange man damit nicht zum Stande fommen 
ſollte, will die Banco wegen des vor der Muͤhle er 
ſich feßenden Sandes, und deflelben Wegraͤu⸗ 
mung und Weofihaffung, nach der Wieſe, für 
iedes Jahr 25 Rthlr. verguͤten, dagegen fie aber 
die Gewaͤhrleiſtung fuͤr den beſtaͤndigen Gebrauch 
aller vier Muͤhlen⸗Gaͤnge keinesweges uͤbernimmt. 

6) Wollen die Paͤchter mit der Stauung des 
Woſſerẽ dem den vorigen Muͤllern geſetzten 

— Waſſer⸗ 


216 Eraänzungen zu den Mandaten 


Mater: Paffe gemäß ich verhalten, damit die 
benachbarten Hummelsbuttler über fie mit Fug 


ſich nicht befchweren, und infonderheit deren 


Wieſen während der Erndte ganz frey von Waſ⸗ 
fer bleiben mögen, 

D Wollen und müffen fie die auf: und ab: 
fommenden Hol Kal und ‚andere Schiffe 
ohne erhebliche Urſachen nicht aufhalten, ſon⸗ 
bern fie forderfamft durch die Schleufe laſſen. 
Und was endlid) 

- 8) bie veraccordirten Pachts Gelder betrifft, 
follen feldige alle halbe Jahr die Hälfte, ohne 
die geringfte Abkuͤrzuug oder Remiflion von ders 
felben, es fen unter welchem Vorwande es wolle, 
der Banco entrichtet werden. Und wenn fie auch 


durch Kriegess oder andere Cäufte an den Ger 


ı2ten 


März. 


rechtigkeit, allerhand fremde, auch Hamburger, 
ER Biere - 


Brauch der Mühlen gehindert werden follten, ift 
darum iedoch die Schuld als ein Liquidum anzu— 
fehen : hiernaͤchſt aber die billige Ermäßigung von 
E. Hochweiſen Rathe abzumarten, als wesfalls 
Pächter allen vechtlichen Wegen feyerlich ver 
nunciiren.  - 


Ä ... MCLXXXV. 

Mit E. Hochedl. Raths Beyfall revi- 

dirter Anſchlag des Dienſtes eines 

Hamm⸗ und Körner Land⸗Vogts. 

efi pay rer 5 dem Hans 
. t 
B * Baum, und genieſſet dabey die Ge— 


| 
| 
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Biere und Weine, ‚gegen ohntweigerliche Erler 12ten 
gung der zu ieder Zeit gemöhnlichen Aceiſe, zu Maͤrz. 
ſchenken und auszuzapfen. 

2 Hat er die Freyheit der Fiſcherey in dem 
Graben um den Thurm und der Landwehre; darf 
iedoch niemalen wegen etwanigen Mangels an 
Waſſer, oder Verſchlammung des Grabens, ei⸗ 
nige Praͤtenſion formiren. 

3. Hat er, gleich andern Eigenthuͤmern im 
Hamm, an die gemeine Weide im Haſſel⸗Brock 
feinen Antheil, - 

4. Gehdret dazu der Greven Weg, worauf 
ihm zur Sommer Zeit die Beweidung ;zuftehet, 
jedoch nur in fo-weit, als felbige den Intereſſen⸗ 
ten, wie aud) allen denen, welche fich dieſes 
Weges nothwendig bedienen müfjen ‚an der Ue⸗ 
berfahrt, freyen Paflage und fonften nicht bins 
berlich iſt. Der an gedachtem Wege gepflanz⸗ 
ten Baume und deren Abnußung, mie auch des 
an der Land: Straffe; liegenden Neben⸗Weges 
aber, hat er fich gar nicht anzumaaſſen. | 
5. Hat er bey dem Greven⸗-Wege zweene 
Marſch⸗Bloͤcke zur Heuwinnung, welche er jaͤhr⸗ 
lich mit denen Nachbaren umwechſelt, zu be⸗ 
nuͤtzen. 

6. Hat er jährlich vom £ande 7 Rihlr., und 
anſtatt der Weide einer Kuh auf dem gruͤnen 
Deiche, noch 5 mg vom Lande einzunehmen. 

7. Bekoͤmmt er fuͤr eine iede Citation, die im 
Hamm, Horn, auf dem Stadt⸗ und Hammer⸗ 
Deiche, beym Stroh⸗Hauſe und Schwein⸗Koͤven 
geſchehen, 6 ß, fuͤr eine Citation aber nach 
—F O 5 Fuhls⸗ 
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Fuhlsbuͤttel auf dem Land- und Noth+ Gerichte, 
oder auf der Wein-Buden, 12 B, für eine iede 
ZTagdingung 12 B, für eine Warfchauung 12 B, 
von allen Arreften anzulegen 12 ß. Von ieden 
Diefer Artikeln ift er vem Sand⸗-Vogte allemal 
> ß zu erlegen gehalten, als durch welchen er vie 
Beſtellung thun zu laffen verbunden. Alle Par⸗ 
theyen aber, fo citiren laſſen wollen, müffen ſich 
zuerſt bey dem Land⸗Vogte anmelven. Für eine 
Erecution befömmt er ı m2 8 £. 


8. 9. 10. II. und 12. find, wie ſie in dem alten 


Anfchlage unter Num. 9. 10, II. 12. 13. fie 
hen, unverändert geblieben. 

13. Dem Land» Wogte wird zwar privative 
zugeſtanden, Öffentliche Ausrüfe, in Berfaufung 
bemeglicher Güter, durchgehende ſowohl im 
Hamm und Horn, ald allen übrigen dazu ger 
Hörigen auffer- und innerhalb Neuen Werks be 
legehen Difteicten, imgleichen auf dem Stadt 
Deiche, zu halten, und hat desfalls von ieder 
Mark einen Schilling zu empfangen und einzu⸗ 
heben; iedoch ift er fehuldig und gehalten, bey 
allen, innerhalb Treuen Werks und auf dem 
Stadr-Deiche vorfommenden, Ausrüfen von for 
thanem einen Schilling pr. Darf allemal 8 Pfen- 
ninge an die Cammerey abzugeben, und folche 
derſelben rein, ohne die geringſte Abkuͤrzung, oder 
Berechnung einiger Unkoſten, nebſt einer richtigen 
Specification, quartaliter baar einzuliefern. 

Bey Verkaufung der unter den Hamm⸗ und 
Hoͤrner Diſtriet belegenen Haͤuſer und Gaͤrten 
aber, als welche von dem Ausrufer dieſer Stadt, 


auf 
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auf dem Eimbecifchen Haufe, nach wie vor ge zaren 
ſchiehet, hat der Land⸗Vogt vom Verkaͤufer zu Maͤrz. 
genieſſen: | | 
Bon einer Kathe s ss. ım 

Bon einem Garten ohne Land es 2m 

Und von einem Gchöfte > es 3m 

Mit Beräufferung der Kaufmanns⸗Waaren ıc, 
iſt es, wie vorhin (13. 14.) geblieben. 

: 14, 15. 16. wie im vorigen. (15.1617.) 

17. An Geeft- oder Korn: Land, welches dem 
Lond-Bogte, nach einem darüber aufgenommez 
nen und ihm zuzuftellenden Riß, beym Antritt 
des Dienftes angemwiefen werden wird hat er zu 
benuͤtzen: 

Auf dem ſogenannten Peters⸗Kamp 10 IScheffel. 
Auf dem Fahren⸗Kamp ⸗ 2 — 
Hinter dem Juͤrgen⸗Buſch 5 — 
Und auf dem Borgfelde in 2Portionens ⸗ 

In allen 232Scherfel, 
Nicht weniger hat er einer auf dem Borgfelde | 
liegenden Graß⸗ Koppel, deren Groͤſſe 3 Scheffel 
Fand in ſich halt, und noch daſelbſt an Saatz 
Land abfonderlichh 3 Scheffel, und übrigens das 
bey feinem Haufe liegende Garten⸗ und Kuͤchen⸗ 
Land; mie folches alles ihm ebenfalld wird an⸗ 
gewieſen werden, ſich zu bedienen. 

Von allem dieſem Korn⸗ Gras⸗ und uͤbrigem 
Lande aber hat der Vogt jährlich 59 mg an bie 
Cammer zu erlegen. 

Wegen der Gaare ꝛc., imgleichen Befriedigung 
dieſes Landes ꝛc., iſt wie vorhin (18.) geblieben, 

j 18. Wie im alten- Anſchlage. 619.) 
19. Fuͤr 
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19. Fir Eincaßirung des jährlichen Schoffes 
vom Hamm und Horn, imgleichen vom: Kopf⸗ 
Gelde und Duart-Procent, hat derſelbe, gegen 
genaue Erfüllung der im folgenden Artikel erwehn⸗ 
ten Obliegenheiten, allemal, wenn folche Contri⸗ 
Bution völlig berichtiget, und der Caͤmmerey ein? 
geliefert worden, 12:2 Courant zu geniejjen. 

20. Dahingegen aber der Kand⸗Vogt, fo wie 
er überhaupt in allen zu feinem Dienfte gehöri- 
gen Verrichtungen fich treu und vedlich zur ver- 
halten verbunden ift, alfo infonderheit wegen: der 
ihm unter Handen Fommenden Gelder und Baar⸗ 
fchaften, daß die Ablieferung derjelben jederzeit 
gehörigen Ortes, und zur beftimmten Zeit, aufs 
promtefte bewereftelliget werden möge, fish auf 
fersten Fleiffes angelegen feyn laffen muß. Sol— 
chemnach ift er-gehalten, das ‚jährliche Schoß, 
und fonftige zu bemilligende Contributionen, zu 
aller Zeit vor Ablauf 6 Monaten a dato der ger 
fchehenen Abfündigung, auf.des p. t. and- Herrn 
Wohlweish. Diehle völlig. berichtiget einzulier 
fern: Ausrufs⸗ Gelder aber, welche vor Ablauf 
6 Monaten nach geendigten Ausruͤfen nicht be⸗ 
richtiget werden koͤnnen, und unter ihm, dem 
Land⸗Vogte, ſtehen geblieben, imgleichen Con⸗ 
curs⸗Gelder, welche innerhalb 6 Monaten nicht 
zur Nichtigkeit gebracht werden moͤgen, iſt et 
gehalten, allemal mit Ablauf folcher 6 Monaten 
fofort insgefammt auf des p. t. Wohlw. Lands 
Herrn Diehle ad depofitum. zu bringen. Wes⸗ 
falls er denn, daß diefe Obliegenheiten von ihm 
ftricte befolget werden ſollen, jo wie iterhanue 
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für Ehre und Treue, Bid auf 6000 MR genugfame 1 2ren 
Eaution, ‚womit die Cämmerey immerhin ie März. 
lic) iſt, beſtellen Up: 


MCLXXXVI. 
Mit — Beyfall geſchehener Pacht⸗ an ' 
Anichlag des neuen Krahns. | 

De Pacht gehet auf 5 Jahre, mit der Con⸗ 
dition, daß der Paͤchter die Tauen und 
Laͤngten ſich ſelbſt anſchaffen, und ſtets auf ſeine 

Koſten unterhalten, auch den Krahn auf ſeine 
Koſten ſchmieren laſſen muß; die Haken und 
Ketten aber, und alle andere zum Krahn gehoͤ⸗ 
rige Geraͤthſchaften, welche ihm der Anteceſſor 
liefern muß, werden ſowohl, als der Krahn an ſich 
ſelben nach Nothdurft vom Bauhofe unterhalten. 
Hiernaͤchſt muß er einen ieden, als er vors 
Fommt,;: ohne Gunſt fördern, und die Schiffe; 
fo: nicht einnehmen, oder löfchen, daß felbige an⸗ 
deren im Wege liegen, nicht geſtatten; auch er; 
oder feine Knechte, niemand höher befchtveren, 
als es die revidirte Krahn⸗ und Pfünder- Drds 

nung von 1736 * ) vermeldet. 

Anbey muß er wegen der im ꝛten Artikel ſo⸗ 
thaner Ordnung erwehnten Sachen von auſſer⸗ 
ordentlicher Schwere, wenn ſolche über 5500 18 
vorkommen, dem Kaufmann, oder Spediteur, 
ein unbilliges oder überttiebenes Krahn⸗Geld 
‚nicht abfordern; wenn aber darüber Zwiltigkeiten 
entftehen würden, und fein Accord follte getroffen 
=) # DLXXXVIL ©, 1259, wer⸗ 
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werden koͤnnen, fodann ift er, der Pachter, gehal⸗ 
ten, fich dem Ausfpruche der iederzeitigen Wohl⸗ 
weiſen Herren der Wette lediglich zu unterwerfen, 

Wann aber von dem Loͤbl. Bauhofe die De- 
claration gefchehen mögte, daß dergleichen Sa⸗ 
chen für den Krahn mürflich gar zu ſchwer und 
zu gefahrlich waren; imgleichen wann ein See 
Schiff fo tief gehet, daß es, aller gegründeten 
Beforgniß nach, allenfalls aber auf gefchehene 
- Bezeugung der Schiffer-Alten, nicht ohne Gefahr 
unter den Krahn legen Eann, mithin derentiwegen 
andere Hülfs-Anftalten vorgefehret werden muͤſ⸗ 
ſen, ſo hat der Pachter in dieſen beyden Faͤllen 
uͤberall ſich nicht damit zu befaſſen, noch auch 
einige Gebuͤhren desfalls zu praͤtendiren. 

Weiter muß er auch, auf ſeine Koſten, ſo viel 
gute und getreue Knechte halten, als er zum Be⸗ 
huf des Krahns noͤthig findet, und zwar ſolche, 
die mit dem Krahn umzugehen, denſelben zu ver⸗ 
ſchonen, und Schaden abzuwenden wiſſen. 
Auch muß er nicht über das erſte oder andere 
Schiff mit dem Krahn loͤſchen, noch laden. 

Mit dem Pfuͤnden zur Fuhr poll es gehalten 
werden, wie vor Diefem. 

Noch ift Hiebey zu willen, daß der Pachter ſich 
des Platzes unter dem Krahn nicht anzumaaſſen, 
oder zu benutzen habe, wie wohl vorhin von dem 
Krahn⸗Pachter geſchehen, da ſolcher Platz, um 
Stuͤcken und dergleichen darauf zu legen, verhaͤu⸗ 
ret worden; ſondern dieſer Platz lediglich zu der 
Stadt DR tion immerhin frey bleiben muß. 
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Er find die — Froſt-⸗Wetter und mit Eis a 4u. 16 
Strömen und Canälen gewöhnlichen Conclufa, als: Jan, 
a) wegen Schlieffung des Sand-Thors; und 
b) der Berftärfung der Wache im Brock-Thore; 
imgleichen 4 
c) wegen Reinigung der Gaffen, und 
d) wegen Wegräumung des Schnee und Eifes unter 
den Bruͤcken und aus den Canälen, 
nad) einander abgegeben. f. 1766. den 8 Januar, 
Und diefes find Conclufa perpetua, die in ähnlichen 
Fallen, wie ich bier zum legtenmale überhaupt ans 
merfen will, aa find belieber worden, 


MCLXXXVI. 

Extra&tus Protocolli Senatus Hamb;2oJan, 
wegen des Banco-Saldo eines Falliten, 
rung & Commiflum den Wohl, Banco- 
Herren, der Banco anzuzeigen, daß fie in 
Zukunft den Banco- Saldo eines Falliten auf die 
Banco-Folio der Curatorum bonorum, gegen Bors 
zeigung des Curatori, fehreiben moͤgten. E 


MELXXXVII. 
Extradtus Protocolli Senatus Hamb.ssYar. 


Gordufum, ed wird den hiefigen Zeitungs: 
Schreibern hiemit nachdrücktichft, und mit- 
telft ernftlicher Verwarnung vor fiharfer Ahn⸗ 
Sechster Theil, P dung, 
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dung, und, nad) Befinden der Umftände, Ber: 
luſt des Zeitungs Privilegii, angedeutet, ‚Daß 
fie Hier in Aemtern und Würden ftehende Männer 
auf Feine Weiſe, weder unmittelbar, noch mit 
telbar, wie z. E. durch namhafte Anpreifung job 
cher Schriften, morinn dieſelben getadelt wor⸗ 
den, oder dergleichen etwas, verkleinern, oder 
verunglimpfen, wie auch theologifche Controver⸗ 
fien, infonderheit folche, melche die hieſige Auf 
merffamfeit am meijten erregen, gar nicht ber 
rühren, indem das eclairirte Publicum ihrer Urs 
theile darinn gar wohl entbehren Fann, und 
Schwache dadurch nur zweifelhaft gemacht wers 
den; überhaupt aber fie auch ihres Ortes, oft 
angemiefenermaaflen, durch Klugheit und Be 
feheidenheit den hiefigen Ruheſtand auf Feine 
Weiſe zu ſtoͤhren, vielmehr befimöglichft zu ber 
fördern ſchuldig. —— 


| MCLXXXIK. 

s 5er. Extraftus Protocolli Senatus Hamb, 
. wegen Zufchreibung der Mühlen. 
an & Commiffum Dominis Secretariis, 

in Zukunft Feine Mühlen zuzufchreiben, bes 
vor der Müller documentiret hat, daß er den 
Nuͤller⸗Eyd abgeſtattet. 


MCXC. 
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Extractus Protocolli Senatus Hamb.ı: de. 
wegen täglicher Oeffnung deg Roth 
Baums, 

Gorditım & Commiffum den Wohlw. Baum⸗ 

— Herren, die Verfügung zu machen, daß, 
zum. Behuf der ausfahrenden Fahrzeuge, der fos 


genannte Noth⸗Baum, oder Fleine Saum, taͤg⸗ 
u geöffnet werde. 





Es ift das Mandat vom 9 ul, 1749, daß Fein Gaft-y April, 
Wirth fremden Matrofen borgen folle, wiederum 
. zu affigiren befohlen, fo auch mit dem Mandate 
gegen das Mifhandeln der —— Vogee auf den 
ae geſchehen. 





u. das Wedde⸗ Mandat vom 15 Oct. 1753, ger ırten 
gen bie fremden Copulationen, wieder angefchlagen. May. 





Es ift das Mandat vom 24 Jul. 1754, gegen die27Jum, 
Wild⸗-Dieberey, aberinals renovirt, und wieder 
angeſchlagen. 


9a -:. MOXCH 
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su. Bon E. Hochedl. Rathe dem neuange⸗ 


festen Mühlen: und Matten-nfpector er: 
ehe te Berbaltungs-Inftrnetion,aüf welche 
er in Eyd“) genommen worden. id 


Gleihwi der Muͤhlen⸗ und Matten⸗ Inſpector 
diejenige Perſon iſt, welcher die Haupt⸗ 
Aufſicht uͤber das ganze Matten und Mühlen: 
Weſen anvertrauet worden, und die alfo nicht 
nur an Thören und Bäumen, imgleichen in den’ 
Mühlen, in und Sue? der Stadt, auf der-Be 
dienten, 

*) = Eyd war dieſer: 
Sch lobe und ſchwere zu Gott dem Allmaͤchtigen, 
as daß ich E. Hochw. Rathe diefer Stadt und de— 
nen Wohlverordneren MühlensHerren will treu. und 
«. : hold feyn, ihr Beftes fuchen und Schaden abwenden, 
als ich beft Fanıı und vermag: ich will auch in der 
mir aufgetragenen Infpection, das Matten: Werk 
betreffend, mich iederzeit treu und fleißig aufführen, 
und beften Vermögens darüber halten, daß dem 


publicirten Matten-Mandate in alten Bunften genau 


nnachgelebet werden moͤge, die-Thöre, Bäume‘ and 
Mühlen fleißig vifitiren, die Vifiteurd und andere 
Matten-Bedienten zur Beobachtung ihrer Pflicht 
ernftlich anmahnen, und, da bey.deren Verrichtung 
einige Nachlaͤßigkeit oder Verdaͤchtiges ſich hervor⸗ 
thun, oder ich einige Unterſchleife ſonſten erfahren 
follte, es gehörigen Ortes ohngefiumt anmelden, 
auch was, zufolge der mir gegebenen Inſtruction, 
oder fonft, von denen p. t. Mühlen: und Matten 
Herren mir anbefohlen wird, ohne Verzug getreu 
lich ausrichten. So wahr mir Gott helfe und fein 
heiliges Wort, 
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dienten, Müller und Mahl Gaͤſte Betragen, ſo 15Jul. 
wie es in dem Mandate einem ieden vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, die genaueſte Obacht haben, ſondern 
auch davon, wie von der Stauung des Waſſers 
und deſſen nuͤtzlichem Gebrauch ſowohl am 
Ober⸗ als Nieder⸗ Damm, von der Ausſchif—⸗ 
fungs⸗Zeit, und von allem uͤbrigen, ſorgfaͤltigen 
und unpartheyiſchen Bericht an die Wohlweiſen 
Muͤhlen⸗ Herren ſolchergeſtalten abſtatten muß, 
damit weder Die Pächter an der einen,’ noch 
Müller und Mahl-Gafte an der andern Seite 
gefährdet ,. und gegen Recht und Billigfeit be 
kuͤmmert werden; alfo dienet ihm beſagtes Manz 
dat in feinem ganzen Umfange zu feiner Borfchrift: 
und muß er danebenft die Befehle möhlgedachter 
Herren, ſowohl in den darinn begriffenen, 2 
ſonſten ſich zutragenden Fällen, getreueſt und 
genaueſt beobachten, und durch Gift und Gabe, 
zu £iebe oder zu Leide niemandes, fich Ienfen noch 
verführen laffen, vielmehr mit dem ihm zugebil 
figten Salario, : ohne eigenmachtige Neben⸗Acci⸗ 
dentien, ſich begnuͤgen; im widrigen Fall aber 
gewaͤrtigen ‚daß von den hochbeſagten Herren 
er willkuͤhrlich ‚und allenfalls mit Suſpendirung 
oder Entſetzung vom Dienſte, angeſehen werde. 
Allermeiſt aber hat der Inſpeetor den 15ten, 
sten, 38ſten, 40ſten und 41ſten Artikel des 
Matten⸗Mandats nach Eyd und Gewiſſen zu be⸗ 
obachten, und tagtäglich auszuuͤben. Solchem⸗ 
nach mußer 

1) zu Gelebung des ı sten, ein Tag-Regifter 
halten, und nofiren, wenn das Waſſer auf Dem 
MA 8: P3 Ober⸗ 
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. Ober: Damm von ihm gemeſſen, wie viel Zoll 
fich über den Gründen befunden; ferner genau 
darauf merken, daß fein Müller mehr Zoll⸗/Waſ⸗ 
fer vorziehet, ‚mie der andere, damit fie im Mah⸗ 
len immer gleich bleiben; „auch fleißig darauf fer 
hen, 05 ieder Miller die Matten: oder Aceiſe⸗ 
Zettel in Drdnung halte, daß ift, daß er behärig 
Darauf fchreibe die Stunde des Empfangs, Cum 
zu wiffen, ob fie über die Zeit alt find, Die fie zu 
laufen haben) und die Zeit, wann das Mehl 
von dem gemahlenen Korn aus der Mühle geho: 
let worden; nicht weniger darauf die ſtrengſte 
Acht haben, daß in den Mühlen nicht mehr 
Korn, als folcher Zetteln da find, vorhanden 
fen; allermeift aber getreulich e8 anzeigen, wenn 
er Entwendung, Vermiſchung, Berfaufung des 
Korns oder Mehls vermerfet, und anderer Un⸗ 
serfchleif gefchiehet, fo auch mit dem Mal; unter 
dem Namen des Duftes e8 practifivet wird; da⸗ 
mit nemlich ieder Bürger und Eintohner das 
Seinige wieder bekomme, und nicht vervorthei- 
Jet werden möge, 


2) Hat er, nach dem beregten ısten Artikel, 
ben fallendem Waller in Ermegung zu nehmen, 
a) auf welche Art die 14 Zoll entitanden, b) ob 
lange Zeit vorher, da das Waſſer bis auf die 
14 Zoll gefallen, viel Wafler da geivefen, und 
alfo im Vorrath gemahlen werden fönnen, oder 
ob c) durch Sturm, Fluth und gefchwinde Ab- 
nahme des Waſſers nichts im Borrath gemahlen 
‚werden mögen. 


3) Hat 
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3): Hat er, nach dem beregten Artikel, bey.ı sYut. 
Mangel des Waflers, Anftalt zu machen, daß 
der Rocken nach den Wind Mühlen gefchickt,. 
und den Becker⸗Gaͤngen auf hiefigen Wind⸗Muͤh⸗ 
len zu Abmahlung ihres Weigens Plag gemacht 
werde; auch an feine Einrede weder der Becker, 
ech Beutel: Müller, fich zu ehren, und, da fie 
ihren Anfchlägen zumider etwas. thun mollten, 
darüber Anweifung und Ahndung bey den Wohl 
weifen Mühlen-Herren zu fuchen: | 
4) Muß er, nach der Vorfchrift des ı sten 
Artikels, befonders dahin fich verwenden, daß, 
wenn nur 14 Zoll Waſſer über das Grundwerk 
da ift, die Ausfchiffung des Korns nicht zu frühe 
gefchehen, und auch nicht aufgehalten werden, und 
alfo die Stadt Feinen Drangel an Mehl leiden moͤge. 
Wobey er denn auch möglichitermaaflen dafür zu 
forgen hat, daß, nach dem $ 2. u. 3. des mehr: 
beregten ı sten Artifels, die auszufchiffende Quan⸗ 
tität derjenigen proportionirlich fey, welche die 
Decker, nach Maaßgebung der Matten⸗Regiſter, 
eine Woche in die andere gerechnet, zu ihrem 
Backwerke in die Stape- Mühlen geſchickt Haben. 
5) Zur Befolgung des 26ſten und 29ſten Ars 
tifels, hat er auf alles, was in Die Mühle gebracht 
wird, und wieder heraus koͤmmt, ‚auf die Mehl⸗ 
Karren, Schleufen, Karren-Schieber, und andere 
mit Korn beladene Wagen, Acht zu haben, und 
darnach zu ſehen, daß die AcciferZetteln mit der 
Quantität deſſen, was fie aufgeladen, conform 
find, widrigenfalls er. folches gleich zu melden 
verpflichtet iſt: imgleichen muß er, wenn vor 
Macher P4 Auf⸗ 
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Auf⸗ oder nach Schlieffung von Thoͤren und 
Baͤumen, Mehl in der Stadt herumgefahren 
wird, ſolches ungeſaͤumt gehoͤrig denunciiren; 
und endlich | 
6) dem 38ften Artikel in allen feinen Punkten 
und Elaufeln ein Genügen leiften; nicht weniger, 
nach dem 4often, ben darinn enthaltener Strafe, 
weder Exceſſe begehen, noch an den Bedienten 
dulden, und, nach dem Aıften, den Pachtern 
von den Berrichtungen derfelben aufinerffamiten 
Bericht abflatten, und bey den Wohlweiſen 
MühlensHerren, zu Berhängung der verdienten 
Strafen, auf alle Art und Weiſe den Pachtern 
zu Hülfe und zu ftatten Fommen; weiter aber 
auch nicht, auf ihr ettvaniges Begehren, als Diefe 
Herren biefelbe für gut befinden, gehen, noch 
—5* fuͤr ſich etwas vornehmen, oder unters 
aſſen. 


MCXCH. 
24Aug. Extractus Protocolli Senatus Hamb, 
. wegen der auſſerhalb der Stadt ent; 
ſtehenden Feuers: Brünfte, 
4 ‘onclufum & Commiffum den Herrn Generals 
Ns Lieutenant und-Commendanten, die Vers 
fügung gu machen, daß, wenn Fünftighin auffer 
der Stadt ein Feuer entftchet, ſtatt der bisheris 
gen 2 Dragoner, iedesmal 6 Dragoner mit’ der 
Drdre hinausgeſchickt werden, die Befchle der 
Wohlweiſen Land-Herren zu erwarten, & Con+ 
cluſum & Commiflim Eidem, die Verfügung zu 
tete machen, 
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machen, daß kuͤnftighin, bey entſtandenem Feuer „ung, 
aufjer der Stadt, foiches jedesmal nicht nur den 
Wohlweiſen Fand: Herren, fondern auch des 
- dritten Herrn Praetoris Wohlmeisheiten. gemeldet 
werde. , ' 
MCXCIL Ä 
Extra&tus Protocolli Senatus Hamb. sus. 
wegen der ausgehenden Ochſen⸗Haͤute. 
( ;oacufam & Commiffum den Wohlw. Zoll 
4 Herren, den Schreidern auf dem Herrens 
Zolle die forgfältigfte Beobachtung des Commif- 
forii vom 26 Sept. 1766, (ſ. MCL. ©. 141.) 
betreffend die den Fremden. und Ausheimifchen 
nicht geftattende Ausverzollung der von ihnen, 
zum Nachtheil der hiefigen Lohgaͤrber und Schu; 
fter, aufgefauften Haute von den allhier gefchlach- 
teten Dchfen, und. die Zurücftweifung derjenigen, 
die folche Zettel einzureichen ſig erdreiſten, alles 
Ernſtes anzubefehlen, mit der Verwarnung, daß, 
wenn demſelben Commiſſorio abermals zuwider 
gehandelt werden ſollte, aller daher entſtehende 
Verdruß und Schade ihnen, den Schreibern, zur 
Verantwortung und Erſtattung gereichen werde. 


KR a , MCXCIWV. ..-. „ : | 
Mandat, die beſſere Befolgung det 172. 

Gaflen-Drdnung, infonderheit wegen des 
- wegzufchaffenden Steingrauffes, betreffend. 
BE Pre die Erfahrung bezeuget, daß die Bes 

’ folgung der —— — 
5 eit 
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heit der darinn, in Abficht auf die Wegſchaffung 
des Steingrauffes, enthaltenen Verfügungen, 
verfchiedentlich vernachläßiget worden, als hat 
E. Hochedler Rath, um alle bey den bisher eins 
geriſſenen Mißbräuchen und IUnordnungen zum 
Borwand gebrauchte Entfchuldigungen mit ein 
mal und gänzlich aus dem Wege zu räumen, bie, 
durch iedermanniglich bekannt machen wollen: : 
Daß die zu den Thören verordneten Wohl 
weiſen Herren, nach tie vor, Dafür forgen wuͤr⸗ 
den, daß der Verordnung wegen der, ohne 
alles Entgeld, auszugebenden Paßir-Zettel für 
die mit Steingrauß aus der Stadt fahrende 
Wagen auf das genaueite nachgelebet werde, 
und die Ertheilung diefer Erlaubniß-Zettel auch 
iedesmal unaufhaltlich gefchehen werde; daß 
ferner die auf einmal zu erlaubende höchfte 
Anzahl der Fuhren auf 25 veftgefeget worden, 
dergeftalt, daß, daferne nicht die Beduͤrfniſſe 
des Publici eine Einfchränfung erfordern, eiz 
nem ieden, auf Verlangen, der Paßir-Zettel, 
bis auf gedachte Anzahl Fuhren zu geben, auch, 

fo bald und fo oft diefelben ausgeführet find, 
und das Publicum des Steingrauffes nicht ber 
nöthiget ift, iedesmal auf Verlangen ein neuer, 
bis auf eben diefelbe Anzahl, zu erteilen ſey; 
falls aber wegen vorhandener Bedürfniß des 
Publici entweder nicht auf fo viel Fuhren, oder 
auch wol gar Eeine Ausführung erlaubet wer: 
den koͤnnte, alsdann demjenigen, der die Aus: 
führung fuchet, von den Wohlweiſen Thorz 
Herren werde angezeiget werden, wo das 
Publi- 
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Publicum des übrigen, oder auch alles Stein ,- He, 
grauſſes bedürfe, und alfo niemand, ſo wenig 
an Befolgung. der Gaſſen⸗Ordnung, als an 
einem vorhabenden Bau, behindert: werden 


möge. „, x 
Und will übrigens E. Hochedler Rath hiemit alle 
und iede ernſtlich ermahnet und verwarnet haben, 
der Gaſſen⸗Ordnung, ſowol durch: gefchivinde 
Wegſchaffung des Steingrauffes, als in allen 
übrigen Artikeln, auf das genauefte nachzules 
ben, als lieb einem ieden ſeyn wird, die widri⸗ 
genfalld darinn veftgefeßten und unausbleiblich 
zu erequirenden Strafen zu vermeiden. Actum 
& decretum in Senatu Hamburgenfi, publicatum- 
que-fub Sigillo. Lunge d. 17 Ottobris 1768: 


= MCXCV. 0: 
Verpachtung des Wedde-Knechts-Dien- 2608. 
ſtes auf vier Jahre. 


Ni. HHecidentien und Intraden find: 
1) Bon den Bürger-Retardaten- Geldern 
zu feinem Antheil von ieder Marf my ⸗: 1 
Es waͤre denn, daß fuͤr die Zukunft 
ſolche Buͤrger-Retardaten⸗Gelder, durch 
die Bezahlung des ganzen Bürger-Gel: 
bes auf einmal, gänzlich aufhören follten. 
2) Wenn das Schoß oder Zulage an der 
fremden - Schoß - Tafel eingenommen 
wird, bat er, wegen Eintreibung der 
Reftanten, zu feinem Anthei15:— 
F 3) Wenn 
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3) Wenn iemand zum fremden Aecordige " 
bracht wird, hat er von deſſen Taxa dag 


erfte mal den dritten Theil’ zur ** x 


zu genieſſen. 


4) Bon der fremden Scof- Tafel aabelcch | 


sum Opfer-Pfenning .. =) "= 

5) Bon den Strafen, welche durch die bey⸗ 
den Wedde⸗Kuechte allein eingebracht 
werden, hat er den dritten Theil zur 


Hälfte, von den Strafen aber, welche 


niche allein durd, die Wedde-Knechte, 


E 


fondern auch zugleich durch die beyden ' 
Haus-Diener eingebracht werden, einen 


vierten Theil zu genieffen. 
6) Von einem ieden, der Bürger wird 
7) Don den hochdeutſchen Juden - Alten 
zum Opfer-Pfenning Br : 
8) So oft Brode-Drdnung gehalten wird 
9) Von den Juden-Hocyzeiten: 


Bon den Bornehmen = . 
Bon den Mittlern '. s 
Von den Geringern = 


2 Bon den Schuß-Thalern, wenn ie 

mand zum erften mal darinn angenom« 
men wird, hat er den dritten Theil des 
veraccordirten Quanti zur Hälfte zu 
genieffen. 

11) Wie imgleichen, wenn iemand zum ers 
ften malswegen der Freyheit, Thee und 
Coffee zu verfaufen, accordiret, hat er 
von dem deitten Theil des veraccordirten 
Quanti die Hälfte zu genieffen. 


6 
3— 


12) 
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12) Wegen der Freyheit, Thee ind Coffee 26 Oct. 


zu ſchenken, bat er, wenn einer zum er» 
‚ften mal accovdiret, gleichfalls. den drie · 
ten Theil zur Hälfte zu genieſſen. — 


Und ift, auffer den ‚gewöhnlichen perfönlichen 
Requifitis, noch Binzugefüget, daß er überall 
feine Wirthichaft noch Kaufſchlaͤgerey, Schenfe, 
Mafeley, oder Commißion, oder dergleichen etz 
mas, mie es fonften Namen haben mögte, weder. 
für fich, noch durch andere, noch in Gemeinfchaft 
treiben, oder woferne er dergleichen bis dahin 
gehabt ‚ folche niederlegen müffe, 


. Die Pflichten, wozu fich ein ieder der Wedde⸗ 
Knechte endlich *) verbunden, find, nach dem’ 
nen auffer der enen Pacht-Zahlung, 
dieſe: 
2 Der revidirte Eyd * rieſer: | 4 
J ch lobe und ſchwere zu Gott dem Allmaͤchtigen, 
daß ih E. Hochedlen und Hochweiſen Nathe/ 
vermoͤge meines geleifteten Bürger : Eydes, treu und 
hold, und als beſtellter Wedde Knecht. den Wohl. 
Meddes Herren in allem gewärtig und gehorfam feyn, 
auf die in dad Wedde⸗Weſen einfchlagenden Orduun⸗ 
gen und Mandate, welche bereitd gemacht find, oder 
“ während meines Dienfied gemacht werden mögten, 
. eifrigft Halten, allen in dem von mir unterfchriebenen 
Contract näher beftimmten Pflichten beften Fleiſſes 
nachfommen, mit den mir darinn ausgefegten In— 
ctrraden friedlich feyn, über meinen Schragen niemand 
| befchweren, Feine Gefchenfe oder Gaben nehmen, 
und mich überhaupt fo verhalten swolte, als einem 
getreuen, fleißigen: und ehrlichen. Wedde⸗Knecht ges 
buͤhret. So wahr ⁊c. 
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dieſe: daß er in diefem feinem Dienfte fi, nach 
Anmweifung feines Eydeg, 

ı) ehrlich, getreu, fleißig und gehorfam ber 
zeugen; 

a)ıden p. t. Wohlweifen Wedde⸗Herren allen 
geziemenden fihuldigen Reſpect erweiſen, und 
was ihm von denenfelben anbefohlen wird, oder 


fonft in den Mandaten und Anordnungen E. 


Hochw. Raths enthalten iſt, oder ferner darinn 
verordnet werden moͤgte, getreulich ausrichten; 
3) niemanden uͤber die Gebuͤhr beſchweren; 
4) alles Unterſchleifes, in Nehmung einiger 
Geſchenke und Gaben, fich gänzlich enthalten; 


Eeine Wirthfchaft, noch Kaufichlägerey, Schenke, | 


Mafeley, Eommißion, oder dergleichen etwas, 
wie ed font Namen haben mögte, weder fuͤr 
fich, noch durch andere, noch in Gemeinfchaft 
treiben, noch 

5) an Berfpielen bey Ochfen, Schweinen 
und Schafen, oder dergleichen, es fey mas e8 
wolle, Antheil nehmen, ſich auch übrigens .in 
allem, was ihm in diefem feinem Dienfte zu. thun 
und zu verrichten odlieget, alfo getreulich, fleißig 
und aufrichtig verhalten wolle, daß mit Fug feine 
Klage über ihn fol können geführet werden. In⸗ 
ſonderheit verſpricht er, daß er" 

6) allem Betruge in Ellen, Maaſſe und Ger 
wicht, bey Berkaufung der Waaren und Birtua- 
lien, moͤglichſt vorkommen, und zu dem Ende ſich 
Markttaͤglich auf oͤffentlichen Plaͤtzen, woſeibſt 
etwas angefuͤhret, oder verkaufet wird, einfinden, 
und ſouſt in der Stadt DRIN N und > 

> Der 
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beobachten wolle, daß fomohl Fremde, als Ein: 26 Det. 
heimifche, inshefondere aber Mehk und Kaͤſe⸗ 
Hoͤcker, ſich darinn nicht vergehen; iedoch fol 
und will er 

7) überall, infonderheit aber ben annefehenen 
Bürgern, fich aller Beſcheidenheit befleißigen, 
und fich alles infolenten und brutalen Betragens 
gänzlich enthalten; widrigenfalld, und wenn er 
an einen Bürger, oder Bürgers-Fran, mit Wor⸗ 
ten oder Werken, ohne dazu gegebene rechtmäßige 
undermweisliche Urſache, fich vergreifen follte, nach 
Vorfchrift des Haupt⸗Receſſes, ipfo facto feines 
Dienſtes entfegt, und dazu fifcaliter angeflaget 
werden folle; wie auch 

8) wohl Acht Haben, daß fich niemand hier 
niederlaffe, welcher ſich der Stadt nicht auf eine 
oder andere Art verbindlic, gemacht habe; fon 
bern daß ieder diejenige Art der Verpflichtung 
mit der Stadt eingehe, wozu er, E. Hochweiſen 
Raths Verordnungen, und feinen Umſtaͤnden 
nach, qualificivet ift, oder fünftighin, Durch anders 
weitige Verfügungen, qualificirt werden moͤgte; 
und daß auch 
O diejenigen wieder aufgefunden werben moͤ⸗ 
gen, welche angegeben worden, als wenn ſie aus 
der Stadt gefahren, und in dem Regiſter getil⸗ 
get, nachhero aber wieder in die Stadt heimlich 
hereinkommen, und ihre Nahrung hier treiben, 
ohne dem Cammer⸗Gute etwas zu zahlen; ferner, 

10) daß er bey Annehmung der Buͤrger alle⸗ 
mal in der Schreiberey gegenwaͤrtig ſeyn, und 
der N Namen, Gewerbe und Woh- 

nung 
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nung genau notiren, auch bey ieder fich eraͤu⸗ 
genden Gelegenheit felbige fragen wolle: ob fie 
auch im Schuße gemwejen, und ſodann ihre Scheine 
fordern, und nachfehen wolle, ob fie bis dahin 
bezahlt Haben, oder nicht, damit fie in dem legten 
Falle nachbezahlen mögen; nicht meniger, | 

11) daß er die ettvanigen Netardaten an Buͤr⸗ 
ger⸗Gelde und ben der fremden Schoß⸗Tafel fleißig 
eintreiben, und was er empfangen, behörigen Or⸗ 
tes einliefern, -auch von allem dem Wohlweiſen 
Wedde⸗Herrn alle 8 Tage Bericht abftatten‘; 

12) achtfam auf diejenigen ſeyn folle, fo Thee 
oder Coffee im Kleinen verkaufen, oder verichen: 
Een, damit Eeiner fich fothanem Gewerbe ohne 
Erlaubniß der Wedde unterfange; und 

13) auf. die Hereinfchleichung allerley Victua⸗ 
lien, und. Haufirung mit. allerley Kaufmanns⸗ 
Waaren, daß z. E. fein Sad Salz heimlich her⸗ 
eingebracht, nicht weniger, 

14) daß, wenn von hieſigen Aemtern und Zůnf⸗ 
ten Klage geſchiehet, daß von ihren Waaren et 
was hereingebracht und verkauft werde, nach 
vorgangiger Erlaubniß der Wohlmweifen Wedde⸗ 
Herren, dieſen Leuten foldyes abgenommen, und 

15) überhaupt nichts Werbotenes, e8 fen an 
Waaren, oder Schriften und Chartefen, hier ver; 
Fauft werde. Dieſemnaͤchſt hat er noch-infon- 
derheit 
- 16) die auch feines Orts nöthige: Aufmerf- 
ſamkeit zu haben, daß, nach Erforderniß des 
Mandats von 1743, und anderer abgegebenen 
ae , der Sabbath und andere Feſt⸗ 

tage 
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entheiliget werden; und 

17) die Aufficht auf die Wirthe-Haufer, dar 
mit Feine verbotene Werbungen dafeldft getrieben 
werden, nach Anweifung des Mandate von 1733; 
wie auch, 

18) daß in den Wirths⸗ und EofferHaufern 
Feine Hazard⸗Spiele, oder gar zu hohe Spiele, 
porgenommen werden, nach Maaßgabe des Spiek 
Mandats von 17595 und endlich 

19) ein wachſames Auge Darauf zu haben, daß 
dem Reglement der Sudenfihaft von 1710, und 
ben ferner in Betreff derfelben ergangenen Vers 
ordnungen, in allen Punkten genau nachgelebet 
werde, und alle fothane Eontraventiond Falle 
fogleich den Wohlweiſen Wedde⸗Herren zur ſchleu⸗ 
nigen Remedur zu melden. Pas 





Es ift das gewöhnliche Leuchten- Mandat wiederum 4 Nov, 
affigivee worden... - | 


MCXCVI. | 
Extrattus Protocolli Senatus Hamb.: no. 
wegen der bey Arreftaten befindlichen 
Gr & Commiffum den iedesmaligen 
Ns MWohlmweifen Herren Gerichtd-Bermwalternz 
wann es fich zutragen follte, daß bey Arreftar 
ten Baarfchaften und Effecten vorgefunden wuͤr⸗ 
den, allen Linterfchleifen möglicht vorzubeugen, 
und des Endes die von den Gerichts-Bedienten 
Sechster Theil. Q auf 
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. aufzumachende Defignation nachzufehen, zu den 


Inquiſitions⸗Acten zu legen, und nach) abgethas 
ner Sache, nach Abzug der Atzung und übrigen 
Koften, welche dem Inquiſiten entweder per 
fententiam aufgelegt werden, oder doch rechtlich 


von ihm getragen werden müffen, den Ueber: 


fhuß, nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde, ent: 
weder dem Inquiſiten, deſſen Erben, oder Man- 
datariis ausguantivorten, oder, bey darüber vor: 
kommenden Zweifeln, zu Rathe anzufragen, wo⸗ 
Hin folcher zu liefern fey. 


MCXCVN. 


17Nor. In den Zeitungen auf öffentlichen Be⸗ 


fehl eingerüchte Notification wegen des 
Gottorffiichen Vergleiche. ; 


Am Donnerſtage der vorigen Woche, als am 
ıoten dieſes Monats, ward die Auswechſe⸗ 


lung ſaͤmmtlicher Ratificationen des am 27 May 


dieſes Jahrs zwiſchen dem Hochfuͤrſtlichen Ge⸗ 
ſamt⸗Hauſe Holſtein und hieſiger Kaiſerlichen 


freyen Reichsſtadt geſchloſſenen Vergleichs, durch 


die von beyden Allerdurchlauchtigſten Höfen er; 
nannte Hochanfehnliche Herren Commillarios, 
und die ernannte Herren Commiflarios E. Hoch: 
edlen Rathes, in vem Hotel Sr. Ercellenz des 
Königl. Dänifchen Envoy& extraordinaire im 
Niederſaͤchſiſchen Kreife, Heren Geheimen Raths 
und Schagmeilters, Freyherrn von Schimmel 
mann, beierfitellige. Tages darauf geichaf 
an ns und Stelle die PER Uebergabe aller 

dem 


im Jahre 1768. 243 


dem Hochfuͤrſtlichen Gefamt-Haufe Holſtein ent! 7 Nov. 
weder gemeinichaftlich, oder auch befonders dem 
einen und dem andern der beyden hohen Haͤuſer 
an dem hieſelbſt belegenen Schaumburgifchen und 
Mühlen-Hofe, nebft deren Pertinentien, bieher 
zuftändig geweſenen Gerechtfane, auch alles big- 
herigen Antheils Derfelben an dem Schauenbur- 
giichen Zollen, und am Sonnabend die Leberlie- 
ferung der abjeiten Ihro Königlichen Majeftät 
von DannemarE Norwegen an hiefige Stadt mit 
der Landeshoheit, Lehnsherrlichkeit und Eigen: 
thum cedirten, zwiſchen dem Billmarder und Fin; 
kenwaͤrder belegenen Elb⸗Inſeln, Wärder und 
Sünde, auch die Entlaffung der Einwohner aus 
Königlich Dänifchen, und Aufnahme in Ham 
burgiſche Pflichten. Am Montage gefchah die 
Kücklieferung der feit dem Jahre 1750 unter 
hiefiger Stadt geftandenen, zum Großfürftlich- 
Holtteinifchen Amte Reinbeck gehörigen, Länder: 
veyen und deren Einwohner, unter die Both: 
mäßigfeit und den Beſitz Ihro Kaiferlichen Hoheit 
des Kronprinzen, Thronfolgers und Großfuͤrſten 
aller Reufien, mit Ausnahme derjenigen ehema- 
figen Amts Reindecfifchen Pertinentien, welche 
mit der Territorial- Superiorität, zufolge des 
Vergleichs, der Stadt auf beftändig verbleiben: 
als deren Einwohnern foldyes, benebft ihrer nun: 
mehrigen ganzlichen Entfreyung vom Amte Nein; 
beck, am darauf folgenden Dienftage befannt ger 
macht worden. Endlich ward geftern die Mitch 
lieferung der gleichfalls feit dem Jahre 1750 ums 
ter hiefiger Stadt geftandenen Pertinentien des 
| Q2 Groß. 
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Großfürktlich -Holfteinifchen Amtes Trittau mit 
eden der Feperlichfeit, als bey den Reinbeckiſchen 
geichehen war, vollzogen. 





21 Nov. Iſt das Mandat vom 3 Detober 1732, gegen Schmä- 
ferung der hieſigen Zölle, Matten und Yccife, an 
TIhören und Bäumen wieder affigirer. 


» MCXCVI. ' 

‚on Abdruck des Rath: und Bürger-Schluf 
ſes vom 24 November 1768, einige 
30ll: Artikel betreffend. 


—— in der, zwiſchen E. E. Rath und der 
Erbgeſeſſenen Buͤrgerſchaft am 24 Novem⸗ 
ber dieſes Jahres gehaltenen, Zuſammenkunft, 
verſchiedene das hieſige Zollweſen betreffende Be⸗ 
liebungen find beſtimmet worden: Als hat E. €, 
Rath ſolche zu iedermanns Nachricht und Gele⸗ 
bung nachſtehendermaaſſen hiemit ofiensiic) vers 
fündigen wollen: — 


Die durch Rath⸗ und Buͤrger⸗Schluß vom 
25 Junii 1764 den Leinwandten, dem Garn, 
Kupfer und Blech, ſowohl ein⸗ als ausgehend, 
zum Verſuch bepgelegte Zoll⸗Freyheit wird auf 
4 Jahre, und auf eingeführten bisherigen Fuß, 
zum ferneren Verſuch prolongiret. | 
a) Unter Ceinwandten verftehen fich alle von 

Hanf und Flachs gemachte Leinwandte, mithin 
auch Rußiſch Segel-£einen, Segel-Tücher, San: 
BER Drellen und £einen Band, auch fonften 

| gemach⸗ 
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gemachtes Leinwand, mit Ausſchlieſſung von Ca 30Nov. 
nifas und fogenannten Flachs-Tüchern, ald welche 
nicht aus Hanf und Flachs präpariret find. 
»b) Unter zollfreyem Garn werden auch meiffe 
und couleurte Ziwirnen, aber Fein Wollen: und 
Daͤcht⸗Garn gerechnet. i 2 
c) Unter Kupfer ift auch allerhand gemachtes 
Kupfer, als Diftilliv-Keffel, Thee⸗Keſſel, Meßing⸗ 
Drath, Rob Meßing und dito Keffel begriffen, 
und 
„ d) wird unter zollfreyem Blech auch alles ge: 
machte und verarbeitete Blech, als TIhee-Keffel, 
Dofen und dergleichen gezählet. \ 


Alle diefer Stadt Bürger und im Contract fte- 
hende Einwohner, welche diefer Zoll-Frenheit ger 
nieffen wollen, müflen vor einem der p. t. Wohl 
weiſen Zoll⸗Herren einen förmlichen Eyd abſtat⸗ 
ten, daß alles das, mas fie beym Ein und Aus⸗ 
gehen für Leinwand, Garn, Kupfer, oder Blech, 
folcher Gattungen, als fie oben. fpecificiret find, 
angegeben, wirklich folche, als fie in den Zoll‘ 
Zetteln benennet werden, und keinesweges an⸗ 
dere Waaren find, danebenft in einem eigenen: 
Buche auf dem Zolle mit ihrer Linterfchrift, bey 
Eonfifcation der Waaren im Eontraventiong:' 
Falle, dahin fich verpflichten, und auch alle: 
folche Zoll-Zettel, auffer in den Fällen, weiche: 
insgemein in dem folgenden 3ten Artikel aus: 
genommen morden, mit eigener Hand unter 
ſchreiben. 


3 Art, 


26 Mandate und Anordnungen 


Art. IT. 

Gleichergeftalten wird allem ein» und ausge⸗ 
| henden Korn die Zoll⸗Freyheit, fo. wie fie Durch 
Rath⸗ und Bürger-Schluß vom 16 Sept. 1748 
zu Anfangs deniſelben beygeleger, und nachgez. 
hends von Zeit zu Zeit fernerhin veftgefeget wor⸗ 
den, alles Inhalts folcher Verordnung, und der 
darinn befchriebenen Obliegenheiten, auf abers 

malige 4 Jahre hiemit beſtaͤtiget. 


Art. IIl. 


Der allgemeine Mißbrauch, daß einige Kauf: 
leute ihre Bediente die nach dem Zolle gebrachten 
Zettel, es fey von zollbaren oder davon freyen 
Waaren, unterfchreiden laſſen, wird hiemit fürs 
zufünftige abgeftellet, und foll ein ieder Bürger 
und im Contract ftehender Einwohner den Zoll 
Zettel zu ieder Zeit, und auch bey ieder ſowohl 
zollbaren als zoUfreyen Waare, eigenhändig uns 
teeichteiben, es ware denn, Daß fie verreifet, oder 
abmweiend wären: auf welchen Fall fie iedoch dies 
jenige Perſon, welche fie in ihrem MRamen unters 
fchreiben fieffen, im voraus ein für allemal ſchrift⸗ 
lich dazu bevollmachtigen, und zu feldfteigenen: 
Uebernehmung der Berantwortung an Eyvesitatt 
ſich zu verpflichten haben. Actum & decretum 
in Senatu Hamburgenſi publicatumque ſub m 
die 30. Nov. 1768. 7 | 





16 Dec, Die gewoͤhnlichen Commifloria wegen der Schiffer⸗ 
Wachen find wieder ausgefertiget. f. 7 San. 1767. 


MCXCIX. 
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| MCXCIX. | | 
Verordnung wegen der Schrangen: 19 D«. 
Acciſe. | 
DI DBürgermeiftere und Rath der Kaiferlichen 
Nfreyen Reichs⸗Stadt Hamburg. geben hie; 
mit iedermanniglich zu erkennen, daß, nachdem in 
der zwiſchen Uns und der Erbgef, Bürgerfihaft 
am 24 November diefes Jahres gehalsenen Zu; 
ſammenkunft eine Adanderung in der bishero ger. 
wöhnlichen Erlegung der Acciſe und des Schkach- 
tel⸗Geldes, abfeiten der Knochenhauer der beyden 
Schrangen, und von. dem in den Küter-Häufern 
efchlachteten Viehe, beliebet worden, Wir, derz 
felben zufolge, vor der Hand, und einer näheren 
Beſtimmung im ganzen Acciſe-Werke vorbehältz 
lich) , nachitehende Verordnung zu iedermanns, 
beſonders aber der beregten Rnochenhauer, Wil 
fenfchaft und Nachachtung, bey Vermeidung der 
barinn gefegten Strafen, hiemit haben verfündis 
gen.wollen: 1 
Art. 1. Die von den Knochenhauern des .al- 
ten. und neuen Schrangens, wegen des, zum Be 
huf ihrer Nahrung, auf den beyden Kuͤter⸗Haͤu⸗ 
fern geichlachteren Viehes, und imden öffentlichen 
Schrangen feil zu bietenden, oder ſonſt zu ver 
kaufenden Fleifches, zu entrichtenvde Accife foll ein 
ieder Knochenhauer, zufolge Rath⸗ und Btirger: 
Schluſſes vom 24 November d. J., nad) fol 
gender Taxa, famt dem Schlachtel- Gelve, auf 
dem Vieh⸗Acreiſe⸗Comtoir in hiefiger Stadt cou⸗ 
rentem Gelde erlegen, ale: | 
t Q4 von 
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von ri Bieh, fürs Stüdzmg + 
— — 128 


— Kaͤlbern, 

— Schweinen, — — 128 

— Schafen u. Hammeln, — ; ß 

— kaͤmmern, | 
nebft dem gewöhnlichen Schlachtel Gelde, als: 

von jedem Stück Horn-Bieh 8ß 

von iedem Schweine und Kalb 2ß 
von iedem Schafe und Lamm 1ß 


Art. 2. Bon dieſer Erleaung der Acciſe, und 
des Schlachtel⸗Geldes, iſt iedoch dasjenige Och⸗ 
ſen⸗ und Schweine⸗Fleiſch frey, was zur Victua⸗ 
liſirung von hier Seewerts ausgehender Schiffe 
dienet, und von den Knochenhauern gekaufet 

wird. Jedoch muß der Buͤrger und Einwohner, 
unter feiner eigenen Hand und Namens Unter—⸗ 
fhrift, an Endes ftatt bezeugen, daß er fo viel 

Stuͤck Ochfen oder Schweine, oder aud), falls 
er Pfundweiſe contrahiret hat, fo viel Pfund 
Ochſen⸗ oder Schweine⸗Fleiſch, als fpecificiret iſt, 
(da denn 600 Pfund für einen Ochfen, und 100 
. Pfund Schweine-Fteifch für ein ganzes Schwein 
paßiren und berechnet werden) zu Victualifirung 
des zu benennenden Schiffes von N. N. Knochen: 
hauern im alten oder neuen Schrangen, zur bes 
nannten Seit gefaufet oder fehlachten laſſen habe. 


Diefer Schein muß den p.t. Wohlw. Vieh Accifes | 


Herren, um die Erlaubniß, nebft Beyfügung des 
dati, darauf zu notiren, zugefandt werden, wor⸗ 
auf der unentgeldlid, ertheilte Frey⸗Zettel auf dem 
Acciſe⸗Comtoir zu der Zeit, da, gg = 

en, 


— — — 


— — — 
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fen, ein ieder feine Acciſe berichtiget eingeliefert 19 De 
werden ſoll. 


Art. 3. Zu Erleichterung der Rnochenhauer; 
foll zwar die fonft Stuͤck⸗ und Parcelöweife ges 
möhnliche Erlegung der Accife denfelben nicht ans 
gemuthet werden, fondern frey ftehen, felbige von 
dem in einer ganzen Woche gefchlachteten Viehe 

an dem darauf folgenden Montage auf einmal 
zu bezahlen, und den auf dem Eomtoir anweſen⸗ 
den dazu verordneten Bürgern (iedoch bey 10 
Rthlr. von iedem verfchtwiegenen Vieh zu erles 
genden Strafe) getreulich zu entrichten. Wer 
aber hierinn faumig und unordentlich fich finden 
läffet, dem foll der fernere Verkauf fo lange, bis 
Das vorige zur Nichtigkeit gekommen, bey Strafe 
parateiter Erecution und Schlieſſung des Blocks, 
unterſaget werden. 


Art. 4. Es foll kein — ſich unter⸗ 
ſtehen, einiges Vieh irgend anderswo, als auf 
den dazu angeordneten beyden Kuͤter⸗ Häufern, 
ſchlachten zu laſſen, noch auch den Buͤrgern und 
Einwohnern das geſchlachtete Fleiſch anders, als 
rein, ohne Eingeweide zu verkaufen, und nach 
Deren Häufern zu liefern. - MWidrigenfalls foll er 
dem gemeinen Gute zum erftenmal in 30 Reiches 
thaler, und zum zweyten in 50 Reichthaler Strafe 
verfallen feyn, zum drittenmale aber mit Wers 
ſchlieſſung des Block ‚ oder, nach Beſchaffenheit 
der: Umſtaͤnde, mit defien gänzlichem Verluſte 
beftrafet werden. 

Q5 Art. 
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, Art. 5..Damit von dem durch die Kochen» 

hauer beyder Schränge, vorerwehntermaſſen, ges 
fchlacdyteten Viehe dem gemeinen Cammer-Gute 
die ſchuldige Accije richtig und ordentlich einflieife, 
und alle etwanige Defraudationen defto befier ver 
micden werden, fo follen in den Küter-Haäufern 
befondere, von den p. t. Wohlweifen Herren der 
Vieh⸗Acciſe in End und Pflicht genommene, 
Schreiber, nebſt etwa nöthig erachteten Unter: 
Bedienten, angefeßet werden. 

Eritere follen nemlich a) genau verzeichnen, 
wie viel für jeden Knochenhauer täglich geſchlach⸗ 
tet werde, und folches unter deffen Namen. zu 
Buche bringen, aud) alle Montage einen Aus—⸗ 
zug Davon dem Acciie-Schreider zujtellen, damit 
felbiger fehen koͤnne, wie viel ein ieder die vergan⸗ 
gene Woche über an Accife- erlegen müfle 
Demnaͤchſt muͤſſen fie b) öfters in den Schranz 
gen fi) umfchen, und durd) ihre Intergehörige 
umfehen laſſen, ob auch mehr, Fleiſch zum Ver⸗ 
fauf da mare, als nach dem Schlachten: ſeyn 
muͤſſe: imgleichen c) woͤchentlich mit dem Acciſe⸗ 

Schreiber collationiren, ob alles aufgezeichnet, 
veracciſet und bezahlet wäre: widrigenfalls 
müften fie anfordern, und die. Saͤumigen bey 
- den Acciſe⸗Herren anflagen, damit ihnen das ferz 
nere Schlachten fo lange, bis die Zahlung erfol- 
get, geleget werden koͤnne; ferner d) auch die 
Freyheit haben, bey Tage-und Nacht, auch auf 
fer denen Tagen, wenn ordentlich geſchlachtet 
wird, das Küter: Haus zu viſitiren. Geſtalt 
ihnen des Endes die Kuͤter⸗ Haͤuſer bey Tage und 


bey 


f 
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bey Nacht offen ftehen, fie auch von den. Rnochenzı 9 Dee, 
bayern, und ihren Angehörigen, alle. Sicherheit 

und gute Begegnung, bey Vermeidung mwillführs 
licher ‚fchweren Ahndung, zu genieflen haben, fie 

aber auch hinwieverum: aller Belcheidenheit, bey 
gleichmäßiger Strafe, gegen diefelben fich-befleißis 

gen, und hingegen e) von allen durch fie ent- 
deckten Alnterfchleifen den dritten Theil der Ord⸗ 
nungsmäßigen Strafe genieffen ſollen. | 


Art. 6. Gleichwie.den Knochenhauern, ihre 
Viſiteurs an Thoͤren und Bäumen, gegen alle ©: >: 
Einfchleichung des frifchen Fleiſches in Die Stadt, 
zu halten, nach wie vor, unbenonimen, und es 
dieferhalben bey dem To. ıı. und. raten Artikel 
der neuen Vieh⸗Acciſe-Ordnung vom Jahre 1753 
bleibet, alfo follen auch, nebft felbigen, von der 
Stadt. wegen noch befondere Biliteursnach Noth⸗ 
durft Heftellet werden, die, gleich wie jenerhalben 
es verordnet worden, alle Afiftenz von den Wa⸗ 
hen, und von den Unterſchleifen, die durch fie 
entdecket worden; einen dritten Theil der Strafe 
zu genieſſen haben. —— 

Iſt aber der Angeber und Entdecker keiner der 
Beöppigten Bedionten, fondern ein dritter, fo foll 
ihm die Hälfte folcher Strafen zugeeignet, und: 
fein Name, wenn e8 verlanget wird, — 
gen werben. ; RT * Te ’ 


vArt. 7: Dahingegen fofen * ler. Un⸗ 

fähigfeis, Machläßigkeit, oder Untreue, der Küter- 

Haus⸗Schreiber, Viſiteurs oder Bedienten, und; 

— We durch ungebuͤhrliches Betragen und * 
t 
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uͤbte widerrechtliche Eractionen, ſich vergehen 
mögten, diefelben unverzüglich vemoviret, und 
über das, nach Befchaffengeit der Sache und 
des Verbrechens, mit einer willführlichen Geld- 
Buſſe, oder, mittelſt fifcalifcher Anklage, an 
Leib und Ehre beftrafet werden, 2 

Adum & decretum in Senatu Hamburgenfi, 
publicatumque fub Signeto. Luna d. 19; De- 


cembris 1768. | 
MCC 


19 De. Extra&tus Protocolli Senatus Hamb. 


wegen des von den Brauern in 
Dereitfchaft zu . haltenden warmen 
Waſſers. En 


onclufum & Commiffum Herrn Burmeſter, 


als Patrono der Brauer, den Brauern an⸗ 
zupeigen, daß, wenn ihnen a Domino Patrono, 
oder Dominis Practoribus, bey einer entflandenen 
Feuersbrunſt, beym Froft Wetter, die. Anzeige 
fünftig gefchiehet, daß fie unter ihre Brau⸗Pfan⸗ 
nen Feuer legen, und das darinn aufgehobene 
Waſſer zur Eöfchung des Feuers in Bereitſchaft 
halten follten, ihnen die. Koften alsdann vergütet 
werden würden. Ä i 


MCCI. 


19 De Mandat gegen das Kippen, Wippen, Auf 


wechſeln nn. Verſchmelzen guter Muͤnz Sor⸗ 
ten, inſonderheit der Reichs Species⸗Muͤnze. 
Machdem Wir Buͤrgermeiſter und Rath dieſer 
I, Stadt Uns veranlaſſet ſehen, die wider das 

| Kippen 


— —— — 
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Kippen und Wippen, und wider das Aufivech- 19 Dee . 
feln und Verſchmelzen guter Muͤnz⸗ Sorten, im 
fonderheit der Reichs⸗Species⸗Muͤnze, vielfältig 
den Reichs : Gefegen und hiefiger Verfaſſung ger 
maß ergangene Mandate und Berordnungen wie⸗ 
derum zu erneuern, und zu jedermanns Erinne 
rung zu bringen; Als wollen Wir hiemit alfen 
Bürgern und Einwohnern diefer Stadt, Chris 
ften und Juden, und überhaupt einem jeden, er 
möge fremd oder einheimifch feyn, alles Ernftes 
und nachdrücklich geboten haben, fich des in den 
Reichs⸗Geſetzen, und hiefigen Verordnungen bey 
fehwerer Strafe an Gut, Ehre und £eibe verbor 
tenen Kippens und Wippens, des Ausfuchens der 
etwas beſſern Münzen aus den übrigen, um er⸗ 
ftere zu verſchmelzen, und leßtere zu verbeeiten, 
des Einſchmelzens der guten, intonderheit der 
Reichs⸗Species⸗Muͤnze, oder deren Berfchickung 
zum Behuf des Einfchmelzens, aller Theilneh⸗,c : 
mung an einem folchen fträflichen Betriebe durch 
Mitwiffen oder gar Beförderung deffelben, und 
anderer dergleichen den Fundbaren Gefegen zuwi⸗ 
der laufenden Unternehmungen gänzlich zu ent 
halten: mit der Bermwarnung, daß, wenn nichts 
deſtoweniger jemand darüber betroffen, oder def 
fen überführet werden follte, nicht nur das aus⸗ 
gefippte, zum Behuf der Verfchmelsung ausge 
füchte, oder bereits umgeſchmolzene Geld confiſei⸗ 
vet, fondern auch überdem der Uhrheber und 
Theilnehmer, vem Befinden nach, an Gut, Ehre 
und Leibe unausbleiblich geftrafet werden, diejes 
nigen aber, welche eine zuverläßige Nachrich 
oder 
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oder begründeten WBerdacht den jebesmaligen 
Wedde⸗Herren oder Herven Gerichts⸗Verwaltern 
anzeigen werden, den dritten Theil desjenigen, 
was confifeiret worden, als eine Belohnung er- 
halten, und zugleich der Verſchweigung ihres 
Namens auf ihr Begehren verfichert ſeyn follen, 
Zu. defto mehrer Beobachtung dieſes Mandate 
wird denen Herren der Wedde, und Herren Ge 
richts Werwaltern aufgetragen, über felbiges 
mit allem Ernft und Nachdruck zu halten, auch 
durch ihre Bediente, jo viel immer möglich, dars 
über Erfundigung einziehen zu laſſen. Wornach 
fi) ein ieder zu richten, und für Strafe und 
Schaden zu hüten hat. 

Actum & decretum in Senatu publicatumque 
fub Signeto. Lunæ, d. 19 Dec. 1768. 

MCCII. 

19 De Notification, wegen einer, am Neujah⸗ 
res⸗Tage, 1769. zur Verpflegung der hie: 
figen Armen, oͤffentlich anzuftellenden 
Sammlung milder Gaben, welche vorher, 


am erften heiligen Ehrift-Tage, von den 
Kantzeln abzulefen, verordnet worden. 


yaruger? der grundgütige Gott zwar uͤberhaupt 
fein gnaͤdiges Wohlgefallen über die getreue 
Ausübung des wahren Epriftenthumes, und aͤch⸗ 
ter Tugenden, fo hat Er iedoch insbefondere den 
Merken der reinen Liebe und Barmherzigkeit, 
auf die vorzuͤglichſte Art, eine — volle Be⸗ 


lohnung verheiſſen. 
Denn, 
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Denn, das Gute, welches mir unſerem bedruͤck⸗19 Der- 
ten Nächften aufrichtig erweifen; die Verpfle⸗ | 
gung der nothdürftigen Kranken; das Speiſen 
und Tränfen der, für Hunger und Durft, ſchmach⸗ 
tenden Elenden; die Bekleidung und Erwaͤr⸗ 
mung der, für Blöffe und Froft, zitternden Ar⸗ 
men; die Erquicung der, im äufferften Mangel, 
lebenden ſchwachen Alten und feufzenden Kinder: 
alle diefe Wohlthaten, wann fie aus einem recht? 
fehaffenen ‘Herzen herflieffen, will der Allwiſſen⸗ 
de fo anfehen und fo vergelten, als ob fie Ihm 
ſelbſt wiederfahren wären ! | i 
Ben einer fo gewiſſen Berficherung des aller- 
2 Mundes, deſſen Worte ewig Wahrheit 
nd und bleiben, muß ja billig ein iedweder, der 
es mit Gott und mit fich redlich meinet, aufs 
empfindlichite gerühret werden, keine Gelegenheit, 
zu einem fo feligen Gefchäffte der Liebe und 
Barmherzigkeit, vorben zu laſſen. 


„Und, Gott Lob! in unferer guten Stadt Ham 
burg, Bat es noch nie an. folchen edelmürhigen 
und gefühlvollen Seelen gefehlet, welche, bey fo 
manchen Borfällen, eine Mildthaͤtigkeit, nach 
der andern, ihren bedrängten Neben: Brüdern, 
mit bereitwilligen Händen, dargereichet haben. 


"Hat denn diefes das allfehende Auge des Höch? 
ften nicht bemerfer? - Hat Er diefe hm ſteis 
twolgefällige Opfer nicht auch von uns gnädigft 
aufgenommen? Hat Er nicht, aus liebreichftet 
Milde, unfere Stadt mit ſchweren Trübfalen ver 
fchonet, und fein Antlitz vaͤterlich über ung leuchten 
laſſen? Nun 


} 
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Nun zeiget fich ietzt wieder eine Gelegenheit, 
zur Prüfung unſerer Liebe und Barmherzigkeit, 
gegen die, in unferen eigenen Mauern, mit Noth 
und Jammer gequalete Armen. Die, im Ans 
fange dieſes Jahres, bey fich eingeſtelleter ſtren⸗ 
gen Kaͤlte, zur unentbehrlichen Verpflegung fo 
vieler preßhaften Elenden, eingehobenen milden 
Gaben find, mit gefegneren Wirkungen, alle ver 
wendet worden. 

Bey der ietzt abermals eingetretenen Falten 
Mitterung, und wer weiß, tie heftig deren Ber 
ſchwerlichkeit, wann fie auch eine Weile nachlief 
fe, annoch ferner aufs neue fteigen koͤnne, fehnen 
fich die vorhin, in ihrer angftlichen Bekuͤmmerniß, 
ſo liebreich getroͤſteten Armen nach einer neuen 
wolthaͤtigen Huͤlfe. 


Zur Erfüllung dieſer ſo heiſſamen, und unfe 


rer innerlichen Beruhigung fo fehr angemefjenen 
Pflicht, Hat demnach E. Hochedler Rath eine 
öffentliche Sammlung milder Gaben, auf den 
bevorftehenden Neu: Jahres: Tag, angeordnet, 
da fodann die Becken, bey allen Predigten, neben 
den Kirch⸗Thuͤren, ‚ausgefeget, und, zum Kenns 
— mit einem Stuͤcke Torffes, bemerket ſeyn 
ollen: 

Alle, von chriſtlichem Mitleiden zaͤrtlich durch⸗ 
drungene Gemuͤther werden ſich auch diesmal gar 
gerne entſchlieſſen, Liebe und Barmherzigeit, nach 
allem Vermoͤgen zu aͤuſſern, ſobald ſie an den 
Ausſpruch unſeres goͤttlichen Erloͤſers, mit Auf⸗ 
merkſamkeit, gedenken: ſeyd barmherzig, wie 
— euer himmliſcher Vater barmherzig giſt 

8 
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Es iſt das Mandat wegen anzumendender Sorgfalt 20 Dee. 
bey Feuer und Licht gemöhnlichermanflen wieder 
affigire. ſ. 20 Dee. 1767. Und diefes ge» 

ſchiehet, vermöge eines Conclufi perpetui, alle 
Jahr, welches ich hier überhaupt zum legtenmale 
anzeige, ® E. 





Es ift das Mandat, um weder am Weihnacht-Abend, 21 Der. 
noc am Neujahrs-Tage zu ſchieſſen, wieder affigi- 
ret worden. ſ. 19 Dec. 1749, 


- MCCIH. i 
Mandat, die Paßirung des Millert-23De 
Thores, waͤhrend des Aufenthalts 
Ihro Könige, Majeftät von Danne: 
mark zu Altona, auch die Beobachtung - 
guter Drdnung in den Thören, Saffen, 
und auf öffentlichen Plaͤtzen, imgleichen 
die Blendung des Thores betreffend. : 
Wen dieſer Tagen die Ankunft Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Daͤnnemark in hieſiger Nach⸗ 
barſchaft erwartet wird; als will E. Hochedler 
Rath zu iedermanns Nachachtung hiemit bekannt 
gemacht haben: — 
1) Daß zu deſto unbehinderter freyen Paßi—⸗ 
rung dererjenigen, welche von dem Koͤniglichen 
Hofſtaat herein, oder von hier ſich hinaus ver: 
fügen, während der Anweſenheit Ihro Königl, 
Mojeftät zu Altona, alle Bürger und Einwoh— 
ner diefer Stadt, welche entweder zu Pferde, 
Sechster Thei. R oder 
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oder in Kutſchen, Kariolen und Wagen, von 


hier nach dortiger Gegend, oder von dannen:fich 


wiederum herein begeben wollen, auch alle 


Bauer; Sand- und Fracht⸗Waͤgen, fie mögen be; 
laden oder ledig ſeyn, fich-nicht des Millern- fon- 
dern des Damm-Thores zu bedienen haben; 


2) Daß diejenigen von hiefigen Bürgern und 
Einwohnern, welche gültiger Urſachen halber 
die Erlaubniß ſuchen, um durch das Millern: Thor 
mit Kutfchen zu paßiren, die Erlaubniß-Scheine 
dazu bey des praͤſidirenden Heren Bürgermei 
fters Magnificenʒ erhalten koͤnnen, daß aber, 
zur Verhuͤtung alles Misbrauchs, ſothane * 
chen angezeiget werden muͤſſen; 


3) Daß die gemachte Veranſtaltung Idas 
Millern⸗Thor an dem Tage der Ankunft Ihro 
Königlichen Majeſtaͤt, und waͤhrend Ihro Aufent⸗ 
halt in Altona, zur vorgeſchriebenen Thorſchluß— 
Zeit nur zu. blenden, und allererſt um ıı Ahr zu 
le allein zum Behufdes Königlichen Hof; 

aates, und derjenigen hohen Standes und. An; 
‚derer diſtinguirten Perfonen diene, welche. fodann 
mit Kutfchen vom Hoflager herein, ‚oder hinaus 
fahren wollen, andere Kutfchen aber., wenn die 
darinn befindlichen Perfonen nicht mit Erlaub— 
niß-Scheinen verfehen, x alsdann zurück, zu 
weiſen ſind; 


4) Daß die Fußgänger ſich des Millern Tho— 
res zum ein⸗ und auspaßiren bedienen koͤnnen, 
ſo lange die gewoͤhnliche —— ‚Zeit währet, 

nur 


— 


EEE 
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nur daß fie daſelbſt zwiſchen dem auffern Schlags28 Dev, 
Baume und: Thore nicht ftehen bleiben dürfen, 
daß. fie aber, wenn fie, fo bald das Thor geblen- 

det ift, innerhalb oder auflerhald der Stadt ſich 
anfinden mögten, nicht durchzulaſſen, ſondern 
zurück zu weiſen find; eu 


5) Daß die auf den Tag der Ankunft Ihro 
Königlichen Majeftat bis zu Ihro Einpaßirung 
porzunehmende Sperrung des Stein-Thors und 
Neuen: Werks Num. 1. nach gewöhnlicher 
Schlieſſungs⸗Zeit Iediglich der Königlichen und 
dabey befindlichen Kutfchen, auch des Königk; 
Gefolges und dazu gehörigen Fuhren halber ge 
fchehe, mithin andere Fuhren fo wenig, als auch 
die Fußgänger, nach der Thorfchluß-Zeit zum 
Stein-Thore herein oder hinaus werden gelaflen 
werden. 9 71 


- Zugleich wird: allen Hiefigen Bürgern und Ein⸗ 
wohnern, welche. Kutfchen halten, und -denen; 
welche Fuhren vermierhen, ‚imgleichen den Kut⸗ 
fchern ſelbſt, infonderheit den Mieth⸗Kutſchern, 
zur genaueiten Nachachtung hiemit fund gemacht, 
daß fie ben aller Gelegenheit fich In Acht nehmen, 
den Königlichen Karofien und Gefolge nicht in 
den Weg B fahren,..auf den Gaflen und Marft- 
zii nicht länger, als es die unumgängliche 
othmendigfeit erfordert, halten bleiben, ſich 
nicht unter das Gefolge der Königlichen Karoſſen 
mifchen, nicht auf einander zudrängen, um fich 
vorzukommen, und ſowohl in den Thören, nn 
LER 2 ent, 
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- fen, und auf Sffentlichen Plägen, als fonft aller 
Orten, mo es erforderlich, nach; Anmeifung der 
Mache fich ohne die geringfte Widerfpenftigkeit 
eichten; mit der Verwarnung, daß diejenigen 
Kutfcher oder Fuhrleute, welche in einem oder 
andern Stüce diefer Verordnung fich tmider- 
fpenftig bezeigen werden, mit denen in vorhin 
wider das ungeſtuͤme Betragen der Kutfcher publi 


eirten Mandaten enthaltenen Strafen ohne Nach⸗ 


ficht follen angefehen werden. 

-- Mebrigens wird ein ieder mohlmeinentlich hie, 
mit anerinnert, des-ungeftümen Zudrängens auf 
die Königliche Karoffe, Pferde und Gefolge, 
auch des wuͤſten Geſchreyes, und -anderer der 
gleichen Unanftändigkeiten, fich aller Orten gaͤnz⸗ 
lich zu enthalten; indem die dawider handelnde 


nicht nur die mit folchem Betragen verbundene 


Unluft fich felber werden zu verdanfen Haben, 
fondern auch hiernachft, nach, unterfuchter Sache, 
mit nachdrücklicher Strafe, dem Befinden der 
Umftände nach; beleget werden follen. Wor⸗ 
nach fich ein ieder zu achten, und für Strafe zu 
hüten hat. - une ? 
Actum & decretum in Senatu Hamburgenfi, 
publicatumque fub Signeto. Mercurii d. 28 De- 
tembris 1768. Ä | i 
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MCCIV, 


Erneuertes Mandat gegen die heimliche > Iar- 
Derkuppel und Verlobung, auch Co⸗ 
pulirung von andern, als der Stadt 
ordinirten ‘Predigern. *) 


E⸗ hat E. E. Rath mißfaͤllig vernommen, wel⸗ 
chergeſtalten, der vorhin dagegen publicirten 
Verordnungen unermeſſen, gar viele, zumalen 

gerin⸗ 


*) In Anſehung dieſes Mandats find nachſtehende Auf⸗ 
traͤge an die Wedde⸗Herren ergangen: 
lonclufum & Commiſſum Herrn Schlüter, als 
Wedde-Herrn, den Wedde-Bedienten, ſo wie 
überhaupt die Befolgung des Mandats von 1753; 
die heimliche Verfuppelungen und Verlobungen bes 
treffend, einzufchärfen, alfo auch infonderheit dem 
MWedde-Schreiber zu injungiren, iedem, der um 
einen Erlaubniß= Zettel zu heirathen anfucher, fol 
gende Fragen zu thun: 
1) Wie der Bor und Zuname beyder Perfonen fey? 
2) Was für ein Gewerbe er treibe? 
3) Wo er wohnen werde? 
4) Ob er eine Wittwe, Jungfer oder Amme heira- 
then werde? | 
5) Ob beyde hiefige oder Fremde, oder wie lange fie 
fih Hier aufhielten? 
6) Wo die Copulation feyn werde? | 
7) D6 fie auch den Conſens ihrer Eltern oder Vor- 
gefegten hätten? | 
8) Ob ſie auch in Berwandfchaft mit einander flünden ? 
9) Ob er auch fonften in ein Ehe⸗Verloͤbniß ſich ein⸗ 
gelafien Habe? 
R4 Den⸗ 
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geringen Standes, Ceute, nicht nur heimlich, 
ohne der Eltern und Verwandten Aiffen, mit 
einander fich verfuppeln und verloben, fondern 
auch, um defto weniger an der Vollziehung fol- 
cher Ehen gehindert zu werden, ohne von der 
Wedde erhaltenen Erlaubniß- Zettel und darauf 
erfolgte behörige Abkuͤndigung, auiferhald der 
Stadt, und von andern, als den allhiefigen, oder 
hieſelbſt ordinirten, Predigern fich zufammen ges 
ben fallen, nachher aber gleichtwol in der Stadt 
ihre Häusliche ARohnung nehmen, und, ohne fich 
berfelben verwandt zu machen, ihr Gewerbe und 
Handthierung darinn zu treiben, oder, wenn fie 
deren keines erlernet, dürftig und verarmet find, 
in Arbeit und fonften anzukommen, mithin die 
dem Publico Contribuirende davon faft zu vers 
drangen fuchen, in der That auch zulegt mit 
Weib und Kindern der Stadt, und den alldieli- 
gen 
Denjenigen, Bee ein Fremder zu feyn anführet, 
oder anderiverts ſchon in nexu getvefen, nach Des 
fchaffenheit der Umſtaͤnde, feinen Erlaffungs » Attefl 
vorzeigen zu laſſen, auch dahin zu fehen, daß ein 
ieder 2 Zeugen ftelle, und daß folche ihr Bürgers 
Zettel, oder ihren Cchuß= Schein produciren, nicht 
weniger fie um ihren Namen, Gewerbe, Wohnung 
und Urfache ihrer Wiffenfchaft zu befragen, falld die 
Zeugen verdächtig fehienen, mach ihrer Wohnung 
hinzuſenden, um zu fehen, ob fie auch dafelbft ans 
zutreffen, alles Hanptſaͤchliche, was bey dieſem ganz 
zen Actu vorfaͤllt, zu notiren, und bey vorfons 
menden Zmweifein den Vorfall dem Wohlw. Weddes 
Herren zur Einholung der erforderlichen Verhaltungs⸗ 
Befehle anzuzeigen. 
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gen Armen-Häufern und Hofpitalien zur Laſt 2 Ian. 
aufgebürdet werden. 
- Wann nundergleichen Ehe-Bollziehungen und 
Eopulationen, famt übrigem damit verknüpften, 
oder daher gar leichtlich entftehenden, vielfältigen 
Unmefen, wie an fich feldften aller Ordnung ei⸗ 
ner guten Policey, und diefer Stadt Kirchen- 
Berfafjungen ſchnurſtracks entgegen laufen, alfo 
infonderheit daher, wie, leider! die Erfahrung 
mehrmalen bezeuget, mit einem offenbaren Aer- 
gerniſſe und vielen böfen Folgen verknüpft find, 
daß auf folche Weife nicht nur Leute in verbo- 
tenem Grade, oder doc) ohne gebührende Difpen- 
fation, wo ſolche Plaß findet, und in ftreitigen 
Fallen, vor entjchiedener Kechtfertigung und 
aufgehobenem etwa verfuͤgten Obrigkeitlichen 
Verbot, mit einander in die Ehe treten, ſondern 
wohl gar die ſonſt bereits verehlichten Perſonen 
ihre Ehe⸗-Gatten ben deren Leben mit andern 
ohngefcheut verwechſeln, und fich des in den all 
gemeinen und diefer Stadt Nechten höchft: ver: 
pönten Laſters der zmiefachen Ehe und anderer 
gleich fündlichen Schande und Laſter theilhaftig 
machen, und, nebft dem göttlichen Zorn, zeit: 
= ſchwere Leib⸗ und Lebens: Strafe auf ſich 
iehen: 
— Als hat E. E. Rath, von tragenden Amts 
und Chriſt⸗Obrigkeitlicher Vorſorge wegen, von 
der aͤuſſerſten Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, 
die desfalls vorhin ergangenen Verwarnungen 
und oͤffentlichen Mandata aufs neue zu wieder⸗ 
holen, und, wie ———— —— allweiter zu 
ſchaͤrfen 
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fehärfen und zu ertendiren. Und mie demnach 
E. €. Rath zuvoͤrderſt 

1) fp viel die heimlichen und unzulaßigen Ver: 
Fuppelungen, zumalen unmündiger Perfonen, im- 
gleichen die in verbotenem Grade, oder ohne Di- 
fpenfation, gefchehenen, vollgogenen Ehe⸗Verloͤb⸗ 
niffen anbetrifft, folcherhalben es bey deme, was 
die gemeinen Rechte, dieſer Stadt Statuta und 
‚befonderen Berfaffungen bereits difponiret, alles 
Inhalts nochmals bewenden laͤſſet, fo will auch 
biernachft E. E. Rath überhaupt, und auffer der- 
gleichen Fall, 

2) männiglichen, welcher in dieſer Stadt woh⸗ 
net, oder fich niederzulaffen Worhabens ift, und 
mit einer allhie, oder in der Stadt Gebiete, gleich: 
falls feß- und. wohnhaften Perfon fich verlobet, 
nicht anderft, denn nachdem er bey der Wedde 
fi) angegeben, und, wo nicht vor E. E. Rath 
den Bürger-End geleiftet, iedoch fich Shme und 
der Stadt Schuß: pflichtig, oder fonft verwandt 
gemacht, mittelft zweener Zeugen, welche durch 
Vorzeigung ihres Bürger-Zetteld, oder Schuß: 
Scheing,: fich als hiefige Einwohner Tegitimiret 
haben, bezeugen laffen, daß feine gefegmaßige Ver⸗ 
binderung der Heirath obwalte, folchergeftalten 
den gewöhnlichen Erlaubniß-Schein erhalten, und 
darauf öffentlich proclamiret worden, noch von 
irgends einem Prediger, dann welcher entweder 
ein Mitglied des hiefigen Ehrw. Minifterii, oder 
von demfelben zum Predig⸗Amt ordiniret it, fich 
zufammen geben und copuliven zu lafjen, bey Ver⸗ 
meidung willluhrlicher, zu der Herren der ag 

Er⸗ 
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* Erfenntniß ftehenden, und ſowol gegen die fol- > Yan. 
ehergeftalt Eopulirte, als gegen die Kuppler, Hel: 
fers⸗Helfer, Gehehler, und ſonſt darum wiſſende, 
unaufhaͤltlich zu vollſtreckenden Strafe an Geld 
und mit Gefaͤngniß aufs ſchaͤrfeſte, und mit dem 
beſonderen Anfuͤgen unterſaget haben, daß nebſthin 
3) niemand, der ſolchem entgegen handelt, und, 
manner verehlicht ift, feinen Bürger: oder Schuß; 
Schein nicht darzeigen, und, im letztern Fall, daß 
er in Erlegung des Schuß-Geldes bis dahin kei⸗ 
nen Mangel verfpüren laffen, nicht beweiſen kann, 
in hiefiger Stadt Dienften, es fen bey der Milice, 
Artiglerie, Nacht⸗Wache, imgleichen beym Bau⸗ 
Hofe, der Fortification, Düpe, und ſonſten ange⸗ 
nommen und zur Arbeit zugelaſſen, diejenigen 
aber, ſo wirklich in dergleichen Dienſten und Ar⸗ 
beit ſtehen, und aus⸗ oder anderwerts, denn in 
biefem Mandato verordnet worden, nach) Publici- 
rung defjelben, fich ehelich zufammen geben laſſen, 
mit Vorbehalt der ohnedieß, nach Befinden der 
Umftände, etwa verwirften Strafe, fofort hin; 
wieder caßiret und abgefchaffet werden follen. 
Werden nicht nur die hiezu gefesten Ber 
diente, bevorab die Wedde⸗Knechte, denen hinge- 
sen ſowohl, als übrigen Denunciirenden, der dritte 
Theil der diesfalls einfommenden Geld-Buffe zu- 
gefehret werden foll, ihrer E. E, Rath; geleifteten 
Eyden und Pflichten, und daß fie folchen zufolge 
die ihnen dieſerwegen fund gewordenen Llebertrer 
tungen fofort bey dem älteften Heren der Wedde 
anmelden, bey: undermeidlicher Ahndung, und 
allenfalls bey Strafe der Sufpenfion und Er. 
ichen 
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- fichen Entfegung von ihren Dienften anerinnert, 
fondern auch 

5) bey diefer Gelegenheit alle und iede diefer 
Stadt Bürger, Einwohner: und männiglich, hie 
figen uralten Receſſen und Verfaſſungen gemäß, 
nochmalen geiwarnet, niemanden bey fich und in 
ihr Haus oder Wohnungen einzunehmen, ‚von 
deren Umftänden fie nicht genugfam beglaudte 
Nachrichten eingezogen. Und find fie infonder; 
heit pflichtig, aller derjenigen Namen, welche nicht 
Bürger, oder Schug- und fonft E. E. Rath und 
der Stadt verwandt zu feyn erweifen Fönnen, und 
gleichwol hieſelbſt beſtaͤndig fich aufhalten, und 
ihr Gewerbe und Handthierung treiben, dem 
Buͤrger⸗Capitain, in deffen Compagnie fie woh— 
nen, unvermeilt anzuzeigen, damit derfelbe der 
Wacht⸗Ordnung Cap. 2. Art. 11. zufolge.dabey 
verfahren, und ferner behufiger Wandel gefchaf: 
fet werden Eönne; 

Widrigenfalls die ohne dergleichen Behutfams 
feit und Erfundigung eingenommenen und nicht 
angezeigten Perfonen denenjenigen, welche ſolche 
Beherberget, oder in ihre Haufer. genommen, und 
verfchwiegen, zu Eaften kommen, und diefe über; 
dies nach Befinden ernftlich dafür angefehen und 
beftrafet werden follen. Wornach ſich ein ieder zu 
richten, und für. Schaden und Strafe zu hüten hat. 

Actum & decretum in Senatu, ‚publicatumque 
fub Signeto, die Mercurii 30 April. 1732. Re- 
novatum d. 16 Ottobr. 1747. Renovatum.denuo 
Lunæ d. 15 Octobr. 1753. Revifum, renovatum- 
que denuo, Lunz d. 2 Januarii:1769.: _ 

MCCV. 
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MCCV. 

Extra&tus Protocolli Senatus Hamb, 16 Jar. 

die Beförderung der Fallit: Sachen 

betreffend. 
Born & Commiffum den. Ännatlichen 

Herren, Commiflariis zu den noch unberich⸗ 

tigten Fallifjementen, mit den Curatoribus bono- 
rum zu reden, wie fie Sorge zu tragen hätten, 
Daß die Falliffemente i in 3 Monaten a dato völlig 
berichtiget würden, und daß, ivenn etwa einer _ 
von den Herren Commiflariis, oder der Curat. 
bonor. abgegangen, oder verftorben, fie per Sup- 
plicam fofort einfommen, und um Beftellung ei- 
nes neuen reſpective Herrn Commillarii oder Cu- 
ratoris erfuchen müften, auch wenn die Berich⸗ 
tigung des Falliſſements wider Vermuthen in 3 
Monaten nicht zu Stande kommen koͤnnte, ſie 
wenigſtens die Urſachen, warum ſolches nicht 
angehe, den Herren Commiſſariis foͤrderſamſt an⸗ 
zuzeigen haͤtten, die Commiſſiones ſelbſt aber, 
wenn Curatores bonorum in deren Anſetzung 
ſaumſelig, von 3 zu 3 Monaten bey allen Fal⸗ 
iiſſementen — zu lafien. 


MCcvi. J 
Extra&tus Protocolli Senatus Hamb: 17505, 
- bie Pflichten des Zehnpfennings: Be; 
dienten anbetreffend. 
—— & Commiſſum dem iedesmaligen 


——— Der, dafuͤr Sorge zu 
fragen, 
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tragen, daß alle bey dem) ehnpfennings: Amte 
als Depöfita. von Zeit zu. Zeit einkommende Ur⸗ 
funden-und Baarfchaften, nach inhalt des 
Schragens des Zehnpfennings » Bedienten, Ct. 
DCCCCLXXV. ©, 2142.) förderfamft undin Ge: 
genwart der Zehnpfennings-Herren auf das Zehn: 
pfennings⸗Archiv abgeliefert werden, und höch- 
fteng nicht länger, ald 4 Wochen, bey dem Be 
dienten aufbewahret bleiben, auch des Endes 
dem Zehnpfennings-Bedienten anzubefehlen, daß 
er, bey 15 Rthlr. Strafe auf ieden Contraven⸗ 
tions⸗Fall, Feine Urkunden und ſonſtige in$ 18: 
feines Schragens benannte Depofita länger; als 
höchftend 4 Wochen, in feinem Haufe: behalte, 
fodann aber folche aufs Archiv, oder an den Ak 
teften Zehnpfennings » Herin, tie auch ge 
dachtem Herrn menigftens alle 3 Monate ein 
Hollftandiges Verzeichniß don den ad Archivum 
Abgelieferten Sachen einliefere; übrigens aber, 
zu defto mehrerer Sicherheit und Ordnung, das 
Zehnpfennings- Archiv fleißig, und wenigſtens 
alle 3 Monate, perfönlich in Augenfchein zu 
nehmen, 7.» : J ei. ! 


2) Cr & Commilfum den iedesmaligen 
| Zehnpfennings-Herrven, Darauf zu halten, 


3:2: daB def Zehnpfenning&Bediente, feinem Schras 


gen von. Anno 1759 zufolge, alle Monate, und, 
zu mehterer Ordnung, auf ultimo ieded Mo: 
nats, ein richtiges und vollftändiges Verzeich⸗ 
niß ſowohl von den unter Siegel genommenen; 
als von derien Erbſchaften/ Davon a + 
Fr ehnte 
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Zehnte annoch veftiret, dem älteften Zehnpfens 1736. 
nings-Heren einliefere, und mit beygefügter An- 
zeige, ob die Erben bekannt oder unbekannt find, 

mit namhafter Specification der Auswärtigen, 
‚oder Abweſenden. | er 


3) Bes & Commiffum üisdem, daflı | 
Sorge zu tragen, daß bey Erbſchafts⸗/— 
Fällen, toben unbefannte, latitirende, oder 
nicht hinlaͤnglich legitimirte Erben Theil nehmen, 
baldmoͤglichſt, und hoͤchſtens innerhalb 6 Mona⸗ 
ten nach dem Abſterben des Erblaſſers, ein ge⸗ 
woͤhnliches Proclama pro convocandis heredibus 
beym Loͤbl. Nieder⸗Gerichte geſuchet, auch all 
ſothane Sachen Bis zur Abgebung einer defini- 
tivae fleißig befördert werden, wobey dem Zehn: 
pfennings- Herrn die Ernennung und Inſtrui—⸗ 
rung eines hiezu tüchtigen Advocati, falls die 
Sache per Procuratorem nicht alleinig.betrieben. . 
werden kann, fo wie deſſen Remunerirung ex. 
malfa hereditatis, überlaffen wird, jedoch Blei - 
bet Executoribus teftamenti, oder Mit- Erben, 
die Befugniß zur Ertrahirung eines Procama 
tis in alle Wege unbenommen. 


4) (ae & Commiffum iisdem, dem Zehn⸗ 

pfennings⸗ Bedienten anzubefehlen, daß 
er woͤchentlich ein Verzeichniß von den vorge⸗ 
nommenen Inventuren, tie auch von dem bes 
ſorgten oͤffentlichen Verkaufe der unter Siegel 
geſtandenen Werlaflenfchaften‘, ' dem älteften 
on — einliefere; = 


2oſten 
Maͤrz. 


3 i ſten 
Maͤrz. 
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daß er keine Inventur und keinen oͤffentlichen Ver⸗ 

kauf vornehme, ohne den hieſelbſt ſich aufhalten⸗ 

den Mit⸗Intereſſenten, oder den Bevollmaͤchtig⸗ 

ten der Auswaͤrtigen, den Ort und die Zeit wer 

u 3 Tage vorher fhriftlich angezeiget zu 
aben, 





Sind die Bedingniffe wegen der bevorftehenden Mar- 
ten-Berpachtung, wie auch wegen der Verpachtung 
der DBrannteweing- Accife, wieder angefcylagen. 

Bey den erfteren ift der 1 7te Artifel vorigen An— 
ſchlags weggeblieben, weil es mie der Aufraumung 
des Canals immittelft zu Stande gekommen, leß- 
tere aber find alfo geblieben, wie fie das vorige mal 
waren publiciret worden. ſ. 1765. 7 März. 
©. 24. u. f. J | 


MCCVI. Ä 

Revidirter Eyd des Markt⸗Vogts am 
Fiſch⸗Macrkt, woraus deſſen Pflich⸗ 
ten zu erſehen. | * 
sec) lobe und ſchwere zu Gott dem Allmaͤchti—⸗ 
gen, daß ich will E. Hochw. Nathes beftänr 
dDiger getreuer Diener ſeyn, und der iedesmali- 
gen Wedde- Herren Befehle und Anmeifung. ge 
horfamft befolgen, in den mir aufgetragenen 
Dienft-Verrichtungen mich iederzeit. fleißig, Der 
fcheiden und ehrlich verhalten, und daß ich, ohne 
Anfeden der Perfonen, Gift oder Gaben, Dahin 
fehen will, daß mit den hier zu Markte Fommen- 
den Victualien alles ordentlich und aufrichtig ir 
Ä | gehe, 


wu @ 
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gehe, und daß Unterfchleife, Berrügereyen und =ften 
Bervortheilungen, ſowohl überhaupt, ald ber Mär; 
ſonders in Gewicht und Maaffe, fo viel möglich, 
verhütet und vorgebeuget werden. Auch will 
ich nicht geftatten, daß von Vorhoͤckern aus den 
Schiffen, Evern, oder von den Wagen vor den 
hören und Bäumen überall etwas, auf Maͤrk⸗ 
ten und Öffentlichen Plägen aber nicht vor 10 
Uhr Vormittags, und vor 5 Uhr Nachmittags, 
einige Victualien gefaufet werden; dagegen aber 
fleißige Aufficht halten, daß keine Filcher oder 
VBorhöcfer vor dem Winfer-Baum, oder an an⸗ 
dern Orten, von Fremden und Landleuten hier 
ſelbſt die Fiſche bey Tövern, Baljen und Eimern 
durch einen Geſamt⸗Kauf, in der Abficht, dieſel⸗ 
ben wiederum zu verkaufen, an ſich handeln. 
Wann auch verdorbene und untuͤchtige Waa⸗ 
ren zu Markte gebracht werden ſollten, dieſelben 
will ich nicht verkaufen laſſen, vielmehr, bis auf 
weitere Verfuͤgung des aͤlteſten Wedde⸗Herrn, 
ſolche confiſciren, und, nach unverzuͤglich davon 
zu erſtattendem Bericht, die zu erwartende wei— 
tere Verfuͤgung damit befolgen. Alle ſich etz 
wanig begebende Vorfälle, welche mit guter 
Ordnung nicht beftehen, oder wodurch Unheil 
veranlaſſet werden koͤnnte, will ich den iedesma⸗ 
ligen Wedde⸗Herren getreulich anmelden, keinen 
Kaͤufer noch Verkaͤufer uͤber die Gebuͤhr beſchwe⸗ 
ven, vielmehr gegen iedermann mich alſo betra- 
gen, daß niemand mit Fug über mich zu Flagen 
Urfachehabenfoll. Allen iegigen und binfünftigen, 
in meine Dienſt⸗ Berrichtungen einfchlagenven, 
Sechster Theil, S Ord⸗ 
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Drdnungen will ich mich iederzeit gemäß verhal⸗ 
ten, und fehließlich wollen ich und meine Haus- 
frau uns aller Borhöckerey, bey Verluft meines 
Dienfteg, enthalten. So wahr ıc. 


MCCVIII. 
3 ıften Extra&tus Protocolli Senatus Hamb. 
mar. die Zuftellung der Eyde an die Be⸗ 
diente betreffend. 

c & Commiſſum Dna Protonotaria, 
fünftighin, wann Stadt-Bediente in Eyd 
genommen worden, iedesmal dem alteften Heren 
des Departements, unter welchem der Bediente 
flehet, Copiam des abgeitatteten Eydes zuzus 
ſchicken, damit folcher dem Bedienten zu feiner 

Nachachtung zugeſtellet werden koͤnne. 


| MCCIX. 
26pr. Extractus Protocolli Senatus Hamb. 
ac der Paffe nach der mittellaͤndi⸗ 

en | 

Cora : Commiffum Dno Secretario, bey 
der Canzelley die Verfügung zu machen, 
daß feinem nach. der mittelländifchen See von 
bier abgehenden Schiffer von der Eanzellen ein 
Geſundheits⸗Paß eher zugeiteller werde, bis er 
mit dem, von dem Protoroliften des Commereii 
unterfchriebenen, an der Börfe angelihlagen gewe⸗ 
fenen, Schiffs: Zettel fich legitimiret, daß von ihm 
der erforderliche © See⸗Paß fey abge worden. 
* a 
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Es find die Mandate wegen der verpachteten Matten azııır. 
und Korn: Branntewein:Accife publicire, Das 
leßtere ift mie den vorherigen, mie fie unter den 
Mandaten von 1765. ©, 37. bemerfet, in allem 
einftimmig, im Matten: Mandate aber ift der rote 
Artifel des Mandats von 1762, zufolge der am 
ı gten September folcyen Jahres beliebten Berän- 
derung, (f. MXVIIL ©. 2304.) meggeblieben, 


MCCK. 

Erneuertes und gefchärftes Mandat, daß ⸗oſten 
fein Gaſt-Wirth fremden Matrofen 7 
borgen folle, cf. MXXXIV. ©. 2354.) 

5* die Erfahrung bezeuget, wasmaaſſen 

die hieſigen Kraͤhmer, Gaſt⸗Wirthe, Wein⸗ 

Bier⸗ und Branntwein-Schenfen, Troͤdeler, auch 

‘andere, welche verfchiedene Lebens; Mittel und 

fonftige Sachen feil’bieten, den hier aus der 

Fremde anfommenden Matrofen zum öftern mit 

Waaren, Beherbergung, Speife, Getränke, Klei⸗ 

dung und übrigen Bequemlichfeiten an die Hand 

zu gehen pflegen, ohne tedoch genugfam verfichert 
zu feyn, ob fie iemald von denenfelben die ge 
bührende Bezahlung erhalten werden, dadurch 
aber unvorſichtiger Weiſe verurſachen, daß, wenn 
mancher ſolchergeſtalt theils aus muthwilligem 

Vorſatze, yes über fein Vermoͤgen, borget und 

verzehret, fie Darauf nebft den Ihrigen das leere 

Nachfehen haben müffen: Als wird, zur Abkeh⸗ 

rung diefes einreiffenden Uebels, von Ing, Bir; 

germeiftern und Rath der Stadt Hamburg, ie 

—— Sa dermaͤn⸗ 
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dermänniglich, dem daran gelegen ift, hiemit 
geiwarnet, von nun an feinem fremden Matro- 
fen, deffen Umſtaͤnde er nicht zureichend Eennet, 
etwas auf Glauben hinzugeben, fondern ſich viel- 
mehr alles aleich mit baarem Gelde vergüten zu 


lofien; fo lieb e8 ihm ſeyn mag, Die en | 


fall8 daraus erwachfende verdrießliche Weitläuf- 
tigfeiten aufs forgfältigfte zu verhüten. Und 
wenn ferner die Gaft-Wirthe, Wein: Bier: und 
Branntwein-Schenken durd) den, den Matrofen 
gegebenen, ja wohl gar angebotenen Eredit, Voͤl⸗ 
lerey veranlaffen, woraus nachhero Widerſetz⸗ 
lich£eit der Matrofen wider ihre Schiffs-Capi- 
tains, und allerley Erceffe und Unordnungen zu 
entftehen pflegen; fo wird ihnen hiermit ernftlich 
angedeutet: daß fie auf den Betretungs-Fall, 
auſſer dem Werluft des angeborgten Geldes, wel 
chem ſie fich ausfegen, annoch zur Strafe eben 
fo viel an die: Pratur-Eaffe erlegen, und über: 
dem, nach Befinden, mit mwillführlicher Ahn⸗ 
dung angefehen werden follen. Actum & decre- 
'tum in Senatu publicatumque fub Signeto. Mer- 
curii d. 9 Julii 1749. Renovatum d. 9 Martii 
1763. :Renovatum: denuo d. 8 April. 1768. 
‚Revifumque Veneris, d. 26 Maji 1769. 


MCCXI. 


a a —— 
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MCCXI. 

Erläuterung der 1734 den 21 Jan. undi⸗Jun. 
1754 den 7 Aug. den Juden-Aelteften 
wegen Hinausfchaffung des unnuͤtzen 
Gejindels aufgegebenen Befehle. 


(f. DLXXIII. S. 1229 u. f. und DCCCXCII. 
©, 1972.) | 


Genre & Commiffum Dominis Pr&toribus, 
nachdem die im Jahre 1734 den 21 Jan, 
per Decretum Ampl. Senatus den Juden⸗Aelteſten 
gegebene Erlaubniß, das unnuͤtze Gefindel in ih: 
ver Nation brevi manu aus der Stadt fchaffen zu 
dürfen, einige Zeit her verfchiedene Hinderniſſe 
gehabt, und faft in Abgang gekommen, uͤber 
Diefe Verordnung von nun an beftändig in fol 
gender Maaffe zu halten: | 

1) Daß bey iedesmaliger Antretung der erften. 
Prätur die Aelteften aller dreyer Gemeinen fofort 
die dieſerwegen gewöhnliche Caution Dno Prae- 
tori leiften und unterfchreiben, | 
2) Daß ihnen fodann ein Frey-Zettel für. ihre | 
Auffeher, um die ihnen verdächtigen Juden, 100 
fie fie finden, avretiven zu laſſen, ertheilet werde. 

-3) Daß der folchergeftalt Arretirte zwar vor 

geführet, aber über nichts weiter, als wie lange 
er fich Hiefelöft aufhalte, zu welcher Gemeine er 
gehöre, und womit er fich nähre, gefraget, und - 
falls er nicht lange wohnhaft geweſen, auch zu 
Feiner Gemeine gehöret, und Feine befondere 
Handlung oder Gewerbe, fondern nur Schacherey 

| S 3 treiber, 


278 Mandate und Anordnungen 


treibet, denfelben, nachdem er 24 Stunden in 
Arreſt gehaften, aus der Stadt weiſen zu lafjen. 

4) Daß die Bediente von den Juden⸗Aelte⸗ 
ften diefermegen Feine Unkoſten abfordern, fon: 
bern fich mit dem von ieher zu erlegenden ı Marf 
Luͤbiſch begnügen, | 

5) Daß, wenn ein ſolcher Ausgewieſener hier 
wieder angetroffen und in Haft gebracht wuͤrde, 
derſelbe, ohne weitere Unterſuchung, mit der 
Rocken⸗Kiſte nachdruͤcklich beſtrafet, und ſodann 
wieder fortgeſchaffet werde: kaͤme er aber zum 
dritten male in Verhaft, iſt Ampliſſimo Senatui 
davon zu referiren. 

6) Daß, ſo viel die liederlichen Weibs⸗Bilder 
betrifft, wenn dergleichen von den Aufpaſſern der 
Juden arretiret werden, und von ihnen, oder ih⸗ 
ren Deputirten, beſcheiniget wird, daß eine vor⸗ 
gaͤngige Warnung an dieſelben ergangen, ſolche 
ohne alle fernere Unterſuchung ebenfalls aus der 
Stadt gewieſen werden. 


MCCXII. 


>8%un.Extraltus Protocolli Senatus Hamb. 


die anhero Fommenden Heringe be: 
treffend. 

( DCCCLXXXIX. ©. 1968. und die Gefchichte des 
Herings- Handels im 7ten Theile der Gefege-Samm- 

' dung $. 177, und die Anlagen U 6, und X 6.) 
(tm & Commiſſum den Wohl. Zoll: 
Herren, wenn Engliiche oder Holländifche 
a an den Baum kommen, den — 
| nicht 
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nicht eher zu estheilen, bis die gebührenden At⸗8 Jun. 


teftate der Commandeurs der Boyſen produciref 
- worden, ‚und der: Schiffer, oder Steuermann, 
nebſt zween feiner Leute, den Eyd dahin abge: 
ftattet Aben, daß fothane Heringe, welche, laut 
beiagter Artteftaten, wirklich nach dem 24 Junii 
gefangen, am Bord der Boyſen geſalzen und 
eingepackt „von ihnen, den Jagern, an dem und 
dem Tage uͤbernommen ſind. In Anſehung der 
Daͤniſchen oder Altonaiſchen Heringe aber es 
eben ſo zu halten, wie voriges Jahr. 

Und iſt am 17 Jul. noch das Commiſſorium dazu 
gefonimen , Fünftighin allemal auch bey den Däni- 
fehen Herings⸗Jagern den vom Schiffer: abzuftarten- 
den Eyd von zween Marrofen- gleichfalls abftarten zu 


lafien. „ * u 
FE AMCCXIII. | 
Mandat, die möglichfte Rettung ins 


10Jul. 


Waßer gefallener, —* ſonſt erſtick— | 


ter Leute betreffend. * 

achdem Wir, Bürgermeiftere und Kath der 
Kaiſerlich⸗freyen Reichs⸗Stadt Hamburg, 
mißfäig vernommen ‚haben: daß man den Ge 
fegen, 
*) Bey Publication diefed Mandats find Harpfelgtube 

: + " Commifloria abgegeben, als: 
1) ————— & Commiffum . Dno Prætori, 
N der Gardewinfeh anzudenten, daß fie fünf: 
tig nach dem ihr zu gebenden Mandate, die mög: 
lichfte Rettung ind Waffer gefaltener Perfonen betref- 
fend, zu verfahren habe, und,ohne ein Zeugniß 
a S4 Eines 


\ 
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fegen, welche die Einlieferung der aus dem Waſ⸗ 

ſer Gezogenen, oder ſonſt dem erſten Anſehen 

nach Erſtickten, wie auch durch eigene — 
aͤuſſer 


Eines Hochweiſen Raths Chirurgi, keinen aus dem 
Waſſer gezogenen, oder Erhenkten, wofern der Koͤr— 
per nicht ſchon in der Faͤulung ſeyn ſollte, nach dem 
Eimbeckiſchen Haufe bringen laſſen ſolle, und fie aufs 
zumuntern, folchen Liebes-Dienſt, als wozu fie haupt⸗ 
fächlich mit ihren Arbeits = Leuten Gelegenheit habe, 
zu erweifen; auch ihr vorzuſtellen: ihr koͤnne nicht 
nur der etwa noch möthige Unterricht ertheilt wer⸗ 
den, und werde fie ſodann am erften im Stande 
feyn, die für Rettung dergleichen Perfonen ausge⸗ 
fegte Praͤmien zu verdienen. 


2) san & Commiffum Dno Pretori, 

dem Ehirurgo Eined Hochw. Raths aufjus 
geben, daß er, fo bald er erführe, daß irgendwo ein 
ind Waffer gefallener, oder Erhenfter, herausgezogen, 
oder gefunden worden, fich baldmöglichft hin zu bege⸗ 
ben, oder wenigftens einen erfahrnen Gefellen hin: 
zufchicken habe, um nicht allein alle Hülfe der Met: 
tung zu verfuchen, fondern auch dahin zu fehen, daß 
ber Körper nicht eher mittelft der Gardewinfch weg⸗ 
getragen werde, big alle Hoffnung zur Bm vers 
ſchwunden. 


3) When & Commiffum dem Herrn Genes 

ral-Kientenant und Commandanten, bie ers 
forderfichen Verfügungen zu machen, daß, fo viel 
die Soldateske anbelanget, dem beyfommenden Mans 
date gelebet, und mithin durch die dem Drte, wo eis 
ner aus dem Wafjer gezogen, oder ein erhänfter Körs 

per 
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aͤuſſerſt fträfliche, die mögliche Hürfleiftung inzwi⸗ 10Jul. 
fehen nicht verwehrende) Thathandlung Erhänks 
ten, . oder fonft Erdroſſelten, an die aa 
J treffen, 


per gefunden worden, naͤchſtbefindliche Wache nicht 

allein die noͤthigen Anzeigen gewöhnlicher Weiſe ge⸗ 

ſchehen, fondern auch die erforderliche Mannfchaft 

nach dem Orte hindetafchirt werden möge, und das 
ſelbſt dem Mandate gemäß verfahren werde. 


4) ————— Es werden die Hochweiſen Her⸗ 
ren Buͤrgermeiſtere, als Patroni des Klo— 
ſters St. Johanuis und des Hoſpitals St. Georg, 
erſucht, und den Wohlweiſen Wald⸗ und Land⸗Her⸗ 
ren committiret, beyfommendes Mandat, nach Maß⸗ 
gabe deſſelben, verkuͤndigen, auch von den Kanzeln, 
(ſo wie es auch von Rev. Miniſterio in den Stadt⸗ 
Kirchen geſchehen) mit muͤndlicher Anempfehlung der 
Prediger, ableſen zu laſſen, und uͤber deſſen Beobach⸗ 
tung zu halten. 


Hiernaͤchſt iſt 

5) das Mandat in allen Barbier⸗ und Bad⸗Stu⸗ 
ben, auch Wirths⸗Haͤuſern, Schenken und Kruͤger⸗ 
Kellern ausgetheilet; und endlich 

6) den Vorſtehern der hieſigen loͤbl. Geſellſchaft 
zur Befoͤrderung der Kuͤnſte und nuͤtzlichen Gewerbe, 
per Dominum Secretarium Sillem, Senatus Dank⸗ 
erkenntlichkeit fuͤr ihre Vorſchlaͤge, und ſeine Aßiſtence 
zu erkennen gegeben, und darauf, mit ſeinem Bey⸗ 
fall, auch ihrerſeits die Vorſchrift der Huͤlfs⸗Mittel 
zum Drucke befördert, und mit dem Mandate ums 
gerheilt, und den; Zeitungen, wie folge, inſeriret 
worden: I 
S5 Da 
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treffen, eine falfche Deutung ‚geben wolle, oder 
aus einem irrigen Wahne, als wenn die Anruͤh⸗ 
rung berfelben für die Ehre verfänglich fey Posi 

eute 


Dreh Hochedfer und Hochweifer Rath Sich nicht 

allein gewogenſt erfläret hat, die Vorfchläge und 
Bemühungen zur Rettung ind Waffer gefallener und 
als ertrunfen angefehener Menfchen vaͤterlich und 
obrigfeitlich zu unterftügen, fondern auch eine Beloh⸗ 
nung von funfzig Mark Lübifch, oder einer Medaille 
von gleichem Werthe, für eine folche Rettung anbie⸗ 
tet; fo hat man, abſeiten der Hamburgiſchen Gefells 
fchaft zur Beförderung der Künfte und nüglichen Ge⸗ 
werbe, zum Dienfte unferer Mitbürger folgendes be⸗ 
kannt machen wollen: 

ı) Die Mittel, welche man hauptſaͤchlich anprei⸗ 
fen muß, und welche oftmals auch folchen Perfonen, 
die ſchon für todt gehalten find, da fie kalt und erftar: 
ret, ohne Sinne, Bewegung, Athemholen u. fi. ges 
finden worden, wenn nur noch feine würkliche Faͤu⸗ 
fung oder VBerderbung der innern Theile vorhanden 
geweſen, das Leben gerettet haben, find Fürzlich fol- 
gende: Cı) Luft oder Tobacksrauch in den Maſtdarm 
zu blaſen, welches beſonders groſſe Dienfte zur Er⸗ 
weckung der Lebensbewegungen leiſtet. (2) Dem 
Koͤrper ſeine naſſen Kleider abzuziehen und ihn vor—⸗ 
ſichtig zu etwaͤrmen, aber nicht auf einmal; in zu 

groſſe Hige zu bringen, (3) Ihn mit gewwärmten 
wollenen oder leinenen Tüchern vom Kopfe art, und 
vornehmlich laͤngſt den Nückgrad, wohl und anhal⸗ 
tend zu reiben; oder Tücher, die mit warmen Wein 

oder Brandtewein angefeuchter, oder mit Salz be= 
ftreuet find, dazu zu gebrauchen; oder ein Tuch, oder 

ein Stürf geröftet Foren Brodt, welches mit warmen 
Mein, 
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Leute mehrentheils ohne Unterſcheid gleich vor 0Jul. 
todt annehme, ihnen faſt ohne Ausnahme allen 
Beyſtand unmenſchlicher Weiſe verſage, — 


Wein, Brandtewein und dergleichen angefeuchtet, auch 
allenfalls mit Gewuͤrz oder Salz beſtreuet iſt, auf 
Herz und Magen zu legen. (4) Oftmals den Unter⸗ 
Leib ſanft gegen die Bruſt anzudruͤcken, ſodann wieder 
die Bruſt zu reiben, den Koͤrper zuweilen bis zum 
Sitzen aufzurichten, ihn gelinde zu ſchuͤtteln und auf 
den Ruͤcken zu klopfen. (5) Engliſch Salz, Hirfch- 
horn⸗Salz oder Spiritus, ftarfen Eßig oder Brandtes 
wein und dergleichen unter die Nafe zu halten, und 
etwas davon einzufprügen, oder ein wenig Schnupfs 
toback, Pfeffer oder Satz in die Nafe zu blafen, oder 
fie mit einer Feder zu Fügen: nicht aber Schwefel⸗ 
Dampf in die Nafe gehen zu laffen, als welches die 
Erſtickung befördern Fann. (6) Den Hals inwen⸗ 
dig mit einer Feder zit Fügeln, um ein Erbrechen zu 
erregen, auch deshalben, und um das Athemholen zu 
erleichtern, deit Körper lieber auf die Seite, als auf 
den Ruͤcken zu legen: nicht aber, wie meiſtens ges 
woͤhnlich, den’ Kopf nieder, und die Füffe in die Höhe 
zu halten, oder den Körper unvorfichtig zu rollen und 
herumzuwelzen, als wodurch nur das Blut mehr im 
Kopfe und in der: Lunge angehätifer, und der Tod 
befördert werden kann: auch nicht Wein, Brandtes 
wein, oder anderes ſtarkes ' Getränke, eher in den 

‚Hals zu gieſſen, bis fich ſchon wieder -Rebend:Bewes 
gungen gezeiget haben, weil folches fonft nur in die 
Luftroͤhre laufen, und die Erſtickung befördern möchte, 
Doch kann man einige Tropfen davon’, oder von eis 
nem flüchtigen Spiritus, auf Die Zunge fallen laffen. 
(7) Bon einer fiarfen Perfon, oder mit einem Bla⸗ 
febalg, 
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wohl gar, wenn noch iemand der Umſtehenden 
Mittel zur Rettung verfuchen will, folches ver⸗ 
wehre, fie am Ufer mit ven Beinen im Waſſer 
liegen laſſe, und fie dadurch gewiß völlig auf: 

opfere; 


febalg, dem erfiarrten Körper mit allen Kräften Luft 
durch den Mund einzublafen, indem defien Nafesföcher 
zugehalten werden: nachher gelinde auf die Bruft zu 
drücken, und folches eine Zeitlang zu wiederholen, da 
es ſehr Fräftige Hülfe leiftet, das Athemholen wieder 
berzufiellen. (8) Da man auch, fo bald, als moͤg— 
lich, einen Wund-Arzt zu Hülfe rufen follte; fo müßte 
dDiefer, fo bald es gefchehen kann, eine Ader öffnen, 
dazu die Auflere Blut-Ader am Halfe die vorzüglichfte 
if. CH) Mit obenangezeigten Mitteln follte man 
nicht zu bald ermüden, weil fie zuweilen erft nach 
mehr als einer Stunde lang, da man fehon die Soffz 
nung aufgeben wollte, den gewünfchten Erfolg ges 
habt. Menigftens koͤnnte man alsdann noch den 
‚Körper eine Zeitlang, mit warmer Afche, warmen 
Sande oder Salz bedecfet, oder in einem warnen 
Hette, oder auf dem Lande-unter einem Lager von 
Miſt bis an den Hals bevecket, liegen laffen, um zu 
fehen, ob er fich noch erhofe.. 

2). Die Medici, welche fi unter den Vorſtehern 
ber Gefellfchaft befinden, wie.auch diejenigen, mwelche 
fih aus Mitleiden der Beſorgung der Armen anges 
nommen haben, find bereit, fo bald einem von ih— 
nen Nachricht gegeben wird, mit ihrer Hülfe unent- 
gelblich an die Hand zu gehen. 

3) Eine weitere Anweifung, wie ein ieder, der zu= 
erft einen folchen Körper findet, diefe Mittel anwen⸗ 
den könne, und wie auch denen, welche erdroſſelt, 
oder von Kohlen: Dampf oder fonft erfücket find, auf 

| ähnliche 
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opfere; daman ieboch aus zuverläßigen Erfahs 10Jul. 
rungen weiß, daß fie oftmals über die erfte Er; 
wartung, durch die göttliche Gnadenhand und 
Anwendung dienfamer Mittel, wieder er 

ind; 


ähnliche Weife zu helfen fen, imgleichen, wie Die von 
firenger Kälte erflarrten Leute vorfichtig zu erwärmen 
und zu erquicken feyn, wird man auf den Barbiers 
Stuben und an mehreren Orten audgetheilet finden, 
und ift auch bey den Vorſtehern der Gefelfchaft zu 
haben. 

4) Die darinn angerühmten bequemen Maſchinen, 
den Tobacksrauch mit einem Blaſebalg beyzubringen, 
ſind gleichfalls auf verſchiedenen Barbier⸗ ER 
ausgetheilet. 


5) Damit man deſto weniger Bedenken habe, zur 
Rettung ſolcher Menſchen, die ohne Empfindung und 
Bewegung gefunden worden, etwas beyzutragen; ſo 
ſollen noch abſeiten der Hamburgiſchen Geſellſchaft die 
Unkoſten, davon man beweiſen kann, daß fie wuͤrk⸗ 
lich zu ſolcher Huͤlfleiſtung angewandt find, wenn 
ſelbige ſich nicht uͤber fuͤnf und zwanzig Mark Luͤbiſch 
belaufen, verguͤtet und bezahlet werden. Dieſes ſoll 
geſchehen, es mag nun der gefundene Menſch beym 
Leben erhalten ſeyn, oder nicht, wenn diejenigen, 
welche ihn ins Haus aufgenommen, oder die zur 
Rettung noͤthigen Sachen angeſchaffet haben, nur 
innerhalb acht Tagen die Rechnung bey einem der 
Vorſteher eingeben wollen. 

Man hoffet, unſre Mitbürger werden ſich ermun⸗ 
tern laſſen, fo vielen Ungluͤcklichen ihren Bevſtand 
nicht zu verfagen, und fich das Vergnügen, einem 
Menfchen das Leben zu retten, und ihn bey den Geiz 
nen zu erhalten, als die größte Belohnung vorſtellen. 
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find; fo machen Wir hiedurch öffentlich bekannt: 
daß Unſre Abficht nicht dahin gehe, die Bemuͤ— 
hung zur möglichften Hülfleiftung zu verbieten ; 
fondern den Körper nur dann erft, wann ed aus⸗ 
gemacht ift, daß er wirklich todt fey, zur Be 
fichtigung und obrigfeitlichen Verfügung zu über: 
geben; wie denn auch, weit entfernt, daß eine 
folche Handanlegung iemandes Ehre beleidige, 
felbige vielmehr als ein chriftliches, und um das 
Wohl feiner Rebenmenfchen verdienftliches Werk 
anzufehen ift. 

Mir verftatten ed alfo nicht Bloß, fondern er: 
innern und ermahnen auch, nach dem VBorgange 
ausmwärtiger Obrigkeiten, iedermänniglich Stadt: 
väterlich, zu diefem heilfamen Endzwecke nach 
feinem Wermögen förderlich zu feyn, die ins 
Waſſer Gefallenen, twofern der Körper nur nicht 
fchon offenbar in die Faulung gerathen ift, wenn 
auch gleich fonft Feine Bewegung, oder äuflerliche 
Merkmale des Lebens zu verfpühren, fo bald fie 
heraus gezogen worden, in die eigene Wohnung 
Diefer Unglücklichen, oder wenn folche unbekannt, 
ızder zu abgelegen feyn follte, in eines der näch- 
fften Haͤuſer, deffen Bewohner zu dieſer Auf: 
inahme fich geneigt finden laffen mögte, forder: 
ſamſt zu bringen, oder tragen zu laffen, und die 
ibienfanften Hülfs- Mittel baldmöglichft zu ver: 
fuchen, wovon die hiefige loͤbliche Geſellſchaft 
zur Beförderung der Künfte und. nüßlichen Ge: 
werbe einen Eurzen Unterricht in den Druck aus: 
gehen laſſen, auch den erften den beſten Medi- 
cum , oder Wund-Arzt, herbey zu rufen. - 
. —— ui ae Sodann 


im Sabre 1769. 287 


* Sodann ermuntern Wir. einen ieden, nach 10Jul. 
Befchaffenheit feines Gewerbes und übriger Um⸗ 
ftande, infonderheit aber alle. Bund: Aerzte, 
Wirthe, Herbergierer, Bader und Krüger, ihre 
Behaufungen zu folchen Eiebes-Dienften nicht zu 
verfchlieffen; fo lieb e8 iedem ſeyn mögte, bey 
ihn betreffenden traurigen Zufällen, wowider 
niemand einen Frey Brief hat, ein wirkſames 
Mitleid zu erfahren. | 

Dahingegen geloben Wir demjenigen, welcher 
in diefer Stadt oder deren Gebiete einen anfchein: 
lich Ertrunfenen, wobey Feine Zeichen des Le 
bens mehr bemerfet worden, durch feine Ber - 
mühung wirflich gerettet, und, daß folches ger- 
fchehen, nach Erforderniß erweislich machen kann 
und will, ein Pramium von zufammen funfzig 
Marf, oder, falls es ihm angenehmer feyn mögte, 
eine Medaille gleiches Werths, als wesfalls fich 
der- oder diefelben iedesmal bey Einem der zeiti- 
gen Wohlmweifen Herren Prätoren werden zu 
melden, und, wenn mehrere Perfonen bey der 
Hülfe Hand angelegt, fich über die Vertheilung 
diefes Pramii unter einander nach Billigkeit zu 
vergleichen haben. a 

Und damit fich niemand mit einer Unwiſſen⸗ 
heit folcher Huͤlfs⸗Mittel entfehuldigen möge; fo 
fol die vorhin gedachte Furze Vorſchrift nicht als 
lein in allen hiefigen Zeitungen bekannt gemacht, 
fondern auch in.den Barbier- und Bad-Stuben, 
Wirths⸗ und Krug-Haufern, Schenken und Kruͤ⸗ 
ger-Kellern nebft diefem Mandat umgetheilt, auch 
foldye Umtheilung alle zwey Jahre aufs neue wie 
der vorgenommen erden. Der 
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Der Soldatesfe aber ertheilen Wir den ernſt⸗ 
lichen Befehl, von den Wachen, tmelche dem 
Drte, wo der Körper gefunden worden, am 
nachiten find, auf die erite Nachricht des Uns 
falls, forderfamft in genugfamer Anzahl hinbey 
su fommen, um aller Hinderung der Rettung, 
auch Beraubung des Körpers, zu fleuren, den 
nächften Wund-Arzt, oder Medicum, wo folches 
nicht bereits geichehen, herbey zu holen, durch 
Poftirungen vor die Behaufung, wohin der Un⸗ 
glückliche gebracht worden, Ordnung zu halten, 
und allen Auflauf zu verhüten, auch übrigens 
nach mie vor die Anzeige bey dem Herrn Ge 
richts⸗Verwalter, und wo es fonft gewöhnlich 
ift, zu thün, ald welche Anzeige bey fchmwerer 
Strafe keinen Augenblick zu verfaumen ift. 

Damit auch diefem allen in den Bor-Städten 
und in der Stadt Laͤndereyen, fo viel möglich ift, 
nachgelebet werde; fo verordnen Wir hiermit, 
daß diefes Mandat nicht allein daſelbſt, fo wie 
in der Stadt, von den Kanzeln verlefen, fondern 
auch. in der Kirchipiel- und Land⸗Voͤgte, auch 
der Haupt⸗Leute Häufern, und in allen Herberz 
gen und Krügen, angefchlagen, und dafeldit den 
befagten Perjonen, wie auc) den Wund-Aerzten 
aufm Eande, eine zureichende Menge von Exem⸗ | 
plaren des gedruckten Unterrichts mitgetheilet 
werde, auf daß ein ieder fich darnach richte. | 

Actum & decretum in Senatu, publicatumque 
fub Signeto. Lunæ, d. to Julü 1769. 


MCCXIV. 


or 
. 
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MCCKIV. 

Extraltus Protocolli Senatus Hamb. ss. 

die Paͤſſe fr die durch den Oreſund 
gehenden Schiffe betreffend. 

(Sorduten & Commiflum den Herren der Maͤk⸗ 
ler, Ordnung, den Schiffs-Mäklern anzube⸗ 
fehlen, daß fie.die von hier. durch den Oreſund 
beflimmten Schiffer vor ihrer Erpedifion Aner: 
innern, fich nach der desfalld gemachten neuen 
Einrichtung zu bequemen, und ihr Manifeft vor 
den Wohlm. Zoll: Herren, nach Maaßgabe des 
ihnen hiernächft: darüber von der Canzelley aus: 
zufertigenden befonderen Paffes,*) zu beendigen, 
auch daß fie, die Schiffs: Mäfler, dahin befoͤr— 
derlich ſeyn mögen, damit in den Connoſſemen⸗ 
ten Die Qualität und Quantität der Waaren vers 
zeichnet werden möge, | Bin. ide N Ch 
.. MCCXV. 


*) Der Paß iſt dieſer: J 
Mair Baͤrgermeiſtere und Rath der Kaiſerl. freyen 
Reichs-Stadt Hamburg, urkunden und bes 
zeugen hiemit, daß vor unſern ietzo verordneten Zoll⸗ 
Herren, Herren Senatoribus N. N. und N. N., 
perſoͤnlich erfchienen fen. 8. #. = Aal ı = = 
des unter. ihm durch dem Drefund nach der Oſt⸗See 
deſtinirten Schiffes, = + = und, unter Abſtat⸗ 
tung eines koͤrperlichen Eydes, declariret habe: daß 
alle diejenigen Waaren, welche bis ietzo in beſagtem 
Schiffe eingeladen ſind, in dem, gegenwaͤrtigem 
Documento angeheffteten, Manifeſte getreulich ver⸗ 
zeichnet worden, daß, auſſer ſelbigen, uͤberall keine 
andere Waaren eingeladen worden, und daß er alle 


Sechster Theil. T diejeni⸗ 
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6 Sept. Neoibirte Wage-Tabelle, welche das Gut⸗ 


Gewicht der: Kaufmanns: Waaren, 
imgleichen das Wage⸗Geld, wie es an 
E. E. Raths Wagein Hamburg von 
beyden Partheyen, ſowohl Kaufern 
als Ver An / REDE wird/ an⸗ 
DER 3 


Out: m Wage ⸗Geld 























A BGew. 

—— | ‚pCe Pfunde) B IR 
Agaricus 32 - I: JIOO. | 1-1I— 
Aaun „= = - ı 100.116 
Aloes — hoo I. - 
mbhra Br Er ae Fan Er Hinz: ]o=j2 
Amidon STR PET IL 1100 1-16 
Amomi Semen - e —* 1.) 
Schiffs⸗Anker, neue oder alle N 12 —6 
= a - ı 1100.16 
Anies — — I. 100: —16 
Anifum fellatum,. — = 100-2 |— 

| Anti⸗ 


ieenigen — welche in beſagtes Schiff von ietzo 


an, und bis ſelbiges den Oreſund beruͤhret, noch 


etwa moͤgten eingenommen werden, beym Oreſunder 


Zolle getreulich und ohne Ruͤckhalt anzeigen woile. 
Urkundlich unſers gewöhnlichen Stadt-Siegels, 
und unſers Secrerarii, Herrn N. N. Unterfchrift. 
So gefchehen Hamburg, den = 2. 1% 

*) Dep derfelben find die Conclufa Senatus vom 23 Aug, 
1747 wieder erneuert, welche ıniter Nr. DCCXLVII. 
St 1610, bey der damaligen: — — einge⸗ 
ſchaltet ſind. 
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ze Wage⸗Geld. 6 Sept. 








A Sew. 
pCr.| Pfunde. | A 
Antimonium - - r [100 |—16 
Arabifcher Gummi - ı [100 |ı I— 
Arfenicum - - I tT00 |—16 
Aurum pigmentum  - I 1100 |—I6 

8 - 

Balfam. Copaivæ - 3 |I00 |ı |— 
Mecha - - = FE ie 
| Peruvian. - RB I L 
Barbarifcher Gummi  - ı too, |ı — 


Baum Oehle, in Borhen, Piepen, 











oder andern Fultagen - ı [too |—16 
Baum Wole - - r Ir00 |ı |— 
Dendel - a - 2 1100 2 |— 
Bergblau - - 2 I100 |2 |— 
Berlinerblaun - “ * |100 |2 — 
Bernftein-Gruß | 
— — Fernis⸗Stuͤcke & - | |r00 |r |— 
Schlad 
— — Drebeßtüfe » |% [100 |2 |— 
—— Corallen ⸗ —| 1 —tr 
Bibergail — 2| 1n 
Blauholz ı |roo -6 
DBlauffel - - ı !too I—-I6 
a - -- Felgehele I- 
—— verarbeitet - “ 3 Schi ı — 
Bley⸗Erzt ı |ro0 |=-I6 
u: - - I |roo 6 
ohnen, Türfifche vn 
Welfche k - | I |100 6 


| T 2 Bolus, 
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Sen Wage: Geld. 


B. pCt. "pCe.|Pfunde| PR | A 
Bolus, rothen und weiſſen - I [100 In 6 
Borax - - - ı |roo |2 |— 
Brat-Birnen = - ı !roo |—16 
Braunroth - - ı |roo |—13 
Breslauer Roͤthe - I 1100 |—16 
Brunellen - - ı |roo Jı — 





— — — — 


Butter in 5 — und Eleinerjaen,| Tr | Sen. 
uftage. pCe| Munde) BI 
Bubjadinger oder Putjenter, 


Eine Tonne von 200 dis 250 35 
= Tonne von 112 35 - 


Churländifche. | 











— 
D 


— 
— 
ON 00 
NW 





= Tonne s6 38 reinund darüber | ı 














Dänifche und Juͤtlaͤndiſche. 














Eine Tonnevon 170 W u. daüuber) —| 36 |—19 
2 Tonnevongo 3b und darüber | —| 18 |—I6 
Juͤtlaͤndiſche. 
Tonne vonicoaıgais - I—| 24 |—16 
FTonne von 60 70% -.|—| 12 |—-16 
= Tonne von 50 60 - — 10 —3— 
Dormer, Norder und Greeter. | 
s zonne von 58 *; - — 81-3. 
is Tonne von 29 1b - | —| 4A |I—13 


Embder. 
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8 2* et, 6 Sept. 


Embder. 





Era von 96 ib - 
3 Tonne von 4848 = 
voran von 25 1B - 











e Elſeneur. 
Toñe von ĩ 40 K rein u. daruͤber 
Tonne von 70 *b 
# Tonne von 62 48 - 

ra Tonne von 32218  - 


Engliſche, Franſche und 
Irrlaͤndiſche. a LS 
In groffen, mittel und feinen 3 
Tonnen - * 

















— — J 
zeenifhe, Mecklenburgiſche und] 
ünifche Hofe - Butter. 
Die Tonne von 22418 u. darüber 
FTonne von 11218 und darüber 
Den Thara regufiren: Käufer und 
. Verfäufer zuſammen. 


| Butter Buckt⸗Band. 

Holändifche und Groeninger. 
z Tonnevon 100 à ıraib -- 
*+ Tonne von 56 à 60 - 
Tonne von 20à 25 - 











53 | Hitt⸗ 
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Sm Thara. | ange 






































Gew 
B. "pCe.| Pfunde, ri x 
Hittländifche. 
ı Tonne von 200 A 250 B in 
Eichen Fultage - ı | 36 |. I— 
ı Tonne von dito in Führen 
Fuftage - - II I IT 
Jeverſche. 
+ Tonne von 52 36 - —| 8 I—1 
+ z Tonne von 27 35 - —| 5 1-13 
Rordfcanber oder Stranjer. 
ı Tonne ſchmal Eichen Band 
224 18 rein und daruͤber |ı | 36 | — 
+ Tonne dito 112 38 rein und 
Darüber - I | 18.116 
ı Tonne Führen Band ı 22435 
rein und darüber - —-- 14 as HE 
3 Tonne dito 112 38 rein und Hin 
Darüber - - 1:1 24 —16 
Wiebanifche. 
ı Tonne fchmal Band 224 1b 
vein und Darüber  - I | 42.1101 
= Tonne dito 112 35 - ı !28 1-19 
— — — 
Wittmunder. 
+ Tonne von 60 * — .84—13 
18 Tonne von 30 18 - —| 44713 
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w 
€. Es Munde] RI A 
Cacau ni . = |roo.Jı I— 
Calmus— * IIoo -6 
Camphora⸗ 002 
Canarien⸗at i — 
Earl bey Fardeel - - Far ig I — 





angebrohen — 














* weiſſen 

— Eifernealte - - L00.|— 
Merallene — 100 II J— 
neue a LOO = 

Cahtharides = - [OO — 

Cappern 100 

Capellen J 100- 


Cardemomen, Eleine, lange, runde 


















LL. 
1 
ı 
2 
1 — 
| 
3 2 
«11 L I— 
I 14) 
Caflia Cariophillat - ;f4.}100 II |—. 
Fiſtula J — 00— 9 
Lignea | - - + lIoo pr |— 
Caftoreum : - | ı It 
Caviar I !ro0 It |— 
Cochenille, — Ballen, — Balle + |Ballel4 |— 
angebrochen. - sulz.| I I—IE 
Coculi 200.0 oschgp [100.12 I— 
Coffee-Bohnen - 5.1800 It I 
Collapifeium | - * z jIoo R —- 
Collocynthides r 5 Hoo |2 |— 
Condite Ingber - z |100 | — 
Drangen - too Jr |— 
Eonfituren, trockene franzoſſiſche 1 Ir00 |2 |— 
Eorduan | .[£ 1100 .12 | 
Eoriander * ı |roo |—|6 


2 
> 
.@ 
o 
= 
= 
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C. 
Corinthen 
Cortex Chaquerille 
-—— China - 


— LignumSanli 


Sima Ruba 
Coftusarabicus 
Criftallum Tartari 
Cubeben - 
Cumin - 
Curcumæ 


D. 
Datteln— 
Drath, Eiſen Ring 
— Meßing Ring 
Drucker⸗Schwaͤrʒ 


€. 
Eben⸗Holz 
Eckers Doppes 
Eider Dunen, reine 
— —— unreine 
Eiſen in Stangen 
Eifenwert, altes 
neues | 
Eifen-Zarbe - 
Elephanten⸗Zaͤhne 
Engliſche Erde — 
Erzte, rohe 











— 
—— %% a 
100 |—16 
100 TI 
100 12 
100 — 
100 |2 
100 |I 
IOoo {II 
(00 12 
300 7 
Ioo II 


— nn ZUM DO ur 2 Dr ae STE eg 


SEI 


— 


„nme lm 
— 
— = — 


— — — — — 
30 
°= 
“a 
we 
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F. Sn Wage⸗Geld. 6 Sept. 

| Br "pCr.| Pfunde] % I& 
Federn zu Betten - 3 1100 |2 |— 
Feigen, in Faͤſſel, am — 1oo -6 
Fenchel 1100 |—16 
Fernambuck⸗Holz ı 1100 |—16 
Fiſch, Klip- und Stock— I |100 |—I6 
Fifchbein, gefchnitten - ı |100 |ı — 














Flache, Mofcovifch 
— Rigaiſch ı Schwſ2 — 
ſonſt aus der Oft-See 
Luͤneburger 9— 
— Olander ı |Steint—13 
fonft binnenlaͤndiſch 
Fleiſch, Frifch, gepäckelt u. —— 10oo Iı |— 
Floͤhe⸗Saat 1100 -6 
Fœnum Græcum I |r00 -6 

Fol. Lauri - - I IL00 |—16 
— Sen _ - . = I100 ]2 |— 
Früchte, getrocknete - I |roo |—I6 

. 9, 

_ Galanga - - I [Ioo |—i6 
Gallen - - I \1oo |r |— 
Gallmey - - I |roo |—I6 
Garn, Cattun I 1100 !ı |— 
—— Decht, Wollen und Selneh I |100 I — 

Floret ——— 
— geſponnen = Iroo |ı 
— Tiürfifdy und Camel - | |ıoo |2 |— 
—— Wollen - - z !roo Jı |— 
GeldeBen - ı |roo |ı |— 


5 Gelb 
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Sem. — MWage:Geld. - 


i ©. pCt. "Cr. Pfunde, BI 
Gelb Holz— I -16 
Grain — TIL ı I 
Grana d’Avignon — I 4 
Grapen⸗Guth I 
Graupen ı - 7 I "6 





Gummi, ‚Arabifcher 
Barbarifcher - 
ESenegaliſcher | 
Amoniac 

Animx& 

Aſſa foetida 
Benzoin n 
Bodellium 
— — Elemi 

— —Euphorbium J— 
— Galbanum 


— 

















pm 








— 


Guttæ 
— Hedrs 
—— Lacc 
—— Maſtich 
Mirrhæ 
Olibanum 


——— Opoponax 


nm 


Sagapoenum 
Sandarac 
Storax 

Dragant J 
Gruͤnſpan 








n|- 
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| Wage⸗Geld. 6 Sept, 




















H. Tree Wunde | I 

Haar, Biber — - 3 län The 
Cameel 100 2 |—- 
Canin - = 1100.12 |— 
—— Menfchen - 3 I 1 
—— Pferde - 5 I |Ioo |I I— 
— Scheer - - FI |Ioo |--16 
— Ziegen 7 a Sr 
Ha °  - - I |roo |—16 
Hampf - - Frishslı |— 
HampfOel - - 'T 1100 I—I6 
Haus-Blafen — = oo |2 I— 
Häute, range, vonferdeoderOchfen t 100 II I— 
——. gefalzene , = I 1100 II |— 
Hirfe! | - I |100 |—16 
Hirſchhorn— Pa |ıoo — 
Holz, Blau oder Ha - „111.100 j—16 
— Eben: |- - I. 1100 |I |— 
Fernambuck IIIoo -6 
— Gelb De I Imoo |—I6. 
— Soap | - - I |100 =. 
— tete) — 1.4100 |I_l— 
— St Maren _  - I HOO, 46 
— Negelken— #.|100 Jı |— 
— dam - - I. 1100 |—I6 
— Pock se n I |1OO —|6. 
— Roſen — I (100 II |— 
Sandel - I 100 |—16. 
Saflfrs' -. - I li0oo |—I6 
—— Bijet Br I IIOoo |—I6: 
ı lıoo |ı I— 


—— Zuder: Dannen - 
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sm Wage⸗Geld. 
H. per Pundei | I 
Holz, gemahlen oder geraſpelt 1100 -16 
Honig, in Faͤſſer oder Koͤrben 100 -6 
Hopfen, zahle Verkaͤufer allein 1100 |2 |— 
J. . 
Japan⸗Holz 14100 |—I6. 
Indigo — — 100 |2 |— 
Ingber, braun und weiß - ı |1oo I—I6 
gefchabet - ._ |ı !roo Ir |— 
in Sirop - 3.1100 II |— 
Johannis⸗Brodt - - - I |1oo |—i6- 
Juchten, ohne Baft - = 1100 |ı |— 
| OR i 
golbfell, Engliſche— too |ı I— 
Sranzöfifche - = lıoo |ı |— 
Kappers j= x 1100 — 
Kaͤſe, Hofe | | 
— Dorfmer | 
=— Embder 
— Efener | ı [öchtlr I— 
—— Holländifher | 
— Jeverſcher 


Rorder und ——— 


— Parmeſan 100 2 I— 
— Schweißer - - 100 |2 j— 
Kienuß — - ı I— 


Keflels, Kupferne, alte oe 
— Kupferne, neue 3 


bla m m —— 
— 
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K Sm Wage⸗Geld. 6 Sept. 
e pCt. Ce. Pfunde) . I 




















Keſſels, Meßing, alte 1100 — 
Meßing, neue 0oo — 
Knoppern 100 |—I6 
Korck 1100 -6 
Krappe I j100 -16 
Krebs-Augen - . = Iroo Ir |— 
Kreide, gemahlen - ı |roo I—I6 
Kugeln, eiferne, alte - ı |loo |—I6 
eiferne, neue - = |Ioo It |— 
Kümmel, Brodt - I itoo |I—I6 
ſchwarzen 1I0o |I i— 
Kupfer, rohe und gar - 2 Iıco I—Ig 
| L. 
Lachs, geraͤucherten ı |Ioo Iı |— 
Lac, Siegel - - 1 [100 ı2 |— 
Lackmoes ı |too — 
£akrisen Soft - - I |too Ir |— 
Lapis Bezoar, occident. - —| 11-1 
— orient. — IUnze — 2 
Pumicis' - - I |100 I—i6 
Laurier⸗Blaͤtter 1100 I—I6 
Ochſen, bereitet — ı |roo Ir |— 
Sohl, PIRRANFe NO pIeIgPs I |Ioo |I |— 
— Kaud) - 5 oo |2 |— 
—— Semifd) - - = lIoo iı |— 
Leim, Fiſch- und geder- - ı |roo |—I6 
Lein-Del, in Duarterolen  - ı Iıco |—i6 
Letter⸗Holz ı |Ioo |ı |— 
Lign.Aloes , - . ZI 11-12 
| Lign. 
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Sur Sm Mage: Geld. 








= u So Wine BA 
Lien.Santum — - © + "| ı |100 I—16° 
£ichte, Zalig :- ° - Ir |r00 |--16 
_— Wade  -" - 3 1100. 1: I— 
Lorbeeren — 1I00 |—-16 
Lor⸗Oel — llioo II |— 
£umpen- - - " |ı [too |—16 
£ihtei = i= :. . ‘ı |roo J—16 
Lithargyrium - tr Schi I 

MM. ni 

Macis | . z 1100 |2 |— 
Mandeln » - "= "Pr [oo Je J— 
Mandel-Del - - 2 100 Jı |— 
Mannä Calabrina - |z 100 ]2 |— 
Manna-Grüge | ‚ IT [too [fr 
Marcafta - . = IroojI |— 
Margaritha | - .. — ung] —|1 - 
St. Martens Holz “| [oo |—I6 | 
Mater perla. | -" 100 2 |— 
Mehl ei 0-42 [oo j—i6” 
Mennie - . 11 [1006-6 
Meer-Kettig °  - E ı 1100 |—|6 
Mercurius-viv. = "43 106 12 — 
Meßing, Roll,“ 100 — 
Mohn⸗Saat I |r00 |—16 
Mumia -»' ". 7,13 J]100 2 |— 
Mucheln + - T& Troo ja — 
Mufcaten-Blumen N 3 |roo |2 — 

Nuͤſſe -|& [100 2— 
Mufcus — . — rUnze — 2 
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Negelken — 






4 
Negelfen- Hl  - - * 
Nudeln 1 
Nuß⸗Oel— ze Eu 
Der; geb - - 
Ocul. Cancri :-- "” - 


Ochſe, ein lebendiger = 
Del, Baum, in Booten,” Piepen, 
oder andern Fuſtagen -" 


I ed al me —* 


— Hampp — 
— Lein, in Duarterolin -" 
— WE Lor we NE. 


— Mandel Fi u 2 
— Mi — — 
— Ruͤb, in Quarterolen J— 


— Spieck = .. 
— Terpentin -  "- 
— Biteiol‘ Dr 
Wacholder - 


—- Wallrath, oder Cachelott 
Oleum, Anii | -- - 
- Cardemom = 





; Sale bi m m binbin m m m 


Cariophilli — 

— Einnamomi — — — 
—— Laurin. *« * 
— Macis- 


Nuc. Moſchat. diftillat 
Nuc. Mofchat. exprefl. 
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D. 
Oleum, Petræ - - 
Spicae m” 
Opium . . 
Drangen, Fleine, in Sirop, - - 
Orlean 
P. 
Palm⸗Hol; 00. 
Papier-Späne - : 
Paradies⸗Koͤrner 
Perlmutter W 
Pfeffer, — 
langer 
Spaniſcher 


weiſſer 
Staub —W 
Pferd, ein lebendiges 
Pflaumen 
PiiephenKörner * 
Piemento 
Pimpſtein — 
Pingeln— 
Piftatien — 








Platen, Eiſerne und Kupferne | 


Pock⸗Holz 


——— — — — * 


Pommeranzen, kleine trockene 


Pott⸗Aſche 
Pulver, Schieß· 


Gut⸗ 
Gew. 


Per Pie | A 
100 


— — — 


® 
bHmm — — — — — — Re Fe — 


ö—— — —— —ñ — — — — — ——— — — — — ——— — —— — — 
— 


100 


100 
1100. 


100 
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Morhftin . + x 
Rothſcherr - 
Ruͤb⸗Oel, in Quarterolen - 
Rundfiſch — J F 
S. 
Sachar. Saturni .. 
Saflor, Erfurter - 
Tuͤrkiſche -  - 
Safran =; =. F 
Sechster Theil. u Sago 


| 2. Fee BIT 
Dued-Sibr - -- > |too 21 
N, 
Radix, Angelica u... I — 
China - m I I 
—— Curcums — I 1 
—— Ellebori - J — 
— Galanga —W I — 
—— Gentiana n 1 — 
—— Hipoacanna - - - |s| 2 
— Glap - -- 3 2 
—— lreos ° - - I I 
— Liwirtieg -- I — 
— Rhabarbaræe - 2* 
— 206doarieæ- = 2 
Heiß - - I — 
z 2 
I I 
I — 
I u — 
I — 
1 — 
1 Pan 
1 — 


———— 












* | | | * « 1 
1 an | 
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$ | 6. “Fr * — mia 
Ses — 
Sal. Armonie 
— Eſpon— 
— Gemmz || - 3 
Salpeter, roher 
raffinirter .. 


Sanguis Draconis — 
Santel⸗Holz 
Saſſafras⸗Holz 
Scamoneum | - - 3 
Schar | - ——— 
Schellack - x 
Schieferweiß — ” 
Schmack —W 
Schmalz, Moſcoviſch ur: 


1 














Schwaden — 
Schwaͤmme — — 
Schwefel— 
Schweine, lebendige, große od, Fleine 
gefchlachtete;dito - 
Schweins-Borften - 
Seide, allerhand - 
Stife,bunte  |- - =. 
gune | - - 
weile - ' - 
Semen Amomi : - 
Cin® | - - 
— Nigellæ 


ee A 


. 
Er 





Bummeln m Hmm m ben m ml Rem Brenn N 


ur — 
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S. J 
Semen Staphiſagriæee⸗ * er 
SenfSaanen . 44 — 6 
Senegaliſcher Gummi — — 
Semes-Blätter - E dr 
Siedgelb * I — 
Silber⸗Glaͤtte — I — 
Siliqua - .n en? 6 
Spangrün - — — 
Spaniſche Fliegen * — 


Speck, Metwuͤrſte und Slomen r 





gepäckelt > 
geräuchere _ - 
Sperma Coeti “0... 
Spiauter - - 
Spica Cæltica 
Spieck⸗Oel J .- 
Stahl - . 
Steern⸗Annies — 


Stoͤhr, eingemachter, in Faͤſſern 

— lebendige, groß oder klein 
Stuhl⸗ Reeht · 
Succade, naſſen — 





— trocken ame 7, 
‚Succus Liquiritie eu . 
Suda - - 
m J 

— 
zz; = 


Tallig, oder Unfehlitt . - „Tr 18 


— — ham — bee m ——— MD 





aan 


Tauen u⸗ Echnlt 6 


— un u 2 


Terpen⸗ 
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Terpentien, Englifcher 








Terpentien-Del 


Thee 


Toback, auſſer Fi j 
in Faͤſſern 
Brafil, in Rollen 
* Kanaſter 
Rappee 

— Schnupf⸗ 
Tripel, gelben und grünen 














Truffeln 


Umbra 


Violen⸗Wurzeln 


Virid. ænis 


Viſet⸗Holz 


Vitrio Ciprifcher 

Engliſcher 
Goslariſcher 
— dalle andere Gattung 








Vitriol⸗Oel 


Wachs, gelb, auffer ufage 
—— in Fäffem 
weiß 


Wacholder Oel | 





BER BD — 


Gut: 
Ger. 


»Bjänlmnimhle. ' 


BR Beulen pl — — ——— ————— — 


Wage⸗Gehd. 
c.vPfundeſ & 


100 |—16 
100 |—16 
100 It I— 
00 I—16 
IOoo . 
100 
100 
100 
I00 
100 
100 
100 
100 


— 


— 


— —— 
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. ww 
MWalrat- Ol - . - ie = —16 = 
MWalfiich Barden - ı. Iroo |ı |— 
Wauw — - ı [too I—I6 .. 
Weinſtein ı 100 |—I6 _ 
Wißmuth 1lioo jI — 
Allerhand Wolle: 
Wolle, Baum- .- - ı Iroo Iı |— 
- Plöt, vel Bloͤt, i. e. todte, 
alias Block⸗ - ı [Ioo JI I— 
—— MecklenburgiſcheLamm⸗ und 
Scheer⸗ ı |roo Ir |— 
Pommerfche dito dito I |100 — 
- LEiderſtaͤdtſche Scheer) - 
—— Lüneburgifche dito pr ı |Stein—13 
Braunſchweig. dito . | —— 
PDaͤniſche ꝛc. - 11 [Ioo |I — 


9 
Yslandiſche Fiſche - Ir jroo Is 








Zinn, bearbeitet - 3 1100 |ı |— 

in Blocken oder Stangen | 5 [100 |—I9 
Zind - . 3 j100 |I |— 
Zinnober - - z 1100 [2 |— 
itronen-Schelle - I |1oo |—I6 
itwer⸗Wurzel 100 |2 |— 

Som . - 3 jıoo 2 |— 


uU3 - Zuder, 
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ante Snafifcher, in Zäffern " | 
— Franzoͤſiſcher, in Faffern FI 
2 Portugieſiſcher, in Kiften | $ 

— Raffinirtet, bloß, inBroden| z 
— Kaffinirter, in Papier I 
—— Candies, in kleinen Kiften | = 
ZuderiDannen-Holz li 
Zwirn — Iz | 


Nota:; Funfzig Bund nn fein Gut— ‚Gewicht, 
' was aber über 50. W, giebt das. gewoͤhn⸗ 
| ia Een als 100 — u. 1. w. 

— — — 


Mocxvr. 


ee rar,  n—n 
ci 


JEhusi Protodollib Senatus Hamb 


K en Belegung der Gelder fuͤr Un⸗ 
indige, | te 


& Commifum Dno, ‚Seeretario,: bey 
de Can dep die Berfügung zumachen, daß 
kuͤnftighin über dergleichen Decr = worinn ie 
mahod ib die Belegung der Gelder-für andere bey 
ver Cammier, oder in ſichern Gründen) anbefoh⸗ 
Ich wird, ein bene Buch gehalten und, nach 
Ve fücfimg der Im Conchuſo vom 27 Nov. 1767 
Sefhuinen 6 Ro 6 Wochen, von der Canzelley ange⸗ 
fehget merde, :ob dem Decreto Yehkber worden; 
da dann die Sache, im Fall letztetes nicht fofort 
documentiret werden kann, durch die Canz — 

no 


az .7 2 Ye > | 
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Drio Preetori zur ungefaumten Bentreibung der 1 sten 
‚angedroheten 2 Rthlr. Strafe zu melden, und Sept. 
wenn folche, dem Conclufo vom 27,R0v..1767 
gemäß, beygetrieben worden, ferner dem iedes⸗ 
maligen Wohlw. Herrn Referenten zur weiteren 
Vorkehrung anzuzeigen. — — 


_MCCXVII = 

Mit. E. Hochedl. Raths Benfall bei im der. 

ſtimmte Cammer⸗Verpachtung Dreyer" * 
Muͤller⸗Dienſte, als: Pre 

Sa) der ſogenannten Poggen: Mühle 

beym Wandrahm, 

...D) Bee Re beym Lei Haufe, 


der Wind- Mühle bey der Alfter. 
a) Sy" fögenannte' Poggen:Mirhle beym 
Wandrahm Hat drey Gänge, mit De 
ten einen der Müller Brauer⸗Malz, und. mit 
zweyen Gängen Becker⸗Korn, Beuteley, imglei⸗ 
chen alles Korn, ſo ihm gebracht wird, wenn 
ein ordentlich Matten⸗Zettel dabey iſt, zu mah⸗ 
len Freyheit hat. Und muß er alle Werkel⸗Tage, 
es ſey Vor⸗ oder Nachmittag, ſo lange es Tag, 
und die Thoͤre und Baͤume offen ſind, obbeſchrie⸗ 
benermaaſſen das Korn und Malz annehmen und 
abtragen, und das Gemahlene wiederum ablie⸗ 
a | 14 fern 
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— fern laſſen; vor Auf- und nach Zufchlieffung der 


Thöre und Bäume aber darf er, bey der in Art; 
29. beftimmten Strafe, Fein Korn oder fonft 
das geringfte, wenn auch gleich die gebührende 
Matten-Entrichtung davon gefchehen waͤre, inder 
Mühle annehmen, oder daraus abfolgen laſſen. 

Und muß er alle Werfel: Tage ıc. bis zum 
Schluffe des ıften $phi, find aus dem Ber 


3 . pachtungs⸗Anſchlage einer Wafler- Mühle am 


Dber-Damm vom 14 Der. 1763 9 Nr. MLII.) 
genommen. 

< Auch folget hierauf $ 2. folchen Anfchlages, 
und it nur nach den Worten: zu errichtenden . 
Berordnungen,- eingerüct: dem Anno 1764 
publicirten Müller :Schragen in allen deffen 
Artikeln und Clauſuln, morauf mit ven Wor⸗ 
ten: fich iederzeit ıc. und bis an die Worte im 
ten $: verftatter bleibe, nach ſolchem Anſchlage 
woͤrtlich continuiret wird. 
Was hingegen von dem an dem Duft und 
Mehl⸗Staub nicht Haben follenden Antheil in die 
fem Anfchlage folget, folches ift hier weggeblie- 
ben; mweil in dem Rath: und Bürger-Schluß vom 
23 May 1765 eine andere Verfügung darüber 
beliebet it: und woher denn bey den fperificirten 
Einnahmen deſſen mit gedacht worden, 

Das Einfommen und der Schragen aber kom⸗ 
men mit dem Anfchlage der Wafler- Mühle 
beym 
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beym Graf: Keller vom 2 November 1764 in im Oet. 
allem überein, welcher unter Pr. MLXXXVII. u. Nov. 
1. 2. 3. und 4. ©. 2472 u. f. fic) befindet, und 
hierauf fommt der Schluß, mworinn die Eigen: 
fchaft der zu der Pacht Zuzulaflenden eben fo, 

wie $ 6. bey dem Müller am Ober: Damm, 

©. 2407, beſtimmet iſt. 


b) Hi Wind: Mühle beym Leih: Haufe m 
| auf immerwährende Grund-Hauer, oder 
Erb Pacht, nebft der dabey befindlichen Woh⸗ 
nung, famt dem Grunde und deflen Vorſetzung, 
auch aller fonftigen Zubehör, auf Martini anzu⸗ 
treten, und fodann von Erben zu Erben zu nugen, 
zu gebrauchen und zu genieflen, unter nachſte⸗ 
henden Bedingniſſen angeſchlagen: 

1. Da dieſe Muͤhle zu zwey Gaͤngen eingerich⸗ 
tet iſt, ſo muß es dabey iederzeit ſein Verbleiben 
haben, und darf ſo wenig er, der Muͤller und 
Erb⸗Paͤchter, als ſeine Erben, und kuͤnftige Be⸗ 
ſitzer dieſer Muͤhle, iemalen eine Veraͤnderung 
darunter vornehmen, noch bey etwaniger neuen 
Erbauung der Muͤhle mehrere Gänge darin ans 
legen. 

2. Weil die beſagte Muͤhle zu einer immer⸗ 
waͤhrenden Erb⸗Pacht eingethan, mithin ſelbige, 
nebſt allem Zubehoͤr, des kuͤnftigen Paͤchters 
— wird, ſo hat er ſogleich beym Antritt 

Us für 
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für das Mühlen: Gebäude cum pertinientis, in 
dem Stande, worinn es ſich ießo befindet, . im 
allem + z = Baar zu erlegen. And foll ihm 
Dagegen die Pie cum pertinentiis bey nächfter 
Berlaffung in der Stadt Erbe-Büchern wuͤrklich 
zugefihriebern werden, ‚damit er diefelbe,; wenn 
er es fich bequem und Gelegenheit. dazu findet, 
Hleich andere Erben, allenfalls auch zu berhmer 
ten, nicht: gehindert werde, U 2 IT pn ı 
3. Auffer diefem haben der Erb: Pächter und 
feine Erben an jährlicher Grund» Hauer, oder 
Erb⸗Pacht, dasjenige zu entrichten, : woözu erfter 
rer dieſelbe als Meiftbietender erftehen ‚wird, 
und ift folche Erb: Pacht auf Martini fünftigen 
177often Jahres zum erften mal, wie auch her⸗ 
nach) iederzeit auf Martini präcife an der ER 

Caͤmmerey zu bezahlen. ! 
’ 4 Wird ihm die Mühle,. der. — wor⸗ 
auf ſie ſtehet, ſamt deſſen Vorſetzung, nebſt der 
Wohnung und allem Zubehoͤr, inwendig und 
auswendig, alles gehende und ſtehende Werk, 
es beſtehe, worinn es wolle, in den Stand, wor⸗ 
inn ſich dieſes alles gegenwaͤrtig befindet, gelie⸗ 
fert; die benoͤthigten Geraͤthſchaften aber,ſie 
haben Namen, wie fie wollen, ſamt den Se 
geln, muß er beym Antritt für feine felbfteigene 
Koften anfchaffen, nachhero aber auch die Mühle, 
nebſt allen here Dependentiis ſowohl, als 
die 
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die Geraͤthſchaften und Segel, beſtaͤndig ſelbſten im Der. 
unterhalten, And hat folglich die Stadt ſich uͤber⸗u. Nov. 
all weiter mit nichts zu befaſſen, noch dem Paͤch⸗ 
ter dieſerwegen in Zukunft auf einige Weiſe zu 
Huͤlfe zu kommen. Mehrere Gebaͤude aber, als 
ietzt daſelbſt vorhanden, iſt der Paͤchter nicht be⸗ 
fugt bey oder neben der Mühle auf dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen Platz, als von deſſen Bezirk zu ſeiner 
Nothdurft ihm ein Riß zugeſtellet werden ſoll, 
aufzufuͤhren. So mag er auch von dieſer Muͤhle 
keinen anderen NS als zum ——— 
— machen. 

INA woͤrtlich aus dem Erbpachts⸗Con— 
tract über die Wind⸗-Muͤhle auf den Malle 
über dem Milleen-Thor vom Jahre 1760 (f. Nr. 
— — ‚©; 2169. $ 6.) genommen. 

6. Iſt m — Contraet der kan s eins 
g erlitt” NY Co VRR DESES EE SUR HE BER LERNEN 

2 ae der Pachter an feine —— auf | 
fer. dem Duft, dasjenige an Mahl-Geld zu genieſ⸗ 
fen; wus vermoͤge des 1764 den 10 October 
publicirten Muͤller⸗Schragens ſich gebuͤhret, wo⸗ 
mit er ſich begnuͤgen, und'niemand darüber zu 
beſchweren; anbey der ietzigen Muͤhlen⸗Ord⸗ 

nung, 
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nung, und fünftighin ded Matten und Mühlen; 
Weſens halber, nöthigen Falls, weiter zu errich⸗ 


tenden Verordnungen, fich in allen Stücken ge 


mäß verhalten, und nichts unternehmen müffen, 
was zur Defraudation diefer Stadt Matten ge 
reichen kann; auch überhaupt, dem desfalls ab: 
zuftattenden Ende gemäß, aller Unterfehleife und 
fonftiger Mißbräuche und Unordnungen, des 
gleichen, auſſer dem Duft, allen Mehl-Berfaufs 
bey fchmwerer Strafe fich ganzlich zu enthalten 
verpflichtet find. Wohingegen der Pächter und 
feine Succeflores die Freyheit haben, alles Korn, 
fo: ihnen gebracht wird, zu mahlen, wenn ein or: 
dentlich Matten: Zettel dabey ift. Jedoch moͤ⸗ 
gen fie, bey der im Motten Mandat Art. 29. ber. 
ftimmten Strafe, vor Aufs oder Zufchlieffung der 
Thoͤre und Bäume fein Korn, oder fonft das ge: 
ringfte, wenn auch gleich die gebührende Matten: 
Entrichtung davon gefchehen wäre, in der Mühle 
annehmen, oder daraus abfolgen laflen. Wo⸗ 
bey iedoch zu wiflen: daß. die Loͤbl. Banco von 
. ihrem Korn bey ihm oder feinen Succefloren, 
wenn Waſſer da iſt, mahlen läßt, fo viel fie will, 
bey Sommers: Zeiten aber, wenn Fein Waſſer 

Da 
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da iff, muß er der Banco Korn vor anderer im Or. 
‚Leute Korn abmahlen, und das andere liegen !-Ro% 
laſſen. Und hat er, wenn er für die Loͤbl. Banco 

Korn abmahlet, fo lange es der Loͤbl. Banco ber 

quem fällt, das unter gewiffen Bedingungen zu 
Heftandene Mahl⸗Geld zu continuiren, fich deffen 

mit zu erfreuen, fonften aber mit eilf Schilling 

für den Wifpel fich zu begnügen. 

8. Iſt aus dem $ 9. gedachten Eontracts 
wörtlich twiederholet, mit dem Zufage: Und muß 
der Pächter mit einer diefer Pacht halber, feiner 
Meynung nach, gegründet anzuftellenden Klage 
ſich nur allein an E. Hochedl. Rath diefer Stadt 
wenden, und deflen ertrajudieialen Erfenntniß 
fi) unterwerfen, aller Provocation an hiefige 
und auswaͤrtige Gerichte aber ſich gänzlich bege⸗ 
ben, und bleibet ihm allenfalls nur der Recur- 
fus an Loͤbl. Collegia, im Matten- Mandat ber 
fehriebenermaaffen, verftattet. 

9. Iſt aus dem $ 12, eben deſſelben Eoms 
u. genommen. 

10. ft auch der $ ıo. in gedachtem Con⸗ 
tract, und alfo auch hier geblieben, nur mit der . 
Einrüdung: dag, um feinem Mangel an der 

Unter⸗ 
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Unterhaltung Plas zu geben, der Pächter 
eine jährliche. Unterfüchung- vom Dachete 
fich gefallen fallen muͤſſe. 

v Und der Schluß ift mit Erwehnung der Eigen 
fchaften gemacht worden, ‚welche von dem Pach⸗ 
‚ter und allen deſſen Nachfolgern erfordert. wer- 
‚den, und die eben.diefelben find, Die bey andern 
 Mühlen-Pachten zu Darlegung der Gefchiclich- 

Feit find’; voransgefeget worden. ſ. sten Theil 

Da Sammlung ©. 2497 at ee drr 


od Hi ind: Muhle Po * Alſter * 

gleichfalls auf immerwaͤhrende Grund⸗ 
Hauer verpachtet, und zwar zur Bezahlung der 
Erb⸗Pacht auf den Iſten December, ſonſt aber 
unter denſelben Bedingniſſen, wie die vorherge⸗ 
hende Wind⸗Muͤhle beym Leih⸗Hauſe. 


MCCXVIII. 


im Jahre 1769. . 319 
MECXVIN. 
Notification einer am erfien Sonntage 250«. 
nach dem Fefte der Erfcheinung Ehrifti, 
als den 7 Januar 1770, zur DBerpflegung 
der hieſigen Armen öffentlich anzuftellen: 
‚den Sammlung milder Gaben, welche 
„vorher am Neujahrs:Tage von den Kan: 
zeln abzuleſen verordnet worden. 
IR" erleben ietzt wiederum den Zeitpunkt, da 
wir nicht vergeſſen muͤſſen, wohlzuthun 
und mitzutheilen. 

Die gegenwaͤrtige rauhe Witterung, und die 
bald zu befuͤrchtende ſtrenge Kaͤlte, erinnert uns 
an das empfindlichſte Leiden, und an den Be⸗ 
kuͤmmerniß⸗ vollen Zuſtand fo vieler hieſigen Ar⸗ 
men und Elenden. 

Sie ‚find aller Mittel zu ihrer nothduͤrftigen 
Verſorgung und Pflege entbloͤſſet; ihre Tage 
ſind voll Jammers, und ihre Naͤchte ſind voll 
Seufzens; die Alten klagen ihren Schmerz den 
Jungen, und dieſe ſchauen mit Wehmuth auf 
jene zuruͤcke, und beyde ſehnen ſich nach wirkſa⸗ 
men Troͤſtungen! Sie ſtrecken ihre matten 
Haͤnde aus nach milden Gaben, und ihre bes 

bende 
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bende Stimme erflehet von ung folche Gott wohl⸗ 
gefällige Opfer! 

Ein Hochedfer Rath hat baher zu dieſem 
chriſtlichen Endzwecke, eine oͤffentliche Samm⸗ 
lung auf den erſten Sonntag nach dem Feſte 
der Erſcheinung Chriſti, als den 7 Jaͤnner, an⸗ 
geordnet: da dann bey allen Predigten die mit 
einem Stuͤcke Torfes bezeichneten Becken neben 
den Kirch⸗Thuͤren ausſtehen werden. 

Laſſet und demnach abermals unfere bedruͤck⸗ 
ten Bruͤder mit liebreicheſter Huͤlfe aufrichten! 
Laſſet und dadurch die reineſte Dankbarkeit an 
den Tag legen, die wir dem Geber alles Guten 
fir feine und fo mannigfaltig erwieſene Wohltha⸗ 
‘ten in demuͤthiger Seldfterfenntniß ſchuldig find! 
Laſſet und, zur Ehre unſeres Heilandes, mit 
zaͤrtlichem Gemüthe, und mit frengebigen Hän- 
den, Barmherzigkeit üben: eine Pflicht, die fo 
{ehr beruhigend ift, und die fo fegensvolle Gna⸗ 
den⸗Belohnungen nach ſich zieher! 
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Aqox 
Extractus Protocolli Senatus Hamb,. Mir. 
wegen der Provocation zu Gerichte. 


Cordutun: daß, wenn gleich ein Debitor in 
ber Obligation der Provocation zu Gericht 
und ‘der Appellation: renunciivet, folches doch 
keinesweges den Creditorem verbinde, nicht zu 
Gericht zu provociren, oder zu appelliven. 
BG NE ee et 
Extra@tus Protocolli Senatus Hamb.s nr. 
wegen der ‘Perfonen, welche von der 
Vieh Aceiſe befrehet nd. 
ger & Commiflum den Wohlmeifen Her: 
ven der Vieh⸗Aceiſe, dahin genaue Aufjicht 
— 2—2—u 


* 
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. zu haben daß insfünftige niemanden die Acciſe⸗ 
Freyheit zugeſtanden werde, auſſer den nachite: 
henden Perſonen: 


1. Solchen, welche nicht unter. diefer Stadt 
£ Jurisdietion ſtehen. 

1. Saͤmmtuchen hieſelbſt accreditirten Herren 

Miniſtern.. + En er 

2. Deren Legations⸗Predigern. 

3. Denen hier wohnenden Adelichen, welche das 

Bieh, fo fie zu ihrer Haushaltung ichlachten, 
von ihren Güthern Eommen laſſen. 

A. Dem Heren-Decano und den Herten Cano- 
nıcis, 

5. Den Herren Canonicis minoribus. 

S6. Den Herren Vicariisimmunibus., ; 

7, Den wirklichen Mitgliedern Der Englifchen 
ar ‚deren Namen im Staats: Catenber 
eben. ——— 

g. Alen Auswaͤrtigen, welche zu ihrer Haus— 

proviſion ſchlachten laſſen; iedoch daß die 

Verſendung von einem hieſigen Buͤrger auf 
feinen Bürger End atteſtiret werde, laut 
Conclufi vom 5 Nov. 1755. 

9. Fremden Schiffen, welche zur Provianti- 
rung ihrer Schiffe Ichlachten laſſen, iedoch 
daß dieſes ebenfalls von einem Buͤrger auf 

ſeinen Buͤrger-⸗Eyd atteſtiret werde. 


II. Solchen, die unter dieſer Stadt Juris⸗ 
diction ſtehen. 
1. Dem Herrn Commandanten. 
2.Sammtlichen Mitgliedern reverendi Mi- 
niſterii. 3. Den 
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3. Den Prediger Wittwen, HMär;. 
=. 4 Den Profefloribus Gymnafii. \ 
5. Dem Aduario.der Ehrb. Oberalten. 
6. Dem Organiften am heil, Geiſte. 
* 7; Den Schul-Eollegen der St. Johannis: und 
Michaelis⸗Schule. * 
8. Den Schulhaltern ſaͤmmtlicher Armen: 
Schulen; iedoch daß ihre Scheine von den 
p. t. Jaͤhr⸗Verwaltern unterſchrieben ſeyn 
len BR > 
9. Den hiefigen Armen-Häufern. -. 
:10, Den Bedienten der Armen: Käufer, welche 
in .den Haͤuſern ſelbſt wohnen; iedoch daß 
die zu producirende Scheine von dem p. t. 
Provifore unterfchrieben ſeyn muͤſſen. 
11. Dem Koͤnige der Schügen -  ' F 
12, Dem Campagne⸗Meiſter, zur Proviantirung 
der Schiffe; und daferne, auffer Diefen er 
wehnten Perfonen, noch andere die Accijer 
Freyheit verlangen follten, ſelbige nicht für 
fich zu ertheilen, fondern E. Hochw. Rathe 
Davon zu veferiren. — 


MCCXXI. 


Extractus Protocolli Senatus Hamb. -cſes 
wegen der ins Spinnhaus zu Haltung Pi . 
der Wochen geſchickten Weibs- Per 
| fonen. | or | - | 
Be & Commiffum ben iedesmaligen 
Wohl. Herren Gerichts⸗Verwaltern, Fünf: 
tighin Diejenigen a" Weibsbilder, welche 
= I 3 von 
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von Ihnen, zu Haltung der Wochen, — dem 
Soinnhauſe geſchickt werden ; nach deren Eudi⸗ 
gung nicht ſofort aus dem Spinnha uſe zu dim 
tiren, ſondern die Verfuͤgung zu —— 
ſelbige nach Befinden und der Groͤſſe re ei 
brechens, annoch etwa: ein halb, Jahr im 
Spinnhauſe bleiben, und daſelbſt zur Arbeit 
angehalten werden. —— N 
;»Conclufum &:;Gommiffum;; Dno: Preetoil, mit 
dem Proviſore des Spinnhauſes dahin zu reden, 
daß beym Spinnhaufe kuͤnftighin die Verfügung 
gemacht werde, daß Feine von den liederuͤchen 
Weibsbildern welche von denen Wohlw. Herren 
Prætoribus, zur Haltung der Wochen, dorthin 
geſchickt werden, ohne der — — 
Vorwiſſen von da dimittiret — ‚Ir 


BE KL N; Ar 
2 8ſten 9— das Mandat. vom 12. Februar 175 ri wegen vor⸗ 


Maͤrz. ſichtiger Herunterwerfung des Schuces — 


Orten wiederum effigivet. PEACE PR. 


aoXpr. Iſt das Concluſum — 14 — — 1702, — der 
Wein⸗Acciſe, renoviret. 
Auch iſt das Mandat vom 3.1 Aug. 1764, zur Sicher 
abeit Pe DeelBigte, affigiret. 


| F . MCCXXIL.: 
ap &h rnung wegen des etziger Z 
rkten Larmens und Tumults 
den Gaſſen. 
chdem eindig iſt — 
fe etlichen eine en > 


— “is 
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bey ſpaͤter Abendzʒeit an verſchiedenen Orten der 


Stadt ſich haufenweiſe auf den Gaſſen verſam⸗ 
melt, und Unordnung und Tumult zu erregen ge⸗ 
rrachtet, such durch Gefchren, Werfen und um 
finniges£ärmen bereits den Anfang dazu gemacht 
Haben, und: ohne Zweifel weiter gegangen, und 
die Stadt und deren Bürger und Einwohner in 
noch groͤſſere Unruhe und Unficherheit wirklich ge 
fest haben wuͤrden, wofern Wir, Bürgermeiſter 
"und Raͤth der Stadt, nicht: ben Zeiten durch. er: 
forderliche Anftalten den Auflaufe geivehret, und 
folchen verpoenten Unternehmungen Obrigfeitlich 
Einhalt gethan hätten: als erinnern und ermah: 
nen Wir hiermit alle und iede diefer Stadt Bur: 
ger und Einwohner Stadt-vaterlich , inſonderheit 
aber. befehlen Wir. alten Handwerks: Gefellen ernſt⸗ 


lich am, auf den Gaſſen, Maͤrkten und Plaͤtzen, 


oder wo es ſey, ſich nicht. zu vergaddern, vielwe⸗ 
niger einiges Laͤrmens, Werfens und Geſchreyes, 
Inſultirung der Wache oder Patrouillen, ober 
ſonſt einiger Unordnung ſich zu unterfangen, mit: 
der Verwarnung, daß alle diejenigen, welche ſich 
ſolchergeſtalt vergehen duͤrften, arretiret, und, nach 


Strenge der Reichs⸗ und hieſiger Stadt Geſehe, | 


mit eremmplarifcher Beſtrafung angeiehen werden 
ſollen; auch wuͤrden jolche Freveler ſich ſelbſt zu 
verdanken haben, wenn die Wache, nad) vorhin 
an.fie ergangener Berwarnung, die Schärfe wi⸗ 
der fie gebrauchen würde, : Wornach ſich ein ieder 
zujrichten und vor Schaden zu huͤten hat. Adum 
& decretum in Senatu, — ſab Siguetd 
d. Au 1770. ha 
2 4 MECXXIIL. 


ne 8 


— 


* Rreolemen wegen des Quart, Ptoe 
tum uf Sek E. Hcdyedl. 
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publicirt den ? Mat) 1770.. 
Art. I. eek n 
ur die zu entrichtenden vier Schilling grob 
- Hamburger Eourant, von ieder hundert Mark 
Banco;;; überhaupf: eine Zulage von: eines ieden 


ganzem Vermögen: ift, fo wird: auch ſolches nom” 


‚den allpiefigen Bürgern ‚ohne Unterſchied, ob 
fie in der‘ Stadt ‚oder auf deren Gebietes und 


Laͤndereyen, ihre beſtaͤndige Wohnungen: Haben, - 





und ſowohl von beiveg: als unbeweglichen Sir 
thern, als: Häufern, Gaͤrten und Plägen ſit 
feyn in der Stadt, Vorſtadt oder in den Laͤnde 





venen, oder auch in fremdem Gebiete belegen auf 


Art und Weiſe, wie von ieder Art: Guͤther im 
gleich folgenden Artikel beſonders verordnet wor⸗ 
den, an den gewoͤhnlichen Schoß-Tafeln, in einer 
Summe, auf eines ieden Gewiſſen, heimlich und 
ungezaͤhlt entrichet. mm 
Art. U. Bey allen ſolchen un 


⸗ 





thern ziehet der Eigenthumer die Summe ab, wi: 


mit dieſelben beſchweret, und entrichtet das: Quart 
Procentum nur von dem uͤbrigen darinn habenden 
eigenen Vermoͤgen. Hingegen iſt er, ſo viel die 
heweglichen Haab und Guͤther anbetrifft, daſſelbe 
von allen, entweder allhier, oder in der Fremde, 
oder auch nuter Wegens zu Waſſer und zu Kande, 
für ſeine Rechnung beſindlichen Kaufmanns⸗ und 
Kram⸗Waaren und Effecten, ſo viel er dieſelben 
wa. —— ; der 


at , . 
— — Pa 
w 


— — — 
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der Zeit werth zit fen vermeynet imgleichen von 7 May. 
ousftehenden, und noch nicht wirklich unter Die 
böfen gerechneten und abgefchriedenen Schulden, 
ferner von allen bey hiefiger Cämmerey, oder in 
der Stadt Erbe: und Land: Büchern belegten,;oder 
auch fonften: auf Zinfe ausgethanen Gapitalien, 
und endlich von gefammten Baarfchaftert, Eoftbas 
ven Mobilien und Pretiofis,. an Edelgefteinen, 

und Silver, und bergleichen, zu entrichten 

dig. 

» Art. II. Die im Contract flehenden Einwoh⸗ 
ner erlegen ebenfalls von denen in der Stadt Erbe⸗ 
und Land⸗ Buͤchern ihnen zugeſchriebenen, oder in 
fremdem Gebiete habenden unbetvegfichen Guͤ⸗ 
thern und liegenden Gruͤnden, ſie moͤgen in der 
Stadt beſtaͤndig, oder auf deren Gebiete wohnen, 
das Quart Procentum'aniden gewoͤhnlichen Schoß: 
Tafeln, nach Abzug defien, womit ſelbige beſchwe⸗ 
vet; wie.imgleichen auch dafelbft von dem, mad 
fie fonft in dieſer Stadt ererbet haben, auf. die — 
Weiſe, mie in den befonders mit ihmen-beliebten 
Artikeln verordnet worden; von ihren übrigen 
Guͤthern aber entrichten fie, wie gebräuchlich, das 
accordirte Quantum an der fremden Schoß-Tafel. 

Art»IV: Bon denen inn= und aufferhalb der 
Stadt belegenen unbeweglichen Güthern, welche 
ben Mitgliedern Eines Ehrwuͤrdigen Minifterii und 
übrigen Predigern, dem Adtuario der Erbgeſeſſe— 
nen Bürgerfehaft, auch den Profefforibus am hies 
figen Gymnafio, Schul-Eollegen und Hiefigen Mir 
litaͤr⸗Perſonen, oder fonft von dem Quart Procent 
1 ihre bewegliche v- and Guͤther perſoͤnlich 
| #5 privi⸗ 


— 
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ui grivilegirten worunter / iedoch feine Stab: Be 
diente; ‚fie haben Namen wie fie tollen; zu ver⸗ 
ftehen find ;: woferne ihnen nicht durch ihre Con 
traete die Contributions⸗ Freyheit woͤrtlich zuge 
fanden worden) zukommen, wird ein ordinaires 
Eucim: Schoß. nemlich die Summe; wozu das 
Erbe int Schöffe tariret worden, ieboch niit: Abzug 
deſſen womit folshes Immobile beſchweret, an Deu 
—— Schoß : Tafeln in courantem de 
bega let. - 

Art V. Ein ieder diefer Stadt Bürger: und Ein: 
wohnen; die im fremden: — — 
unter mit begriffen) der nicht durch Eeibes 
Schwachheit⸗ Abweſenheit, oder andere: Ehehafr 

ten, daran verhindert wird, und ſeine muͤndigen 
Jahre erreichet, iſt pflichtig, fein Quart Procentum 
ſelbſt in Perſon darzubringen. Wird er aber vor 
—— davon zʒuruůck gehalten, fo hat er 
gleichwohl nicht durch den: 46 oder Bedientt 
es einzufenden ;“ ſondern einen andern bekannten 
Bürger zu erſuchen, daß er ‚feine Stelle vertrete, 
und es dieſem reipectiye auf ſeinen Burger · Eyd 
oder an Eydes ſtatt, verſiegelt einzuſenden. 
Art. Vl. Von unmuͤndiger Kinder ‚Güthern 
haben deren, beeydigte Vormuͤnder, und von un⸗ 
getheilten Erbſchaften einer der Erben; reſpecciſe 
auf ihren geleiſteten Vormund⸗ oder Buͤrger⸗Eyd 
und unter gleicher Verantwortung, als wenn es 
ihre eigene Guͤther waͤren, das Quat Procisuuis 
zu entrichten. 

‚Art. VII. Desgleichen ſollen auch Wunwen 

entweder. doch: — Bormunder;. * 


— re 
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fo ebengedachter Verantwortung, oder, wenn 7 May. 
diefe nicht da, durch ihren vor einem der prafidiz 
venden Herren Bürgermeifter beftellten Eriegifchen 
Vormund, welchen Schein ver Eurator, unter 
des Heren Bürgermeilterd Hand, aufzumeifen 
fchuldig ift, ihr Quart Procentum, und zwar im 
letztern Fall in einem verfiegelten Beutel, einlies \ 
fern laflen, da iedoch der Eurator feine Curandin 
vorher forgfaltig zu befragen, und demnaͤchſt auf: 
fein chriſtliches Gewiſſen die Erklärung zu thun 
bat, wasgejtalt der Wittwe Quart Procentum,, 
fo viel ihm bewuſt, völlig und richtig fey. - Da er 
aber folcher Erklärung ſich weigern follte, find die 
zur Einnahme des Quart Procentum gefeßten Her: 
ven und Bürger dafielbe zu zählen, und im Contri⸗ 
Butions-Buche zu verzeichnen, befugt, Damit dar⸗ 
auf die Sache fernerhin unterfuchet, und die Die: 
fem Reglement Eontravenirenden zur Strafe ge: 
zogen werden können. ! en: 

‚ Art, VIII. Ebenermaaflen, wie in Art. VIlmo 
verordnet, foll es auch in den Fallen, ben welchen 
ein Eriegifcher Wormund feiner unverhenratheten 
Eurandin Perfon und Stelle in -Erlegung des. 
Quart Procentum befleidet, gehalten werden.  . 
Art. IX. Die £eichnamsd: und Kirchen: Ge: 
fehworne, . Gottesfaften Verwalter, imgleichen 
refpettive Herren Patroni, Vorſteher und Alten 
von beyden Klöftern, auch Hofpitälten, Borfteher 
und Alten von Hofpitalien, Armen:Häufern, und 
andern communen Zünften, Aemtern, Bruͤder⸗ 
und Gefellfihaften, auch Todten-Caſſen, fo wie 
aush Executores der Teitamenten, find zwar nicht 

1,0 (menn 
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C6wenn es nicht beſonders durch. Rath⸗ und Buͤr 
ESchluß beliebet worden) gehalten, von all 
n, dert Sinchen, Hofpitalien, Arınen di 
communen Zünften, Brüder: und Geſell⸗ 
fehaften, Todren:Eaffen, auch Teftamenten zur - 
ſtehenden, Miethe und Abnutzungen tragenden 
aͤuſern, nach Abzug deſſen, womit ſie etwa be⸗ 
chweret, imgleichen von: den bey der Caͤmmerey 
und in Haͤuſern, Laͤndereyen oder anderwaͤrts be⸗ 
fegten Eapit alien, Intraden, —— 
ſeligkeiten, immaaſſen es vorhin veſtgeſetzet wor⸗ 
den, entweder auf ihren Buͤrger⸗Eyd, dder an 





Eydes Statt, ſolch beliebtes Quart Procentum an 
der Schoß⸗Tafel zu erlegen: iedoch find die Bes 
dienten all folcher piorum corporum davon nicht 
. mit befreyet, fondern müffen das Quart Procen 
tum jedesmal, gleich andern Bürgern, erlegen, 
“Art. X. Diejenigen, welche Feine Capitalien 
und Baarfchaften haben, bezahlen dasjenige, was 
5 has dem ordinairen Lucien⸗Schoß zu erlegen 
aben. A. uns PP RT = che 
"Art. XI. So viel endlich die Unterthanen ber 
trifft, welche auf dem Sande wohnen, und folg⸗ 
(ich von ihren Höfen und Guͤthern fein Quart Pro⸗ 
centum an der-Schoß-Tafel, adtragen, fo ſollen 
diefelßen ihr Quart Procentum, wie folches in der 
bisherigen Verordnung von denen Landes⸗Contri⸗ 
butionen geordnet iſt, oder Fünftig vorgeſchrieben 
erden mögte, Denen Wohlmweifen Eand : Herren’ 
einzuliefern und auszahlen ſchuldig feyn: dieje⸗ 
nigen Buͤrger und im Contract ftehenden Ein⸗ 
wohner aber, imgleichen Buͤrgers⸗ Kinder, ſo aus 
— der 





der Fremde, wo fie etablirt gemefen, — Map. 
vend fich auf das Land, es ſey unter Kl ſterlicher, 
oder Hoſpitals und Landherrlicher Jurisdiction, 
begeben, und auch die aus der Fremde darinn 
ſich Niederlaſſende, wenn ſie buͤrgerliche Gewerbe 

und Handlung, es ſey unter fremden oder eigenen 
Namen, treiben, entrichten (doch ohne Praͤjuditz 
folcher reſpectiyen Jurisdiction, als der fie, nach 
wie vor, im uͤbrigen unterworfen bleiben) das 
Quart Procentum entweder an der Schoß⸗Tafel, 
woran ſie es vorhin bezahlet, oder, da ſie vorher 
noch nicht contribuable geweſen, wenn ſie ins Kloͤ⸗ 
ſterliche gegangen, an der Schoß-Tafel zu Michae— 
lis fo wie auch diejenigen, die auf ven Hambur⸗ 
ger Berg unter Landherrlicher Jurisdietion fich 
begeben. Hingegen entrichten Diejenigen, welche 
fieh in die Hoſpitals- zu St. Georg und Barm- 
beckifche Laͤndereyen begeben, ihr Cuart Procentum 
ander Schoß-Tafel zu St. Jacobi, fo wie auch 
diejenigen, die inter ber Lanoherrlichen Juris— 
Dietion von: Hamm und Horn, auch Bill und 
Ochſenwaͤrder wohnen. 

Befreyen fich aber die aus der Stadt aufs. Kand 
hinausgehenden verfaffungsmäßig von Dem nexu 
civico, oder treten die aus der Fremde kommen⸗ 
den nicht unter denfelben, und treiben letztere 
Feine bürgerliche Gewerbe und Handlung unter 
Bürger: oder andern Namen, fo find fie als Un— 
tertbanen anzufehen, und werden denenfelben 
gleich gehalten, ohne an der Schoß: Tafel etwas 
zu contribuiren, 

Art. XH. Uebrigens dienet das allgemeine Con: 

—* tributions⸗ 


R trib 
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*4 Reglement auſſer in dem/ worinu 
allhier woͤrtlich eat Pr; hehe ch 198. 
zur: Regel und Richtſchnur bey Einnahme eines 
Quart Procentum; 2 es fach, daß aut A 
bey dieſer Conitridurion, eben wie bey — 
Schoß, die ganze Zeit der Einnahme! auf — 









Moonate und 14 Tage/ da die Schoß:Tafeln zur 












Einnahme des Quart Procentam geoͤffnet 
determiniret wird. Wie denn nach Ablauf ſolcher 
Monate und 14. Tage Fein‘ Quatt Pfocentum 
anders} als gezaͤhiet/ angenommen, oo 
der die Reſtanten mit der Execution verfahren 
und das ſchuldige Eontribufions : Quantähr, ame 
den Executions⸗ Gebühren, und’ 4 Schiliigg von 
ledem reſtirenden Thaler, Für die Cammer ohna ifo 
haͤltlich beygetrieben, auch/ Daß folches Ha 
ſolle, in denen in termino umzutragenden ð 
nunge-Zetten gemeldet werben folk’ Br: 
Art. XII. ‚Sollte. aber iemand, er fen Birdep- 
Einwohner; AUnterthan, oder wer er tolle,‘ wider 
feinen. Eyd und die angelobten oder ſchuldigen 
Pflichten, und reſpective eydliche und an Eydes 


Statt geſchehene eiuſſage und Werficherung ; we 


niger, als ihm wegen ſeiner Mitteln gebühret, be⸗ 
zahlen, und deſſen, wie Rechtens genugſam über» 
zeuget werben koͤnnen; fo ſoll derſelbe für: einer 


‚meinepdige Perfon geachtet, Der etwan bekleideten 


Ehren-Aemter entfeget, und hinfünftig zu keinem 
derfelben gelaſſen, auch uͤberdem als ein Meinieyar 
diger und Pflichtvergeffener ‚der das Publieum 
vervortheilet, und feinem redlichen und gewiſſen⸗ 
haften Vuͤrger die Kaſt der allgemeinen a 
dadu 
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vadurch deſto ſchwerer aufgebuͤrdet „bern: Befin⸗ 7 Map. 
den nach wie es die Strenge der Rechte erfor ⸗ 
dert, aufs ſchaͤrffte angeſehen und eremplariſch te 
ſtrafet werde ı POT 

Durch Bee: — Birma Beteßer am 
asften April 77 


ooxxvve 
Segment wegen des Kopf: Geldes, auf Mah. 
—* E. Hochedl. Raths publiciret | 
MA A770,. u 
Arc Aa ‚ein beröilligtes Kopf - Geld eiriges Ä 
nommen werden ſoll, fo wird dert 
Binget:Gapizeind; dunkh ein Commilferi ium Eines 
Hochweiſen ep abfeiten der Wohlweiſen Co⸗ 
lonell⸗Herren, aufgetragen/ in der ganzen Stadt 
uitzufcsreißen;;urd die barnach zu verfertigenden 
Compagnie Rollen ihten Colonell⸗ Herren einzu⸗ 
kieferns da fie denn iedesmal in Anſehung derje⸗ 
nigen Perſonen/ ſo aufgeſchrieben werden müjfen; 
fihinach. ven Comatmifiaräis, * — genau 
zu achten haben. 
Auf dem Hamburger Berge und = dazu ge: 
hörigem Diftrier, wie auch auf dem Stadt-Deiche 
und in ver Stadt Landereyen, wo keine Bürger: 
Eompagnien find; geſchiehet Die Aufſchreibung 
durch Diejenigen, denen es von den p.t; Hochrveis 
ſen Herren Patronis, oder Wohlweiſen Eand- Her⸗ 
ren, angewieſen wird, ‚unter: deren Jurisdiction 
ſie ſtehen. Dieſe muͤſſen aber zum: Behuf deſſen 
ne an der Eontribuirung der in die Länder 
| reyen 


ae je? — J * 
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reyen zur Wohnung hinziehenden Bürger und 
Bürgers: Kinder, auch in fremden Contract ffes 
henden Einwohner, Art. 8. verordnet iſt, folche 
in einem ieden Diftrict vorgefundene befonders 
ausmerfen, und dem alteften ABohlweilen Schoß⸗ 
Herrn einliefern, damit fie den Schoß: Büchern 
einverleibet werden. 


Art. I. Wenn nun nach ſolchen Compagnie 


Hollen die KRopf-Geldes:Bücher auf der Canzelley 


ausgefertiget, alsdann wird, nach hiernächft be: 


ftimmter Elaßification, zur Tape gefchritten. Es 
gefchiehet aber von deu in der Stadt Enntribui: 
zenden ſolche Taration vonden Wohlweiſen Schoß: 
Herren, einem Oberalten und zween Sechszigern 
aus iedem Kirchfpiele, weiche jedesmal auf herge: 
brachte. Weiſe darzu ermählet werden. Eines ie 
den Kirchſpiels Schoß-Herren und deputirte Buͤr⸗ 
ger tariven, mit iebesmaliger Zuziehung des Ca— 
pitains der vorhandenen Compagnie, ihr. Kirch 
fpiel, und wird die Taxe von einem ber Herren 
und Buͤrger ſelbſt im Kopf-Geldes:Buche, und ben 
der Compagnie⸗Rolle, von dem Kirchſpiel⸗Laͤufer 
aber auchin feinem Buche alſofort beygeſchrieben. 
Art. UI. Es werden aber die taxirenden Herren 
und Buͤrger ſich belieben laſſen, ſowohl wenn ihre 
eigene Taxation, als die Taxation ihrer nahen 
Verwandten, oder Curandinnen, vorkommt, ab⸗ 
jutreten, und den andern Mitgliedern die Tara 
zu überlafjen, da fie denn, wenn fie, ober ihre 
Verwandte und Eurandinnen, fich nachgehenbg 
Dadurch beſchweret zu feyn erachten follten, auf 
eben die Art, wie einem ieden hiernaͤchſt Art. 9. 
A | er? vorbe⸗ 
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vorbehalten, ſich herunter zu fegen befugt find; e8 7 Day. 
wäre dern, daß fie, was ihre eigene Tarirung 
betrifft, fogleich beym Wieder⸗Eintritt die Erklaͤ 
rung auf ihren Bürger-Eyd thun koͤnnten und 
wollten. 
Art. IV. Was nun die Taration ſelbſt anbe— 
trifft, fo muß folche nach der folgenden Claßifi⸗ 
cation mit aller möglichen Ueberlegung, ohne alle 
Partheylichkeit, berichtiget werden. — 


Erſte Claſſe. 


Die Proportion der Erſteren Claſſe waͤre von 
den Capitalien, die ein ieder praefumtive befißet, 
‚zunehmen, dergeſtalt, daß von ieden 1000 me 

Vermögens der Mann ı m& und die Frau die 

Hälfte bezahlen, ſo wie es die folgenden Neben: 

Claſſen ausmweilen: | 

1 Elafje von 200002 der Mann 20 ma — 

— 7 die Frau 10m — 

2 — von 30000m% der Mann 30 mL — 

Ei | die grau 15 m — 

3 — von 40ooom der Mann go m — 
ee I Die Frau 20m — 

4 —— von "50000 n der Mann som — 

| Die grau 25 8 — 

5 — von 6oooom der Mann com — 

die Frau 30 18 — 

6 — von .70000m2 ber Mann 7o m — 

die Frau 35m — 

7 — von’ Soooom der Mann som — 

u Ä — die Frau 40 — - 

Sechster Theil, p)) 8 Elaffe 

| ur | 
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8 Elaffe von goooomg der Mann go m — 
/ Die Frau 45m — 


9 — von IpooooniR der Mann 100 m — 
die Frau som — 

. 10 — von 125000 der Mann 125 m — 
die Frau 62188 ß 

II — von 150000 1% der Mann 150 m? — 


die Frau 75m — 
12 — von 175000 18, der Mann 175 18 — 
& die Frau 87m 8R 
13 — von 200000 18 der Mann 200 18 — 
die Frau 100 m — 

14 — von 22500012 der Mann 225 m — 
die Frau 112 Sf 
15 —— von 250000 m der Mann 25o ik — 
die Frau 125 m — 

16 — von 275000 18 der Mann 275 18 — 
die Frau 1372 8$ 
17 — von 300000 ma der Mann 300 n — 
die Frau 150 m — 

18 — von 325000 m der Mann 325 m — 
die Frau 1628 8f 

19 — von 350000m2 der Mann 350 1% — 

| die Frau 17518 — 
20 — von 375000 ı2 der Mann 375 12-— 
die Frau 187 m 8 

21 —— von 40000018 der Mann 400 18 — 
die Frau 200 m — 

und fo ferner nad) Proportion von 2500018 zu 

25000 m, 

Wie denn auch, wenn iemand zwifchen den 
Summen, vorbeichriebener EBENEN su einer 
| miitt⸗ 
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mittlern ſich ſelbſt auf ſein Gewiſſen ſchaͤtzen wollte, 7 May. 
alsdann auch bey ſolcher die Proportion zu ret 
ſpective ı m2 für ſich, und 8 ß für die Frau von 

den 1000 me anzunehmen und den Büchern ein- 
zuverleiben. : 


| Zwote Claſſe. 
Alle diejenigen, die Wagen und Pferde zu ih; 
tem Staat und Commoditaͤt feldft Halten, oder 
fie im Jahr⸗Contraet haben, und die nicht ſchon 
nach dem Vermögen höher in der erften Elaſſe 
taxiret find, wovon iedoch diejenigen, bie felbe 
vermieten, ausgefchloffen find: Ä 
— ‚der Mann 10012 — 
| die Frau som — 
‚Bon Eariolen und Reit: Pferden aber, und 
don denen, welche nur drey Tage in der Woche 
Wagen und ‘Pferde halten, wird die Hälfte be: 
zahlet. | | Ä 


| Dritte Claſſe. 

Herren Bürgermeiftere und Rath, nebft denen ' 
Herren Syndicis und Secretariis, die nicht fhon 
nach dem Bermögen höher in der erften Elaffe tari: 
ret find, Rev. Minifterium, Erb. Ober-Alten, 
der Actuarius der Erbgefeifenen Bürgerfehaft, 
Profeſſores, Graduirte, alle Agenten, Commif- 
farii, oder unter andern Qualitäten fich allhier 
Aufhaltende, alle vornehme Perfonen, Blrger: 
Capitains, alle vornehme Kaufleute, die ins 
Groß handeln, und die Neputation und den Cre— 
dit von wohlhabenden Handelsteuten haben, Poft- 
— 2 meiſter 


m 
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meifter und Amſterdammer Bothen, Die unter der 
erſten Claſſe nicht hoͤher angeſetzet ſind: 

J der Mann 36 m — 

die Frau 18 — 


Dierte Claſſe. 


Prediger auf dem Lande, Advocati und Me- 
dicinae Practici, fo nicht graduiret, Procuratores, 
fo nicht graduiret, alle. übrige Kaufleute und 
wohlhabende Kramer, Rafinadeurs, Dielen-Pro- 
curatores, wohlhabende Brauer, Becker, Schif: 
fer, mohlhabende Wein: Schenker und Gaſt— 
Wirthe, inn- und aufjerhalb der Stadt, Coffee: 
Schenken, fremde Liegers, wohlhabende Mäckler, 
Geld: Wechfeler und Büchhalter, mohlhabende 
Buchführer, „ wohlhabende - Paruquenmacher, 
wohlhabende Diftillateurs und Brandtewein— 
Brenner, die zur erſten, zwoten und dritten Claſſe 
nicht gezogen werden fünnen: 

der Mann 30 ml — 
die Frau 15 12 — 


Fünfte Claſſe. 

Vehrige Kramer, und alle, die offene Laden 
haben, und bey Ellen und Gewicht verkaufen, 
alle übrige Becker und Brauer, alle wohlhabende 
Amts-Meifter, Künftler und Handwerker, die 
übrigen Wein: Schenken und Gaft-IBirthe, inn- 
und auſſerhalb der Stadt, übrige Schiffer und 
wohlhabende Steuerleute, alle übrige Diftillateurs 
und Branntewein-Brenner, alle übrige Maͤckler, 
Geld: — und En alle übrige Buch» 

5 führer, 


* 
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führer, wohlhabende Notarii, geringere Paruquen⸗ 7 Da 
macher und Friſeurs, Grügmacher und Mehl 
Verkaͤufer, die Müller, die übrigen Bothen, Fuhr: 

leute und Kutfcher, die mit mehr als einem Fahr: 
zeuge fich ernähren, Hausleute, die eigene Gehöfte 
‚haben, die nicht zu vorftehenden Claſſen gerechnet 


BUREDEN Eönnen: der Mann IE — 
| die am 9 — . 
Sechste Claſſe. 


Schul⸗Collegen, alle übrige Notarii, alle gerin- 
gere Amts-Meifter, Künftler und Handwerker, 
Raths- und andere Muficanten, Operiften, Tanz- 
Sprash: und Fecht⸗ Meiſter, wohlhabende Krüger, 
Michhöcker, inn: und aufferhalb der Stadt, ubrige 
Steuerleute und Everführer, übrige Fuhrleute und 
Mieth-Rutfcher, Schorfteinfeger, Schoopen-Brau- 
er, Duartiersfeute, Heering- und andere Packer, 
Leichen: und Hochzeit-Bitter, Kohlen Mefier und 
Träger, Bierführer: der Mann 12 m — 

die Frau cm— 
Siebente Claſſe. 

Uebrige Krüger und Milchhoͤcker, inn⸗ und auſſer⸗ 
halb der Stadt, Kauf: und Kramer-Gefellen, Haus: 
Halter und Haushalterinnen, Informatores, Becker⸗ 
und Brauer-Knechte,Meifter: Knechte, Zuckerbecker- 
Geſellen, Kunft: und Gärtner: 

der Mann refpeive 6m — 


die Frau refpelive 3m — 


93 Achte 
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Aller Kaufleute und Kramer Jungen, aller 
Aemter, Künftler und Handwerker Gefellen, Ta: 
gelöhner und Arbeitsteute, übrige Gärtner, Pen- 
fionarii und Kaͤtner, einzelne Perfonen, männlichen 


und fräulichen Gefchlechts 38 — 
| fonft ver Mann 3m — 
“ die Frau 18 8ß 


u Meunte Claſſe. we 
Maͤgde, Ammen, Handwerks-Jungen, Laquai—⸗ 
en, Diener, Kutſcher, Matroſen, und alle andere 
Perſonen, die zu obigen Claſſen nicht koͤnnen ge⸗ 
bracht werden, und doch notorie nicht von Allmo⸗ 
fen leben: 
die Bediente ohne Unterſchied des Geſchlechts Lmz — 
ſonſt de Mann 1m 8ß 
die Frau — 12 
Art. V. Stadt: Kirchen: Klöfter: Hofpitalien; 
Land⸗ und andere Bedienten find, nach Propor: 
tion ihrer Gage und Revenuen, zu einer der obigen 
Claſſen zu bringen. ö 
Art. VI. Wittwen und abgetheilte, auch Eltern: 
Iofe, Kinder werden an refpektive Mannes oder 
Vaters Statt, ald Haupter der Familien, angefe- 
hen, und zahlen nach Proportion ihres Vermoͤ— 
gend, Standes oder Aufführung, nach einer der 
obigen Claſſen, dasjenige, was refpedtive ihr 
Mann, oder Bater, würden haben bezahlen müf 
fen. Daher, denn auch dergleichen Kinder, es feyn 
‚deren viel, oder wenig, des Vaters Tara lber- 
haupt, und nicht Kopfiveife, bezahlen, auch wenn 
— ae Ye einige 
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einige davon in Dienſten, als Kaufmanns -Die: 7 May. 
ner, oder ald andere Bediente ftehen, von der dat: | 
auf gefesten Tara, durch die vorhin als Abge⸗ 
theilte, oder Elternlofe, gemeinſchaftlich gethane 
Zahlung frey find. 
‘= Art. VII. Die Hochdeutichen Juden muͤſſen fo- 
wohl, als die Portugiefen, bey einem Kopf: Gelde 
nach Köpfen, fuͤr ſich, ihre Weiber und Bediente, 
bezahlen, und werden ebenfalls nach den in dieſer 
Verordnung beſtimmten Regeln tariret. 

Art. VIII. Von denjenigen Buͤrgern und in 
Fremden Eontract ftehenden Einwohnern, imglei- 
chen von Bürgers Kindern, fo aus der Fremde, 
wo fie etabliret geweſen, zuruͤckkehrend fich aufs 
Land, es fen unter Kloͤſterlicher, oder Hofpitald 

wog: ndherrlicher Jurisdiction, begeben, und auch 
Ihyen, darinn fich niederlajienden Fremden, 
Pd bürgerliche Gewerbe und Handlung, es ſey 
unter eigenen, oder fremden Namen treiben, mit: 
hinsfolchenfalls zu Gewinnung der Bürgerfchaft 
verbunden find, iſt (obwohl ſonſt ohne Praͤjuditz 
ſolcher reſpectiven Jurisdiction, als der ſie nach 
wie vor im uͤbrigen unterworfen bleiben) das Kopf⸗ 
Geld, wozu ſie, auf Art und Weiſe, wie andere 
Bürger und Einwohner in der Stadt, taxiret wer⸗ 
den, entiweder an der Schoß - Tafel, woran fie ed 
vorhin besahlet, oder da ſie vorher noch nicht con: 
tribuable geweſen, wenn fie ind Klöfterliche gegan- 
gen, ander Schoß-Tafel zn Michaelis, fo wie auch, 
wenn fie auf dem Hamburger:Berge unter Land: 
herrlicher Jurisdietion fich ſeßhaft gemacht, zu be: 
zahlen. Hingegen rg Diejenigen, — 
24 
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fich in die Hpfpital-Landereyen zu St: Georg, und 
in die Barmbecfifche begeben, ihr. KopfGeld an 
der Schoß-Tafel zu St. Jacobi, fo mie auch) Die- 
jenigen, die unter. der Candherrlichen Jurisdiction 
von Hamm und Horn, auch Bill und Ochſenwaͤr—⸗ 
‚ber wohnen. Befreyen fich aber Die. aus der Stadt 
aufs Land hinausgehende, Berfaffungsmaäßig, von 
Dem nexu civico, oder treten Die aus der Fremde 
Fommende nicht unter denfelben, und treiben. leß- 
tere Feine bürgerliche Gewerbe und Handlung un: 
‚ter ihren eigenen, oder andern Namen, fo find fie 


als Unterthanen anzufehen, und werden venenfe- 


‚ben gleich gehalten, ohne an den Schoß: Tafeln 
zu contribuiren. - ee 
Art. IX. Wenn ein Bürger, oder Einwohner, 
in der Tara beſchweret zu feyn glaubet, ſo kann 
er, während. daß die Schoß - Tafeln offen ftehen, 
und das Kopf» Geld dafelbft eingenommen wird, 
ſich auf feinen geleifteten .Bürger- oder Anneh- 
mungs: End, dafelbft vor Herren und Bürger zu 
einer niedrigern Claſſe bekennen, alsdenn dasje— 
nige, was er anbietet, zwar angenommen, aber 
auch im Schoß-Buche ſogleich dabey notiret wird, 
daß ſolches alſo, vermoͤge eydlicher Erklaͤrung, an: 
genommen worden; da denn derjenige, von dem 
es entweder bey ſeinem Leben, oder nach ſeinem 
Tode an den Tag kommen ſollte, daß er hierunter 
betruͤglich gehandelt habe, als ein Meineydiger an⸗ 
gefehen, und daferne er noch am Leben, erempla- 
riſch beſtrafet, auch uͤberdem das zu wenig bezahlte 
von ihn, oder feinen Erben, erfeget werden foll, 
Wenn aber die Einnahme des Kopf: Geldes an 
| den 


* 
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den Schoß: Tafeln aufgehövet, fo findet für die „May. 


Reſtanten überall feine Herunterfegung ded Kopf: 
Geldes ftatt, fündern ein ieder muß, ohne Die ge: 
ringſte Einrede, alsdenn dasjenige bezahlen, wor⸗ 

auf er taxiret worden: doch ſind die Laͤufer ſchul⸗ 


dig, auf Verlangen, einem ieden, daß er alſo taxi⸗ 


ret, in ihren Buͤchern vorzuzeigen. 

Art. X. m übrigen ſollen, was die Einnahme 
des Kopf⸗Geldes, und die Berichtigung der Buͤ⸗ 
cher betrifft, die im allgemeinen Contributions⸗ 
Reglement desfalls vorgeſchriebenen Regeln auch 
hierbey zur Richtſchnur dienen. 

Durch Rath: und Bürger: Schluß beliebet am 
asten April 1770, 


MCCKXV. 


Extradus Protocolli Senatus Hamb. >; >gfien 


wegen Verzollung des Reißes. 
Grdm & Commiffum den Wohlw. Zoll- 


Herren, da ſich, nach .angeftellter Unter- 


fuchung, befunden, daß der Reiß ſchon feit vie: 
fen Jahren nach dem Werth, und nicht nach der 
Tara verzollet worden, die Verfügung zu machen, 


daß fünftighin der Reiß allemal nach dem Werth . | 


verzollet werde, iedoch daß dabey iederzeit auf Die 
ma der Eofetten zu halten, 


MCCXXVI. 


Notification wegen der in der Levante ⸗⸗Aus. 


graßirenden Peſt. 
Dein im Fahre 1752, den 28 Jenner, bey 
Gelegenheit der Damals in der £evante graßi⸗ 
N 5 | enden 


! 
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renden Pet, durch ein öffentliches Mandat ver: . 
Fündiget worden: daß Fein Schiff, welches aus 
‚einem wirklich angeftecften Haven in der Levante 
‚abgefegelt ſey, hieſelbſt auf die Elbe gelaffen, mie 
auch, daß überall, wenn gleich die Seuche wieder 
:aufhörte, Feine giftfangige Waare, ald Wolle, 
Haare, rohe Seide, und was dem gleich, hier an- 
‚genommen werben folle, jo lange bis dieſe Ver: 
ordnung durch einen Öffentlichen Anfchlag aufge 
hoben worden: und dann die Ungewißheit der 
Gefundheits : imftande in der Levante dieſe Auf- 
hebung bisher nicht geitatter hat; fo wird. viel 
mehr der inhalt obgedachten Mandate, da die 
Peit gegenwärtig zu Aerandrien und Smirna, 
den neueften Nachrichten nach, überhand nimmt, 
hiedurch, iedermann zur Nachricht und Nachach— 
tung, erneuert, fo wie folches mehrmals, und 
noch den 21 Junii 1765 ,-geichehen iſt. 
Conclufum in Senatu Hamburgenfi, Mercurü 
d. 29 Aug. 1770. | 
N MCCXXVI. 
aten Mandat wider die Bettler, Eandftrei- 
Set cher, und Dettel- oder mit.alten Klei- 
dern haufirende, anfommende Juden. 
—5— zuverſichtlichen Nachrichten nach, in 
J einigen Provinzen des Koͤnigreichs Pohlen, 
beſonders in Reuſſen, Podolien und Volhynien, 
eine gefaͤhrliche Seuche uͤberhand nimmt; und 
Wir, Buͤrgermeiſter und Rath dieſer Kaiſerl. 
freyen Reichsſtadt Hamburg, zwar mit an 
| Zar offen, 
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— und Gott den Allmaͤchtigen inbrünſtig At ı2ten 
flehen, daß Er, nach Seiner unendlichen Barm- Sept, 
herzigkeit, die Candesväterliche, weiſeſte Furjorge 
der, den verdächtigen Dertern zunächft angranzens 
den, hohen Mächte gefegnet ſeyn laſſen wolle; da⸗ 
mit dieſes Cand = verderbliche Uebel, fo wie von 
Hoͤchſt-Ihren Canden und Staaten, alſo auch 
zugleich von dieſer Stadt und deren Gebiete abge— 
wendet werden möge: fo haben Wir es immittelſt 
dennoch, um Unſerm Obrigkeitlichen Amte ein Ge- 
nüge zu thun, für unumgänglich nöthig geachtet, 
poriegt nur zu verhüten, daß diefe Seuche nicht, 
fo wie, leider! mehrmal gejchehen i ift, durch Eands . 
ftreicher, Bettler und haufirende Juden hieher ge- 
bracht, wie auch, daß den Betteleyen und dem 
Unfuge alles, etwa fchon eingefchlichenen, herven- 
loſen Geſindels moglichſt Einhalt gethan werde. 
I. ir verordnen alſo: daß Feine Bettler, Land⸗ 
ftreicher, Bettel- oder mit alten Kleidern, Pelʒ 
werke, Wolle, Federn, alten Huͤthen, Muͤtzen, Tuͤ— 
chern, Flachs, Betten, rohem Leder und dergleichen 
Waaren hauſirende, Juden diefe Stadt und deren 
Gebiete betreten dürfen, fie mögen Paͤſſe haben, 
oder nicht; ſondern zuruͤckgewieſen, und die bey 
ſich führenden alten Kleider, Pelzwerfe u. |. f. ih— 
nen abgenommen, conftjeirt und verbrannt wer— 
den; falls fie fich aber zum zweyten male jehen 
fiefien, nach Befinden, mit fcharfer Ahndung ans 
gejehen werden follen, | 
I. Diefemmach befehlen Wir, beym fchärfiten 
Einfehen, allen Aachen, Thorfchreibern, Aufſe— 
hern bey Thören und Baumen, injonderheit aber 
den 
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den Fuden = Auffehern, und auf dem Eande den 
Voͤgten und Hauptleuten, dahin 1 zu fehen, daß 
dergleichen Gefindel, haufirende Juden, und fo: 
thane Feilfchaften nicht zugelarfen werden. Auch 
haben die Ihorfchreiber, fo viel möglich, die Na— 
men und Geftalt folcher zuruͤckgewieſenen Bettler, 
‚ Eandftreicher und hauſirenden Juden aufzuzeich— 
nen, und die Eifte den Wohlweiſen Herren Pra- 

toren von Zeit zu Zeit zuzuftellen, Damit wider 

folche, auf den Fall, daß fie fich wieder fehen ließ 
fen, behörig verfahren werden Eönne, 

II. Fremden Bettlern und herrenlofem Gefin- 
del aber, welche fich, unter allerley Vorwande, 
Bereits eingefihlichen haben mögten, wird hiermit 
angedeutet, daß fie fich, innerhalb dreymal vier 
und zwanzig Stunden, aus diefer Stadt und de: 
ren Gebiete hinmegmachen. - Die einheimifchen 
Armen aber haben fich bloß an die hiefige Armen: 
Ordnung zu halten, und alles Betteln auf den 
Heer-Straſſen, Gaffen und öffentlichen Plaͤtzen, 
wie auch vor und in den Haͤuſern, Wohnungen 
und fonft allenthalben, ſowohl des Abends, ale 
Dey Tage, gänzlich zu vermeiden. 

Gleichermaaſſen ſoll niemand den Bettel-Wög- 
ten, welche die Gafjen von folchen Leuten rein zu 
Balten beitellt find, in ihren Werrichtungen hin— 
dern; mwidrigenfalls alle und iede Uebertreter erem- 
plariſch geſtraft, hauptſaͤchlich aber alle Bettler 
und Eandfkreicher, welche ergriffen merden, zum 
eriten male mit Zuchthaus: Strafe belegt, zum 
zweyten male ans Halseiſen geftellt und vermie- 
mr sum dritten. mole aber fijcaliter angeklagt, 

| amd, 
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und, > — mit Lelbes⸗ Strafe an⸗ aten 
geſehen werden ſollen. Sept. 

IV. Verbieten Wir allen Wirthen, Herbergi- \ 
ver, Krügern, und allen Bürgern und Einwoh: 
nern, fo Schlafſtaͤten halten, oder Leute in ihren 
Wohnungen, Saͤhlen, Kellern, oder Boͤden woh— 
nen laſſen, oder herbergiren, ſolche Landlaͤufer, 
Bettler, Bettel⸗ oder mit Kleidern, Kumpen und 
dergleichen obbenannten Sachen Haufirende Juden 
aufzunehmen, oder ferner in ihren Wohnungen zu 
dulden; hingegen gebieten Wir denenfelben, daß 
fie die Namen, und, fo viel ihnen befannt. it, 
den Betrieb aller derjenigen, welche bey ihnen ein 
Iogirt, und dieſer Stadt nicht mit bürgerlichen, 
oder andern Pflichten verwandt find, dem Bürs 
ger:Capitaine, unter deſſen Sompagnie fie woh— 
nen, ungefaumt melden; widrigenfalls ſie, auf 
ieden Contraventlons⸗Fall, in zwey Thaler Strafe 
genommen, im Falle aber des ſich ereignenden 
Verdachts einer gefliſſentlichen Verhelung, zum 
Arreſte und zu weiterer Inquiſition gezogen wer⸗ 
den ſollen. 

Damit auch um deſto mehr der Inhalt dieſes 
Mandats iedermann zur Wiſſenſchaft gelangen 
moͤge; ſo befehlen Wir hiermit allen Gaſtwirthen, 
Caffee- Wein: Bier: und Branntewein⸗Schenken, 
und überhaupt allen denjenigen, welche fißende: 
Gäfte haben, daß fie dieſes Maridat in ihren Woh⸗ 
nungen, fo daß es ieder, ‘der bey ihnen einkehrt, 
zu Gefichte befomme anheften follen: als wozu ei⸗ 
nem ieden die benöthigten Exemplare, auf fein Bes 
gehren ‚ von der hieſigen Canzelley ar, 
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zu verabfolgen find. Dagegen auch diejenigen 


= unter ihnen, welche hiernaͤchſt folche Anheftung 


des Mandats in ihren Wohnungen unterlaffen zu 
haben betroffen werden, für ieden Eontraventiong- 


Fall in 2 Rthlr. Strafe genommen werden follen. 


Wornach fih ein ieder zu richten, und vor 


- Strafe zu hüten hat. Adtum & decretum in Se- 


ı 3ten 
Sept, 


ı sten 
Sept. 


gen⸗Acciſe auf folgende Weiſe zul entrichten fen: 


natu, publicatumque fub Signeto, Mercurii d. 


12 Septembris 1770. 





Iſt das mehrmalen gedachte Mandat, gegen Mißhand- 
lung der Bertel:-Bögte, von den Kanzeln abzulefen 
beliebee worden. 


MCCXXVIII. 


Conclufa zur Vollſtreckung des Rath: 
und Buͤrger⸗Schluſſes vom 13 Sept, 
die Erhöhung der Vieh⸗Acciſe be: 

1) ( Yonclufum & Commiffum Sr, Wohlweish. 

Herrn Schulte, den Knochenhauern bey: 
der Schraͤnge befannt zu machen, daß, zufolge 
geftrigen Rath: und Burger-Schluffes, wahrend 
der Verdoppelung der bürgerlichen Wieh : Aecife, 
nemlich von Michaelis diefes ı 770ften Jahres an, 
bis ult. Aprilis des 177 3ften Jahres, die Schranz 


Bon 
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Vom Stück Horn-Vieh 12 m, ( * Inbe⸗ 14ten 


griff des SchlachtelGeldes — me 8 
Vom Kalbe Im — 1m AL 
Schweine — 148 — ım — 
Schafe und Hammel —. 7ß — — 8 
Lamme = 98 = a6 


2) ( am & Commiflum den Wohlweiſen 

Viehacciſe-⸗Herren, die Verfügung zu 
machen, daß, vom nächften Montag an, die 
Acciſe nach der durch Kath: und Bürger - Schluß 
veftgefegten Erhöhung eingefordert werde, nem- 
lich, was die Bürger-Accife betrifft, 2 Schilling 
für iedes Mark des Kauf-Schillings, und wegen 


Sept. 


26ſten 
Sept. 


der ſogenannten Schrangen⸗ oder Knochenhauer⸗ 


Acciſe, wie beſonders verordnet iſt. 


3) Cordufum & Commilfum den Wohlweiſen 


Land: Herren vom Hamburger Berg,‘ 


ſaͤmmtlichen unter ihrer Jurisdiction wohnenden 
Schlachtern, bey Gefängniß: Strafe anzubefehs 
fen, daß fie das Vieh, welches in den Häufern 
gefchlachtet wird, nicht eher einbauen, bis ihnen der 


Acciſe⸗Zettel vorgezeiget, oder eingeliefekfk worden. 


4) Cerelacum & Commiſſum den Wohlweiſen 
Land⸗Herren vom Hamm und Horn, tie 

auch vom Bill: und Ochfenmarder, 1) in Anfes 
hung der fich für erimirt haltenden m. eine 
| .» Unter: 


“= Am iqten Sept. ift-verordnet, eine behufige Notifiene 


tion, diefer erböheten Vieh-⸗Acciſe wegen, auch von den 
; Kanzeln abzuleien. 
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Unterſuchung anzuftellen, und denjenigen, welche 
keine gültige Urſachen ihrer bisherigen Befreyung 
angeben koͤnnen, die. Entrichtung fothaner Accife 
anzubefehlen; 2) die bevorftehende Erhöhung der 
Vieh⸗Acciſe in den Landereyen dahin von den Kan: 
zeln publiciren zu laſſen, Daß vom ı Januar 1771 
an, und bis auf mweitere Verfügung, an Accife 


vom Ochfen = s s sr 

von eine Ku = =. 2.31% 

von einem Kalle = =. 4128 

von einem Schmeine : . 6ß 

von einem Ferken zu oder unter 30416: 48 

von einem Schafe oder Hammel = - 3 
2 


pon einem Lamme = "= = 
entrichtet werden folle, Fe 


5) (een & Commiffum den Wohlweiſen 
Herren der Vieh-Acciſe, den Garbtatern 
zu bedeuten, Daß fie zwar die Acciſe nach wie vor 
an das Viehacciſe-Comptoir, tedoch auf ihren 
End und Gewiſſen, nunmehro mit 2 Schilling 
von iedem Mark des Einkaufs-Preiſes, fo lange 
die gegenmärtige Erhöhung waͤhret, zu entrichten 
haben, aD daß fie, moferne fie hierunter der 
Stadt zu nahe gethan, oder auch durch ihr uner: 
laubtes Einfchlachten gröfferen Viehes, oder duch 
Verkauf rohen, frifchen und ungekochten Fleifches 
einigen Unterſchleif begangen zu haben betroffen 
werden mögten, mit ſchwerer Ahndung unaus: 
bleiblich angefehen werden follen. Ä 


6) Gordafum & Commiffum den Wohlmeifen 
Herren der Vieh: Arcife, den Acciſe-Be— 
dienten, 
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dienten, ben ſchwerer Verantwortung und Strafe, >sften 
ſowohl überhaupt die genaueite Aufmerffamkeit, Sept. 


damit feine Unterfchleife begangen werden, oder 
ungeftraft bleiben mögen, als auch infonderheit 
in Anſehung der Garbrater, zu empfehlen, 
—— — & Commifflum den Wohlweiſen 
+ Herren der Vieh-Accife, den fammtlichen 
Knochenhauern alten und neuen Schrangens, bey 
ſchwerer willführlicher Strafe, anzubefehlen, daß, 


wenn bey ihnen Ochfen: oder Schweine: Fleifch 


zu Victualiſirung der Schiffe beitellet wird, fie Die 
zu der verlangten Quantität erforderliche Anzahl 
Ochſen oder Schweine fehlachten, und alles dazu 
gehörige Fleiich an die Schiffe abliefern, und die 
Zahl dieſer alſo ganz an die Schiffe gelieferten 
Ochſen ben dem Wohlw. Accifer Herrn anzeigen, 
nicht aber die vier Hinter» Biertheile von verfihie: 
denen Ochſen auf_der Accife angeben follen; fer: 
ner, Daß fie die zu Vietualiſirung der Schiffe ge: 
fhlachteten Schweine Stuͤckweiſe, fo viel wie 
wirklich geliefert find, angeben follen, und nicht 
etwan die Anzahl der Schweine nach den Ge: 
wichte des gelieferten Fleifches zu beſtimmen. 
8) Be Breitum & Commillum den Wohlweiſen 
Arcife-Herren, fammtlichen Acciſe-Bedien⸗ 
ten, bey 10 Rthlr. in iedem Contraventions-Fall, 
zu verbieten, die Acciſe-Zettel niemals, als in Ge: 
genwart des zur Vieh⸗Acciſe deputirten Bürgers, 
verabfolgen zu laſſen. 
Es iſt das, wegen des Mutter - Korns, unterm 3 Der. 


1764 publiciree Mandat wiederum affigiret worden. 
Sechster Theil. 3 MCECKXITKX. 


a fen 
Sept. 


8 Det. 
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Weiteres Praͤcautions⸗ Mandat, wegen 


der in einigen Provinzen des Koͤnig⸗ 


reichs Polen, auch in der Moldau 
und Wallachey, graßirenden anſtecken⸗ 
den Seuche. — 
ESdbwohl Wir, Buͤrgermeiſter und Rath der 
Kaiſerlichen freyen Reichen Hamburg, 
fo viel Wir in Erfahrung bringen mögen, oͤffent⸗ 
lich —— koͤnnen, daß, durch die Gnade des 
Allerhoͤchſten, und durch die Landesvaͤterliche Fuͤr⸗ 
ſorge der den inficirten Provinzen benachbarten, 
als auch anderer hoͤchſten Maͤchte, welche mit der 
Weisheit der Geſetzgebung die erforderliche Strenge 
in der Vollſtreckung verknuͤpfen, die in der Mol⸗ 
dau, Wallachey, und einigen Provinzen des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen, als Podoken, Volhynien und 
klein Reuſſen, graßirende anfteefende Seuche fich 
nicht weiter. verbreitet Habe, beſonders aber .gar 
nicht nach Deutfchland gekommen fey; fo haben 
Wir dennoch, um diefe Stadt und deren Gebiete 
vor einem fo Land: verderblichen Uebel in mög: 
lichfte Sicherheit zu ftellen, noͤthig erachtet, vor der 
Hand folgende nähere Börfehrungen zu machen: 
I. Daß überall feine aus den ermehnten inficir⸗ 
ten Provinzen Fommende Perfonen in-diefe Stadt 
und deren Gebiete gelafien werden follen, fie moͤ— 
gen Paͤſſe haben, oder nicht. Befonders aber find 
auch alle Bolntfche Juden, und daher kommende 
Pferde⸗ Haͤndler, gänzlich zurück zu weifen, Auch 
E 0 fverden, 
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werden, nach weiterem Inhalte des Mandats vom 
12 September, feine Bettler, Bettel- oder mit 
alten Kleidern und dergleichen haufirende Juden, 
abgedankte oder verloffene Soldaten admittirt, fie 
mögen Paͤſſe haben, oder nicht; mwidrigenfalls fie 
fich der, nach Befinden zu verfügenden, unauss 
bleiblichen Eeib: und Lebens⸗Strafe ausfegen. 
Auch wird ein ieder ernftlich gewarnet, fich dee 
Schleich: oder Neben Wege zu bedienen. Perſo— 
nen von Diſtinction aber, jo aus infieirten Pro— 
vinzen anhero kommen mögten, it fodann dabey 


8 Dt, 


nachzufehen, wenn fie mit obrigkeitlichen, richtigen, 


und alleb Orten, wo fie paßiret find, unterfchries 
benen, auch allenfalls zu beeydigenden Atteftaten, 


welche ihren Vor: und Zunamen, Stand oder Ge: - 


werbe, Alter, Statur, Haare, Gefichtsbildung und 
Kleidung ausdrücken, und worinn ihre ben fich ha= 
bende Bedienten und Sachen genau verzeichnet 
find, erweiſen Eönnen, daß fie in den legten ſechs 
Wochen an feinem Orte fich aufgehalten haben, 
worinn etwas von der Eontagion zu verfpüren ges 
weſen, oder welcher desfalls verdachtig ſeyn follte. 

II. Alle, welche aus den übrigen Provinzen 
des Königreichs Polen, mie auch aus zwar uns 
verdächtigen, aber den inficirten Landern angraͤn⸗ 
zenden, Provinzen anhero reifen, muͤſſen mit glaub: 
mürdigen, ſo eben No. ı. befchriebenen, obrigfeit: 
lichen, und allenfalls endlich von ihnen zu beftär: 
Fenden, Paͤſſen erweifen, daß weder der Drt, wo— 
her fie gekommen find, noch auch) die auf der Reiſe 
beruhrten Pläge, ihres Wiſſens, von der Seuche 
ergriffen, fie auch in den ge ſechs Wochen nir: 
2 


gends 


m 
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: gends geivefen, allıvo mait etwas Anſteckendes be⸗ 
merkt habe, oder argwoͤhnen moͤgen. — 
III. Giftfaͤngige, wie auch andere) — 
Waaren und Guͤther, ſie moͤgen Namen haben 
wie ſie wollen, welche aus vorbenannten, mit der 
Peſt behafteten, Landen kommen, ſollen wenn 
auch gleich Paͤſſe daruͤber ertheilt wären, dennoch 
tin diefe Stadt: und deren Gebiete überall nicht 
eingelaffen, vielmehr dasjenige, Idas wider Wer: 
muthen peinlich Davon. mögte hereinpractifiret 
werden, aljofort verbrannt, und diejenigen, welche 
an folchem gefährlichen Betriebe Theil'genommen 
haben, mit ſchwerer Leibes⸗ auch allenfalls Lebens: 
Strafe dafür angefehen werden. 

IV. Alle den Gift leicht fangende Waaren, inte 
fonderheit Pelzwerk, Leder, Wolle, Haare, Hanf, 
Flache, Federn und Bettzeug, fie fommen ober: 
waͤrts auf der Elbe, oder auf der Are zu. Lande, 
aus den an der Ditfee belegenen deutichen Ha- 
fen, oder aus anderen Orten hieher, follen nicht 
anders, ald mit beglaubten obrigkeitlichen Certi— 
ficaten eingefaffen werden, woraus erhelle, Daß 
folche Waaren weder an einem inficirten Orte ge: 
fallen, noch gemacht, gepackt, oder Ducchgeführt, 
oder daß ſelbige wenigſtens gebührend .ausgervit: 
tert worden. Auch foll befonders alles, aus den 
Hafen der Oſtſee kommende, Leinwand, Garn und 
Segeltuch, und alle daher auf hier geladene Waa⸗ 
ren, jo aus Hanf und Flache fabrieirt find, damit 

verfehen fenn. Die Ein und Ausfuhr aller Kum⸗ 
‚pen und alten Kleidungs⸗ Stücke wird, bis auf 
weitere Beefügung;, ‚gänzlich. verboten. . 
| | V. Die 


im: Sahte 177°. - 337 


V. Die aus der Oftfee directe auf hier kom⸗ g Dr. 
mende Schiffer haben ſowohl ich, als ihr Wolf, 
Paſſagiers ımd Waaren, ‚vorzüglich aber Die ge: 
ladenen giftfängigen Maar er, mit bejondern be: 
glaubten obrigfeitlithen Gefundheits: Paͤſſen zu 
verjehen, mie denn. diefe Schiffer bey. Eurhaven 
feßen, und ihre Paͤſſe, Journale, Eognofcemente, 
und uͤbrige Documente daſelbſt zur Unterſuchung, 
unter den erfordenichen nen uͤbergeben 
muͤſſen. | 
VI. Damit Auswärtigen dieſe Verordnung, 
wegen der Paͤſſe der. Perſonen und Guͤther, vor⸗ 
hero Selbe sur Wiſſenſchaft Eommen Eönne; fo 
“ft ein Termin von 14 Tagen, in Anfehung der 
an der Oſtſee weiter ald Königsberg und Danzig 
von hier entlegenen Haven aber von vier Wochen 
beſtimmt, welcher von dem Tage der Publication 
dieſes Mandats zu rechnen iſt; nach deſſen Ab: 
laufe angefangen werden ſoll, nach dieſem Man— 
date zu verfahren: es waͤre denn, Daß die Um— 
je eine zeitigere Beobachtung dejielben er: 

eiſchten. 
‚VII. Die Unterfuchung der Paͤſſe und Atteſtate 
wird inſonderheit den wachthabenden Officiers 
und Havenmeiſtern, Thorſchreibern und Aufſehern 
bey Thoͤren und Baͤumen, wie auch, in Anſehung 
der aus der Oſtſee kommenden Schiffe, dem Herrn 
Amtmanne zu Ritzebuͤttel committirt, und dem : 
- £o0t8 : Infpertor, Lootd: Schiffen und Lootſen 
anbefohlen. 

VIII. Dieſer Stadt Bürger und Einwohner 
wohlineynentlich erinnert, wenn fie ent: 
| 33 weder 
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weder von hier irgendwohin zu reiſen, ober auch 
Güther und Waaren, infonderheit giftfängige, 
zu verjenden gedenken, ſich auf. hiefiger Kanzellen 
mit Gefundheits Paͤſſen und Atteftaten zu verfe: 
hen, damit fie und ihre Güther an fremden Or: 
ten nicht angehalten werden. 

Wornach ſich ein ieder zu richten, und vor Un: 
gelegenheit, Schaden und Strafe zu hüten hat. 
Actum & decretum in Senatu, publicatumque fub 
an Lunæ d. 8 Oltobris 1770. 


MCCXXX. 


240, Notification, welche von den Kanzeln 


\ 


abgelefen, und erforderlichermaaifen 
affigiret worden. 


95 bey gegenwaͤrtigen gefährlichen Zeit- 
lauften, da befanntermaafjen eine anfteckende 


Krankheit in Pohlen fich fehr verbreitet hat, alle 


hohe Benachbarte für Ihre Länder und Untertha- 
nei alle mögliche Borforge tragen, daß Feine ver: 


dächtige, am mweniaften mit giftfangigen Waaren 


herumhaufirende Perfonen geduldet, und ihre Ter- 
ritoria zu betreten zugelaflen werden: Und denn 
ſowohl zur Verhütung aller Gefahr in Anfehung 
‚der Eontagion, als auch zur Abwendung, Daß 
unfere Stadt und deren Vorftädte und Lande: 
reyen nicht mit Bettel-Volke und allerhand loſem 
boͤſen Geſindei, wann dieſelben ihre Zuflucht hier 
nehmen ſollten, angefuͤllet werden, alle Vorſicht 
zu gebrauchen hoͤchſtnothwendig iſt; Als wird al- 
len und ieden, wes Standes fie feyn mögen, hiemit 


von Obrigkeits wegen alles Ernftes anbefohlen, | 


feinen 
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keinen Perſonen, die nicht bekannt und in hieſiger 24.0ct. 
Gegend wohnhaft ſind, insbeſondere keinen Ju— 
den, Bettlern und herrenloſem Geſindel, die mit 
oder ohne Waaren herein ſchleichen wollen, Bor: 
ſchub zu thun, ihnen Logis oder Schlafſtaͤtte bey 
ſich zu verſtatten, am wenigſten dieſelben bey Tage 
oder in der Nacht mit. Fahrzeugen über die Elbe 
zuführen, odevähre Fahrzeuge, Ever und Kühne 
iemanden dazu zu on , vielmehr folshe, wann 
fie fich zur Ueberfahrt angeben follten, zurück, und 
falls fie mit Paͤſſen verfehen zu ſeyn vorgeben mög- 
ten, an das nachite Stadt: Thor zu verweilen. 
Wer dieſem Befehle zumider handelt, ſoll nicht 
nur fofort zur gefänglichen, Haft gebracht, und 
aufs ſchaͤrfſte beſtraft, fondern ‚auch Die Fahr: 
genge, fie moͤgen den Ueberfuͤhrern eigenthuͤmlich 
Zugehoͤren, oder von andern geliehen ſeyn, con 
fileivet, und das proyenu davon dem Publico an: 
‚heim gefallen ſeyn; wornach ſich ein ieder zu rich: 
zen und für Schaden zu hüten hat. 
Concluſum in Senatu Hamburgenfi, Mercurii 
d. 24 Octobris 1770. 


Â — 

Mandat wider. die Beeinträchtigungen: no. 
- des Schumacher Amtes von. den lediglofen 

in Schlafitellen ‚liegenden Gefellen; von 
den Fremden, die die allhier eingeſchlachte⸗ 
ten Ochſen⸗Haͤute aufkaufen, und von den 
mit Schuen ,Stiefeln und Pantoffeln Hau: 

ſirenden. lien Hape 

— ⸗ Uns, Buͤrgermeiſtern und Rathe die— 
—A ſer 
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fer Stadt, abſeikten des Schumacher-Amtes an 
gelegentlichſt vorgeſtellet worden, daß, der ehed 
publicirten heilſamen Verfuͤgungen unermeſſen, 
theils Durch das ſo ſehr Ueberhandnehmen der lin 
zimftigen, und vornehmlich der ledigloſen, in 
‚Schlafftellen liegenden, und im Verborgenen Fu⸗ 
ſcherey trelbenden Geſellen/ und theils durch das 
Hauſiren mit den, entweder von ſolchen Amts: 
pidrigen verfertigten, oder aus der Fremde her: 
“einpractiferen Schuen, Pantoffeln und Stiefeln, 
wie nicht weniger durch das verbotene Auffaufen 
der Ochſen Haͤute auf dem Markte durch Fremde, 
ein groſſer Abbruch der Nahrung, und ein dem 
“gemeinen Weſen ſehr beträchtficher Nachtheil zu: 
wachſe; als haben Wir, zur Steurung folches 
Anfugs, und zur Abmendung aller ſchaͤdlichen 
‚Folgen, nicht allein den hieher gehörigen Inhalt 
des Mandats vom 24 May ı752, uam 
Allen ledigloſen, in Schlafſtellen liegenden 
“oder ſonſt verſteckt ſeyenden Geſellen iſt alle 
AdArbeit fuͤr ſich zum Berkauf zu machen, ’bey 
Strafe des Gefaͤngniſſes und Fandes-Ber- 
4 peifung, verboten; und wird ihnen, falls 
fie in 14, Tagen nad) ihrer Ankunft, oder 


14» 
“i 


— Lnachdem fie auſſer Arbeit find; beym Amte, 
Aoder bey privilegirten Unzuͤnftigen nicht in 


AArbeit Fommen können, bey Strafe der Ar⸗ 
“ retirung weiter zu wandern geboten; gleich 

deun auch diejenigen, die ſolchen ledigloſen 
AGeſellen Vorſchub thum, und fie wiſſentlich 
“beherbergen, ernſtlich dafur angeſehen wer— 
Aden ſollen. en 72 
= = | wie 


imn gahre 1770. ng 


wie nicht weniger den hieher gehbrigen Inhalt des 2 Nov. 


am 28 Oetober 1733 renovirten Mandats vom 
14October 1720, Re 
4 pap Fein Fremder, der nicht dieſer Stadt Buͤr⸗ 
4,ger and Einmohner ift, fich unterjtehen folle, 
die in diefer Stadt eingefchlachteten Ochſen— 
„+ Haute zu kaufen, mit der ernftlichen Verwar— 
Hung, daß, daferne fie darob betreten, eritlich 
Amit der Güte vom Ochſen-Markte abgewie— 
“fen, fo aber die Güte nicht verfangen wuͤrde, 
4 alsdann mit Ernit davon abgetrieben werden 
+ follen. ‚, | 
iemit zu ermenern, fondern auch noch ferner zu 
verfügen, feinen Umgang nehmen Eönnen, daß 
alle und iede, die fich des ſtrafbaren Haufirens 
mit Schuen, Pantoffen und Stiefeln umterfan- 
gen, von dem. Herrn Amts-Patrono mit gebuͤh— 
render Ahndung angefehen werden follen, 
Wornach fich ein ieder zu richten, und für 
Schimpf und Schaden zu hüten hat, Adtum & 
‚Decretum in Senatm, renovatum, publicatumque 
fub Signeto. Lunæ d. 12 Nov. 1770. 





DE. ) 
——— 


SE⸗ iſt beliebet, daß das gegen mißbraͤuchlichen Anfaufı4 Nov. 


des mwohlfeilern Mepls von der Mühle unterm 4 
> Mov. 1740 publicirte Mandat wieder angejchla- 

gen werde... 
Imgleichen ift die Affigirung des Leuchten- Mandate 
vom 10 Oct, 1760 befoblen. 


35 MCCXXXII. 


3“ Mandate und Anordnungen 


J MCCOCXXXII. 

23 — Mandate wider die, ohne Obrigkeitliche Gr 
| laubniß, unternommenen Ausfpiehungen: 
Se apen Wir, Bürgermeifter und Rafh der 
‚Kaiferlichen freyen Neichsftadt Hamburg, 
mißfällig vernommen haben, daß zeithero verfchie- 
dentlich, ‘ohne Unfere Beivilligung, allerleh Ga: 
Ianterie- Waaren und andere Sachen auf'gerdiffe 
Züge ber Deigen privilegirten Zahlen: Lotterie, 
tie auch ohne Bezug auf dieſelbe, mit Wuͤrfeln, 
oder auf andere Weife, in Eoffehäufern, Herber— 

en, Wirthshaͤuſern, Weinſchenken, Krügen, Oder 
on in Privathäufern, nicht minder auf dem Lan 
de hin und wieder ausgefpielt worden; , 

Es aber niemanden gesiemet, derg feichen Stücke. 
Spiele) fie hefaſſen mas fie wollen, ohne Unſere, 
oder, nach Befchaffenheit ver Umſtaͤnde, des Wohl 
weiſen Wedde⸗ oder auf dem Lande und in den 
Vorſtaͤdten des Hochweiſen Herrn Patroni, oder 
des Wohlweifen Land⸗Herrn Erlaubniß, anzüſtel 
Ten, oder fich irgend auf eine Art dabey einzulaſſen: 
fo verbieten Wir hiemit Jedermaͤnniglich, ſolcher 
Ausſpielungen eigenmaͤchtig ſich zu unterfangen, 
oder dazu zu collectiren, imgleichen allen Buch— 
druckern, Zettel daruͤber zu drucken, wie auch al⸗ 
len Coffeſchenkern Hevrbergirern, Wirihen Wein⸗ 
ſchenkern und Kruͤgern, wie auch iedem, wer er 
auch ſeyn moͤge, in der Stadt oder deren Gebiete, 
ſothane Ausſpielungen zu dulden, dazu Vorſchub 
zu thun, oder denenſelben beyzuwohnen; wie denn 
feldige, fo bald fie befannt werden; von den Wedde⸗ 
und 
+) Iſt auch von den Kanzeln abgelefen worden, 
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und Gerichts⸗Bedienten, und auf dem Lande von23 Nov. 
Den Eand-Bedienten geftört, der Einfaß wieder zu: 
ruͤckgegeben, die ausgetheilten Zettel und Plane 
confiſcirt, und diejenigen, welche fich dieſem verbo: 
tenen Gefchäffte würden unterzogen, felbigem 
beygewohnt, oder Vorſchub dazu geleiftet haben, 
mit Geld-Strafe, und, nach Befinden, mit will: 
Führlicher Ahndung unausbleiblich angefehen mwer- 
den follen. Wornach ſich ein ieder zu richten, und 
für Schaden und Strafe zu hüten hat, Adtum 
& decretum in Senatu Hamburgenfi, publicatum- 
que fub Sigillo. Veneris, d. 23 Novemb. 1770. 
MCCXXXIII. | 
- "Landherrliches Mandat wegen Abftellung der 
WMißbraͤuche bey der Accife und bey dem 
Schlachten auf dem Stadt⸗Deiche. 
yeah Wir, Johann Anderfon, J.U.D. und 
I Sohann Schlüter, J. U.L. pat. Cand- Herren 
im Hamm und Horn, in Erfahrung gebracht, was⸗ 
‚maaflen bey dem Schlachten und bey der Accife auf 
dem Stadt:Deiche fich feit geraumer Zeit viele Miß⸗ 
Bräuche und Unordnungen eingefchlichen welche 
aller guten Ordnung überhaupt, und der Accife- 
Drdnung insbefondere, ganzlich zuwider, auch dei 
gemeinen Sammer: Gute höchft nachtheilig, und 
‚Daher fernerhin nicht zu dulden find; als mollen 
Wir alle auf dem Stadt-Deiche wohnende Bürger 
und Einwohner hiemit wohlmeinentlich erinnert, 
gewarnet, auch denfelden ernftlich geboten haben, 
fich fothaner Unordnungen und Mißbraͤuche Fünf: 
fig zu enthalten. Inſonderheit aber * 
| | o 


—. 
J * 
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222. Soll erſtlich ein ieder Bürger, oder Einwohner auf 
dem Stadt-Deiche, wenn er Vieh fchlachten will, ſich 
Dazu entweder der Schlachter in der Stadt, oder 
auch der privilegirten, auf dem Stadt-Deiche und im 
Neuen⸗Werke wohnhaften, Schlachter bedienen, und 
ſolches, bey 10 Rthlr. Strafe für iedes Stuͤck Vieh, 
weder ſelbſt ſchlachten, noch durch andere, auſſer vor⸗ 
erwehnte Perſonen, ſchlachten laſſen. | 
2. Vielweniger foll ſich jemand unterftehen, fein 
Dich zur offenbaren Defraudation der Accife an ans 
dere Derter zu führen, um es dafeibft fchlachten, und 
nachher heimlich-roieder herein bringen zu laſſen, bey 
Strafe der Confiſcation des Fleiſches, und einer, nad) 
der Quantität deffelben zu beftimmenden, willkuͤhr⸗ 
lichen Geld-Buſſe. 

=. 3. Den- auf dem, Stadt-Deiche und: im Neuen 
Wbececerke wohnenden privilegirten Schlachtern wird bey 
Strafe des Gefaͤngniſſes verboten, das geſchlachtete 
Vieh zu zerhauen, wenn ihnen nicht vorher der Acciſe⸗ 
oder Erlaubniß⸗Zettel eingeliefert worden, welchen 
Acciſe⸗ oder Erlaubniß⸗Zettel derjenige, der das Vieh 
ſchlachten Läffet, entrveder auf dem Vieh⸗Acciſe⸗Comp⸗ 
toir, oder, wenn folches gefchloflen it, bey dem aͤlteſten 
Wohlw. Acciſe⸗Herrn zu beforgen fchuldig ift. | 
4. Niemand darf Fleifd) in die Stadt herein brin- 
‚gen, bey Strafe der Eonfifcation des Steifches und 
‚einer voillkührlichen Geld⸗Buſſe. u 
5. Wer bey dem Älteften Wohlw. Aceife- Herrn 
Hlaubhafte Anzeige thun kann, daß rider dieſe Ders 
ordnung gehandelt worden, der foll die Hälfte der zu 
erkennenden Straf-Belder, bey Verſchweigung feines 
Namens, zu genieflen haben. \ 

Wornach ſich ein jeder zu achten, und fir Schaden 

zu hüten hat, Hamburg, den 7 December 1770. 


Man⸗ 
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MCCKKXKIV. " = 


Notification wegen einer am nie 


2 Septuageſimaͤ, als den 27 dieſes Monats; 
zur Verpflegung der hieſigen Armen, oͤf⸗ 
+ fentlich anzufiellenden Ganımlung milder 
"Gaben, welche Sonntags vorher, als.den 
Zoſten Januar, von den Kanzeln abzuleſen 
verordnet worden. 
——— Eines Hochedlen Raths iſt, zur noth⸗ 
duͤrftigen Winter⸗-Verpflegung der hieſigen 
Armen, eine Öffentliche Kirchen: Sammlung auf 
den Sonntag Septuagefima, als den 27 dieſes 
Monats, angeordnet worden! da fodann bey 
allen Predigten die mit einem Stüce Torfs be: 
zeichneten Becken geroöhnlicher Orten ausgeftellt 
verden.follen, 

Es iſt bekannt, wie viele preßhafte und elende 
Leute in unſern Ringmauern angetroffen werden, 
welche durchaus nicht vermoͤgend ſind, ſich und 
ben Ihrlgen den Lebens-Unterhalt zu verſchaffen, 
und noch weniger gegen die einbrechende ſtrenge 
Kälte ſich zu ſchuͤtzen. Hier wird alſo ein thaͤtiges 
Mitleiden erfordert, um unſern ungluͤcklichen Bla, 
dern ihre ſauern Tage und ſchweren Nächte zu er⸗ 

feichtern. 
Sollte man: wol Wweifeln koͤnnen, daß nicht 
ein ieder unter uns noch ferner, wie bisher, in 
der 
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der chriftlichen: Freygebigkeit fortfahren werde? 
il ja mit dergleichen Werken der Barmherzigkeit 

die groͤſſeſte Beruhigung immer verknuͤpfet iſt. 
Wie unumgaͤnglich nothwendig iſt nicht ietzt 
die Verpflegung unſerer Armen! Wir wiſſen, 
wie ſehr, leider! " hie und da die fürchterlichften 
Krankheiten um ſich gegriffen, und eine groſſe 
Menge Menſchen vertilget haben. Wir wiſſen 
auch, daß ſolche erſchreckliche Uebel gar oft von 
der bitterſten Armuth, vom Mangel geſunder 
Nahrung und von der. Entbehrung reinlicher Klei- 
der mit herrühren, oder doch wenigftens beito- 
mehr dadurch verbreitet werden. 1 
LEaſſet und daher Gutes thun, und nicht ermit 
den, die Duͤrftigen mit unſern milden Gaben zu 
erquicken, und auf die Weiſe manche Thraͤnen 
der Bekuͤmmerniß liebreich zu ſtillen! Laſſet uns 
aber zugleich den. HErrn des Himmels und der 
Erde inftandigft anflehen, daß Er uns vor allen 
wuͤtenden Land-Plagen gnadigft befchirmen, und 
. auf diefe Stadt und deren Gebiete mit fegnenden 

Blicken ſtets vaterlich herabfehen wolle! 


=  MCCXXXV. 
14Jan. Extraltus Protocolli Senatus Hamb. 
wegen der mit Ballaſt beladenen, durch 
den Sund gehenden, Schiffe. 
Garn & Commiflum den zur Maͤtler⸗Ord⸗ 
nung verordneten Herren, zu bewuͤrken, daß 
den ſaͤmmtlichen Schiffs⸗Maͤklern ernſtlich anbe⸗ 


aa werde, Darauf zu. halten, daß kein mus 
Ballaſt 


jr 
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Ballaſt beladenes Schiff von hier nach dem Sunden 4Jan. 
abgehe, wann nicht zuvor der Schiffer ſich den 
Wohlw. goll-Herren fire ‚und endlich erhartet 
habe, Feine im Sunde zollbare Waare, fondern 

nur Ballaft eingenommen zu haben, . noch ferner 

bis dahin, ohne es getreulich anzugeben, einneh- 

men zu wollen, auch ſodann über. diefe Endes: 
Leiſtung mit einem Atteſte verſehen ſey. 


Goran & Commiffm den Wohlw. Zoll 
Herren; wenn bie Schiffer, welche von hier 
mit Ballaſt durch den Sund zu gehen beftimmet, 
fich. zur Endes » £eiftung filtiren, daß fie feine im 
Stunde zollbare Waare, fondern nur Ballaft ein⸗ 
genommen’haben, noch auch ferner bis dahin, 
ohne es getreulich anzugeben, ‚einnehmen wollen, 
ſodann ihnen den: Eyd abzunehmen ‚ und jie 
zu.bedeuten, daß fie die darüber auszufertigende 
Atteſte dem Protocolliften des Commercii zu. fei« 
ner — vorzuzeigen haben. 


MCCXXXVI. 


Mandat wider das Hauſiren und Scha⸗ swarı. 
chern mit Lotterie⸗Zetteln. 

E⸗ hat Ein Hochedler Rath mißfaͤllig bemerket, 
daß das verbotene Schachern und Haufiren 
mit Zetteln zu austwärtigen und hiefigen Claſſen— 
und Zahlen-Kotterien feit einiger Zeit gar fehr über: 
band genommen habe, und infonderheit verfchies 
Dene herumlaufende Juden auf der Gafje und in 
nen Haufern, in der Stadt und auf dem Lande, 
Sechster Theil. Aa vornehme / 
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vornehmlich den. Dienſtboten und andern der Sache 
nicht Eundigen Perſonen, Durch haufiges andring: 
5* Zureden, einige Eojie anſchwatzen, und da- 
bey oftmals allerley Betruͤgereyen begehen. 

- Demnach will Derfelbe; "zur Stöhrung diefes 
offenbar Höchftitrafbaren Uebels, zuvbrderſt Die im 
Fahre 1743 am 14 October 1749 am'22 Des 
cember, und 1761 am 3.Junü, wider das Hauſi⸗ 
ven und Schachern mit Eotterie:Zetteln ergangenen 
Mandate hiermit nachbruͤcklichſt erneuren; und 
warnet demnaͤchſt einen ieden, ſich vor dem An⸗ 
kaufe und der Vereinzelung dergleichen Looſſe zu 
huͤten: indem nicht allein keine Action darauf 
verſtattet, ſondern auch ſolche Zettel, wo man fie 
antrifft, weggenommen, das dafuͤr empfangene 
Geld wiederum abgefordert, und, benebſt dem 
etwanigen Gewinne, iedoch dem Angeber ſeinen 
dritten Theil nebſt Verſchweigung ſeines Namens 
vorbehaͤltlich, der hieſigen Armen⸗Ordnung ge: 
widmet, uͤberdem aber der Verkaͤufer, nach Bes 
finden der Umſtaͤnde, willkuͤhrlich beſtraft, und 
falls ſogar ein Betrug damit verknuͤpft geweſen 
ſeyn moͤgte, wider ſolchen, al, einen Falfarium, 
mit perfünlicher Arretirung und. exempꝛanſcher 
Ahndung verfahren werden ſolle. 

Es iſt zu ſolchem Ende den iedesmaligen Her⸗ 
ven der Wedde und Herren Gerichts⸗Verwaltern 
der Auftrag ertheilet worden, die genauefte Boll 
siehung diefes Mandats nach aller Strenge beivir: 
fen zu helfen. Wornach ſich ein ieder zu richten 
und für Schaden und Strafe zu hüten hat. 

Adum & decretum in Senatu Hamburgenfi, 

‚publi- 
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2771: .. Be ee 

| MCCXXXVII. 


Mandat wider die eigenmächtigen Cole win. 


ctirungen zur biefigen privilegieten 
Zahlen Lotterie. | 


Ey tere Wir, Birgermeifter und Kath der 


Kaiſerlichen freyen Reichs⸗Stadt Hamburg, 
mißfaͤllig vernommen: haben: daß einige, ohne. 
die mindeſte auf geſetzmaͤßige Weiſe erhaltene Er⸗ 
— und eigenmaͤchtig, für ihre eigene oder für’ 
fremde Rechnung, auf die Ziehungen der hiefigen 


prioilegirten Zahlen-Gotterie hierfelöft collectiven,: 


Original=Billette -ausfertigen, Gewinne: ausbe: 
zahlen, den Mugen von. den nicht aus dem Gluͤcks⸗ 
ade gekommenen Zahlen ziehen, und Fury: ſo 
“handeln, als wenn fie befugt wären, hier ein be: 
fonderes Lotto zů halten; folches aber nicht allein 
offenbar: wider die Uns zufommenden. und von 


Uns verliehenen Rechte lauft, fondern auch Inu 


ter Unordnungen und Geld-Ausfchleppungen ver⸗ 
urſacht, und Die ftraflichften Betriegereyen verhn: 
lafien kann: fo verbieten Wir hiermit iebermaͤn⸗ 


niglich, es ſey in der Stadt, oder: in den Vor 


ſtaͤdten, oder auf dem Lande, ſich mit ſold en 
vorgedachten geſetzwidrigen Collectirungen zu be⸗ 
faſſen, unter welchem Vorwande es auch ſeyn 
moͤge, und warnen einen ieden ernſtlich, durch den 


Einſatz, oder auf ſonſt irgend eine Weiſe daran 

Theil zu nehmen; indem Wir nicht allein, wenn. . 

| | Ya. der⸗ 
— | 


ee 
[u 
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dergleichen Lotterie- Zettel bey Uns eingeflagt 
würden, Feine Action darauf verftatten, ſondern 
auch die betretenen Eollecteurs anhalten werden, 
die Einſaͤtze nieder zurück zu geben, um fie Dem 

... = Fifco zu vindieiren, und überdem die Einfeger ſo⸗ 

wohl als Eollecteurs und andre Theilhaber mit 
200 Thaler, oder mit willführlicher Strafe, nad) 
Befinden, belegen, und fonft, den Rechten nach, 
wider fie verfahren werden. 

ie denn den iedesmaligen Wedde⸗ „Herren und 
Herren. Gerichts: Berwaltern, auf dem Lande 
aber den Land: Herren aufgetragen wird, Die 
Vollziehung dieſes Mandats bewirken zu helfe 
Wornach ſich ein ieder zu richten und für Schã⸗ 
den und Strafe zu huͤten hat. 

Actum & decretum in Senatu Hamburgenfi, 
publicatumque fub Sigillo, Mercurii d. 6 Martii 
1771. - | 


MCCXXXVIIL : 


s May. Konditionen, worauf die Accife von dem 
fremden Bier aufferhalb der Stadt 
an den Meiftbietenden zu verpachten. 
d dieſer Pacht iſt begriffen die Acciſe von 
allem aus der Fremde gekommenen Biere, 
welches in den Kaͤndereyen der Stadt conſumiret 
wird, ſo wie dieſe Acciſe von dem bisherigen Paͤch⸗ 
ter eingenommen worden, und muͤſſen die. Ein: 
wohner der Güther und Ländereyen, namentlich 
Veddel, Grevenhoff, Nettelburg, fünftighin ſo— 
thane diceiſe gleichfalls entrichten, iedoch daß je 
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auf einer-von den acquirirten Elb⸗Inſeln gebrauete 6 May. 
Bier auf fammtlichen neu acquirirten Elb⸗Inſeln 
frey ſey. Es verbleiben aber auch fernerhin von 
Diefer Aeciſe Pacht ausgenommen das Amt Rise: 
‚büttel, imgleichen die Wald- Dörfer, als welche 
von dem Pächter zu Wohltorf ihr Bier zu nehmen 
angemiefen find, imgleichen auch die Dorfichaf: 
ten des Hofpitals zum heiligen Geifte, Barnbeck 
und Eilbeck, welche leßtere wegen fothaner Aceife 
an die Caͤmmerey überhaupt ein jährliches: entrich- 
ten. : Ferner haben diejenigen Eingefeffenen der 
Kloͤſterlichen Dorfichaften Eppendorf mit Der um: 
liegenden Gegend Eimsbüttel, Boftel, Winterhude 
and Ohlsdorf, welche nicht Krügeren treiben, wie 
auch der Kaufer des Langenhorner Holzes für feine 
‚Leute, fo lange bid das Hol; wird abgefahren 
ſeyn, als welche Abfahrt bis im Detober - Monat 
dieſes Jahres wahren wird, wegen des zu ihnen 
aus der Fremde Eommenden Nöflel- und Schiff: 
Biers, dem Pächter nichts zu entrichten, indem 
ſolche insgefammt fich desfalls mit der Caͤmmerey 
für eine jährliche Abgabe abgefunden haben. 
"Die in befagten Dorfichaften des Klofters St. 
Johannis befindlichen Krüger und. Wirthe hinge⸗ 
‚gen bezahlen von allem fremden Biere ohne Aus: 
‚nahme die Accife, und die Eingefeflenen haben 
ſolche ebenfalls zu entrichten, wenn fie fremdes 
Bier von anderer Gattung, ald das vorhin an⸗ 
‚gezeigte, confumiren. | 
Neberhaupt wird man dem Pächter wider alle 
‚diejenigen, welche fich unbefugter Weiſe von der 
Acciſe erimiven wollen, mit promter Juſtitz zu 
ER Aa 3 ſtatten 


374 Mandate und Anordnungen 


ſtatten kommen. Doch hat er wegen der zur 

Erlangung ſeines Rechtes aufgewandten Koſten 
ern? Erfegung zu fordern, | 

"Die folgenden Artikel find geblieben, mie fie bey den 

vorigen Anfchlägen, und befonders im jahre 1767, 

find verkuͤndiget worden. ſ. bier S. 185. 


MCCXXXIX. 


19 Jul. Saab der eindringenden Bf 
fer- Sluth. 

sr Mir wohl zu ber groffen Langmuth des 
Hoͤchſten das demuͤthigſte Vertrauen haben, 

Er werde die dieſe gute Stadt bedrohende Waſſer⸗ 
Gefahr annoch in Gnaden abwenden, und die 
dazu angewandten Mittel geſegnen; fochaben 
Wir, Buͤrgermeiſter und Rath, dennoch teder: 
maͤnniglich Stadt:väterlich anzeigen wollen, Daß 
Wir, zu eines ieden Warnung, bey etwa wirf: 
fich eintretender Waſſers-Gefahr für die Stabt, 
das Signal durch Die Abfeurung zweyer Kanonen 
und Durch Rührung der Trommel geben laſſen 
wollen, damit die in Kellern. und niedrigen Gt: 
Henden Wohnenden fich und ihre Habfeligfeiten 
vetten mögen, Nachdem diefe Signale gegebeh 
worden, hat ein ieder, deſſen bürgerliche Pflicht 
es erfordert, fich an feine behoͤrige Stände zu be: 
geben, und daſelbſt feiner Schuldigfeit getveulich 
nachzukommen, allen übrigen Bürgern und Ein—⸗ 
wohnern aber, und fonft iedermann, welche Feine 
«Bürgerliche Pflichten bey der Gefahr zu beobach⸗ 
‚ten, oder fonft huͤlfreiche Hand zu leiften Haben, 
— wird Be und werben felbige ermahnet und 
* aner⸗ 
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anerinnert, : fich ſtille in ihren Haufern zu verhal- 19 Jul. 
ten; fo lieb es ihnen feyn wird, fich nicht felbft 
den größten Befchmwerlichkeiten und Gefahren aus: _ 
zuſetzen: alles herumtreibende Gefindel aber wird - 
fogleich. zur Haft gezogen werden, und Diejenigen, 
welche,: wie Wir doch dergleichen Frevel nicht 
vermuthen, ſich auf Rauben, Stehlen und an: 
dern dergleichen: Unweſen betreten liefen, mit der 
ſchaͤrfſten willkuͤhrlichen Ahndung, und, nach 
Befinden, mit: Leib⸗ und Lebens-Strafe angefe: 
hen werden. follen. : Wornach fich ein ieder zu 
achten hat. Adtum & Decretum in Senatu, publi- 
catumque fub Signeto, Hamburgi d. 19 Juli 1771. 
— MCCXIL 


Verordnung wegen des, bey Gelegenheit 24 Jul. 
der groſſen Ueberſchwemmung, auf den 
28 Julü beſonders angeſetzten Buß⸗ 

Faſt⸗ und Bet⸗Tages. 

SRir, Buͤrgermeiſter und Rath der Kaiſerlichen 

A freyen Reichs:Stadt Hamburg, fügen hier: 

mit tedermänniglich zu willen, wasmaafjen Wir 

‚Den., wegen der groſſen Ueberſchwemmung, auf 

den 28ſten dieſes Monats bejonders angefegten 

: Buß: Haft: und Bet⸗Tag folgendergeftalt feyer⸗ 

lichſt zu begehen verordnet haben: | 

- 7, Zuförderft ift bereitd an dem vorhergegans 

genen sten Sonntage nad) Trinitatis, ald den. 

2uſten diefes Monats, die nachftehende Notifica- 
tion von allen Canzeln verlefen worden: 

Weuenn wir iemals Urſache gehabt haben, Die 
züchtigende. Hand Gottes zu erkennen; fo iſt es 

‚gewiß aniegt. 444 Kaum 


#® a 
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Kaum waren unſere Gemuͤther von der Furcht 
einer Contagion etwas aufgerichtet; kaum ließ 
uns die nahe wohlſtehende Erndte eine Verminde⸗ 
rung des Korn-Preiſes hoffen; als oben von 
Deutſchland her ſtroͤmende Gewaͤſſer uns aber⸗ 
mals in die empfindlichſte Betruͤbniß verſetzten, 
und unſere Hoffnungen vereitelten. 

Eine allgemeine Ueberſchwemmung hat einen 
groſſen Theil unferer Korn-Felder in Seen ver— 
wandelt, und die Fruͤchte des Landes verdorben. 
Mancher Landmann hat noch kaum unter dem 
Dache einen ſchlechten Winkel, mo er ſich hinle— 


gen koͤnne. Hunger und Elend herrſcht überall, 


und die ganze Natur ruft. um Hülfe. Unſere 
Stadt felbft ift der Gefahr ver Leberfchwenmung 
zum Theile ausgefeßt, und die Zukunft zeigt uns 
die traurigften Ausfichten. 
- Bey einem folchen Zufammenfluffe ver Trübfe- 
figfeiten muß nothwendig ein eben fo ſchmerzhaf— 
ter Gedanke bey ung entftehen, namlich die Er- 
innerung an unfere vielfachen Sunden und Lieber: 
tretungen, die uns der Wohlthaten eines eben fo 
‚gerechten ald gnädigen Gottes unmürdig gemacht, 
und Seine Straf-Gerichte zugezogen haben. 
Dies alles muß uns bewegen, uns vor dem 
Throne des Emigen mit auflerordentlichen. Em- 
pfindungen der Andacht zu demuͤthigen, und Her: 
‚zen und Hande zu Ihm zu erheben, | 
Ein Hochedler Kath hat demnach den Ent: 
ſchluß gefaßt, einen aufjerordentlichen Buß: Faft- 
und Bet:Tag fonder Auffchub zu verordnen, und 
dazu näshftfünftigen Sonntag, als den gten 
— — Sonntag 


— 


x 
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Sonntag nach Teinitatis; feſtzuſetzen, um den 24 Jul. 


Allmaͤchtigen anzurufen, und aufs neue in Seinen 
Fräftigften Schuß zu nehmen; um Ihn anzufle: 
„ben, ein Auge des Erbarmens auf unfere Ungluͤcks⸗ 
Fälle Herabzulenfen, der verderblichen Ueber— 
ſchwemmung ein Ende zu machen, Handlung, 
Nahrung und den Aderbau hinwieder zu gefeg: 
nen, und alle diejenigen Unfaͤlle hinfort von uns 
abzukehren, welche die Ruhe, die Sicherheit und 
den Wohlſtand dieſer Stadt und deren Gebietes 
ſtoͤren koͤnnten, und um endlich unſere Suͤnden 
mit einer wahren Reue des Herzens vor Gott zur 
befennen, und deren Vergebung und Seinen hörh- 
ſten Bepftand zu unferer Sinnesanderung, Durch 


unſer Gebet, zu erlangen. 


Damit denn dieſer Tag folchergeftalt su unferm 
Seile gefeyert werde; fo erinnert und ermahnet 
Ein Hochedler Math iedermanniglich, fich würdig 


— 


zu dieſer Feyer anzuſchicken, und den Gottesdienſt 


aufs chriſtlichſte zu vollbringen. 

Und da, zu einiger gegenwaͤrtigen Erleichte— 
rung des Schadens, und zur Beyhuͤlfe fuͤr die 
‚armen Nothleidenden, abſeiten Eines Hochedlen 
Rathes, eine Collecte in allen Kirchen beliebet ift, 
auch des Endes an vorerwaͤhntem feyerlichen Buß⸗ 
Faft- und Bet-Tage die Becken gewöhnlicher Or- 
‚ten werden ausgeſtellet werden; jo hofft Er zu: 
verfichtlichft, ein teder werde, Durch willige, milde, 
auch reichliche Darlegung feiner Gabe, jein Mit: 
leid beweifen, und fich an das Wort erinnern: 
Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht; denn 
folche Opfer gefallen Gott wohl, 

Aa5 2. Am 


— 
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2; Am Tage zuvor, als den 27ften Julii, Toll, 
wie es bey andern Feyer- Tägen gebräuchlich. if, 
- von allen Kirch⸗Thuͤrmen gelautet werden. 
3. Die auf diefen Buß: Faft- und Bet-Tag 
befonders gerichtete, und am demfelben zu erklaͤ⸗ 
‚rende, Terte find folgende: | 


.I Sn ver Seht) Predigt, von 5 bis 6 uhr. 
| ‚Pfalm 5 s,2°8. 

Herr, höre meine Worte, merke auf meite 
‚Rede, vernimm mein Schreyen, mein König und 
‚mein Gott: denn ich will vor Dir beten. HExx, 
frühe wolleft Du meine Stimme hören, frühe 
ill ich mich zu Dir ſchicken und darauf merken. 
Denn Du biſt nicht ein Gott, dem gottlos Weſen 
gefaͤllt; wer boͤſe iſt bleibet nicht vor Dir. Die 
Ruhmredigen beſtehen nicht vor Deinen Augen, 
Du biſt feind allen Uebelthaͤtern, Du bringeſt die 
‚Lügner un; der HErr * Greuel an den Blut: 
gierigen und Falichen. Ich aber will in Dein 
Haus gehen auf Deine große Güte, und anbeten 
‚gegen Deinem heiligen Tempel. in Deiner Furcht. 


II. In der Haupt: Predigt, von 8 bis 9 Uhr. 
Pfalm 42, 7..8. 9. 

Mein Gott, betrübt ift meine Seele in mir; . 
darum gedenfe ich an Dich im Eande am Jordan 
und Hermonim, auf dem kleinen Berge. Deine 
Fluthen rauſchen daher, daß hie eine Tiefe und da 
eine Tiefe brauſen: alle Deine Waſſerwogen und 
Wellen gehen uͤber mich. Der HErr hat des 
Tages verheiſſen ſeine Guͤte, und des Nachts 
ſinge ich Ihm, und bete zu Gott meines Lebens. 
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II. In der Natninittägs; Predigt, , 24 Fl. 
von 2 bis 3 Uhr. u 
Hiob 38, 811. 

Wer hat das Meer mit ſeinen Thuͤren verfihlof: 
— ‚, da es herausbrach, wie aus. Mutterleibe? 
Da ichs mit Wolken kleidete, und in Dunkel ein⸗ 
wickelte, wie in Windeln. Da ich ihm den Lauf 
brach mit meinem Damm, und ſetzte ihm Riegel 
und Thuͤr, und ſprach: Bis hieher ſollſt du kom⸗ 
men, und nicht weiter; bie ſollen ſich legen deine 
ige Wellen.  :- 


. 4 Werden vor der Früh Predigt folgende Lie— 
der geſungen: 
Wenn wir in hoͤchſten Nöthen ſeyn ꝛc. Mr. 455. 
Straf mich nicht in Deinem Zorn ꝛc. Nr.-429. 
Erbarm Did mein, o HErre Gore ꝛc. Mr. 322. 
Aus tiefer Noch fchrey ich zu Dir ꝛc. Nre 324. 


Hierauf folget die Predigt, nad) int das 
Buß⸗Gebet von der Ganzel verlefen wird. 


Nachder Predigt wird die Litaney geſungen. Nr. 484. 
— wird vor dem Altare die — 


geleſen und der Segen hen 
Zum Beſchluß wird geſungen: ° ae 
‚Sort fey ung gnädig und barmherzig ꝛc. Ne 177. 


In der Haupt⸗ Predigt werden vor der Frege 
geaungent. 
Nimm von uns, HErr, Du treuer Gott ꝛc. Mr. 45 3. 
So wahr ich lebe ſpricht dein Gott sc. Nr. 329. 
Hierauf folget vor dem Altare die Collecte; 
HC, handle nicht mit unsnahıc. c. \ 
un 
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und wird gelefen der 42fte Pfalm: 
Wie der Hirfch ſchreyet nach frifchem Waffer ꝛc. 
Sodann wird gefungen : 
Mad) Dir, o HErr, verlanget mich ꝛc. Mr. 319. 
Was foll ich doch, o Ephraim ꝛc. Nr. 495. 
Ferner wird vor dem Altar der sıfte Pfalm AR, 
ı Gott, fey mir gnädig nad) deiner Güte ıc. 
Hierauf wird weiter gefungen: 
Herr Jeſu Chrift, du hoͤchſtes Gut ac. Nr. 327. 
— folgt die Predigt und das Buß-Gebet auf der 
anzel, 
Nach der Predigt wird die Litaney gefungen. Nr. 48.4. 
und darauf die heil. Kommunion mit den gewöhnlichen 
Gebräuchen gehalten; während derfelben aber wer: 
den, ſtatt des gewöbnlichen Gefanged: HErr Gott 
Did) loben wir, Buß-Gefänge, die vor der Predigt 
noch nicht gefungen worden, oder auch Abendmahl: 
Lieder gefungen. 
Nach der Communion wird die gewöhnliche Dankſa⸗ 
t ung vor dem Altare geſungen, und der Segen ge⸗ 
rochen, und darauf mit dem Geſange: 
Wend ab Deinen Zorn ıc. Nr. 454. 
eloffen. 
In den Kirchen, in welchen nach der Predigt keine Com⸗ 
nen ift, wird gleich nach der Litaney die Evllecte 
— geleſen, der Segen geſprochen, und mit dem 
— iede: 
Wend ab Deinen Som. Nr. 454. 
geſchloſſen. | er: 


Bey dem Gottesdienſte Nachmittags werden 
por der Predigt folgende Lieder geſungen: 
HErr, ich) Habe mißgehandelt ꝛtc. MNe. 315. 
Zion klagt mit Angſt und Schmerzen ꝛc. Me. 423. 
Darauf folgt vor dem Altare die Collecte: 


HErr, handle nicht mie ung nad) unfern ꝛc. 
und wird gelefen aud Dan. 9, 4-19. 


ar lieber HErr, Du groffer und ſchrecklicher ıc. 
Sodann 


im Sabre 17T BT 


Sodann wird geſungen: Deine 24 Jul. 
Ad) Gott und HErr, wie groß ꝛc. A. = 
Wo ſoll ich fliehen hin zc. | Nr. 


Darauf wird vor den Altare der 8 Sfte Hal —* 
„HErr, der Du biſt vormals ꝛc. | 
und darauf gefungen : 
Allein zu Dir, HErr Jeſu Chriftecr ° NMr. 326. 
— folgt die Predigt und das Buß⸗Gebet uf der 


- Kanzel. 
Nach der Predigewird die Litaney gefungen, Nr, 4: h 
und darauf vor dem Altare die Eollecte pro Pace geleſen 
und der Segen geſprochen. 
Den Beſchluß — das Lied: 


Es woll ung Gore genädig feyn ır. Nr. 59 | 


5. Nach geendigten Predigten ift, ſtatt des ges 
wodhnlichen Kirchen⸗Gebetes, nachſtehendes Buß⸗ 
Gebet abzuleſen: 

HERR, HERR Gott, Du hoher und erha⸗ 
bener, der Du in der Höhe und im Heiligthum 
wohneſt, aber auf das niedrige ſieheſt; Du groſ⸗ 
fer und ſtarker 2 groß von Kath und mach: 

tig von That: Deſſen Augen offen ſtehen uͤber alle 
Wege der Menſchen-Kinder, daß Du einem ieg⸗ 
lichen gebeſt nach ſeinem Wandel, und nach der 
Frucht feines Weſens. Wir, Dein von Dir bis⸗ 
her mit groſſer Gnade und vielen MWohlthaten, 
nun aber auch mit Deiner Ruthe heimgefuchtes 
Volk, werfen uns in tiefftee Demuth-unfers Her: 
zens vor Dir nieder, um unfer Gebet und Flehen 
vor Dich zu bringen, und unfere Herzen vor Dir: 
auszuſchuͤtten. So fchaue doch in Gnade umd 
Barmherzigkeit vom Throne Deiner Majeftat auf 
uns herab, erhöre unfere Stimme von Deinem 
Tempel, 
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. Tempel, und laß unfer Geſchrey zu Deinen Oh— 
ren fommen. SE ! 

. Ach lieber HErr, Du groſſer und ſchrecklicher 
Gott! Du haft Deine Hand im Zorn wider ung 
ausgeftrecft, und fchrecfeft ung mit Deinem 
Grimm- Du haft uns Deine Zorn⸗Ruthe zuerft 
in der Ferne gezeigt, und fie uns darauf ſelbſt 
fühlen laſſen. Wir fühlen fie noch, mir beugen 
uns unter ihr und zittern. Deine Stimme gehet 
iegt unter uns auf den Waflern, und Du redeft 
durch felbige mit ung in Deinem Zorn. Deine 
Fluthen raufchen daher, Deine Waffer » Ströme 
erheben ſich, uns zu verderben, und Du zeigeft 
ung dadurch, daß Du auch das Element, durch 
welches Du ung fonft vorzüglich viel Gutes thuft, 
und reiche Ströme Deines Segens zumendeft,- 
wenn Du ftrafen mwillft, zu einem fehreckfichen 
Werkzeug Deiner Rache machen: kannſt. Wir, 
die wir vorher über Deiner Güte fröhlich ſeyn, die. 
wir mit Dankfagenden Eippen ruhmen und zu Die 
fagen konnten: Du ſucheſt unfer Land Heim und 
waͤſſerſt es, und macheſt e8 dadurch fehr. veich; 
Du laͤſſeſt unſer Getreide wohl gerathen; denn 
alſo baueſt Du das Land; Du traͤnkeſt feine Fur: 
chen und feuchteſt ſein Gepfluͤgtes, mit Regen 
machſt Du es weich und ſegneſt ſein Gewaͤchſe; 
Du kroͤneſt das Jahr mit Deinem Gute, und 
Deine Fußſtapfen triefen vom Fett: Wir, deren 
Mund dieſes Ruͤhmens voll war, muͤſſen ietzt 
klagen: Das Feld iſt verwuͤſtet, und der Acker 
ſteht jaͤmmerlich, die Ackerleute ſehen jaͤmmerlich, 
daß aus der Erndte auf dem Felde nichts u. 

| | ann; 
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Fan; fo eben: auch die Batıme fit ji EN 
die Freude der Menfchemift zum Jammer worden. 
Der Same. verfaulet, die Scheuren zerfallen, 
ſelbſt das Vieh feufzet, und die. Rinder ſehen klaͤg⸗ 
lich, denn ſie haben keine Weide. Und wie bange 
muß uns nicht werden, wenn wir bedenken, daß 
Du uns noch ſchreckuichere Folgen dieſes über und 
gekommenen Ungluͤcks, um unſerer Sünden toi 
len; fönneft empfinden laſſen. 

Mir Flagen Dir diefe unfere North —J — Du 
fehveckfi er Gott, aber auch o barınherziger Va⸗ 

ter! Wir flehen Deine Barmherzigkeit an, und 
— bey Dir Huͤlfe. Denn zu wem ſollen wir 
ung ſonſt wenden, als zu Dir, der Du der Gerin- 
gen Staͤrke, der Armen Staͤrke in Truͤbſal, un⸗ 
ſere Zuverſicht und unſere Zuflucht in allen un 
fern Noͤthen bift. Stehe auf, HErr Gott, ers 
hebe Deine Hand, vergiß der Elenden nicht; Du 
ſieheſt ja, denn Du fihaueft Das Elend und den 
Sammer; es ftehet in Deinen Händen; die Arz 
men: befehlen e8 Dir: Du biſt der Waifen Helfer, 
Warum verbirgeft Du Dein Antliß, vergifjeft un- 
ſers Elendes und Dranges? Warum trittſt Du 
fo ferne, und verbirgeft Dich zur Zeit ver Noth? 
Stehe auf, HErr, bemeife Deine munderliche 
Güte, Du Heiland derer, die Dir: vertrauen, 
Laß vor Dich kommen das Seufzen der Elenden. 

Zwar wir müflen befennen, und wir befennen 
es, Du gerechter Gott, mit geängftetem Geifte 
und zerſchlagenem Herzen, daß mir die Plage, die 
uns trifft, und noch viel mehrere Strafen mit uns 
fern Sunden wohl verdienet Haben; Mir Dei 

ein 
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Dein Wort verachtet und Deine Gebote vielfäl- 
tig recht freventlich uͤbertreten. Wir Haben Un— 
recht gethan, find gottlos gemefen. und abtrünnig 
von Dir geworden. Wir haben viele Werke des 
Fleifches und der Finfterniß begangen, und Dich 
mit mwifjentlichen und vorfeglichen Sünden, ja mit 
recht groben Eaftern und Miſſethaten beleidigt. 
Für Deine Gaben und Wohlthaten. haben‘ wir 
Dir nicht gedanket, ſie nicht gehörig erfannt, und 
nicht nach Deinem Willen und zu Deinen Ehren 
angewendet. Vielmehr haben mir fie fchandlich 
gemißbraucht, und an ftatt, Daß wir uns durch fie 
zu Dir ziehen laſſen follen, unfere Herzen nur int 
mer mehr von Dir abgefehret, und find aufrüh- 
rifeh wider Dich und halsftarrig geworden; . wir 
haben felbft Deine Güter zu Deiner Beleidigung 
angemendet, indem mir bey ihren Genuß aller: 
fen fleifchliche Eüfte, Lebermuth und Ruchlofigkeit 
ausgeuͤbet haben. Und fo haben wir den Neich: 
thum Deiner Güte und Cangmüthigfeit verach: 
tet, Dich gefchmähet und mit unfern Stunden zum 
Zorn gereiget. Wir find alfo frenlich Feiner Gnade 
werth, fondern haben verdienet, daß Du Dein 
Angeficht von uns abwendeſt, und Deinen Zorn 
fühlen läffeft, und ung zum wüften Cande macheft. 
Herr, Du bift gerecht; wir aber müffen uns 

ſchaͤmen. — | 
. - Wir bekennen Dir, heiliger Gott, unfere Sün- 
den; und fie find lebendig und fehrecflich vor un- 
fern Augen, Sie gehen über unfer Haupt, und 
wie eine ſchwere Eaft find fie uns zu ſchwer wor: 
den. Aber fie reuen uns von Herzen, und mir 
bitten 
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und Buſſe ſchenken wolleſt. Wir wollen uns zu 
Dir bekehren, und bitten Dich: Bekehre Du uns, 
o HErr, ſelbſt, damit wir recht bekehret werden. 
Weil Du aber in Deinem Worte Dich erklaͤreſt, 
daß Du kein Gefallen habeſt am Tode des Suͤn⸗ 
ders, ſondern daß er ſich bekehre und lebe, weil 
Du verheiſſen haſt, daß Du nicht verſtoſſen willſt, 
die mit bußfertigen und glaͤubigen Herzen zu Dir 
kommen; ſo kommen wir ietzt, in kindlicher Zu⸗ 
verſicht, zu Dir, und bitten um Gnade. HErr, 
HErr Gott, barmherzig und gnaͤdig, geduldig 
und von groſſer Gnade und Treue, der Du bes‘ 
wahreſt Gnade in taufend Glied, und vergibft 
‚Miffethat, Uebertretung und Sünde, vor wel⸗ 
‚chem niemand unfchuldig ift: ſiehe nicht an unſere 
‚Sünde, fondern vergib fie ung um Deines lieben 
‚Sohnes, Jeſu Ehrifti, willen, Waſche ung, reis 
nige uns von unferer Miffethat, und tilge unfere 
Hebertretung ‘wie einen Nebel. . Wirf unfere 
Sünden in die Tiefe des Meeres, daß ihrer nicht 
mehr gedacht werde, * 
Und nun, HErr, wenn Du uns unſere Miſſe⸗ 
that vergibſt, ſo nimm auch die Strafe von uns. 
Laß uns Deine maͤchtige Huͤlfe in unſerer Noth 
wiederfahren. Gebeut den Werkzeugen Deiner 
Rache, daß ſie ſich von uns kehren muͤſſen. Laß 
uns nicht in unſerer Noth verderben. Wende auch 
ferneren Schaden, Land⸗Plagen, und was wir 
ſonſt verdienet haben, von uns ab, und laß uns 
nicht traurige Folgen des über ung geſchickten Un⸗ 
gluͤcks erfahren. Erhöre die Stimme ber Elenden, 
Sechster Theil, Bb die 
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die um Hülfe zu: Dir ſchreyen. Wir liegen vor 
Dir mit unferm Gebet auf Deine grojje Barmher⸗ 
zigkeit, die Du und in. Ehriflo verheifien haft. 
Mir bitten Dich um. des Verdienſtes unſers Hei- 
Sandes willen, daß Du uns wieder in Gnaden 
anfchauen molleft. Du mohneft zwar in der 
Höhe; aber Du haft auch gefagt, Daß Du bey 
denen wohnen mwolleft, die zerfchlagenen und de⸗ 
müthigen Geiſtes find, daß Du erquicfeft den 
Geiſt der Gedemüthigten, und Das Herz der Zer- 
ſchlagenen; daß Du nicht ewiglich hadern und 
nicht ewiglich zürnen wolleſt. Erbarme Dich in» 
fonderheit derer, welche durch Deine Fluthen be: 
ſonders heimgefucht, und aus ihren Wohnungen 
vertrieben find, deren Hoffnung, den Segen, 


welchen Du ihnen auf ihren Fluren und in ihren 


Anpflanzungen zeigteft, mit Freuden einzuerndten, 
verſchwunden oder geſchwaͤchet if: Kommt ihren 
Beduͤrfniſſen zu jtatten, tröfte fie wieder mit Dei- 
ner Hülfe, und eröffne ihnensandere Quellen Dei: 
nes Segens. Erwecke ihnen auch mitleivige und 
zum Helfen geneigte Herzen unter denen, welchen 


Du noch Kraft zum Benftand gelaffen haſt: da: 


mit fie erfahren, daß Du ein Vater. der Armen 
und ein Berather der Verlaffenen bift, auch es 
Dir an Mitteln nicht fehle, wenn. Du helfen 
willſt. Breite Deine Barmherzigkeit und Dei: 
nen Benftand auch über Die andern Gegenden un: 
ers lieben Vaterlandes aus, die gleichfalls Deine 
Züchtigungen erfahren haben und nod) erfahren; 
ſey auch ihre Huͤlfe in den Noͤthen, die fie betrof: 
fen haben. -. | | Ä 
2} F Erbarme 
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Erbarme Dich Deiner ganzen Ehriftenheit, 24 Jul. 
Deiner Kirche an allen. Orten. Nette Deine 
Auserwählten, die. zu Dir ſchreyen Tag und 
Nacht. Schaue in Gnaden auf alle chrijtlich 
Potentaten; inſonderheit auf das ganze deutſe 
Deich, auf Ihro Roͤmiſch Kaiſerliche Majeſtaͤt, 
auf alle Könige, Ehurfuriten, Fuͤrſten und Regen— 
gen. deſſelben. Gib ihnen heilſame und friedliche 

Anſchlaͤge, und erhalte uns den theuren Frieden, 
“Den. Deine Erbarmung uns bisher verliehen hat. 
Belonders aber laß Dir auch) dieſe Stadt und 
Fand in. Deinen Schug und zu Deinem Segen 
empfohlen ſeyn. Erhalte ung vor allen Dingen 
‚Dein heiliges Wort: laß es unfers Herzens Troſt 
und Freude ſeyn, und gid Gnade, daß mir es ja 
nicht verachten, fondern ihm willigen Gehorfam 
leiſten. Behüte uns für Sünden, und regiere 
uns durch Deinen Geift, daß mir durch felbige 
Dich nicht. aufs neue erzuͤrnen, noch reigen moͤ⸗ 
‘gen, mit neuen Gerichten über uns zu kommen. 
Erhalte und ſegne unfere liebe Obrigkeit, laß alle 
Rathichlage und Bemühungen derjelden zum Flor 
und Aufnehmen .unfers ‚gemeinen Weſens gerei⸗ 
‚hen; vornemlich unterſtutze auch ietzt alle ihre 
Sorgfalt und Bemuͤhung, die ſie zur — — 
und Erquickung der Rothleidenden anwendet, und 
laß es ihr nie an Mitteln fehlen, Elenden Beyſtand 

zu leiſten, und die allgemeine Wohlfahrt aufrecht 

‚zu erhalten. . Segne. alle burgerüiche Collegia und 
Ordnungen, unſere ganze Bürgerichaft und ihre 
chriſtliche Nahrungs: Gelhäffte, Laß uns allen 
em Dein "ige N feuchten, und — 

b 2 
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es nie im Zorn von uns ab. Fa fegne und, HErr 
unfer Gott, und alle Welt fürchte Dich. . 
HErr Gott Bater im Himmel, erbarme Dich 
über uns! HErr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
erbarme Dich über uns! HErr Gott Heiliger 
Geift, erbarme Dich über uns! Sey uns gnaͤ⸗— 
dig, o HErre Gott, fey und gnadig in aller Roth, 
zeig und Deine Barmherzigkeit, wie unfere Hoff: 
nung zu Dir fteht! Auf Dich hoffen mir, lieber 
Herr, in Schanden laß uns nimmermehr. Höre ' 
dis unfer Gebet, o Du barmherziger Gott und 
Vater, um Deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti 
willen, an welchem Deine Sele Wohlgefallen 
hat; der mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet 
und regieret, hochgelobet in Emigfeit! Amen, 
6. Sollen an diefem Buß-Tage Buß-Gefänge 
von den Glocken: Spielen geipielet, und von den 
Kirch⸗Thuͤrmen abgeblafen werden, | 
Actum & decretum in Senatu, publicatumque 
fub Signeto, Mercuri d, 24 Julü 1771. 


MCCKXLI. 


2 Sc. Mandat, daß niemand das Mehl, fo der 
Armuth zum DBeften gemahlen, Faufen 
foll, der nicht des dabey im Preife be: 
findlichen Vortheils höchft beduͤrftig iſt. 

Se open E. E. Rath mißfällig vernommen, 

daß denen vorhin publicirten, und annoch 

am Io Jun. a. c. venovirten Mandaten zumider, 

das Mehl, jo bloß und allein den hieſigen nothlei— 
denden 
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117 \ | 
denden Armen zum Beften auf der Mühle um ei: 2 Sept. 


. nen wohlfeileven Preife, als foniten, verkauft wird, 


von Mehl: Höckern und anderen, fowohl fremden 
als einheimiüchen Perfonen, unter der Armen Na— 
men haufig abgeholet und gefaufer werde ; welches 
sicht allein der gemachten Verordnung zumider, 
fondern auch der Armuth an ihrem Unterhalt ſehr 
abbrüchig, und dannenhero überall nicht zu gedul- 
den: Als will E. E. Rath hiemit die vorhin ſchon 
desfalls publicirten Mandate renoviret, und ans 
bey ernftlich geboten-haben, daß feiner, der nicht 
fo fehlechten Standes und Vermögens ift, Daß er 
des bey dem Mehle auf ver Mühle, zu Behuf der 
Armuth allein, im Preife findenden Vortheils aus 
Hoher Roth bedürftig, von folchem fire die hieſige 
Armuth allein gemahlenen Mehle etwas faufen 
folle, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß, 
wer dawider gehandelt zu haben betreten mürde, 
mit mwillführlicher Strafe, wenigftens zu ı Rthlr. 
für iedes Spint, beleget werden, infonderheit aber 
die Mehl-Höcker, Branntewein:Brenner und der 
gleichen Leute, für iedes alfo verbotener Weiſe er: 
Fauftes Mehl, das erfte mal 5, Das andre mal 
10 Rthfr., und bey weiterer Continuirung eine 
ſchwere mwillführliche Strafe, ohne Widerrede, 
alfofort erlegen, oder darauf von dem p. t. Älte: 
ften Muͤhlen Herrn erequivet, denenjenigen aber, 
die folches beweislich angeben, der Halbe Theil fo: 
thaner Strafen zugekehret, und deren Namen ver- 
ſchwiegen werden follen. Wuͤrden auch arme 
Leute fir vorerwehntermaaflen nicht bedürftige 
Derfonen Mehl zu Enufen fich gebrauchen laſſen, 

Sb 3 follen 


- 
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folfen felßige fofort, andern zum Erempel, in Hals: 
Eifen gefkhlöffen werden. Wornach ſich ein ieder 
u richten, und für Schaden und Strafe zu hüten 
hat. Actum & decretum in Senatu, renovatum) 
publicatumque fub Signeto, Veneris, d. 4 Nov. 
17409, & renovatum denuoLunae d. 2 Sept. 1771. 


MCCXLH. 
9 Cent. Notiftcatlon wegen der amſucenden 
Seuche, 


Fund zuverſi chtliche Nachricht eingegangen 
iſt, daß die anſteckende Seuche zu Smirna 
ſehr heftig ausgebrochen ſey; ſo machen Wir, Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath der Kaiſerlichen freyen Reichs⸗ 
Stadt Hamburg, hiemit oͤffentlich kund, daß Wir, 
bis auf fernere Verfuͤgung, keinem von Smirna 
kommenden Schiffe erlauben werden, weder zu 
Cuxhaven, noch hieſelbſt, einzulaufen, und daß 
Wir den hieſigen Lootſen befehliget haben, ſolchen 
Schiffen keine Huͤlfe zu leiſten, ſondern ſie zuruͤcke 
zu weiſen, auch daß ferner Feine zu Smirna ein- 
gefchiffte giftfängige Waaren, ald Wolle, Haars, 
zohe Seide u. f. f., wenn fie.von dort unmittelbar 
hieher Eommen follten, Hier zugelafjen, noch geloͤſcht 
‚werden mögen, 

Conclufum in: Senatu Hamburgenfi, Lunæ d. 
* Sept. — 


MCCXLII. 
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un 8 MCCKXLIN. mr 
at E. Hochedl. Raths Beyfall be a3ften 
ſtimmte Cammer⸗Verpachtung des Ser 
Muͤller⸗Dienſtes auf der Mühle beym 
fleinen Fleet. 
Dt Muͤhle hat zween Gaͤnge, mit welchen der 
Muͤller für Becker, Beuteley, Branntwein⸗ 
brenner, Mehlhoͤcker, imgleichen alles Korn, ſo 
ihm gebracht wird, wenn ein ordentlich Matten⸗ 
Zettel dabey iſt, zu mahlen Freyheit hat. Auch 
wird ihm, wann es die Nothdurft erfordert, von 
dem Muͤhlen⸗Herrn frey gegeben, daß er mit ei⸗ 
nem Gang Brauer-Malz mahlen mag. Und 
muß er alle Werkel⸗Tage, es fen Vor—⸗ oder Nach: 
mittag, fo lange es Tag, und die Thöre und Baͤume 
offen find, obbefchriebenermaaffen das Korn und 
Malz annehmen und abtragen, und das Gemah: 
lene wiederum abliefern laſſen; vor Auf: und nach 
Zufchlieffung der Thöre und Baͤnme aber Darf er, 
bey der im Matten: Mandat Art. 29. beſtimmten 
Strafe, Fein. Korn, oder fonft das Geringfte, wenn 
auch gleich vie gebührende Matten: Entrichtung 
Davon gefchehen wäre, in der Mühle annehmen, 
oder Daraus abfolgen laſſen. 
Wobey zu willen, daß von der Caͤmmerey ihm 
zwar Die Mühlen-Steine nad) Nothdurft gereichet 
werden, iedoch, fo oft ein neuer Mühlen-Stein 
erfordert wird, er; der Parhter, zu Anſchaffung 
eines neuen Stein allemal der Cämmerey 10 
Reichsthaler zu erlegen fhuldig ſey. Wie denn 
auch die Mühle an n ſch, * * Dach und — 
anbe⸗ 


43 


Waſſer- und Kamm: Rad, geliefert, Er muß 
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anbetrifft, wie auch die Gaaten, Wände, die 
Unter: und Ober-Schutt-Stender, dad Waſſer⸗ 
und Mühlen: Bette, als auch das Grundiverf, 
vom Bauhof im baulichen Stande allitets unter: 
halten werden fol, Was aber inmendig in der 
Mühle, als Stube, Ofen, Fluhren, Camine, 
Heerd und Fenftern, auch Tifchler- und Mahler: 
Arbeit anbetrifft, folches wird von dem Pächter 
in folchem Stande, als es ihm beym Antritt, ver: 
möge Inventarii, geliefert worden, felbft, auf feine 
Koften, beftandig untadelhaft unterhalten. Und 
weil vor der Verpachtung diefer Mühle felbige 
vom Baubofe in allen Stücken, ſowohl mas dem. 
Bauhof als dem Parhter zu unterhaften zukoͤmmt, 
nachgeſehen, und durchgängig in. gutem Stande 
geſetzet worden, fo hat der Pächter diefe Mühle 
(als welche er vor Pachtung derfelben in Augen: 
fchein nehmen und alles nachfehen kann) alfo und 
in dem Stande, wie fie fich gegenwaͤrtig Befindet, 
anzutreten und zu übernehmen, ohne vor Antritt 
der Pacht annoch eine mehrere Werbeflerung, es 
beftehe worinn e8 wolle, zu verlangen. Und muß 
er in dem mit ihm zu errichtenden Contraet beſchei⸗ 
nigen, daß er die Mühle cum dependentiis in dem 
gegenwärtigen Stande durchgaͤngig gut und taug⸗ 
lich erhalten, und aller Fünftigen Einreden diefer: 
wegen fich verzeihen und begeben. Jedoch wird 
ihm, wenn eine ABelle, oder Waſſer- und Kamm 
Rad veraltet feyn follte, das unausgearbeitete 


Holz dazu vom Bauhofe, gegen Erlegung 7 Reiche: 


thaler für eine Melle, und 2 Reichsthaler für ein 


aber 
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aber. die Welle ſowohl, als auch die Waſſer⸗ und 23ſten 
Kamm⸗Raͤder, imgleichen die Riegeſteerten, Drift: Sept. 
ftöcfe, Kamm: und Muͤhlen⸗Raͤder, felbft mit. fei- 
nen Leuten bearbeiten, verfchauffeln, und iederzeit 
fo, wie ihm alles beym Antritt geliefert worden, 
in gutem, baulichen, brauchbaren und untadelhaf- 
ten Stande unterhalten, auc) beym Abtritt für 
ſich, oder nach feinem Tode durch die Seinigen, 
alſo wieder liefern. Und moferne er bey Bear: 
beitung der Wellen und Machung der Mühlen: 
Raͤder einige Zimmerleute vom Bauhofe nehmen 
müfte; gehet folches alles für feine Rechnung; ie⸗ 
boch ftehet ihm frey, auch ohne den Bauhof des: 
. falls die Henöthigte Hülfe für fein Geld, wie es 
ihm am bequemften, anzufchaften. Wie denn 
auch der Pächter alles übrige zum Mühlenwefen 
gehörige Werk, ald Mühlen -Schauffen, Hage— 
Dorn, Kamm und Getriebe, Steert-Riege und 
Kielholz, Fett, Schmeer und Dele, wie auch alles 
benöthigte Eifenwerf, als Bicken, nebſt deren 
— Schell und Kieß-Hammer, Zapfen, 
Eifern Bänder, Spill: und Eifern Bäume, ferner 
die Winden, Tauen und Taljen, alles gehende 
und ftehende Werk, als Welle, Waſſer- und Kam: 
Raͤder, Getriebe, Schlengels, Küfen, Rumpf nebft 
Schuh, und in Summa alles übrige, fo wie ihm 
daſſelbe beym Antritt einmal geliefert worden, in 
Zukunft felbft Halten und unterhalten muß. Es 
muß aber der Pachter einer, jahrlich vom Bauhofe 
- vorzunehmenden, Unterfuchung aller ihm obliegen: 
den Unterhaltung der zum Mühlenmefen gehörigen 
Werke fich gefallen Iaffen, und, nad) Befinden, 
| bs auf 
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auf des Bauhofs Anzeige, die nöthigen Nepara: 
tionen ohne Anftand ins Werk richten. Ferner 
ift der Pächter auch ‚gehalten, ſowohl der iegigen 
Mühlen-Drdnung und dem Matten-Mandate, ald 
auch der Fünftig des Matten: und Muͤhlenweſens 
halber, nöthigen Falls, weiter zu errichtenden Ber: 
ordnungen, und bejonders dem Anno 1764 publi—- 
cirten Müller - Schragen, in allen deflen Artikeln 
und Elaufuln fich iederzeit gehorfamlich zu unter 
werfen und gebührend nachjufommen; nicht we⸗ 
niger aller zu fuchenden Remiflion an der Pacht 
ſich gänzlich zu begeben, nur den einzigen: Fall 
ausgenommen, wenn er wegen Bauung der Muhle 
mit einen oder beyden Gängen eine Zeitlang ftill 
halten müfte, da ſodann, auf beygebrachte Be 
fcheinigung des Bauhofes, mie viel Tage, und an 
welchen Gang folcher Stillftand veranlaflet wor: 
den, dasjenige, was folches pro rata der Pacht, 
nach Berechnung auf ieden Gang, und nad) den 
Tagen des Stillftandes fich betragen wird, von 
der Caͤmmerey ihm vergütet werden fol, Auſſer 
dieſem Fall aber ift ver Pächter unter Feinerley 
Borwand, 4. E wegen Mangel an Waſſer, und 
allen fonjtigen Borfällen, überall nicht befugt 
einige Remiflion zu pratendiren, desfalls er fich 
aufs bündigfte zu verpflichten hat, fich derfelben 
und der ihm dawider in den Rechten zufommenden 
Wohlthaten und Erceptionen ganzlich zu begeben, 
auch dahin infonderheit fich zu verfchreiben und 
verbindlich zu machen, daß er mit einer, feiner 
Meinung nach gegründet, anzuftellenden Klage 
ſich nur -allein an E. Hochedl. Rath diefer Stadt 


im Jahre 1771. 398 


menden, und deſſen extrajudieialen Erfenntniß fich 23ften. 
unteriverfen wolle, aller Provocation an hieſige Sept. 
und auswaͤrtige Gerichte aber fich gänzlich begebe, 
und ihm allenfalls nur der Recurs an £öbl. Col- 
legid, im Matten: Drandat beſchriebenermaaſſen, 
verftattet bleibe, | | 
Das Einkommen betreffend, fo hat er 
1) Die freye Wohnung, feinem Anteceffori 


gleich. 
2) An MahbGelde, als welches er, bey nam⸗ 
hafter Strafe, zu fleigern nicht befugt üt, zahlen 
a) Die Weiß Becker von einem Wifpel Weißen, 
den fie zum: Backen brauchen, und welcher 
mit der gewöhnlichen Uebermaaſſe 23 Vaß 
hält, es möge folcher entweder nach ießiger 
Verordnung gemeſſen, oder auch der Scheffel 
eigen und Rocken in Einftigen Matten⸗ 
Verordnungen etwa nach dem Gewichte be= 
-  ftimmet werden, ⸗ ım8ß 
b) Bon allen übrigen Weisen und Rocken, 
welchen die Weiß- und Grob- Becker, im- 
gleichen die Mehlhoͤcker zum Mehl: Verkauf, 
su Schiffs: und andere Sorten Rocken— 
Brodt zu backen, zur Mühle fenden, wird 
durchgängig an Mahl⸗Lohn für den Wiſpel 
von 20 Baß bezahlet ee 208 
ec) Bon einer Brau Malz, zum Bier von 80 
Baß, oder 5050 B, imgleichen von einer 
Brau Malz zum Eßig, von 74 Vaß, iſt das 
Mahl⸗Lohn 138ß 
d) Ein ieder Scheffel Branntwein⸗ oder Vieh⸗ 
Schroot zahlet an MahlGeld2 
| | 3) Ale 


— 
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3) Ale Quartal aus der Mühlen: Nech- 


nung 2 _ B ım gß‘ 
4) Auch hat er den Duft, welcher fich zwiſchen 
den Stein und das Kuͤfen ſetzet, und von ihm zu— 
ſammen gefeget wird, zu genieſſen, ſich aber auſſer 
dieſen Duft allen Mehl-Verkaufs, bey hoher will⸗ 
Führlicher Strafe, ganzlich zu enthalten, und auch 
hierinn nach ver Duftfeger- Ordnung zu richten. 

Die vorausgefegten Eigenfihaften, um zu der 
Pacht zugelafien zu werden, waren dieſe: daß Der: 
ſelbe 1) der ungeänderten Augfpurgifchen Con- 
feßion zugethan, 2) ein Dann guten Namens 
und Leumuths, und entweder dieſer Stadt Bür: 
ger ſey, oder alfofort werde. 3) Das Müller: 
Handwerk gelernet, und der Zimmer: Kunft, fo 
viel zum Mühlenmefen erfordert wird, Erfahrung 
habe; des Endes er gleich nach. Eritehung der 
Pacht fich fofort bey dem Wohlmeifen Mühlen: 
Herrn melden, feine Lehr: Briefe, Kundfchaften, 
und was weiter dahin gehöret, produciren, an— 
bey in Derofelben Gegenwart einer, durch den 
Muͤhlen⸗ Inſpectorem anzuftellenden, Unterfuchung 
feiner Eigenfchaften und der zum Mühlenmefen 
erforderlichen Wiflenfchaften halber, fich unter: 
werfen muß: immaaſſen er, vor Vollziehung des 
mit ihm zu errichtenden Contracts, von dem 
Wohlweiſen Mühlen-Heren ein fehriftliches Zeug: 
niß, Daß er zum Mühlenmefen tüchtig befunden 
worden, und die dazu erforderliche Kenntniß be: 
ſitze, der Loͤbl. Caͤmmerey beyzubringen hat; wi— 
drigenfalls aber, wenn er die erforderlichen Quali⸗ 
taͤten nicht beſitzet, er nicht nur abgewieſen, — 
au, 
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auch, wegen feiner Unbeſonnenheit, mit einer will: > 3ften 
führlichen Strafe beleget werden folle. ‚Sept. 
Dieſer Dienft ift auf 10 Jahre vefte zum Ver⸗ 

fuch und mit dem Bedinge verpachtet, daß nach 
Ablauf folher Pacht: Fahre, wenn er.fich wohl _ 
verhalten, und auf fein Betragen nichts haupte _ 
fächliches zu fagen fällt, der Contract mit ihm 
weiter prolongiret werden Fann. . Woferne aber 

der Pächter in Bezahlung der Pacht:Gelder, oder 

in der ihm obliegenden vom Bauhofe angezeigten 
Unterhaltung, ſaͤumig erfunden werden follte, fo 

ſoll obgedachter Contract fofort Dadurch erlofchen 
feyn, und er aljobald von der Mühle abgewiefen 
werden. 


00.5. MCCKXLIV. 

Reglement, wornach fich alle hiefelbft zofen 
fommende, vor und in dem Haven * 
liegende, Schiffer und Schiffs -Leute 

zu verhalten haben. 

1. Ille Schiffer ſind verpflichtet, in allen Stücken 

der Anmeifung und Verfügung Ded Haven: 
meiſters willig zu folgen. DE 

2. Ehe und bevor ein Schiff innerhalb Baums, 

oder auch nur in einen von diefer Stadt Haven, 

fich leget, foll vorhero alles darinn etwa befindliche 

Pulver daraus gelöfchet werden : bey Vermeidung 

willkuͤhrlicher ſchweren Ahndung. 

3, Mit vollen Segeln ſoll Fein Schiff und 

Fahrzeug in den Haven kommen: widrigenfalls 

* | — 


ut Br hr" — u VE 
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der Schiffer nicht nur allen Schaden, den andere 
allda liegende Schiffe Dadurch möchten erlitten ha- 
ben, zu erjegen angehalten, fondern auch noch) 
uͤberdem willkuͤhrlich beftrafer werden foll, 

4. Pech, Teer, Flachs, Hanf, und andere leicht 
Feuer faſſende Waaren, ſollen, ohne Vorwiſſen 
und Erlaubniß des Havenmeiliers;, in den Haven 
fo wenig, als innerhalb der Bäume, weder geladen 
noch gelöfchet werden, bey 10 Rthlr. Strafe. 
Agenn aber der Havenmeijter es erlaubet, fo follen 
diejenigen, welche dabey arbeiten, alles Toback⸗ 
rauchens, bey Strafe des Gefängnifjes, ſich ent- 
Halten. 

5. So bleibet auch denen, welche Pech, Theer, 

oder Harz, auſſerhalb Schiff: Bords Eochen, das 

Tobackrauchen ebenmäßig bey Strafe des Ge: 
fangnijies verboten, An Bord der Schiffe aber 
fol dergleichen überall nicht geföchet werden, bey 
15 Rthlr. Strafe, 

6. Niemand foll, bey 10 Rihlr. Strafe, fich 
unterftehen ‚ weder in den Häven, noch innerhalb 
der Bäume, einigen Unrath, ſelbiger beftehe wor⸗ 
inn er. wolle, aus den Schiffen zu werfen, 

7. Alles Schieſſen in den Häven, und innerhalb 
der Bäume, bleibet, bey willführlicher ſchweren 
Ahndung, verboten. 

8. Es foll niemand auf den Schiffen £icht ohne 
‚Leuchte brennen lafjen, auch darf niemand nad) 
geſchloſſenem Baum Feuer auf den Schiffen ma: 
chen, aufjer vom 11 Augujt bis den 4May foll es 
‚erlaubt ſeyn, bis 8 Uhr, aber nicht ſpaͤter, Feuer zu 
‚haben, wer dawider handelt, ſoll in 15 Rthlt. 
Strafe verfallen feyn. 9. Die 
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9, Die Aſche aus der Combuͤſe ſoll nicht in hoͤl⸗ z oſten 


gerne, fondern in Fupferng oder eiferne, wenigſtens St 


in irdene Gefälle, die mit einem Deckel gefchlofien 
find, ſorgfaͤltigſt verwahret werden. 

10. Nach geſchloſſenen Bäumen foll Feine Mu⸗ 
ſik fich auf den Schiffen weiter hören lafien, bey 
10 Rthlr. Strafe, 

Wer wider obiges handelt, foll fofort vor die 
Duͤpe⸗ Herren gefodert, und geftrafet werden, und 
foll der Schiffer für den Steuermann, und beyde 
- für das Schiffs: Bote zu buͤſſen gehalten ſeyn. 
Actum & decretum in Senatu, publicatumque 
fub Signeto Civiratis — Lunæ d. 
30 Sept. 1771. 


MCCXLV. 


Verordnung, die, mit dem Anfange besiz wem 
kuͤnftigen 1772ſten Jahres, beginnende 
Befolgung des. Rath⸗ und Bürger 
Schluſſes vom: 7 November 1771, 

— er daß das Eopiiren der Acten, 
imn Sachen, worinn an E.E. Rath ap- 
a worden, fernerhin unterbleiben 
Jolie. 
nen in der, zwiſchen E. E. Rathe und ver 
Erbgeſeſſenen Buͤrgerſchaft, am 7 Nov, dies 
ſes Jahres, gehaltenen Zufammenkunft, eine Be— 
liebung getroffen worden, wie es hinfuro in An⸗ 
fehung der Abſchreibung der Acten in Appellationg- 
— gehalten werden ſoll; als — Wir, 
uͤrger⸗ 


’ 
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Bürgermeiftere und Rath diefer Stadt, feinen 
Umgang nehmen Eönnen, zur Befolgung folches 
Rath⸗ und Bürger-Schluffes, nachfolgende Ber 
fügung hiemit veftzhfegen, und zur Nachachtung 
ſowol der appellivenden Parteyen, als ihrer An— 
walde, bekannt zu machen. — 
In Sachen, die durch den Weg der Appellation 
an das Ober⸗Gericht gelangen, ſie moͤgen in den 
hieſigen Unter-Gerichten, oder auch vor den Hoch: 
teilen Herren Patronis der Klöfter und Hoſpitaͤ⸗ 
fer, oder vor den Wohlweiſen Land: und Wald: 
‚Herren verhandelt jeyn, follen fernerhin die Acta 
- nicht abgefihrieben, und in Copia in.Judicio Su- 
periori produeirt, auch dem appellatiichen Theile 
Feine Adfchrift derfelben ertheilet werden, fondern 
der Appellant, oder deffen Anwald, iſt fehuldig, 
in fecunda Appellatoria, Alta prioris Inftantizg, 
zugleich mit dem Libello gravaminum, oder falls 
lediglich ad Acta priora mediante Receffu fubmit- 
tiret wird, ohne denfelben, originaliter zu produ⸗ 
eiren, und fich des Endes noch an demielbigen 
Tage, oder höchftens an dem unmittelbar Darauf 
folgenden Tage, an welchen die Appellation in- 
terponirt worden, um Erlangung der Acten behd: 
rigen Orts zu melden, allwo ihm fodann diefelben 
unverzüglich cum Protocollo in forma probante, 
und cum defignatione fammtlicher Produftorum 
und Exhibitorum, und deren Anlagen, fo wie bes 
reits in Anfehung des Ilieder- Gerichts beliebet, 
verfiegelt verabfolget werden ſollen. And foll Hin: 
füro diefe Verfügung von den Appellantibus und 
deren Anwaͤlden unverbrüchlich, und bey 10 Nthlr, 
Strafe, 
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Strafe, in allen Appellations- Fällen beobachtet Nov. - 
werden, blos diejenigen ausgenommen, da, in 
eaufis implorationum, von mehrern Profitenten 
nur einer, oder einige, oder, wenn von verfchiede- 
nen litis confortibus nur einer, oder einige, dag 
remedium Appellationis interponiren, die übrigen 
Profitentes oder litis confortes aber die Sache in 
prima inftantia fortfegen, als in welchen Fällen 
die bisher üblich gemefene Abfchreibung und Pro⸗ 
Ducirung der Acten in Copia zwar Statt finden, 
die Ertheilung einer Abfchrift dDahingegen an den 
appellatifchen Theil ganzlich ceßiren fol, 

Wornach ſich ein ieder, den es angehet, zu rich- 
ten, und für Schaden zu hüten hat. Adum & 
decretum in Senatu, publicatumque fub Sigillo, 
Veneris, d. 15 Novembris 1771. 


Da .MCCXLVI. | 
Mandat torgen der gegenwaͤrtigen con 
tagieuſen Käufte, * * 
emnach von Uns, Buͤrgermeiſtern und Rath 
der Kaiſerlichen freyen Reichs-Stadt Ham⸗ 
Burg, in Erfahrung gebracht worden, daß vie 
Seuche in Podolien und Volhynien ſich aufs neue 
ſtaͤrker geäuffert habe, und daß auch in Moskau 
eine anſteckende Krankheit ausgebrochen fen, welche 
aber fchon abnehmen foll; gleichwohl aber durch 
die göttliche Gnade, und durch die allenthalben, 
und infonderheit von Ihro Rußifch: Kaiferlichen 
Majeftät Allerhöchft Seibſt, genommene "2 
uͤr⸗ 


* 


Dee. 


———— auch in franzoſiſcher Sprache gedruckt. 
Sechster Theil. Er 


\ 
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Fürforge, alle Haven ander Oſtſee annoch frey 
geblieben find: fo haben Wir, nach dem Bor: 
gange verfchiedener höchften Mächte und Staaten, 
um, nach, Unſerm Vermögen, Unſerm obrigkeit- 
lichen Amte eine Genuͤge zu thun,.eine, eben.jo= 
wohl auf die ununterbrochene Aufrechthaltung des, 
Eommercii, als auf die nöthige. Fürficht, ab: 
zweckende Verordnung ‚ergehen. laſſen wollen. 
Wir erneuern alſo nicht allein die den 12Sept. 
und 8 Octob. vorigen Jahres, im Betreffe der 
Paͤſſe der. Reifenden, publicirte Mandate, fondern 
auch die in eben venfelben, in Anfehung. der Bett: 
ler und Eandftreicher, gemachten. Borkehrungen, 
welche Wir Uns, nächftens noch weiter zu ſchaͤr⸗ 
fen, gezwungen fehen möchten, Beſonders aber 
Fönnen Wir feinen Anftand nehmen, in Anfehung 
der Schiffahrt und der Waaren, vor der Hand, 
folgende Berfügungen zu machen, Wir verord: 
nen namlich: | ep“ 
I. Daß alle Schiffe, welche aus der Oftfee und 
dem weiſſen Meere auf die Rhede zu Cuxhaven 
ankommen, dafelbft fegen müfjen, und daß ihre 
Dorumente unterfucht, und ihre Equipage durch 
einen beeydigten Chirurgum vifitirt werden folle. 
Wann nun diefe Schiffe mit vollkommenen 
Gefundheitd-Briefen verfehen find, und die erfor: 
derlichen Eertificate über giftfängige Wanren bey 
fich führen, auch folche Certificate hinlaͤnglich, 
und die Equipage geſund befunden worden, follen 
fie ohne alle Duarantaine zugelafjen werden. 
Es müflen aber. die Gefundheitd: Briefe und 
Eertificate über giftfängige Waaren, infonderheit, 
| ee wenn 
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wenn die Schiffe von folchen Plaͤtzen kommen, = Der. 
woſelbſt ein direcrtes Commercium mit den vorhin 
genannten, mit anftecfenden Krankheiten behafte: 
ten Orten ift, ausdrücklich enthalten: daß die 
Waare an einem gefunden Orte eingeladen, auch, 
falls fie nicht urfprünglich von dem Einladung 
Plage fommen jollte, daß fie dahin von reinen 
und gefunden Gegenden, und über gefunde Orte 
gebracht worden, oder daß fie anderswo Qua—⸗ 
rantaine gehalten habe. Kurz, diefe Documente 
muͤſſen alſo befchaften ſeyn, daß nicht der mindefte 
Verdarht übrig bleibe. i 

Damit aber diefer Verordnung nachgelebet 
° werde, und Fein Schiff ohne dierbefagte Inter: 
fuchung aufjegeln möge, haben Wir den Lootſen 
die gemefjenften Befehle ertheilt, die, aus vorhin 
gedachten Haven, kommende Schiffe auf der Rhede 
zu Eurhaven zu feßen, widrigenfalls die Schiffer 
auf Schiff und Guth die gröfte Gefahr ziehen, 
auch felbige, fo wie auch die Lootſen, nach Befin⸗ 
den, nachdrücklich geftraft werden follen, | 
* 1. Wenn aber an den Documenten eines oder 
anders erfehlen möchte, und fie ihre behoͤrige Boll 
kommenheit nicht hätten, gleichwohl aber die Equis 
page, nach gefehehener Bifitation, gefund befun⸗ 
den, in den Schiffen Feine giftfängige, oder als 
unbekannt angegebene Güther und Sachen gela- 
ben worden, auch fich fonft nicht der mindeſte Ver⸗ 
dacht ergäbe, fo fol folchen Schiffen, nach von 
Uns unmittelbar gefchehenen Unterſuchung, gleich: 
falls die freye Auffahrt verftattet werden, 

IH. Haben aber-fothane, mit Keinen: vollgülti- 

| Gr a2 ie gen 
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2.2 gen Gefundheits: Briefen und Eertificnten verſe⸗ 


hene Schiffe ‚' giftfängige Waaren am Bird, als 
da find: alte Kleider, Eumpen, Bettzeug, Federn, 
rohe und fabrieirte Seide, Baum: und andere 
Wolle, oder aus Baum: und andrer Wolle ver- 
fertigte Waaren, Hanf und Flachs, oder was 
daraus fabricirt worden, getheerte Thauen aus⸗ 
genommen, Pelzwerke, Haare, oder Haͤute von 
allerley Thieren, mit oder ohne Haare, das Juch⸗ 
ten und bereitete Leder ausgenommen; ſo ſollen, 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, wenn die Equi⸗ 
page uͤbrigens geſund iſt, und der giftfaͤngigen 
oder als unbekannt angegebenen Waaren nur we⸗ 
nig ſind, ſolche in andere Fahrzeuge verladen, den 
Schiffen aber ohne weitere Quarantaine aufzuſe⸗ 
geln erlaubt werden. Falls aber der giftfaͤngigen 
oder als unbekannt angegebenen Waaren eine 
groſſe Anzahl ſeyn ſollte, ſo muͤſſen die Schiffe 
eine 40taͤgige Quarantaine halten, und die Waa⸗ 
ren, fo viel möglich, gelüfter werden, auch folche 
Schiffe von dem Quarantaine-Platze nicht eher‘ 
weichen, bis. die Equipage aufs neue von dem 
Ehirurgo vifitiret, und vollkommen gefund befun- 
den worden; fo wie Wir Und denn, bey iedem 
einzelnen Falle, dieſe, oder noch andermeitige, 
fchärfere Verfügungen zu treffen, vorbehalten. 
- IV. Wenn Waaren in Schiffen als unbefannt 
angegeben worden, follen felbige aus den Schiffen 
herausgenommen, geöffnet, oder durch Vorzei⸗ 
gung der Farturen befannt gemacht, und ſodann 
mit denfelben, nachdem fie giftfängig befunden: 
worden,- oder nicht, vorhin befagtermaaflen ver⸗ 
fahren werden = - V. Falls 
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V. Falls: megen der Krankheit, oder des Ab: 2 Der. 
fterbens eines von der Equipage, fo fich auf der 
Keife, oder auf der Rhede zu Cuxhaven, geäuf: 
fert, oder zugetragen haben möchte, ein Verdacht 
entitunde , und gleichwohl ‚noch. nichts contagieu- 
ſes zu verfpücen ware; fo fall folches Schiff, oder 
auch die Mannfchaft, eine auf ieden Fall beſon⸗ 
ders von ung zu beftimmende Quarantaine halten. 

VI. Wenn aber ein Schiff offenbar die Peft 
am Bord hätte, oder von bekanntlich infieirten 
Drten Fame, ſo muß daffelbe aufs.baldigite, allen 
falls unter Berforgung mit der erforderlichen Pro: 
Hifion von Waſſer, oder andern Lebensmitteln, 
zuruͤckgewieſen, und, falls es nicht weichen wollte, 
fo wie in ſolchen Fallen gebräuchlich it, mit Con⸗ 
fifcation und Verbrennung des Schiffes und der 
Ladung, fo. wie denn auch wider diejenigen, welche 
etwa Mittel finden würden, vom Bord zu Eommen, 
als wider Vogelfreye Leute verfahren werden. 

VI. Und damit auch Landwerts Feine Waaren 
aus dev Oftfee indirgete über andere Handelspläge 
auf der Are hieher eingefchlichen werden Fönnen; 
fo follen folche gleichfalls hier nicht anders zuges 
laſſen werden, als wenn fie-mit beglaubten Obrig- 
feitlichen Eertificaten verfehen ſeyn werden, tor: 
aus erhellet, daß fie von und über gefunde Plaͤtze 
gefommen, oder Daß fie Die gehörige Duarantaiııe 
gehalten Haben, und behörig gelüftet worden. 

VII. Dieſer Stadt Bürger und Einwohner 
erden erinnert, wenn fie Güther und Waaren, 
infonderheit giftfängige,. zu verfenden gedenfen, : 
ſich auf Hiefiger Canzelley mit den behoͤrigen Ges 

Er 3 ſundheits⸗ 


— 
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ſundheits Paͤſſen und Certificaten z zu verſehen, als 
wozu daſelbſt die Anſtalt noch immer fortdauert, 
damit ſolchergeſtalt ihre Guͤther an fremden Orten 
nicht angehalten werden moͤgen. 

Wornach ſich ein ieder zu richten, und für: Un⸗ 
gelegenheit, Schaden und Strafe zu huͤten hat: 
Actum & decretum »in Senatu, publicatümque 
ſub —— Kuna d. 2 Depenaitis: — 2 


N CCKLVIL. : 

11 Der, Mit E. Hoch. Raths Berfalt; ms 
nach vorhergegangener Beſchlieſſung 
deſſelhen mit der Erbgeſeſſenen — 
ſchaft, von der oͤbl. Caͤmmerey ge⸗ 
»Aſchehene Verkuͤndigung des auf Le⸗ 
benszʒeit zu verpachtenden Dienſtes des 
BGerichts⸗Schreibers, oder Actuarii 

des Hamburgiſchen Nieder: Berichts, 

—— : Be Dad geboͤriger ang und 


S, Meiſtbietende fo. 


1) der ungeaͤnderten Aug pangihen Eonfofion 
zugethan, 
2) ein Mann guten Namens und Leumuths 
und fein muthwilliger Fallit,; | 
3) entweder bereits wuͤrklich dieſer Stadt Bür- 
ger ſeyn, oder auch innerhalb acht Tagen nach 
eriiandenem Dienfte e8 werden, und fein Buͤr⸗ 
ger: — zum vollen — haben. 
4) Muß 
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Muß er ſein Studium juris auf Univerſitaͤ⸗ ı 1 Der. 
ten gehörig abfoloiret haben, und nicht nur der 
* Tateinifchen Sprache mächtig, fondern auch in der 
franzsfiichen Sprache geläufig; auch übrigens 
ein zu dieſem Dienfte tüchtiges Subjeltum, und 
von ſolchen Qualitäten feyn, als zu dieſem Oficio . 
requiriret werden, "damit er capable jey ‚feinem 
Amte völlig Genuͤgen zu leiften, und die dabey 
vorfallende "gerichtliche und andere Adtus, nach 
Einhalt feines Eydes, und nach Vorſchrift der 
ihm desfalls zuzuftellenden fchriftlichen Inftruction, 
gebührend zu verrichten, mit dem Annexo, daß, 
daferne iemand, welcher nicht alfo qualificiret 
are, mitbieten, und als Meiſtbietender die Zu— 
ſchlagung des Dienftes erhalten mögte, derſelbe 
nicht admittivet, ſondern abgewieſen, oder, falls 
fich ein folcher Mangel an den erforderlichen Ei: 
genſchaften erft nach mirklicher Antretung ‚des 
Dienftes ergeben mögfe, Davon wiederum remo— 
viret werden ſoll, wie auch, daß, wenn eine Per: 
ſon diefen Dienft pachten wuͤrde, welche fonft, 
ihres Gradus halber, den Rang oder die Ober: 
Stelle über die. Herren des Naths hätte, felbige 
gleichwohl an alien Orten den Herren des Naths 
weichen, und Ihnen unter Die Hand gehen muͤſſe. . 
5) Soll der Pächter, nach angetretenem Diene 
fte, fich aller Adoocatur, feribendo vel.confulendo, 
gänzlich zu begeben und zu enthalten haben. 
6) Soll er, ohne Vorwiſſen des p. t. Her 
Prastoris, feine Reife vornehmen. 
7) Muß der Altuarius feinen beeydigten Sub: 
ſtitut⸗ Schreiber ſelbſten falariven, und den ießo 
| Cc4 ange⸗ 


⸗ — 
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angeſetzten Zeit Lebens, baferne er nicht beweis⸗ 


lich ſich uͤber ihn follte beſchweren koͤnnen, beybe 
halten, und demſelben das bisher gewoͤhnliche 
Salarium reichen. 

Uebrigens iſt annoch zu wiſſen, daß der Meift- 
bietende nicht allein fuͤr die gebotene jaͤhrliche 
Pacht, daß ſolche alle halbe Jahr zur Haͤlfte praͤ⸗ 
ciſe und unabgekuͤrzt der Loͤbl. Caͤmmerey erleget 
werden ſolle, ſogleich bey Erſtehung des Dienſies 
zweene genugſam bekannte, hier ſeßhafte, Buͤrgen 
ſtellen muͤſſe, widrigenfalls ſein Bot fuͤr unguͤltig 
erklaͤret, auch er ſelbſt, wegen ſeiner Berinejjen; 
heit, in Arreſt genommen, und nach Befinden 
exemplariter beſtrafet werden ſolle; ſondern der— 
ſelbe auch bey Vollziehung des Contracts annoch 
abſonderlich, fuͤr treufleißige Verwaltung des Dien⸗ 
ſtes, und Beobachtnng alles und iedes, fo in Dies 
ſem Officio, nach Einhalt feines Eydes und der 
Inſtruction, ihm oblieget, genugfame und ver: 
ficherte Caution, bis auf die Summe von 6000 ug 
Courant, mittelft Stellung annehmlicher Buͤrgen 
zu leiften Habe. ee 3 


Inſtruction für den Actuarium des Nie 
der⸗Gerichts, mit Zufägen. 


| 2, * 

Pflichten des Actuarii uͤberhauot. 
De Actuarius ſoll, nachdem er mittelſt des ſub 
Lit. A. anliegenden Eydes gehoͤrig verpflich⸗ 

tet worden, nebſt den dieſemnaͤchſt zu erwehnenden 
beſondern Pflichten, alles dasjenige genau, unpars 
3 — theyiſch 
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theyiſch und gewiſſenhaft, ohne Argfift und Cor: 11Dec. 
ruptelen, mit fehuldiger Obſicht und Verſchwie— 
genheit zu thun und zu erfüllen fchuldig feyn, was 
ſowohl nach den allgemeinen Nechten, und des 

H. R. Reichs Eonftitutionen, als dieſer Stadt 
Gericht3:Drdnungen und gemeinen Beſcheiden, 

von einem vechtichaffenen Actuario entiveder be: 

veits erfordert wird, oder Fünftighin allferner noch 
erfordert werden mögte, 


— — | 

Beſondere Pflichten, a) in: Anfehung der. 
Miedergerichtlichen Aufwartung. | 
Weil der Actuarius vornehmlich zum Behuf ded 
hieſigen Nieder- Gerichts, und der vor demſelben 
anhangig gemachten Sachen, beftellet iſt; fo hat 
er. an den ordentlichen Gerichtö- Tagen, und wo 
fonft feine Gegenwart erfordert wird, ſelbſt alldort 
aufzutvarten, und. das Protocollum audientiarum 
(maaſſen das Urtel-Buch von dem p. t. graduirten 
aͤlteſten Herrn Deputato beforget wird) ſowohl im 
Civilibus, als in Criminalibus, zu führen, und 
ohne Leibes⸗Schwachheit, oder erweis und recht⸗ 
liche: Ehehaften, bey diefem und übrigen daſelbſt 
vorfallenden, oder ihm, der Gewohnheit nach, ob⸗ 
kiegenden Gefchäfften, e. g. bey Werlefung dee 
Examinum der Gefangenen, bey Verfiegelungen, 
Subhaftationen, Inventuren u. d. g. niemandem 
an feine Stelle zu fegen, vielmeniger dieſelbe fonft 
iemanden, ald einem der beendigten Procuratorum,, 
aufzutragen, hiernachft auch nichts ermangeln zur 
laſſen, Damit die den Adtis umzulegende Protocolla 
2 Cc5 — zeitig 


gıo Mandate und Anordnungen 


>; ; zeitig und Acenrat fuppliret, und: baldmoͤglichſt zur 


| Relation —— ——— | 


83 
b) In Anſehung der Aue: Yerhöre un 
ERS: Reiftungen, fowohk in Ober: : 
usage Eomajudiial 


op auch hiernaͤchſt die Gewohnheit es mit ſich 
bringet, Daß der Actuarius nicht weniger zu Ober: 
als Niedergerichtlichen Zeugniffen und Endes 
Leiſtungen debrauchet werde, auch ohne Unter: 
ſchied der Sachen; fie: werden von diefen beyden 
Gerichten, oder von den Diehlen der Herren Bür: 
germeijtere und Gerichts: Bermaltere, oder" and 
von den Amts⸗Herren, und. fonft Durch extrajudi⸗ 
ciale Decreta, an die in einem beſonderen Zimmer, 
vorhin die Weinbude genannt, auf dem Rath— 
hauſe zu haltende Zeugen: und Eyden⸗Audientien 
vertiefen, das Protocoll ſodann führe; fo Hat er 
auch. hiebey ohne Noth niemand für fich zu ſubſti— 
tuiren, ind; tie überhaupt den, folcher- Zeugniß- 
Aufnehm: und Eydes⸗Leiſtungen halber, befiebten, 
‘ oder zu beliebenden, Verordnungen in allem: ge 
maß dabey zu verfahren, alfo infonderheit ſowohl 
von Zeugniſſen, ald Enden, von ieden befondere 
Protocolla zu halten, um folcheroeftalt fo viel mehr 
zu verhüten, daß die den Partheyen und deren 
Procuratoribus fonft geftattete Infpedtio rotuli nicht 
vor der Zeit, und vor der erfannten Publication 
deſſelben, zugelaffen, noch defien Inhalt ehender, 
denn es Die Rechte geſtatten, jemand Fund. werde. 


$ 4 


im Jahre 1771. —— 3° 


84 11 Dec 
>) gn Anſehung der hm. ex officio zutom— 
>. menden Expediendorum. 

In caüfis publicis, bevorab bey Land: und 
Gran oder ſonſt der Stadt Gerechtſame ange⸗ 
henden, imgleichen adrequifitiones fremder Obrig⸗ 
feiten; und uͤberhaupt in allen ex officis an ihn 
— ——— Abhoͤrungen, hat er ſich, dem Befehle 

—— Raths und deſſen Mitgliedern zu fol: 
gen )’tederzeit willig und bereit zu halten. "Nicht 
weniger iſt er, auf Verlangen der Herven Præto- 
xun;fchuldig, zu. den Ingquifitionen in — 
wer A SERIEN zu laſſe en. 


3 ‚5 
5 In Anſehung der Sand: Gerichte, Ver 
laſſungen und Haupt⸗Buͤcher. 
Seo hat auch der Actuarius bey aͤllen Land⸗ 
und Noth⸗Gerichten, und daſelbſtigen Verlaſſun⸗ 
gen, das Protocoll zu führen, und die Dazu gehoͤ⸗ 
rigen Haupt⸗ Buͤcher in: der iegigen guten Ordnung 
ferner zu unterhalten und zu continuiven; nicht‘ 
weniger an den Werfel:Tagen, an welchen er nicht: 
im Nieder⸗Gerichte, und bey Zeugniſſen, Eyden, 
oder ſonſt ihm committirten ordinairen und extra⸗ 
ordinairen Verrichtungen, gegenwaͤrtig ſeyn muß, 
in dem ihm dazu angewieſenen Zimmer auf dem 
Rathhauſe, wenigſtens von 12 bis ı Uhr, und 
von 3 bis 4 Uhr, in den 14 Tagen nach geſchehe⸗ 
nen Verlaſſungen aber reſpective von 11 bis ı 
Uhr, Und von 3 bis 5 Uhr, zur Ein- und Um—⸗ 
—— der Poſte und — —— 
we⸗ 
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ſchwerungen und Erteaeten, fich finden zu laſſen, 
iedoch daß. die erſten vier Tage über, und nicht vor 
dem fünften um 11 Uhr, einige Einfchreibung ges 
fchehe, als welche 4 Tage, den Tag, an welchem 
die Verlaſſung gefchehen, mit eingeſchloſſen, zu den 
Impugnationen verbleiben, . und morunter. die 
Sonn: und Feyertaͤge nicht mitgerechnet un 


$ 6 
9 Sn — des Subſtitut⸗ Schreibers 
und der Abfchriften der Acten. 

Anftatt, daß es bisher — geweſen iſt, 
die in Judicio inferiori, und im Land-Gerichte, 
verhandelten Acten, wann die Sachen per viam 
appellationis an das Ober: Gericht gelangen, zu 
copüren, und der appellatifchen Parthen die Ab⸗ 
ſchriften zu ertheilen, fo ‘find fothane Acten nun: 
mehro dem Ober-Gerichtebrevimanu — 
Da denn der Actuarius die Acten verſiegelt, und 
mit einer beyliegenden Defignatione ſaͤmmtli 
Produdtorum,: Exhibitorum,, und deren Anlagen, 
dem. appellantifchen Anwalde, für die im Schra- 
gen beitimmte Gebühr, zu ertradiren hat. Gleich: 
wohl find aber die Implorations: Sachen Davon 
ausgenommen, wann nemlich von verfchiedenen 
Profitenten nur einer, oder einige, appelliven, oder 
warn in fonftigen Fallen von verfchiedenen litis 
confortibus ebenmäßig nur einer, oder einige, die. 
Appellation interponiren. 

In forerne demnach dergleichen Abfchriften er- 
forderlich find, hat der Actuarius ſowohl die ie 
Ä FEIERN als Land; Acten, famt den Dazu: 
gehörigen 
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gehörigen Protocollis, durch Zuziehung feines be⸗ 11Dec 
eydigten Subftitut- Schreibers, mit Fleiß ſuppli⸗ 
— laſſen. J | 
ollte auch. der ietzige Subftitut-Schreiber mit 
Tode abgehen, fo hat der Actuarius eine Dazu be: 
queme, eine leferliche Hand fehreibende, und in 
der Fateinifchen und deutfchen Orthographie ges 
übte Perfon zu ernennen, und felbige, zur Er⸗ 
forfcehung ihrer Tüchtigkeit, den Herren Gerichts⸗ 
Verwaltern zu präfentiren, welche denn, dem Be⸗ 
finden nach, folche Perfon, nach dem fub Lit. B. 
anliegenden Formular, in Eyd nehmen werden. 
Und wie nun, Eraft deflen, der Subftitut:Schrei= 
ber, nach, dem fub Lit. C. nebengehenden Schra- 
gen, fich zu richten hat; alſo wird die Verant⸗ 
wortung beflen, was befagter Subftitut- Schrei= 
ber, und wen er zum Eopliren der Acten fonft 
etwa noch gebrauchet, hiebey peceiren.mögte, dem 
Actuario eben fo fehr, als jenem, hiemit aufge⸗ 
bürdet, folglich derſelbe auf die fämmtlichen Schrei= 
ber ein wachſames Auge zu haben, und nichts, 
denn was vorher forgfältig collationiret ift, zur un⸗ 
terfehreiben und zu vidimiren, zum voraus ernſt⸗ 
lich Hiemit erinnert. And en 


> 
D 


ü re $ . 7, . .. | | 
) Sn Anfehung der Niedergerichtlichen Res 
— und. der Aſſervirung der Acten, 
Protocollen, Land: Bücher, und übrigen 
SA Urkunden 


‚Weil dem Actuario, zu feiner Regiſtratur, be⸗ 
ſondere Zimmer und Oerter eingeraͤumet ſind —* — 
ei | | at 
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ı hat er, in Aſſervirung der. dahin gehörigen Schrif: 
ten und Urkunden, folgende Regeln in Obacht zu 
nehmen: — 
1) So bald eine gerichtliche Sache im Nieder⸗ 
Gerichte, wie auch auf dem Lande, zur Endſchaft 
gekommen, ſo, daß in dieſen erſten Inſtanzen nichts 
mehr darinn zu verhandeln iſt; ſo ſollen integra 
Acta, cum Protocollo, im die Niedergerichtliche 
Regiſtratur und daſige Schranke gebracht, auch 
deren Rubrik und angewieſene Stelle dem bereits 
vorhandenen Inventario Actorum, nach dem Al⸗ 
phabet, und des Klaͤgers Namen, einverleibet 
werden. Anbey hat er gelegentlich die auf dem 
Rathhauſe, in verſchloſſenen Schraͤnken, vorhan⸗ 
dene alte noch unregiſtrirte Acta nachzuſehen, und 
dieſe gleichfalls dem erwehnten Inventario zu in⸗ 
ſeriren. Be u 

2) Diejenigen Alta, worinn annoch gehandelt 
wird, kann er zwar nöthigenfalls mit nach Haufe 
nehmen, und dafeldft vor der Hand aflerviren, ie⸗ 
doch, Daß. ebenermaaſſen ein accurates akphabeti- 
fches Regifter varüber.gehalten, fie in verfchlofle 
nen Schränfen. aufgehoben, und der Tag, mann 
fie ſowohl dahin, als in die Niedergerichtliche Me: 
giftratur zurückgefommen, am Rande gemerfet 

werden... . 
3) Damit, wegen Feuers: Gefahr, ale: moͤg⸗ 
Ihe Sorgfalt getragen werde; fo follen Die Kaſten, 
welche. ſowohl in der Niedergerichtlichen Regiſtra⸗ 
tur, als in des Actuarii Hauſe, zur Verwahrung 
der Acten, auf der Stadt Koſten, verfertiget wer⸗ 
den, nicht gar zu groß, ſondern, ſo viel als moͤglich, 
aus 
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aus einandensufesen, auch mit Hängen verfehen, ı 1Der. 
und mithin dergeftalt portatil, und fo beichaffen 

feyn, damit fie nöthigenfalls, ohne viele Mühe, 

von; einem Drte zum andern koͤnnen gebrasht 
werben. 

4) Die von den Parthenen ad Ada produeirte 
Driginal-Urkunden follen, wie im Ober:Gerichte 
gebräuchlich, an dem angewieſenen publifen Orte 
in bejondere Eapfeln, und anftatt derſelben vidi⸗ 
mirte Copeyen, für die Gebühr, ad Alta geleget; 
die Originalia.aber von.dem Actuario, oder feinen 
‚Leuten, nie mit nach Haufe genommen werden. 

5) ©o bleiben auch die Land: Bücher iederzeit 
in befonderen, vorhin erwehntermagſſen verfertigten 
Schränken, in dem aßignirten loco publico; als 
woſelbſt auch, vermoͤge $ praeced. 4., einzig und 
allein die Zu: und Umfchreibungen gefihehen muͤſ⸗ 
ſen; es wäre denn, daß der Actuarius unpaßlich 
fich befande, und den Snterefirten an eiliger und: 
fhleuniger Beförderung gelegen wäre, in welchen: 
Faller iedoch fofort nach feiner Wiedergenefung: 
fie an Ort und Stelle wieder zurücktiefern muß. ' 

6) Die Eoncept-Bücher des Actuarii, wie auch 
geſammte von ihm gefchriebene Original-Protocolla. 
audiehtiarum, teftimoniorum, : juramentorum, ' 
fabhaftationum, und wie fie Namen haben, des: 
gleichen die in cauſis publicis, und ex officio aufs: 
genommene Original-Examua, nicht weniger 
fremde Requiſitions⸗ und Subfidial: Schreiben, ; 
ſollen, nebft allen fonftigen ihm zu Händen und. 
zur Erpebition kommenden Urkunden, auffer ihrem 
iezuweiligen Gebrauche, - ebenfalls nicht in des 
Actuarii 
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Aetuarii Privat: Wohnung, ſondern an dem Aa: 
gewieſenen publiken Orte, auf Art und Weiſe, 
wie hier No. 3. & 5. vorherſtehet, aufgehoben, 
d uͤber iede Gattung derſelben beſondere, zum 
achſchlagen taugliche, Regiſter verfertiget, auch 
hievon nichts, als blos Diejenigen Original- Exa- 
mina, ausgenommen werden, welche er in Crimi- 
nalibus aufgenommen hat, und die a Dnis Pra- 
toribus dem beitellten Adtuario adjundto in Crimi- 
nalibus tederzeit, zur Ergänzung. der ihm ſpeciali⸗ 
fer anvertrauten Eriminal-Regiftratur, zugeitellet 
werben füllen, | | | 


| 8 F 
Rechtmaͤßige Einfünfte des Gerichts⸗Schrei⸗ 
bers, und verbotenes anderweitiges 
2 Gewerbe. * 
Die rechtmaͤßigen Einkuͤnfte und Accidentien 
bes Gerichts⸗ Schreibers find in dem fub Lit. D. 
hiebey gefügten Schragen fpecificivet. Und wie 
er ben denfelben ſowohl, als überhaupt in feiner 
ganzen Function, und der damit verbundenen ges 
hörigen Autorität und Sicherheit, von Amplifimo 
Senatu und den Gerichten Schuß und Aßiftenze 
zu gewarten hat; alfo it er hingegen über gedach⸗ 
ten Schragen fo wenig ſelbſt, als durch feine 
Leute, iemanden zu befchiweren, und ein mehrers, 
denn darinn enthalten, weder für fich, noch für 
fie, es fen an Schreib: Geld, oder unter welchem 
Namen es wolle, zu’prätendiren, oder anzuneh- 
men, befugt; auch muß er alles Neben⸗Gewerbes 
und Verdienſtes, bevorab der Advocatur, Sollici-: 
. | fatur 
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tatur und Bewerbung/ mithin auch aller Anz 11er, 
preiſ· und Recommandir⸗ und Anleitung der Ad⸗ 
voeaten, bey den unter ihrer Direction ſeyenden 
Rechtshaͤndeln, und in Summa alles deſſen ſich 
enthalten, was irgends zum Nachtheile einer un⸗ 
partheyiſchen Gerichts: Pflege, directe vel indi 

recte befoͤrderlich ſeyn, oder gereichen kann. fl 


Pflichten des Niedergerichts- Actuarii, 
nach der neuen Falliten-Drdnung. * 
I) DD" Gerichts Schreiber jſt das ihm/ a Cural 
toribus bonorum, zur Verfertigung auf: 
getragene Inventarium uͤber des Debitoris ganzes 
Vermoͤgen unverʒuͤglich vorzunehmen und zu Ende 
zu Bingen pflichtig. Und weil bisher viele Kla 
gen gefuͤhret worden, daß des Actuarii Subſti⸗ 
tut » Schreiber, wegen feiner anderweitigen nicht 
auszuſetzenden gerichtlichen Verrichtungen, infons 
derheit wann die Fallimente häufig, ‘oder die In 
ventur groß, Curatöres nicht gebührend befoͤrdern 
koͤnnen, wodurch viele Zeit und Koſten verſpillet 
worden, als wird dem Actuario hiemit injungiz 
ret, wenn Curatöres es ausdrücklich verlangen, 
zus ſchleunigen Beförderung der Sachen, aus dei 
nen auf den Dielen immatriculirten Proruratoren; 
jedoch anf feine Gefahr und Verantwortung, und 
unter feiner Direction, fo viel Notarien, ald noͤ⸗ 
thig, zur Inventur zu nehmen, iedoch daß er ſel⸗ 
bige ſalarire, und der Maffe dieſerhalben nichts 
Fi als fein. Schragendm Munde führer, zur 
rider At 17.der neuen Falliten · Ordnung) 
Sechoter Theil. Do» 2. Da 


— 
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2. Da die Verkaufung der beweglichen Guͤ⸗ 
ther, z. E. die Mobilien des Schuldners, Kleider, 
£einen und Hausgeraͤthe, und Die Verkaufung 
der unbeweglichen Güther, 3. E. der Haufer. des 
Schuldners, feine liegenden Gründe in und: auf 
ferhalb der Stadt, Gehoͤfde, Garten, Schiffe und 
Schiffs: Parten, wenn. gleich. die Sache im Ge: 
richt anhangig, hinfuͤro auch iedoch, auf Berlan- 
gen der Curatorum, und auf bloſſe Borzeigung des 
Decreti confirmatorii,, von Den Herren Praetoribus 
erkannt werden Ion fo hat der Gerichts⸗Schrei⸗ 
ber ꝛc. ratione des Verkaͤufers das Gehoͤrige mit 
dabey zu bewerkſtelligen. 

Aber Kaufmanns-Waaren, Juwelen und Præ- 
tioſa, unter welche letztere auch ganze Sammlun⸗ 
gen, oder Cabinetter, von Gemaͤhlden gerechnet 
werden, koͤnnen von. den Curatoribus. bonorum 
durch die beeydigten Mäfler öffentlich verauctio 
nivet werden, ohne Daß der Gerichts-Schreiber x 
dabey genommen werden dürfe, - 

Imgleichen Fünnen Curatores bie, fahrende 
Haabe, oder die beweglichen Güther, wenn noch 
fein Univerfal-Arreft angeleget, oder folder wieder 
aufgehoben, auch Das Mandatum arreftatorium 
noch nicht affigivet worden, für fish verkaufen, 
ohne daß der Gerichts: Schreiber 26, Dazu coneur: 
viren dürfe. In Anſehung der  Immobilium 
aber muß der Gericht8:Schreiber mit zum Verkauf 
genommen erden. 

(vide Art. 19.0, N. F. O.) n 

3. Obzwar Die Proclamata, dem weſentlichen 

Inhalte nach, ſo bleiben, wie ſie bisher gelautet 


“ « Disc) 7 
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Haben; ſo ſollen ſie iedoch inſonderheit ſo einge: 
richtet werden/ Daß die Glaͤubiger daraus zu er 
ſehen haben, daß keiner nach der darinn benann⸗ 
ten Zeit: mit einer Angabe weiter. zugelaſſen wer⸗ 
Sen fol, Wornach der Actuarius fich demnach 
zwrichtemhat: 0.0 nn ! 
Cvide Ar: ER F DI | 
2:4 Ratione· des. Berfaufs der unbeweglichen 
Guther, als welcher, wie bisher, durch der Ge⸗ 
Schreiber und Gerichts⸗Vogt, am gewoͤhn⸗ 
lichen Orte, und auf gebraͤuchliche Weiſe, gefchie- 
* dat der. Gerichts⸗ Schreiber mit dahin zu ſe⸗ 
en, daß dem 79ſten Artikel Der: neuen Falliten 
Ordnung genau nachgelebet werde; nemlich: daß 
ein Erbe kuͤnftighin nicht mehr, als dreymal, zum 
Aufgebot: oder Verkaufe gebracht werden muͤſſe, 
und daß die in beſagtem Artikel desfalls geſetzten 
Bernie und‘ Verfuͤgungen gehoͤrig beobachtet 


. if Si 4 % 
> ı Br re ’ 
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ERS ERKE WETTE ABS FE STIER Ay BA 
Des Gerichts⸗Schreibers Eh. 
Ay gelobe und ſchwere zu Gott dem Allmaͤchti⸗ 

gen, daß ich des mir aufgetragenen Actua— 
riats im Mieder-Gerichte, mit fchuldiger Treue und 
allem gebuͤhrenden Fleiſſe wahrnehmen, was von 
den Partheyen und deren Procuratoren inn⸗ und 


de | 


auſſerhalb des Gerichts angetragen und uͤbergeben 


wird/ gebührend nnd: aufrichtig zu Protocoll und 


in ſichere Berwaßrung:bringen, davon, ohne Er 
I di Dd 2 


laubniß 
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laubniß der mworthaftenden Herren Bürgermeifter 
und Herren Praetorum, oder vochergegangene Er⸗ 

kenntniß des Gerichts, dem Gegentheil, oder fonft 
einem Dritten, feine Abfcheift mittheilen,, die 
Heimlichkeiten der Gerichtd-MäAndel, und was ich _ 
bey den Zeugen: Berhören, imgleichen bey der 
Tortur, oder fonft von den’ Gefangenen erfahre, 
. niemanden eröffnen, ſehen oder Tefen laffen, Eeiner 
Parthey wider die andere rathen, oder felbige wars 
nen, in vechtshängigen Sachen Feinerley Geſchent 
oder Gaben nehmen, He mir zu Nutzen, mit 
meinem Wiſſen, unter welchem: Praͤterte es im⸗ 
mer geſchehen midote durch andere empfangen 
laſſen, bey den mir zugleich anvertrauten Land⸗ 
Buͤchern, und der mir desfalls obliegenden Ein⸗ 
auch Ab⸗ und Zuſchreibung der Immobilien und 
Capitalien, mit groͤßter Aufmerkſamkeit und Red⸗ 
lichkeit verfahren, wegen der dabey ſowohlh, als 
ſonſt bey dem Actuariate vorfallenden Verich⸗ 
tungen, über den mir. vorgeſchriebenen Schragen 
niemand überfegen, auch) überhaupt allem demje⸗ 
nigen, was in der minzugeftellten Inſtruction 
enthalten if, gewiſſenhaft ‚uachtenuen wol, 
So waße ww 


* — 


sr 


Ds Actuarii Subfitut ſdrea 
yd. 
ech lobe und ſchwere zu Sort dem Alimöchtigen, 


J— daß ich der von dem Actuario mir aufgetra⸗ 
genen Schreiber⸗Verwaltung mit aller Treue, Fleiß | 
| a und 


- ⸗ 


/ — 
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und Sorgfalt vorſtehen, zu dem Ende die ieden 11Dee. 
Berichts Tag vorkommenden Sachen in Indice 
Protocolli regiſtriren, die Acta daraus ſuppliren, 

Die roducta ordentlich literiren und beylegen, die 
Rotulos examinum teſtium und Eydes⸗Leiſtungen 
in gewöhnlicher Form ausſchreiben, und jene Par- 
tibus, nach erfanniter deren Publication, auslie⸗ 
ferh, die auszufertigenden Subfidiales, Edictales, 
Transmifforias, Denunciationes und Proclamata 
ind Espey: Buch eintragen, und Darüber Negifter 
Halten, die Inventur der Käufer, Immobilien, 
auch in gerichtlichen Fällen der Mobilien, mit 
aller Redlichkeit und Behutfamkeit verrichten, bey 
gerichtlichen Ausrüfen,. wann mir folches aufge: 
- tragen wird, die verkauften Güther mit Dem Preife 
fpecifice defigniren, die Geheimniſſe des Gerichts, 
ohne fperiale Ordre, niemanden eröffnen, fehen, 
oder Iefen kaflen, und überhaupt alles, was mir 
bey diefer meiner Function aufgetragen. ift, oder 
erden wird, getreulich und vorfichtiglich, ohne 
Eigennuß, Gift oder Gabe, nach meinem beften 
Verſtande und Bermögen ausrichten und verwal⸗ 
ten, auch über den nunmehro vollftändig berichtig⸗ 
ten ragen. meiner Sporteln niemanden bes 
fehtweren wolle, So wahr ꝛc. | 


3 °C. Revi⸗ 


— 
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Revidirter Schragen des Subſtitut⸗ 
Schrtibers von dem Rieder-Berichte 
Actuario. 


a: Gerichte - Actuarius giebt ihm, au 
feinen Mitteln, ein jährliches Gehalt 1: 
von 200 Rthlr. Courant. 

- An übrigen Einfinften hat er folgendes:t 
A. Was der. Gerichts-MActuarius ihm | m 
abzugeben hat. | 

1. Für die Ausichreibung einer Priorinits: 


Urthel : : — 8 
2. Pro copia derſelben — 12 
Wann ſolche mehr, als2 Bogen, fuͤr 
ieden Bogen — 6 
(welches von den Partheyen bezahlet 
wird.) 


3. Sir die Ausfchreibung einer ordinairen 
[ 







4. Sir die Ausſchreibung eines Beſcheides —— 
NB. Dieſes iſt von iedem im Rieder-t | 
Gerichte abgegebenen Beſcheide zu 
verſtehen, er mag ausgeſchrieben/ 
werden, oder nicht. 
5. See die Ausfertigung eined Achterfolg- 
ettels — 
6. Fuͤr die Mundirung der Proelamatnm, e 
Edidtalium & Subfidialium, fuͤrs Stuͤck 
‚NB. Ratione Subfidialium noch be: 
ſonders —12 


7. Fuͤr 
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ma f% 
7. Fur die Ausfchreibung einer Deſigna- 
. tionis Creditorum, oder eines Atteftati, 
loco derjelben { — 
8. Fuͤr eine Profeſſionem crediti ad Proto- 
collum zunehmen } — 
9. Pro conſtitutione Procuratoris ad Actaſ⸗ 
10, Für die Ausſchreibung einer Eydes-£ei- 
< fung, oder Eyden-AudienzErtrats  1— 
IL. Für einen Bogen Rotuli Examinis 
2 teitium — 
12. Fuͤr die Verſiegelung ım8 6, und 
die Entfiegelung bey Falliten nz 8 $, 
alſo überhaupt 3ı— 
13. Für die Inventirung der Mobilien bey 
Falliſſementen, fuͤr ied Stunde . I2 
14. Für einen Bogen des Inventarü . — 2 
15. Für die Inventur eines Eleinen Erbes] 11— 
16. Für.die Inventur eines fo groſſen Er— 
bes, welches 6000 ma und darüber ein⸗ 
geießet wird } 
17. Für die Ausfchreibung eines Kauf: 
Briefes, oder Inventar . 
B. Wann bey dem Verkauf eines 
‚Erbes viel angezeiget worden, daß der 
Kauf: Brief mehr als einen Bogen aus: 


ES E= DD» 






machet, fo bekoͤmmt er befonders dafur gi 12 


Und werden noch mehr, als 2 Bogen, 
erfordert, fo befömmt er IS einen ied: 


weden derfelben noch —|6 
ie ihm denn auch) Sir die Abſchrift 
eines Inventarii von 2 Bogen auch 
— 12 


noch X 
— Dd 4 und 


11 De, 


\ 
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mel 
und wann es groͤſſer, für ‚einen ieben TEN BE 
übrigen Bogen. . on. —| 6 
bez zahlet werden. | Bei, | 
18. Für eine Land: Findung  . — 4 
19. Von einer Impugnation eines Poſtens 
oder Gehoͤfdes im Lande _ Fr 


20, Pro Documento Imppenatinnig: . 
21. Pro Caflatione Impugnationis :. ..f 
22. Für die Ausfertigung: eines Erb: Ge⸗ 
zeugniſſes 
B. An privativen Gebuͤhren hat er 
folgende: 
3 Für die Aufjuchung einer zu perluftei- 
renden Acte, und Nachfehung des Inben⸗ 
tarien⸗ und Berfauf-Buches, oder. fon- 
ſtigen Protocolls ** 
24 Eine Piece ab Actis zu retradiren 
25. Pro Copia einer Pièce, pr. Bogen 
26. Fuͤr die Exhibition einer Piece ad Acta., | 
oder eines Reſtitutions-Geſuches . |—lı2 
27. Für die Nachſehung einer-Defignatio-] | 
; “ nis Creditorum, oder Atteftati, loco der=| 
ſelben — 12 
28. Fuͤr die Aufſuchung und Ausgebung 
einer Acte, zur Moderation eines Expen- 








-. darii — *12 
29. Für einen Schein, daß iemand Feine 
Proceſſe Habe 18 


30. Fuͤr die Verſi jegelung der Niedergericht⸗ 
lichen und Land—⸗ Acten, und beyzulegende 
Deſignationem der ſaͤmmtlichen Produ&to-) 

rum, ——— und deren Anlagen 1 11— 


31. Für 
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j 
31. Furdiedusfertigungder Cand-Manda- * 
ten im Billwaͤrder, jährlich auf Johannis] 6 — 
32. Fuͤr dergleichen im Hamm und Horn, 

iedes mal A; > I 
33. Pro copia eines bey dem p. t. Land: 
Herrn publicirten, oder vollzogenen Te: | 

ſtaments, für ieden Bogen N —| 6 
34. Pro retraditione des Driginal>Tefta- 
ments 118 
35. Wann er nach dem Hauſe desjenigen, 

welcher einen Procuratorem ad Ada con: 

fituiren will, hingehet, fo wird ihm da- 

für in der Stadt bezahlet s I 8 

Aufierhalb ver Stadt aber . 13 

36. Wann er, zur Aufnehmung eines Con- 

fenfus, zur Umfehreibung eines Erbes, 

oder Poftens im Lande, nach dem Haufe 

desjenigen, welcher folchen ertheilet, hin— 

gehet, ſo bekoͤmmt er ebenfalls in der Stadt] ı| 8 

und auſſerhalb derſelben 3 — 

37. Endlich Hat er auch den vierten Theil! 

von den einkommenden Niedergerishtli: 

chen Straf-Geldern zu genieffen. 


| — D. 
Revidirter Schragen des Actuarii im 
Nieder⸗Gerichte. — 
1. Kuͤr eine Concurs⸗Urthel wird ihm be: | 
—9— I: ei ie, "Ne 3l— 
2. Für die Copey derfeben =- = :l-Iıa 
3. Fuͤr ein Endlirthel = ⸗ 2 
ni. Od 5 4 Su 


Der. 
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ı 4 Fuͤr Die Copey *oa ü u FR 
5. Fuͤr ein Interloeut.. Eur 
6. Für die Copen wi.) .s 
7. Für ein Decret zur Eyven-Audien; 
8. Fuͤr einen Achterfolgungs Zettel =] 14. 
9. Für einen Expens-Zettel zu moderiren 1 
30. Für ein Proclama Bird; der Eangelep-] 
Bothen Affıxions: Gebuͤhr zu: 12 ß nitſ 
eingerechnet, bezahlet ., | 
11. Für weggeſandte Proclamata,. imgfei F 
hen fur Subſidiales und uͤbrige Trans-| 
miſſorias, wenn ſie in deutſcher Sprachel | 
* verfaſſet ſind, wird bezahlt 
12. Fir dergleichen in lateiniſcher Sprache] 6 — 
13. Fürein Recipiſſe wegen gefchehener In] | 
finuisung. fremder Subfidial-Schreiben I—| 8 
14. Für eine Defignation = Creditorum] :: 
in Concurfüi = : 
15. Für. eine. iede EIER , welche ein 
Creditor bey ihm anzeichnen laͤſſet, wen 









ſolche unter 100 ng iſt = —6 

und wenn ſie ſie uͤber 100 m 12 
16. Für die Beitellung "eines Curatoris ad 

litem, oder Procuratoris ad Alta, wenn 

beydes im Nieder: Gerichte, ad Protocol. 

lum geföhiehet ⸗ — 112 


17. Für Vidimirung der eribicten Doeu⸗ 
menten, jeden Bogen — —| 6 
18. Für Vidimirung der Copey eines vom 
Procuratore * — Origi⸗ 
> 08 ⸗ —|m 


— 19. Kann 


im Jähre small gay 


r 3 top } f 

19: Mann Ada, wovon an das Ober⸗Ge⸗ Pin 
richt appellivet worden, abgejchrieben wer⸗ 

— den, ſo wird in den Fallen, wo in Con— 
formitaͤt ſeiner (des Actuarii) Inſtruction 
$ VI. Abſchriften der Acten und Proto- 
collen erforderlich find, für ieden Dt 
nungsmaͤßig abgefchriebenen Bogen der 
producirten Schriften Baur an DE 
Gebuͤhr 


20; Und fir ieden Bogen des Protocolls 
Finden aber dergleichen Abichriften, 
vigore dicta Inftruionis, nicht Statt, 
ſo hat er für die Verfiegelung der Acten, 
und beyzulegende Defignationem der 
fänmtlichen Produdtorum, Exhibitorum, 
und deren Anlagen, zu geniejlen =... 


21. Fr Abnehmung eines Endes auf de 
Rathhauſe, es fen im Ober⸗ oder Nieder: 

- Gerichtlichen Sachen - 3. 

22. Wenn der Eyd in den Haufern der Her: 
ren Gerichts: Verwalter abgenommen 








wird, befönmt der Adtuarius für ſich 1I— 


und in Ober- - Gerichtlichen an 
pro Dno Protonotario s ] 


23. Für Abhoͤrung der Zeugen, ed mögen 

deren viel oder wenig ſeyn, an dem ges 

wöhnlichen Orte auf dem Rath-⸗Hauſe, 

wann folche, anftatt des Hrn. Protono- 

tarüi, in Ober-Gerichtlichen Sachen von 
4 geſchiehet, empfaͤngt er fur dieſen 41 
24. Fuͤr 
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m&| f% 
24. Für eben dergleichen Abhörungen in 
ben Haufern der Herren Przetorum pro 


Dno Protonotario : e | d— 
und für fich 1l— 
25. Für folche Abhörung in Nieder: : Se: 
richtlichen Sachen ni 38 
26. Und in den Haͤuſern der Herten Ge- 
richts⸗Verwalter 48 


27. Wegen einer Beroͤhmung, ed ſeyn viele 

oder wenig, ſo daruͤber abgehoͤret werden, 

in Nieder⸗Gerichtlichen Sachen ii dem| | 
Nath-Haufe = —|10 


und in Ober: Gerichtlichen pro Dno 
Protonotario allein x 1] 8 
28. In den Haufern der Re Gerichts 
Vervwalter, 1— 
und pro Dno Protonotario in  efierem 
Fall s 118 


29. Für die Onsfertiaund einer Endes: 
Leiſtung, wañ wirklich geſchworen geweſen/ 2]— 
30. Wofern aber derjenige, welcher hat 
ſchweren follen, eine Declaration gethan, 
oder der Eyd ihm remittiret iſt, und in 
allen übrigen Fallen, da es zur wirklichen 
Endes:Leiltung nicht gekommen, wird pro 
- Extractu Protocolli juramentorum ge: 
geben ⸗ — 12 
31. Fur einen ieden Bogen des Rotuli Ju- 
dicii infer., wann er für diejenige Par: 
they als ein Driginal ertrahiret und vom 
Actuario unterjchrieben wird, welche ihn 
im N gebrauchen u. produciren willl—| 8 
32%, 
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32. Für die weitere Copeyen des Rotuli, 
ohne Unterfchrift des Actuarii, ſie wer- 
den gefordert, von dem fie nz , dom 
Bogen s —14 
33. Einer Verfiegelung, ober — 
beyzuwohnen, die von Gerichts wegen 


geſchiehet, iedesmal beſonders > 3— 


34. Für eine Inventur in dergleichen Fall, 
warn fie in 6 oder — Stunden 
vollfuͤhrt wird ⸗ 

35. Wann ſie einige Tage erfordert ‚ für 
den zu 3 Stunden Vor: und 3 Stunden 
Nachmittags gerechmeten erfien Tag 6 

und hernach fuͤr ieden der uͤbrigen alſo 


* 


4. 


gerechneten Tage =. = A sl 


36: Für ieden Bogen: Des von vorberegten 
Inventuren zu verfertigenden, Ord— 
nungs-maͤßig gefchriebenen Inventarii, 
wann es zum erften male als ein Origi: 
nal ausgefertiget und unterfchrieben wird —|12 

37; Wann es mehrmalen copüret wird, 


vom Bogen 44 
38. Fuͤr die Inventur eines Erbes dabey 
feine mehrere Wohnungen = gl 


39: Wann mehrere Haufer und Wohnun- 
gen dazu gehören, ſo iedoch von bloffen 
einzelen Saͤhlen oder Kellern nicht a 
verſtehen 

40. Wann ein Erbe oder Schiff Sffenttichl ” 
fubhaftiret werden foll, und unter 6000 nf 
eingeſetzt, aber nicht verkauft wird 118 


4l, 


2:7 41 Wann ſolches mu 6000 mg oder Höhe 
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eingefeget, aber nicht verkauft: wird 
42. Wann ein ſolches Erde: verkauft wird, 
a empfangt er von ieder 1000 " ber Kauf⸗ 
Summe =: 
| wann die auß Sunme ſch auf ei⸗ 
nige 10012 über 1000 ne beläuft, wird 
davon pro rata der 3 2 von 1000 mR 
bezahlet. Iſt aber das Kauf: Pretium 
- ‚unter 1000 "er ſo wird — ge: 


rechnet 
ı 43} Fir einen Ranf: Brief | 
24. Für iede den Kauf⸗ Briefe infriste Anz 
zeige, wann folche von jemanden anders, 
— als dem Verkäufer, und dem Creditori- 
bus hypothecariis gefkhiehet, giebt der 
Anzeiger, 
45: Für die Copey eines Kauf Briefes 
46. Für das dabey age — | 
. 2 :tarium. 2 
47, Für einen Poften: Gelbes fo — derſ7 
Marſch⸗Laͤnder Land⸗ und Noth Gerich⸗ 15 
ten aufgerufene wird |" 
38. Bon einem Erbe, welches Safe ver 
| *° afln wird "rt 
49 Für einer Poften von zoom um dar: J 
unter, fo bey: dem Deich-Dinge oder] 
‚= Borgeſch, oder beym Noth:Gerichtel : 
Auf dem — BR, Oufgermen 
wird ⸗ 








im ahre 7,2 SESEEEEE 57 5 


Im&| R 

51. Von einem Gebaͤude im Hamm u 

Horn, fo —* 500 mg importiret/ u 
© .verlaflen wird — ea 
52. Von einem Luſt⸗ Garten daſeldſt in | 

gleichen von einem Gehoͤfde mit Laͤnde ⸗ 

reyen, ſo verlaſſen wird und — 500 * 

fish beträgt i 
s. Bon einem Gehofde mit einen 
öl wie auch von einem Euft-Garten, fo zu] |: 

geſchrieben wird, es ſey im Lande, wo ® . 

“wolle, für die Zufe ribung en 
54. Eine Kathe im Lande zuzufchreiben 
55, Einen Poften im Lande zuzufchreiben 
56. Einen Poften daſelbſt zu tilgen + 


- Und pro-Extradu. = u.” 
58. Fuͤr eine Beſchwerung im Lande 
59. Wann ein Extraftus aus dem u: 
Buche beſonders gefordert wird - 
60, Einen: * im EN na 


ſchlagen 
61. Bir eine Laud Findung ———— 
62. Für eine. Impugnation eines Poſtens 
— Gehoͤfdes auf dem Lande, item pro/ 
."Documento Impugnationis, & Caflätione) 
Hejusdem, fuͤr iedes befonderd en ii. 
63. Land⸗ Acta, wann in der Sache appel-] 
firt wird, koſten zu copiiren, ieden Bogeni—| 8 
{ ge Wann die. Abſchrift, in Eonford 
mitaͤt der Inſtruction $ 6, —— 
— — conſer. No. 29. 














64. 
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64. Für ein Erb⸗Zeugniß, oder fogenanntel 
Einzeugung, fo auf dem Both auf: 
genommen wird . 

6 5. In dem Haufe: brE Herten Gerichts j 
Verwaltere | 
66. Für die. Ausfertigung folchen. & 

Zeugniſſes cum Sigillo Adtuarü = 







 Ballone deſſen was der Actuarius von, ſeinen 
Svoorteln dem Subſtitut-⸗Schreiber abzugeben 

habe, wird er auf des Letzteren Schragen Die 
mit ausdrücklich verwieſen. 


| | MCCXLVIIL. | 

18d«. Mandat und Notification, wegen der 

2 teßigen Theurung des Rockens, u. ſ.f. 

SM, innigfter Ruͤhrung unferer Gemüther über 

die Truͤbſeligkeiten, welche auf einander fol⸗ 

gende Calamitaͤten, ſo wie uͤber einen groſſen Theil 

Deutſchlandes, alſo auch uͤber dieſe Stadt und 

deren Gebiete ſeit einiger Zeit ausbreiten, da Theu⸗ 

rung auf Ueberſchwemmung folget, haben Wir, 

Buͤrgermeiſter und Rath der Kaiſerlichen freyen 

Reichsſtadt Hamburg, folgende Verfuͤgungen und 

Notificationen, in Anſehung der gegenwaͤrtigen 

Theurung des Rockens, als des allgemeinſten 
Nahrungs⸗Mittels, ergehen laſſen wollen: .; 

1. Erneuern Wir die in den Jahren 1718 und 

1740 ergangenen, auch ſonſt verfchiedentlich ve: 

novirten Mandate, den Mißbrauch beym Mühlen: 

— betreffend, ermahnen, in 30 derſelben, 

die 
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die Nothleidenden, welche ihr Mehl von der Mühle 18Dee. 
nehmen dürfen, und gebieten ihnen, blos fuͤr ſich 
zu kaufen, und ſich von Niemanden, Fremden 
oder Einheimifchen, verfuͤhren zu laſſen, für fee 
bige Mehl daher zu holen, oder die ‚erhaltenen 
Mehl:Zettel zu verfaufen; weil fie dadurch nicht 
allein den blos für fie beftimmten Mehl» Borrath 
der Banco felbft vermindern, und ſich, bey der 
Abnahme deſſelben, einen immer gröffern Preis 
ſelbſt zuziehen, fondern fich auch der Wegneh⸗— 
mung des Mehl-Zetteld, und Einbehaltung des 
dafür bezahlten Geldes, auch, nach Befinden, 
andermeitiger obrigkeitlichen Ahndung ausſetzen 
wuͤrden. 

Sodann gebieten Wir auch abermals alles 
Ernſtes, daß keiner, der nicht jo geringen Stans» 
des und Vermögens ift, daß er des beym Mehle 
auf der Mühle, zum Behufe der. Armuth allein, 
im Preiſe findenden Vortheils aus hoher Noth 
beduͤrftig iſt, auf der: Mühle’ kaufe, oder kaufen 
laſſe; widrigenfalls die Contravenienten, auf ie⸗ 
den Betretungs⸗Fall, mit willkuͤhrlichet Strafe, 
wenigſtens zu 1 Rthlr. für iedes Spint, belegt 
werden, inſonderheit aber die Mehlhoͤcker, Brannt⸗ 
weinbrenner und dergleichen Leute für iedes alſo 
auf verbotene Weiſe erfaufte Mehl das erſtemal 
5, das andremal 10 Rthlr., und bey weiterer 
Fortfegung eine ſchwere willkuͤhrliche Strafe als 
fofort bey dem p. t. älteften Mühlen: Heren erles 
gen, denenjenigen aber, die folches beweislich ans 
geben, der halbe Theil fothaner Strafen zugefehrt, 
und deren Namen verſchwiegen werden jollen: 10 

“Sechster a Ee wie" 
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wie Wir denn auch ſaͤmmtliche bey dem Mehl⸗ 
Verkaufe concurrirende Officianten zu Beobach— 
tung ihrer Pflicht, in genauer Aufſicht auf alle 
etwanige Unterſchleife, ernſtlich anerinnern. 
Und da iezuweilen vor der Mühle allerley un- 
geſtuͤmes Draͤngen, Muthwillen und Unfug be— 
merkt wird; ſo ermahnen Wir alle, die daſelbſt 
kaufen, Stadt-vaterlich, ihr Schickſal, durch die, 
auf folchen Unfug folgende unausbleidliche Ahn- 
dung, nicht felbft zu verfchlimmern, und gebieten 
ihnen, fich alles folchen unverfchämten und ftraf- 
baren Weſens gänzlich zu enthalten; widrigenfalls 
fie in Arrejt gebracht, und, nach. Befinden, ge 
ftraft werden ſollen. 

2. Damit auch fonft ieder Buͤrger diefer Stadt, 
oder in hiefigem Nexu ftehender Einwohner, Becker, 
Mehlhöcker und KRornbranntwein:Brenner, wegen 
ihres Gewerbes, allein ausgenommen, bey gegen: 
waͤrtiger Theurung, gutes Korn zu einem. maͤßi⸗ 
gen Preije, fo viel und fo lange es thunlich ift, er: 
halten Eönne: fo it bey der Loͤbl. Banco, zum 
Verſuche, auf fo lange, als es deren Borrath er: 
lauben, und bis Die Aufhebung diefes Verkaufs 
Öffentlich befanmt gemacht werden wird, die Ein: 
richtung gemacht worden, Daß ieden Montag und 
Mittewochen, Morgens von ıı bi8 12 Uhr, Korn: 
Zettel auf einen, oder höchitens zwey Scheitel, ie: 
dem hieſigen Bürger, oder Einwohner, welcher auf 
feinen Birger- End, oder an Eydesſtatt gethane 
Angelobung, nehmen wird, daß er diejes Korn zu 
feiner Haushaltung gebrauche, auf fein Anſuchen 
bey der Loͤbl. Banco, als woſelbſt ieder — 


x. Mm Jahre 1773.. 435 


ſich einzufinden haben wird, ſollen ausgeſtellet 1 8Der. 
werden. 

Wer ſolchen Korn Zettel ‚erhalten hat, muß 
Darauf einen Matten: Zettel holen laſſen, und 

kann fodann auf dem Korn: Haufe, gegen Bes 
zahlung des mäßigen. Preifes von 12 mg grob _ 
Courant für den Scheffel, Borzeigung des Mat⸗ 
ten-Scheing, und Einlieferung des bey der Löbl; 
Banco erhaltenen Zettels, fein Korn erhalten. 

Zu .diefem Korn-Verkaufe ift das Korn⸗Haus 
Montags und Mittemochens Nachmittags vor 
3 bis 4 Uhr eröffnet, Der Anfang mit Austheis 
Jung der Banco-Zettel und Ablieferung des Korns 
ſoll nächften Montag, ald den 23 December, ges 
Macht. werden. -- — 

3. Und damit es den aͤuſſerſt nothduͤrftigen hie⸗ 

ſigen Armen, welche ihren Lebens⸗Unterhalt durch⸗ 
aus nicht verdienen koͤnnen, welche aber das Mit⸗ 
leid in einem Staate dulden muß, nicht an einer 
liebreichen Unterftügung fehlen möge: fo ſind 
Mir gemillet, auf den bevorftehenden Neujahrs⸗ 
Tag eine öffentliche Kirchen: Eollecte anftellen zu 
Safien. Aus derem Betrage ſoll Korn zu mäßigen 
Preifen angefchafft, Brodt gebacken, und folches 
unter Die Armen, fo es wirklich verdienen, fo viel 
man der Wahrheit. nachforfchen-Fann, Öffentlich 
ausgetheilt werden. 

Wir hoffen, daß diefe, den erften heil, Weih« 
nachts:Tag von den Ranzeln noch weiter zu noti⸗ 
fieirende, Collecte folche Herzen finden werde, die 
fir den Nothftand anderer nicht: verſchloſſen find. 
Und folchergeftalt haben Wir die Beſorgniß 
Ri Era einer 
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- einer ganz unerhörten Theurung eines der noth⸗ 
dürftigften Lebens-Mittel, für diefen Winter, fo 
viel: die allgemeinen Cäufte , die hiefigen Berfaf: 
fungen, und die Umſtaͤnde der Stadt es erlauben, 
fo weit es in Unſerm Vermögen geftanden ift, und 
Wir vorausfehen mögen, unter Erbittung des 
göttlichen Segens, vermindern. oder ablenken, und 
jolches alles öffentlich befannt machen wollen. 

Actum & decretum in Senätu, publicatumque fub 
Signeto. Mercurii, d. 18 Decembris 1771. ' 


F MCCXLIX. 
19d«. Revidirte Zehenpfennigs⸗Ordnung det 
Kaiſerl. freyen Reichs⸗ Stadt Ham⸗ 
nad Wir, Bürgermeiftere und Kath der 
m’ Raiferl, freyen Reichs-Stadt Hamburg, es 
für nöthig gefunden haben, die Hiefige alte Ze: 
henpfennigs : Ordnung vom Jahre 1647 nachfe 
ben, und den ießigen Umſtaͤnden gemaffer einrich- 
ten zu laffen, als wird folche in der am 19 De: 
vember biefes Jahres gehaltenen Raths⸗ und Bür: 
ger: Berfammlung beliebte revidirte Zehenpfennigs- 
Drdnung zu iedermanns Wiffenfchaft und Tach: 
achtung Sffentlich hiemit bekannt gemacht. 


Art. 1. et " 


Dem’ Ss. T. älteften Zehenpfennigs+ Herrn muß von den Todesfaͤllen 
und Hochzeiten, wegen des aus der Stadt gehenden Seide, ge⸗ 


nauer Bericht abgeftattet werden. 

Um zu erfahren, ob Erbſchaften, entweder 
ganz, oder nur zum Theile, in die Fremde 2 
——— a »# 


B) 
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ſo muß: der Zehenpfennigs : Bediente von allen 19dec. 
Beerdigungen, "welche ſowol in als auſſerhalb 
der Stadt geſchehen, fleißig Erkundigung einzie⸗ 
‘hen, und dem 8. T. aͤlteſten Zehenpfennigs⸗Herrn 
ungeſaͤumt davon Nachricht ertheilen. Wes En: 
des auch dem Kramer: -und übrigen Aemtern und 
Bruͤderſchaften oblieget, von ihren Leichen iedes- 
mal; die erforderliche Anzeige zu thun. Imgleichen 
muͤſſen die Kirchen» Bediente bey allen und ieden 
‚Kirchen, wie auch die Neitende:Diener, Leichen: 
Bitter und Bitterinnen, alle Woche. ein richtiges 
Berzeichniß aller vorgefallenen, und refpedtive von 
ihnen bedienten Leichen, dem mwolgedachten Herrn 
‚einliefern, ° Wie denn nicht: weniger Demfelben 
‚von allen Hochzeiten, und befonders ob fie von 
: Fremden, welche fich hienächft von hinnen begeben 
wollen, gehalten werden, durch den NBette- Be: 
dienten forderfamft ein genauer Bericht erftatter 
‚werden muß. * 

ar Art. 2. 


Von den verſchiedenen Fällen der Verfiegelung, Inventur und Com 
ſtituirung der Erbſchafts⸗Maſſe. 


In Anſehung der verſchiedenen Faͤlle, wobey 
abſeiten des Loͤbl. Zehenpferinig-Amts eine Verſie⸗ 
gelung, Inventur und Conſtituirung der Erb— 
ſchafts⸗ Maſſe ex oflicio Statt hat, wird folgen⸗ 
‚des zum beſtaͤndigen Regulativ veſtgeſetzet: 
Wie es ‚gehpkten wuirh, weun iemand, beffen nächfte Erben ab inteftato 


e find, einen Hlejigen durch ein Teftament zum Erben 
eingefeßet hat. 


1, Stirbet iemand hieſelbſt, deſſen naͤchſte Er: 
ben ab inteſtato Fremde ſind, welcher aber durch 
ein Teſtament einen hieſigen Bürger oder Ein: 
— — Ee 3 wohner 
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wohner zum Erben eingefeßet hat, ſo wird der 
Nachlaß abſeiten des Zehenpfennig-Amts verſiegelt. 


Wann nun darauf das Teſtament publiciret 
worden, und ſolches mit keinem ſichtbaren Fehler 
behaftet iſt, ſo wird zwar˖ der hieſige Teſtaments⸗ 
Erbe ſofort, ohne von dem Zehenpfennigs-Amte 
zu errichtende Inventur, in den Beſitz des ganzen 

Nachlaſſes geſetzet; iedoch muß derſelbe zuvor 
folgende Cautions⸗-Formul eigenhaͤndig im. Pro: 
tocoll des Zehenpfennig- Amts unterfchreiben: .. 


Nachdem N. N., deſſen nächite Erben ab 
inteftato Fremde find, mich per teftamentum 
“zum Erben inftituiret bat, fo verpflichte id) 
mich hieducch, vor Befisnehmung diefer Erb: 
fehaft, für mich und meine Erben, ſub hype- 
theca bonorum, daß.ich für alle etwanige 
Anfprüche, die fothaner Erbichaft wegen wi: 
der das hiefige Publicum gemacht werden 
Fönnten, allzeit einſtehen, imgleichen ver: 
fichere ich auch, an Endes ftatt, daß ich für 
mich, durch von mir felbft zu mahlende hie- 
fige wohlbekannte Notarien, ein fürmliches 
Anventarium von der ganzen Erbfchaft quæ⸗ 
ftionis forderfamft errichten Taflen, und dieſes 
Inventarium, auf Fünftige etwanige Falke, 
forgfältigft bey mir aufheben tolle. Ä 


Findet fich aber an dem Teftamente ein fichtbarer 
Fehler, jo bleibet die Erbſchaft bis zum erfolgten 
richterlichen Ausfpruche unter Siegel. 

. Zu Wut 
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ae —— m Belt des Mkerbend. ehr are 19Dec. 
in der Fremde ſich aufhait, tedoch ſich daſelbſt nicht. haͤnslich nie⸗ 
dergelaſſen hat. 
2. Wenn ein im hieſigen Nexu ſtehender Erbe 
eines hiefigen Erblaſſers zwar zur Zeit des Abfter- . 
bens dieſes Erblaffers in der Fremde fich aufhält, 
iedoch fich daſelbſt nicht haͤuslich niedergelaffen hat, 
fondern nur auf einige Zeit von hier abivefend ift, 
ſo gefchiehet von dem Zehenpfennigs-Amte Die Ver⸗ 
fiegefung: e8 ware denn, Daß zur Zeit des Abſter⸗ 
bens des hiefigen Grölaffers bereitä eine von dem 
abivefenden Mit-Erben auf einen hiefigen Bürger 
rite ausgeftellte Vollmacht vorhanden ſeyn mögte; - 
in welchem Falle denn auch das Zehenpfennigs: 
Amt Feine Inventur vornehmen laͤſſet. Gleichwol 
tft hiebey zu bemerfen, daß der Zehenpfennigs⸗ 
Bediente niemals zum Bevollmächtigten eines ab: 
weſenden Mit⸗Erben conſtituiret werden koͤnne. 
Waͤre nun aber dergleichen Vollmacht zur Zeit 

des Adfterbens des hieſigen Erblaſſers etwa noch 
nicht vorhanden, ſo wird die Verſiegelung vom 
—E Amte vorgenommen; oder ed müf 
en auch, zu deren Abwendung, die hiefigen Erben, 
und wann ein Handlungs: Compagnon des Ver: 
ftorbenen da iſt, fo muß ebenfalls derfelbe im Pro⸗ 
tocoll des Zehenpfennig: Amts folgende Cautions⸗ 
Formul eigenhaͤndig unterzeichnen: 


Nachdem unſer Erblaſſer, (oder mein Hand⸗ 
lungs⸗Compagnon) N. N. allhier verſtorben 
iſt, und einen ietzt abweſenden zu R, N. fi r 
aufpaltenden Erben hinterlaͤſſet; A, verpfli 

ten. wir uns hiedurch in}folidum, und fub 

Kra4 hypo- 


L 
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hypotheca bonorum, fuͤr uns und unſere 
Erben, daß wir ꝛc. (ſo verpflichte ich mich 
hiedurch, ſub hypotheca bonorum, fuͤr mich 
und meine Erben, daß ich ꝛc.) für alle und 
iede Anfprüche, die abfeiten des abweſenden 
Erben dem hiefigen Publica gemacht werden 
moͤgten, als Seldftichuldige (als Selbſtſchul⸗ 
diger) einftehen, auch die noch ermangelnde 
Vollmacht binnen 4 Wochen, oder hörhfteng 
Binnen 3 Monaten,”) nach dem Tode unfers 
Erblafiers, (meines Compagnon) falva ta- 
men anticipatione, herbenzufchaffen, uns alle 
mögliche Mühe geben wollen, (ich mir alle 
mögliche Mühe geben wolle.) we 
Fehlet es hergegen an der jüngft erwehnten Volk 
macht beym Adfterben des Erblaflers, oder wird 
fie nach defien Adfterben refpedtive binnen 4 Wo⸗ 
chen, oder längftens 3 Monaten, nicht produciret, 
oder hat man fogar von dem Aufenthalte, Leben 
oder Tode des abweſenden Erben Feine gewiſſe 
Nachricht, und ift, oder wird, in dieſem letzteren 
Falle Fein Curator abfentis hiefeldft obrigfeitlich 
eonftituiret, (als welcher fonft. die Stelle feines 
abmefenden Curandi vertritt, mithin alle Verſie— 
gelung und Inventur vom Zehenpfennigs = Aınte 
unnoͤthig machet, und bis zu deſſen, zur Zeit des 
Abſterbens des Erblaffers, etwa noch nicht gefche: . 
henen Eonftituirung, die Berfiegelung ne oben 
erwehnte Kaution abgewendet werden kaͤnn) fo 
geſchiehet, bey Ermangelung alles Obftehenden, 
| fodann 


*) NB. wenn ber Aufenthalt des abwefenden Erben fehr 
weit yon bier entfernet iſt. 
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ſodann auch abſeiten des Zehenpfennig⸗ Amts, 19der. 
nebſt der Verſiegelung, ſowohl die Inventur, 10: 

zu iedoch die hieſi igen anweſenden Mit⸗Erben einen 
Notarium adjungiren koͤnnen, als auch Die Con- 
ſtituirung der Maſſe, iedoch auch dieſe onjundir 

mit den hier gegenwärtigen Mit⸗Erben. 

Von den, abfeiten des Zehenpfennig Amts, aife 
erforderlichen Falls zu veranftaltenden Inventu⸗ 
ren werden dann zwey gleichlautende Exemplare 
ausgefertiget. Das eine wird zur Sicherheit des 
Zehenpfennig⸗Amts, und zum Nutzen der abwe⸗ 
ſenden Erben, in der Zehenpfennigs- Lade aufoe- 
wahret; Das andere aber den hiefigen legitimirteü 
Erben zugehaͤndiget. 

Wann demnach, durch Die Concurrenʒ der aus⸗ 
waͤrtigen Erben, die Zuziehung des Zehenpfennig⸗ 
Amts veranlaſſet worden iſt, ſo werden die ont 
nicht erforderlich geweſenen mehrere Koſten der 
Inventur u. ſ. f. nicht auf die ganze Maſſe gele: | 
‚get, fondern fallen allein der Portion der abwe⸗ 
— Erben zur Laſt. | 

Wie man verfähret , wann bie Erbfehaft. blos auf Fremde Fi 
3. Iſt bey einem Sterbfalle Fein hieliger Buͤr— 
ger oder Einwohner, es fen ab inteftato, oder Te 
framents Erbe, fondern Fälle die Erbſchaft blos 
auf einen Fremden, oder auf mehrere auswaͤrtige, 
das iſt: der hieſigen Jurisdietton nicht unterwor⸗ 
fene Perſonen, ſo geſchiehet, ohne Ausnahme, 
und ohne daß eine auf einen hiefigen Bürger aus 

-geftellte Bollmacht, oder eine gegenfeitige Verord⸗ 
nung des Erblaſſers, dagegen ſchuͤtzen koͤnnte, nicht 
allein die Verſegelung und Inventur, ſondern 

Ee 5 auch 
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auch Die Conſtituirung der Erbſchafts Maſſe, von 
dem Zehenpfennigs- Amte; iedoch mit Zuziehung 
des etwanigen hieſigen Bevollmächtigten. 


Gleichermaaſſen koͤmmt die ganze Berichtigung 
der Erbfchaft nothwendig dem Zehenpfennigs: 
Amte zu, wann der Erbe, oder bie Erben, um 
bekannt find. 


Das für Maaßregeln man nimmt, wann zugleich mit den — 
Erben Fremde concurriren. ae | 


4. Trifft es fih, daß bey einem Strerbfalle 
zugleich mit den hiefigen Erben auch ein wirklich 
auswaͤrtiger, — ein im fremden Gebiete woh— 

nender, und der hieſigen Gerichtsbarkeit nicht un- 

terworfener, Mit-Erbe concurriret, jo geſchiehet 
von dem Zehenpfennigs: Aınte die Berfiegelung: 

es wäre denn, daß zur Zeit des Abſterbens des 
hiefigen Erblaffers bereitö eine von dem auswaͤrti⸗ 
gen Mit-Erben (defien Erb⸗Recht entweder auffer 
allem Streite und ganz notorifch, oder nach der 
im sten Artikel enthaltenen Vorſchrift atteſtiret 
ſeyn muß) auf einen hieſigen Bürger rite ausge: 
fiellte Vollmacht vorhanden feyn mögte, In wel: 
chem Falle denn auch Das Zehenpfennigs-Amt Feine 
Inventur vornehmen läflet. 


Gleichwol ift, vorangeführtermaaffen, abermals 
hiebey zu bemerken, Daß der Zehenpfennigs - Be 
diente nimmer zum Bevollmächtigten eines‘ aus⸗ 
waͤrtigen Mit-Erben beftellet werden fönne, u 

Es muß aber der bevollmaͤchtigte Bürger nach⸗ 
ftehende. Sautions-Formul eigenhändig im Proto⸗ 
coll des —— unterſchreiben: — 

ach⸗ 
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Nachdem ich abfeiten N. N., welcher fich zu 9Dee. 
N. N. aufhält; bevollmächtiget worden bin, | 
nach Adfterben des, oder der N. N., als 
meined Mandanten Water, oder Mutter, 
oder ꝛc. feine Erbfihafts: Angelegenheit be: 
hörig wahrzunehmen, fo verpflichte ich mich 
hiedurch auf meinen geleifteten Bürger-Eyd, 
und fub hypotheca bonorum, für mich und 
meine Erben, daß ich Die Decimas von dem 

meinem Befehlshaber N. N. aus der Ver: 
laſſenſchaft ‚quaeftionis zufommenden Erb: 
theile wichtig. und-völlig, auch ungefordert, 
dem Zehenpfennigs: Amte vor Ausfehrung 
des gedachten Erbtheils erlegen wolle. 

Ware nun aber dergleichen Bollmacht zur Zeit 

des Abſterbens des hiefigen Erblaflers etwa noch 
nicht vorhanden, fo wird die. VBerjiegelung vom 

Zehenpfennigs-Amte vorgenommen: oder es muͤſ⸗ 
fen auch, zu deren Abwendung, die Biefigen Er: 

ben,; und wann ein Handlungs-Compagnon des 

Verſtorbenen da tft, fo muß ebenfalls derfelbe, 
im ersehnten Protocoll folgende Cautions : For: 

mul eigenhändig unterzeichnen; ; 

- Nachdem unfer Erblaffer, (oder mein Hand- 

- Jungs: Compagnon) N. N. allhier verftorben 
it, und auswärts zu N. N. Erben hinter , 
käffet, fo verpflichten wir uns hiedurch in fo- 
lidum, und fub hypotheca bonerum, fir ung 
und unſere Erben, daß mir ıc. (fo verpflichte 
Ad) mich. hiedurch ſub hypotheca bonorum, 
für mich und meine Erben), daß ich ꝛc.) für 
alle und iebe Anfprüche,, Die — des 

| — éoder 
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(oder der). gedachten. auswärtigen Erben dem 
hieſigen Publico gemacht werden mögten, 
als Selbſtſchuldige (als Selbſtſchuldiger) 
einſtehen, auch die noch ermangelnde Voll⸗ 
macht binnen 4 Wochen, oder hoͤchſtens bin⸗ 
nen 3 Monaten, ?) nach dem Tode unſers 
Erblaſſers, (meines Compagnon) falva ta- 
men anticipatione, herbeyzuſchaffen uns alle 
moͤgliche Muͤhe geben wollen, (ich mir alle 
moͤgliche Muͤhe geben wolle.) Worauf denn 
ebenmaͤßig in ſolchem Falle keine Inventur 
von dem Zehenpfennigs⸗Amte bewerkſtelliget 

wird. | i 
Sehlet es hergegen an der zuerft ermehnten Voll 
macht beym Abfterben des Erblaflers, oder wird 
‘fie, nach deifen Abfterben, reſpective binnen 4 
Wochen, oder Tängftens binnen 3 Monaten, nicht 
produeiref, oder Hat man fogar von dem Aufent: 
"halte, Leben: oder Tode des auswaͤrtigen Erben 
Feine gewiſſe Nachricht, umd ift, oder wird; in die: 
ſem leßteren Falle, Fein Curator abfentis von def: 
fen auswärtigen Obrigkeit eonftituiret, (als von 
welchem fonft eben fo, wie im Vorftehenden ver: 
ordnet worden ift, zur Abwendung der Werfiege: 
lung und Snventuren vom Zehenpfennigs: Amte, 
nach vorgängig von dei hiefigen Intereſſenten ge: 
leifteter Caution, eine Vollmacht auf einen Hielt- 
gen Bürger, höchftend während 3 Monate, abzu: 
"warten WE) -fo wird vom Zehenpfennigs-Amte fo- 
wol die Inventur, ald auch die Eonftituirung der 
J | u Maſſe 
*) NB. wenn der Aufenthalt des auswaͤrtigen Erben ſehr 
weit von bier entfernet ift, | 
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Maſſe vorgenommen; iedoch daß zu beyden, ſo 19Dec. 
tie es in der aten Nummer dieſes Artikels beſtim⸗ 
mef\ worden ift, die hiefigen Mit⸗Erben concur- 


viren. 
| Art. 3. 


Die Erben muͤſſen anzeigen, ob auch etwas von der Erbfchaft in die 
Fremde gehe? Verſchweigen fie es, fo müffen die Decimæ noch 
nachher auf den End besahlet werden, und die Hehler werden 
überdies noch geftrafet. Ä — 


Alle Erben und Executores Teftamenti müffen 
fich gleich nach Abfterben ihres Erblaffers bey dem 
S. T. älteften Zehenpfennigs:Herrn angeben, und 
demfelben eröffnen, wann von folcher Erbfchaft 
entweder durch Teftamente, es fey titulo inftitu- 
tionis; Oder legati, oder auch ab inteftäto, etwas 
auf Fremde verfallen fen; da fie denn durchaus 
Feinem Fremden: irgend etwas ausfehren Dürfen, 
ohne vorher den Decem Davon entrichtet zu haben. 
Würde es fich nun finden, daß zuvot, oder auch 
in der Folge, den Fremden etwas heimlich zuge: 
floſſen wäre, fo füllen ‘diejenigen, durch welche fol: 
ches gefchehen, es fen nun der Bevollmaͤchtigte, 
oder die hieſigen Mit-Erben, nichts deſtoweniger 
noch nachher, auf ihren, als Bürger, ‚oder Eins 
wohner, geleifteten Eyd, oder gethane Angelobung, 
den Decem davon unvermeidlich bezahlen, und 
überdies, weil fie die Umftände nicht zu gebuͤh⸗ 
vender Zeit vermeldet, fondern vielmehr verſchwie⸗ 
gen haben, nach Bewandniß der. Sache, in wills 
Führliche Strafe genommen werden. Wann aber 
gleichwohl ein Fremder, welchem auf vorbenannte: 
Weiſe Gürher in diefer Stadt anheimfallen, ins 
nerhald Jahres:Frift nach beſchehener ua 
Gin allhier 
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allhier Häuslich niederlaſſen, auch Zeit Lebens mit 
den ertvehntermaafien auf ihn gekommenen Erb- 
Guͤthern hiefelbft bewohnen bleiben wollte, und 
ſolches genugfam verfichert, fo foll er fodann den - 
Zehenden zu erlegen nicht pflichtig ſeyn. 


Art. 4. 


Wann der Decem ein für alles zu entrichten fey. 

: Bann Erbfchaften auf einen Fremden fallen, 
oder wann ein hiefiger Bürger fich mit feiner 
Wohnung in eine fremde Jurisdiction begiebet, 
ohne zuvor feines Bürger» Endes erlaflen zu ſeyn, 
und iemand fodann vorgeben wollte, daß einige 
Güther hier gleichivol verblieben, fo foll iedoch 
deſſen ungeachtet der Decem davon, eins für alles, 
unverzüglich entrichtet, und Feine Caution dage⸗ 
gen angenommen’ werden, 


Art. 5. u 
Der Decem vom Brautfchaße und von der Mitgabe, 
- Bon dem Brautichage und von der Mitgabe 
für Diejenigen Perfonen, melche fich auſſerhalb 
diefer Stadt Jurisdiction niederlaffen, muß der 
Decem vishtig eingeliefert werden. Würde ie 
mand ſolches verheimlichen, fo foll er die Decima⸗ 
sion noch nachher auf feinen Eyd berichtigen. 
Und der Mathe: Kuchenbecfer (oder Wette: Be- 
diente) ift Ichuldig, jedesmal vor Ertheilung eines 
Abfündigung : Zetteld an Perfonen, die fich aus- 
waͤrtig verheprathen, und der hieſigen Jurisdiction 
fich entziehen, nachftehende Duitung von dem S. T. 
Zehenpfennigs⸗Herrn ſich vorzeigen zu laffen : 
Demnach 
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Demnach) Zungfer NR. gewillet if, mit 19Dec. 
N. N., zu N. N. wohnhaft, ſich zu ver: 
heyrathen; als hat dieſelbe, in Anſehung 
des zu erlegenden Decems, vorgaͤngig die 
erforderliche Richtigkeit getroffen ‚, welches 
ich hiedurch quitivend befcheinige x. 
Und wann gedachte Perſonen folche Duitung ni 
haben, fo muß obbefagter Bediente fie an den 
Zehenpfennigs:Herrn verweilen, damit zuvor die 
Decimation berishtiget werden koͤnne. 


Wie — J —— a wann Bürgers Töchter an Auswärtige verhey⸗ 


m alle. aber, wenn ein hieſiger Bürger, oder 
eine hieſige Bürgerinn, die Töchter an Auswärtige 
verheyrathet, und der Bürger auf feinen Bürger: 
End, oder der Eurator von der Bürgerinn auf 
feinen Eyd verfichert, Daß ſothaner Tochter nichts 
an Capitalien, loco dotis, fondern nur eine Aus: 
ſteuer allein, mitgegeben merde, fo wird zwar 
nur der Zehende ratione der Ausſteuer entrichtet; 
iedoch muß der Buͤrger, oder die Buͤrgerinn cum 
Curatore, folgende Eautiond-Formul eigenhändig 
im Protocol des Zehenpfennig - Amtes unter: 
fehreiben: 

Demnach ich N. N, meine Tochter N. N. 
an N. N. in N. N. hd rochen, derſelben 
aber, wann ſie von hier ziehet, auffer der 
Ausfteuer, nichts an Eapitalien, loco dotis, 
\ mitzugeben Willens bin, Daher auch nur 
voriego den Zehenden. Pfennig nicht wei⸗ 
ter, als ratione folcher Ausiteuer ‚entrichtet 
babe; fo verpflichte ich mich hiedurch * 
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mich und meine Erben, Eraft meiner (und 
meines Curators) Unterſchrift, und zwar 
ſub hypotheca bonorum, nicht nur, daß, 
wenn ich meiner Tochter kuͤnftig noch den 
dotem ſelbſt auskehren ſollte, ich die Deci- 
mas davon ordentlich entrichten will, ſondern 
aauch, daß, wenn ich meiner Tochter, oder ih 
: rem Ehemantne, des dotis twegen einige ‘Po: 
ften zufchreiben, oder fie folche aus den Erb: 
ſchafts- Geldern nach meingm Tode voraus: 
nehmen lieſſe, in beyden Fallen Die Decimæ 

von diefen den dotem conftituirenden Gel- 

dern ſowol, ald von der ihr fonft zufallenden 

Erb Portion, gehörig besahlet werden follen; 

und jollen meine fämmtlichen Güther, bis 
folches gefchehen, vermoͤge dieſer meiner 
Verſchreibung dafuͤr haften, 


Ferner, wann Bürger, Buͤrgerinnen, oder Ein- 
wohner, ihren in die Fremde verheyratheten Kin- 
dern Feinen Brautſchatz mitgeben, fondern ihnen 
jährlich nur eine gewiſſe Geld Summe als ein 
Revenuͤ zuflieffen laſſen, fo wird von folcher be: 
ſtimmten Summe der Decem nicht erleget: weil 
es ſich von ſelbſt verjtehet, daß der. Beliger des 
Capitals, wovon dergleichen Revenuͤ entipringet, 
ohnehin von dem Capital gewiſſenhaft an die 
Stadt contribuiren muͤſſe. 


Wann aber den in die Fremde berheyrotheten 
Kindern ein bey kuͤnftiger Theilung zu conferiren- 
des Capital felöft zum voraus gegeben wird, fo 
muß der Decem von dieſer als Capital ausgekehr- 
Ei ten 
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‚ten Summe, fo oft folches, und zu welcher Zeit es 19 Der. 
geſchiehet, auf den Epd entrichtet werden. | | 


Art. 6. 


Erbſchaften, Brautſchatz und Mitgabe, die in die Fremde gehen, wer⸗ 
fr den nach —28 —— —— 6 


Wann ein Fremder eine Erbfihaft, oder einen. 
Brautſchatz, nebſt fonftiger Mitgabe, von hier- 
‚aus empfänget, fo muß er von der ganzen Haupt: 
Summe, welche er unter dieſen Titeln bekoͤmmt, 
‚den vollen Decem entrichten, i 
Die Erecutoren der Teftamente, oder diejeni- 
gen, welche einen Brautichag und Mitgabe aus: 
zukehren haben, follen alfo pflichttg ſeyn, dieſen 
völligen Decem iederzeit noch vor der Austheilung 
der Erdfihaften, oder vor Werabfolgung des 
Brautſchatzes und der. Mitgabe, dem Zehenpfen: 
nigs⸗Herrn richtig einzuliefern. Und überhaupt 
ſoll diefer Punkte halber Fein Accord Pla finden, 
und noc) weniger die Ausflucht, als ob die ganze 
Summe von Erbfchaften, oder vom Brautfchage, 
und von anderer Mitgabe,, nicht völlig von hier 


mitgenoimmen würde, . 
| Art. 7. 


Bon der Derimation det fih 10 Jahre allhier aufgehaltenen unverhepe 
ratheten Leute, und von deren Nachlaſſe. | 
Alle unverheprathete Leute, worunter aber die 
Dienftboten ratione ihres verdienten Lohns nicht 
zu rechnen find, welche fich sehen Jahre herdurch 
hier aufgehalten haben, füllen eben fo, als went 
fie. fich hieſelbſt verheprathet und haͤuslich nieder- 
Sechster Theil, Ff gelaſſen 


+ 
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gelaſſen hätten, angefehen werden, mithin bey ih⸗ 


rem gaͤnzlichen Wegziehen von hier den Decem er⸗ 
legen. Wuͤrden ſie indeſſen hier verſterben, ſo 
ſoll von ihren Erben in der Fremde der Zehende 


ebenfalls entrichtet werden. 


vo. — —— 


Nieder⸗Gerichte geſuchet, auch ſothane Sache, bis 
zur Abgebung einer Definitiva, fleißig befördert 
werde; wobey dem wolgedachten Zehenpfennigs⸗ 


Herrn die Ernennung und Inſtruirung eines hiezu 


tuͤchtigen Advocaten, falls die Sache per Procura- 
torem nicht allein betrieben werden kann, ſo wie 
deſſen Remunerirung, ex Maſſa hereditatis, über: 
laſſen wird. Jedoch. bleibet Executoribus Teſta- 
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menti, oder den Mit⸗Etben, die Befugniß zur 19Der, 
Extrahirung eines Proclamatis in alle Wege uns 
benommen. | 2 
Geben ſich nun, auf: vorhergegangene Procla- 
‚mata, feine Erben mit behöriger Legitimation an, 
fo. foll dergleichen Nachlaß dem gemeinen Stadt: 
Guthe anheimfallen. Der 


Art 8 


Ein Erbe aus der Fremde muß fich durch obrigkeitliche Att ate le 
miren. Auch muͤſſen die ———— ei ch le * 


Ein ieder Fremder, welcher eine Erbſchaft von 
hieraus. erheben will,. der muß feine Legitimation 
als rechtmaͤßiger Erbe unter obrigkeitlichen AL 
teftaten bepbringen, und wenn er Bollmachten 
giebet, fo müflen folche immer obrigkeitlich beftäti- 
get feyn: indem auf Caution, fie mögen fo gut 
ſeyn wie fie wollen, nie etwas wird verabfolget 


Deren 


Dann von Erb: oder mohlgemönnenen Güthern der 2ofle Pfennig, 
ODER 5 Procent, erleget werde. = 


Wann Erb: oder wohlgewonnene Güther, fie. 
beſtehen in Capitalien, liegenden Gründen, oder 
= anderen, durch.eine Taration, dem Werthe 
nach, zu: beftimmenden Sachen, als Pretiofis, 
Bibliotheken, Gemählde: Cabinetten u: d. 9., es 
ſey ab inteftato, oder auch vermittelft eines Teſta⸗ 
ments, ober einer anderen legten Willens = Ber 
ordnung, als Erbſthaft, oder Bermächtniß, auf 
J Ff2 hieſige 
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— hieſige Bürger, oder auf die im ſogenannten frem- 


«den Contracte ftehende Einwohner, fallen, welche 
dem Verftorbenen über den dritten Grad ber Col⸗ 
fateral-£inie, und alfo im mweiteren Grade, als 
‚Brüder: und Schtoefter Kinder, oder: auch gar 
‚Nicht vertvandt find, fo wird non folchen Erben, 
‚oder Legatarien, der zwanzigſte Pfennig, oder 
' fünf. pro Eent, und zwar auf ihren Eyd, ‚oder 
gethane Angelobung, und ohne alle deswegen 
porzunehmende Verſiegelung, oder Inventur, ent: 
‘richtet, wovon iedoch, ob favorem matrimonũ, 
wirbeerbte eheleibfiche Männer und Frauen, im— 
‘gleichen die pise caufe, wann ihnen etwas als 
eine Erbſchaft oder Vermaͤchtniß zufällt, wie auch 
die Executores Teftamenti, wegen desjenigen, 
was ihnen für ihre Bemuͤhung vermacht wird, 
wann folches fich nicht über taufend Rthlr. beläuft, 
ausgenommen find, Ä 


rt. 10. 


Pflicht des Zehenpfennigs⸗Bedienten bei den Öffentlichen Berlaffungen, 
‚zur Sicherheit: des Zehenpfennig Amts, ö 


“ Damit der Deeem deſto ficherer eingebracht 
werde, fo foll der Zehenpfennige:Bediente- bey al- 
den Sffentlichen Berlaffungen auf dem Rathhauſe 
fleißig Acht: haben, ob auch einige. Gelder, oder 
liegende Gründe, aufgerufen werden, welche auf 
den Namen des Verftorbenen ſtehen, defien Erb: 
fihaft ganz, oder. zum Theile, aus der Stadt ge⸗ 
Het, ober auch die folchen Leuten zuſtaͤndig find, 
welche, ohne. den Decem gun berichtigen, ſich heim⸗ 
HER id lich 


⸗ 
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lich von hier begeben; da es denn feine Schulbig: ı „De. 

Feitierfordert, folches dem 8. T. älteften Zehen: 
pfennigs-Heren, wie auch), ben S. T. Herren Se: 
cretariis, alſofort anzuzeigen, auf daß folche bes 
hörig impugniret werden koͤnnen. Und uͤber alle 
bieſe Umftände muß er ein befonderes Busch halten; 


| Art. 11. 
Hamteit der S. T. Herten Secretarien ı. auf das Intereſſe des 
Zehenpfennig⸗ Amts. 


Die S. T. Herren Secretarti werden Feine Gel⸗ 
den, noch liegende Gründe, in der Stadt Erbe-Bir 
chern meber tilgen, noch umfchreiben, welche, tie 
in vorigem Artikel erwehnet worden, auf den Na⸗ 
men des Werftorbenen ftehen, deſſen Erbfchaft 
ganz, oder zum Theile, aus der Stadt gehet, oder 
auch die folchen Leuten zuftändig find, welche, 
ohne den Decem zu berichtigen, ſich heimlich von 
hier begeben, Gleishergeftalt hat es der Gerichtss 
Schreiber mit Ab- und Zufchreibung im Land: 
Buche, wie nicht. weniger der Cämmerey- Schrei: 
ber, bey Umſchreibung der Caͤmmerey⸗ Briefe, fo 
zu halten. Wie denn auch, alle Voͤgte in den 
Stadt-Ländereyen, und alle übrige Perſonen, die 
dergleichen zu beforgen Haben, fich nach Obigem 
genaueſt richten muͤſſen. 


Art. 12. 
Bine ber S. 8. T. T. Herren Bürgermeifter, —* und Se⸗ 
torum fuͤr das Intereffe des Zehenpfennigs Amt 


Die S.T. Herren Bürgermeiftere, Syn⸗ 


bin und Herren ET wollen bey allen Sa⸗ 
813 een, 
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chen, welche vor Ihnen refpettive im Praͤſidat, 
in Commißionen, oder Compromiſſen behandelt 
und verglichen werden, ein wachſames Auge dar⸗ 
auf richten, ob auch bey ſolchen Vorfaͤllen dem 
Zehenpfennig » Amte ietzt, oder in — etwas 
zu erlegen ſeyn moͤgte? 


Art. 13. 
and Pflichten verſchie dener ‚auberen Perſonen, wegen 
de} ce des Zehenpfennig⸗ Amtes. 


Advocaten, Gerichts⸗Vogt, Actuarii und Schrei⸗ 
ber, Procuratoren, Notarien, Eämerey-Schreiber; 
Maͤckler, und welche ſich ſonſt bey Zeſtamenten, 
Ehe⸗Pacten, Inventuren und Vertraͤgen gebrau⸗ 
chen laſſen, nicht weniger der Ausrufer und die 
Dielen-Procuratoren, ſollen, bey ihren buͤrger⸗ 
lichen Eyden, und reſpective bey Verluſt ihrer 
Dienſte, dem S. T. aͤlteſten Zehenpfennigs— Herrn 
alles fogleich vermelden, wann fie bey den unter 
Händen habenden Gefekäfften i in Erfahrung. brin: 
gen, daß das Decimationg-Amt dabey intereßire, 


ER, Urt. 14. 
— und Fabrik⸗Geraͤthſchaften duͤrfen, ohne Vorwiſſen des S. T. 


eſten Zehenpfennigs⸗Herrn, nicht. aus der Stabt gefuͤhret 
— 


Auf den Zoͤllen, wie auch an Thoͤren und Baͤu⸗ 
men, follen feine Meubien, noch Fabrik: Geräth: 
ſchaften, welche Fremden aus hieſigen Erbſchaften 
zufallen, oder Perſonen gehoͤren, die von hier weg— 
zuziehen Willens ſind, paßiret werden, wenn 
— ein Erlaubniß⸗ von dem S. L. aͤlteſten 


Zehen⸗ 
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Zehenpfennigs⸗ Herrn. dabey vorgezeiget worden. 19Dec. 
Denn alle auf vorbeſchriebene Art in die Fremde 
gehende Mobilien ꝛe. muͤſſen vorher beſichtiget und 
taxiret ſeyn, und nach der gemachten Tare muß 

der Decem bezahlet werden. ade 8 denn aa: 

gar keine Caution Statt finder. X 


Art. 15. 


Reishnung für denjeni, en. welcher Untere gegen dad Zehen⸗ 
pfennig⸗ Amt entd 


Wenn iemand em S. T. älteften Zehenpfen« 
nige Herrn insgehelm entdecken wird, daß, zum 
Nashtheile des Decems, von diefem oder jenem 
etwas waͤre verfi toiegen worden, fo foll demſel⸗ 
Ben, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, auf 
Gutduͤnken des wohlgedachten Herrn, eine billige 
Belohnung gegeben,auch des Denuncianten Name, 
auf Verlangen, nie helannt gemacht werden. 


Art. 16. 


Bing unb — duͤrfen, ohne Erlaffung ihres nexus, und ohne 
ecimirt zu haben, fi keiner Fremden $ Jurisdiction unterziehen. 


2 hieſigen Buͤrger und Einwohner, welche 

der Stadt mit Eyden und Contract: - mäßigen 
‚Pflichten verivandt. find, dürfen, -ohne vorgaͤn⸗ - 
gige Erlaffung ihres. nexus, und ohne den Decem 
entrichtet zu haben, fich_Feiner fremden Juris- 
bistion unterziehen, und fich allda gleichfalls mit 

Eyden und Pflichten verwandt machen. 


Wuoͤrde indeſſen dieſer oder jener ſich hierinn 
Ff4 ver⸗ 


IL. 
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vergehen, ſo ſoll er nicht nur den Zehenden doch 
noch erlegen, : fondern auch, nach Befinden,. ernft: 
lich geftrafet werden: Wobey er .diefer Stadt 
Wohnung und des Bürger : Dechts verluftig ers 
Elaret, auch dazu nicht. wieder gelaſſen werden 
foll, er Habe denn. das Bürger Recht aufs neue 
gewonnen, | 


Megen ber den Emigrirenden mitzugebenden Atteſtate. 

Die den Buͤrgers⸗Soͤhnen, oder Einwohnern 
nnd Schutz-⸗Verwandten, welche in fremde Lande 
emigriren wollen, mitzugebende Atteſtate Tollen 
nicht ohne Vorwiſſen des S. T. Alteften Zehenpfen- 
nigs⸗Herrn, noch ‚ohne eigenhandige Unterfchrift 
Dejjelben, noch ohne Siegel des Zehenpfennig- 
Amtes, auögefertiget werben. 


Art. 17. 

Gewiſſe Perfonen, die aus der Fremde mit einem Dermögen anherges 
‚fommen, und Bürger — find, bezahlen bey ihrem Wie⸗ 

derwegsiehen nur ı Procent loco Deeimarum. 
Alle diejenigen, welche aus der Fremde mit ei⸗ 
nem Vermögen anhero gekommen, und- Bürger 
geworden find, felbft Bürger: Kinder, mie aud) 
unerlaffene Bürger, wenn beyde nur immittelit 
8 Jahre in der Fremde etabliret geivefen, mit ein- 
begriffen, haben von dem Vermögen, was fie fol 
chergeitalt felber in die Stadt gebracht, ohne daß 
davon etwas hier erworben oder ererbet iſt, wann 
fie nachher wieder von hier gehen wollen, nicht 
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den zehenden Pfennig, fondern nur loco recogni- ro der. | 


tionis,ein pro Cent zu entrichten. 


Welche File davon ausgenommen find, _ 
o Hier. erworbenes. und angeerbtes Guth hinge⸗ 
gen, wie auch dergleichen Erb⸗Guth, welches ver 
Beſitzer vielleicht vor feiner Anherkunft aus Ham⸗ 
burg erhalten, ‘ohne davon derimiret zu haben, 
bleibet nach wie vor den Decimis unterworfen, 
Und ben ſich eräugendem Zweifel muß vor der Er 
laffung durch ‚eine Declaration auf den geleifteter 
Bürger :Eyd, oder allenfalld durch einen foͤrmli⸗ 
chen Eyd, die Sache ausgemacht werden. 
er 
Den nachgelafienen Witten und Kindern fol- 
her Perfonen wird, von dem Sterbfalle an, ein 
ganzes Jahr geftattet, um, waͤhrend deſſelben, 
auf den Fall-des Abzuges, eines gleichen beneticäi 
zu genieſſen. | | j 


Was fuͤr Perfonen zur ordentlichen Decimation verpflichtet bleiben. 
Andere: fremde, oder in die Fremde zu gehen 
intentionirte Erben aber, imgleichen. folche Witt⸗ 
men und Kinder, welche nach Verlauf des Sterbe: 
Jahres erft von hier ziehen wollen, bleiben ſodann 
zur ordentlichen Decimation verpflichtet, 
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— MJCCIA: | 
Reviditter Schtagen des — 2* 
Bedienten. 





Y. Reit iede Verſtegelung ind | er 
V Entſiegelung hat er über |... 1. 
haupt — 141 — 


NB. Hievon befömmter | 
ad die übrigen gm 
mußer der Eammerey ein: 





liefern. 9 Er 
2. Bon iedem Teftamente, oder | | 
> "anderen, bey Sterbfaͤllen, ge: | 
» - machten Difpofi itionen, welche ‚ 
auf der Schreiberey publiciret 
Werden > 
3. Bon iedem fremden Erben 
der eine Erbſchaft aus der 
Stadt ziehet — 
4. Bey ieder Erbſchaft, — 
aAbweſende, oder fremde Mit: | : 1" 
Erben, nad $ 2. und $ 4. | k 
des ꝛten Artifels der revidir⸗ 
tigen 


Er 








ww 








- ten Zehenpfennigs:Ordnung, | 
concurriren, und, durch Be: 
vollmaͤchtigte, diefelbe berich- 





5. 
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tigen laſſen, hat er von ven | me | Bimde. 
. gedachten! abwefenden, oder u 
fremden Mit⸗Erben zuſam⸗ 
men, es mögen derſelben ei: 
ner, oder mehrere ſeyn, eine 

> Abgabe von vier, und mehre 
ren, bishöchftenszehen Rthlr, 
3und zwar aufler den ihm fonft | 
| zufonenden Schragen maͤſſi⸗ 
gen Gebühren, zu genieſſen. 
Dieſes, zwiſchen dem Minde— 

— ſten und Meiſten, geſetzte 
Quantum aber hat der S. T. 











R& 











aͤlteſte Zehenpfennigs: — 
> nach Beſchaffenheit der Erb⸗ 
fchaft, zu beftimmen, 
Bon iedem Inventario, wozu 
er gebraucher worden, hat er 
für iede Stunde 
6. Pro requifitione cum. exten- 
- fione Inftrumenti, um nemlich 
alle, bey ieder. Erbfchaft, vor: 
fommende Umſtaͤnde, wie 
auch die Namen der Erben, 
und derenLegitimation, genau 
zu beſchreiben ⸗ 





* 

















2.7. Für die Ausfertigung des{in: | "* 
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ap 
firumenti, und zwar für dag | 
erfie Exemplar pr. Bogen :ı. 17 8 
3. Für das. zweyte Exemplar, | 
welches in das Archiv kommt, 
Pr. Bo gen — 
9. Fuͤr Aufwartung bey der oͤf⸗ = 
| fentlichen Auctionpr. Stunde | 
10. Um die Berfauf- Rechnung | 
mit dem Auctions: Schrei- 
ber gehörig zu collationiren 
pr. Stunde * * 
.Fuͤr die Ausfertigung der | 
Derfauf Rechnung, und | 








I 


i m 





zwar fuͤr das erfte Exemplar | 1 8 
12. Für das zweyte, welches in | 
das Archiv koͤmmt = — 12 





13. Fuͤr vorfallende auſſerordent⸗ | 
liche Bemühungen, in Anfe: 
hung der Privatorum, muß | 
der Zehenpfennigs:Bediente | 
dem 8. T. aͤlteſten Zehen: | 
pfennigs = Heren eine fbeck | 
fine Rechnung übergeben; 
welcher hierauf, wenn er zu: | 
pörderft den Privatum, von 


— — N 
* 


dem 
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dem fie zu bezahlen iſt, über | "| RB imDe. 
rbeſagte, demſelben vorgaͤngig | 
zu communicirende, Rech: 
"nung vernommen hat, hie 
naͤchſt die Vergütung dafür, 
nach mi Billigkeit, beſtim⸗ 

> meh; - * 3 | 
24. Fuͤr einen Paſſ ier.Zettel va 

ausgehenden Meublen, wel: 

che Fremden aus "hiefigen 

Erbfchaften zufallen, oder !' 
ſolchen Perfonen gehören, | F 
welche von hier ——— 
er * Willens Eu =, I- 12 











nz 
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Notiflcation einer am Neujahrs⸗ Tage 
des bevorſtehenden 1772ſten Jahres, 
zur Verſorgung der hieſigen Armen mit 
Brodt, bey gegenwaͤrtiger Theurung, 
oͤffentlich anzuſtellenden Sammlung 
milder Gaben, welche am erſten heil. 
Weihnachts⸗Tage von den Känzeln 
abzulefen verordnet worden. 

Een ieden ift es befannt, tie feit einiger Zeit 

der Preis des Rockens, als des allgeheinen 
nothwendigen Nahrungs: Mitteld, zu einer-folchen 
Hoͤhe geftiegen fen, daß man nicht anders, als mit 
innigftem Mitleid, auf diejenigen Nothdürftigen 
fehen kann, welche um ihren Unterhalt und um 
ihr Durchfommen durch diefen Winter angftlich 
beſorgt find, und deren Gemüther fehon ohnehin 
durch die gegenwärtigen nahrlofen Zeiten, und 
durch die Furcht vor einer Jahreszeit, niederges 
fchlagen waren, melche die N und andere 

Gewerbe verſchließt. | 


Schon iegt druͤckt ſie der Mangel, und fein 
hoff⸗ 
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hoffnungsvoller, troͤſtender Gedanke auf eine an- aoDer. 
genehmere Folgezeit kann ſie aufrichten, ſo lange 
fie. noch befuͤrchten muͤſſen, in einer rauhen Wit⸗ 
terung dem: Hunger und andrem Elende blosge- 
Pr und huͤlflos gelaien zu ſeyn. 


Diefe Beherzigung Hat €. Hochedlen Kath zu. 
| dem Entfehluffe gebracht, zu verordnen, daß am 
naͤchſten Neujahrs⸗ Tage eine Collecte eingeſam⸗ 
meit, und des Endes, zum Merkmale, mit Mauer: 
Steinen bezeichnete Berken an:allen Kicch- Thuͤren 
ausgeſetzet werden ſollen; damit, nach der Maaſſe 
des Betrags ſolcher milden Gaben, die Armuth, 
durch diefe Winter: Monate, ben der Armen: Orb: 
nung woͤchentlich mit Brödten verforgt werden 
möge. 


Die oftmals, und noch in diefem Jahre, RR Ä 
lichft bewieſene Mildthätigkeit der hiefigen Bürger 
und Einwohner, welche vielleicht fchon manchen 
Segen über diefe Stadt und über fie ſelbſt herab- 
gezogen hat, läßt €. Hochepfen Rath hoffen, ein 
ieder werde ed auch diesmal an einer veichlichen 

‚und willigen Mittheilung feiner Gabe nicht fehlen 
offen. e 
HERR zZ Er 


— 
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Er hofft, derjenige, welcher in dem glücklichen 
Zuftand gefegt ift, daß er gröffere Geſchenke dar: 
bringen kann, werde, nach der heiligen Borfchrift, 
durch feine Benftener, den Armen ein Mahl ans 
richten. Er hofft, derjenige, deſſen Gutthätigfeit 
durch fein Vermögen befchränft iſt, werde beven: 


fen, daß ieder angenehm fen, der willig giebt. 


‚Er hofft, ein ieder werde auch ietzt durch Wohl⸗ 
thun eine Saat zus hundertfältigen Erndte aus: 
freuen, und dabey eingn aufmunterungsvollen 
Blick in diejenige vollfgmmenere Welt thun, wor⸗ 
nen wir nichts als lauter Wohlthat, nichts als 
Beweiſe der göttlichen Gnade zu gewarten haben. 


Mandate 


Anordnungen 
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E⸗ iſt das Mandat gegen das Herumlaufen gefahl⸗ Sehe. 
licher Hunde, vom 9 Februar1764, wieder affi⸗ 


giret worden. ve" 3 
8 GB : a TR rece. nr 
Es iſt das Mandat: vom 22 Jun. 1553, daß die bey⸗ 1956, 
den von Rev. Minifterio verfertigten Catechismus⸗ 
Erklaͤrungen allein zur Unterweiſung dienen follen, 
7; wiederum renovirt. 37 ae 





193 ' “u 
Es ift eine Notification ſub Sigillo an der Epinn- 21Feb. 
haus: Pforte g Tage vor der Baften : Zeit affigirer 


worden; folgenden Gnhalts‘; to: mie 
DaB es zwar nach wie vor erlaubefey,’das i ' ” 
4 Spinn= Haus ·zu beſehen; iedoch niemanden 
anders, als wer einen von dem aͤlceſten Proviſo⸗ 
1:1 ren unterſchriebenen Zettel, den jeder grätistbes 
kommen fönne;;beym: Eingange deſſelben vor⸗ 
zeige, und wuͤrde hiebey ein jeder gewarnet, al⸗ 
les Eindraͤngens und gewaltſamen Betragens ſich 

“zu enthalten, und zu warten, bis andere, die vor 
Abm gekommen, wieder hinaus gegaligen, in er 
ſtehung beffenzer ſich die wibrigen Folgen ſelbſt 
zuzuſchreiben Haben würde, „, su: 0... 
Ein Conchifum vorflehenden Inhalts iſt den öffent» 
lichen Blättern inferire; auch dem Herrn Premier⸗ 
"Major don $oß das Erforderliche, wegen zu com⸗ 
mandirender Mannfchaft, damit das gar zu häufige 
Andringen der Leute und alle Unordnung verhuͤtet 
wuͤrtden, committiret worden. 


24 “des 
- 


* 682 MCCLII. 


468 Mandate und Anordnungen 


MCCLI. 

»Mäy.Extraftus Protocolli -Senatus Hamb. 
wegen des Patrouillirens im Faſtnacht. 
Bere & Commiflum dem commanDdiren: 
den Herrn Premier: Major von Loh, die 
Verfuͤgung zu machen, daß in diefen drey Faſt⸗ 
nachts⸗ Tagen, zu Verhütung aller Unordnung 
auf den Gaſſen, einige Dragoner und Soldaten 
in der Stadt patrouilliren, und die Reſerven ver» 

ftärket werden. n Ä 


— . ._ MECLIL 
ıreen Mandat, daß ein ieder Burger und Ein 
Maͤrz. wohner alle Häuslinge, die bey ihm in Keb 
fern, in Buden, auf Sählen, oder auf ein; 
zelnen Zimmern wohnen, oder in Schlaf: 
ftelle fiegen, won denen ihm nicht befannt 
ift, Daß fie mie Bürger: oder andern Pflich⸗ 
ten der Stadt verwandt find, feinem Buͤr⸗ 
. ger: u bey Strafe namhaft anzei⸗ 

gen 1) 

fe von Uns, Bürgermeiftern und Rath; diefer 
Kaiferl: freyen Neiche : Stadt, wegen bed 
herumftreichenden herrenlofen Geſindels ſchon vor: 
hin, infonderheit unterm 16 März 1763, und 
14 Junii 1765 , ergangene Verordnungen, und 
fonftige desfalls gemachte Verfügungen, haben 
zur Adficht gehabt, Daß dergleichen durch Betteln, 
durch Betriegereyen, oder gar Durch Raub und 
Diebftaht ihre Nahrung fuchende, von einer Ges 
gend zur andern gleishfam in der Irre wandernde, 
gi ) der 
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ber allgemeinen oͤffentlichen Sicherheit gefährliche ı ıren: 
Leute von hiefigen Graͤnzen und Gebiete gänzlich Märı. 
mögten abgehalten: und entfernet werden, 

Ob nun wohl der Zeit dieſer Endzweck zum 
Theil ‚erreicht ſeyn mag; ſo hat dennoch die ge: 
genwaͤrtige allgemeine: Noth und Theurung aber: 
mals eine groſſe Anzahl Bettler und herrenloſes 
Geſindel herangelocht , welche ſich in die. Stadt zu 
fhleichen gewußt haben. 

Um demnach allen in der Stadt hin und wieder 
ſich aufhaltenden verdaͤchtigen Perſonen moͤglichſt 
nachzuforſchen, und diejenigen, welche uͤberall —— 
Gewerbe, oder andere gültige Urſache ihres H 
ſeyns angeben. koͤnnen, wiederum hinauszu —* 
fen, oder wenn ſie gar als Theilnehmer an der 
Stoͤhrung der allgemeinen Sicherheit moͤgten be⸗ 
troffen werden, zum Arreſt und wohlverdienten 
Strafe zu bringen; fo ſehen Wir Uns gemüßiger, 
eine bereits inden Jahren 1686, 1693 und 176$ 
zu gleichem Endzwecke gemachte heilfame Verord⸗ 
nung, zufolge deren ein iedweder die bey ihm ein: 
logirende Perfonen, welche nicht entweder Bürger 
oder Schutzverwandte waren, feinem Bürger: Ca 
pitaine bey Strafe namhaft J vermelden ange⸗ 
halten ward, anf folgende Weiſe hiemit zu er⸗ 
neuern. 

Wir verordnen nemlich, daß ein ieder Bürger 
oder Einwohner diefer Stadt, welcher entweder 
als Wirth, oder fonit als Bejiger von kleinen Woh⸗ 
nungen felbige vermiethet, oder auch ſelbſt darinn 
mohnet, und andere bey fich einlogiren laßt, von 
allen. — Haͤuslingen, welche bey ihm in 

Gg 3 Kellern, 
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a 2 Buden auf Saͤhlen ober auf einzelnen 
Zimmern wohnen/ oder in: Schlafſtelle liegen, und 
wovon ihm nicht bekannt iſt daß! fie. mit Bürger: 
lichen; oder andern: Pflichten diefer Stadt der: 
wandt find, demjenigen Bürger:Capitaine, unter 
deſſen Compagnie die Wohnung gehoͤret, ſowohl 
die Namen, als auch, fo viel ihm bewußt iſt, eine 
Nachricht von dem Betrieb ſolcher Haͤuslinge fo: 
id bringe, damit hiernächft dieſe Verzeichniſſe 

Wopleveier Eolonell: Herren : unverzüglich, 
* Behuf weiterer Unterfuchung und Berfügun: 
gen, eingereichet werben Eönnen ; mit dem Beyfuͤ⸗ 
gen, daß, wenn jemand eineperfon, o oder mehrere, 
welche nach obiger Vorſchrift anzuzeigen ihm ge: 
buͤhret hätte, gehörig. nicht gemeldet zu Haben be: 
troffen wuͤrde, ‚er für. eine iedwede derfelben, ohne 
einige Entfchuldigung oder Nachſicht, in 2 Rthlr. 
executiviſch beyʒutreibende Strafe genommen wer: 
en, im Fall des fich ereignenden Verdachts einer 
aflichen Berhehlung aber, oder daß er die gefeß- 
ten 2Rthlr. Strafe zu entrichten: nicht im Stande 
ſeyn mögte,desfalls zum Arreſt und weiterer In⸗ 
quifttion gezogen, ober mit — Strafen ange: 
fehen werden ſolle. 

Damit auch um defto mehr der Inhalt dieſes 
Mandates iedermann, infonderheit denen herren: 
Iofen, ohne: Gewerbe herumfchmeifenden Leuten 
ſelber, al& welche hieducch, : zur Entgehung der ih: 
nen bevorftehenden Unluſt, fich-in Zeiten fortzu- 
machen, und ein ieder in feine Heymath, oder zu 
feinem Gewerbe ſich zu verfügen; gewarnet wer⸗ 
den, zur Wiſſenſchaft gelangen moͤge, fo ". 

Be ——— ir 
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Wir hiemit' allen Gaftwirthen, Coffee: Wein- ı ıten 
Bier: und Branntewein⸗Schenken, und-überhaupt- März. 
allen denjenigen, welche figende Gäfte haben, daß 

fie diefes Mandat in ihren Wohnungen, fo daß es 
jedermann, der bey ihnen einkehrt, zu Gefichte 
komme, anheften follen: als wozu einem ieden die 
benöthigten Eremplare auf fein Begehren von der 
hieſigen Canzelley unentgeldlich zu verabfolgen find. 
Dagegen auch diejenigen unter ihnen, welche hier- 
naͤchſt folche Anheftung des Mandats in ihren 
Wohnungen unterlafen zu haben betroffen wer: 

den, für ieden Eontraventions: Fall in 5 Rthlr. 
Strafe genommen werden follen. 

Wornach fich ein ieder zu richten, und für 
Strafe zu hüten hat. Actum & decretum in Ser 
natu, publicatumque fub Signeto, Mercurii, d. 

11 Marti 1772. ° | 


.. MCCLIV. | 
Mandat gegen die höchftbefchtwerliche ren 
Gaſſen⸗Betteley. März. 


zen bey allen, gegen die beichtwerliche Gaf- 
| fen: Betteley, vorhin vielfältig eimanirten 
Verordnungen der Erreichung des dabey geführ- 
ten heilfamen Endzwecks die gröfjefte Hinderniß 
. dadurch verurfachet worden, daß denen Bettel- 
Bögten und deren Subftituten, welche die Gaflen 
von denen höchftbefchwerlichen Bettlern, zum Be: 
ften diefer guten Stadt und aller Einwohner, die 
ſowohl auf der Strafie, als in ihren Häufern, von 
dieſem unverfchämten Gefindel ganz unerträglich 
a 694 ange: 
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angelaufen werden, frey zu halten beftellet find, 
nicht nur viele Hinderung verurfachet, fondern 
fogar einige, mittelft Höchitverbothener Zuſammen⸗ 
rottirung, die Bettler denen Voͤgten wieder zu 
entwältigen, und an diefen mit Schlägen zu ver: 
greifen ſich unterftehen, andere aber, wann die 
Bettler verfolget werden, folche in ihre Häufer und 
Keller einzunehmen und zu befchügen, und bie 
Voͤgte und deren Subftitutos allenthalben mit 
Scheltworten zu verfolgen fich unterftanden, als 
wodurch die muthmilligen Bettler gefteifet, die 
dazu beitellten Voͤgte und Subftituti abgefchref: 
fet, und allerhand Höchftftrafbare Thathandlun: 
gen veranlaffet worden; und dann aller derglei: 
chen Bosheit nach aufferften Kräften zu ſteuren 
die Nothwendigkeit erfordert: Als will E. E. Rath 
die vorhin, bevorab unterm 22 Januar 1721, 
dißfalls publicirten Mandate alles Inhalts noch: 
mals erneuert, folche reſpective erweitert und ge: 
fchärfet, und folchemnach alle und iede hiemit ernſt⸗ 
. lich ermahnet, und denenfelben gebothen haben: 

I. Die Bettel:Wögte und deren Subftitutos, 
wenn fie auf den Gaflen die Bettler wegnehmen, 
weder mit Worten, noch vielweniger mit der That 
anzugreifen, und Hand an diefelben zu legen, am 
allerwenigften durch Zufammenlaufen und Not: 
tirung ihnen die Bettler abzudringen, oder fie fon- 
ften auf einige Art und Weiſe in der ihnen ande: 
fohlenen Verrichtung zu hindern, auch 

11. Wann die Bettler fich unter die Leute, oder 
in Haufer und Keller zu faloiren fuchen follten, 
biefelben bey namhafter Geld: Strafe nicht zu 

ſchuͤtzen 
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ſchuͤtzen noch einzunehmen, noch ihnen einigen Un: ı zten 
terfchleif zu geben, oder | Mär. 

II. Die Voͤgte und deren Subftitutos mit 
Schelten, Schmähen, und fchimpflichen Benen- . 
nungen zu belegen, mit der nachbrüdlichen Ber: 
marnung, daß Ä | 

IV. Diejenigen, ſowohl Junge als Alte, infone 
derheit muthivillige Buben, fo diefem Mandate 
entgegen handeln, von der Mache fogleich in Arc 
reſt gezogen, und, nachdem fie gefrevelt, entweder 
ans Halseifen geftellet, oder nach Befinden fonft, 
auch erforderten Falls ald Stöhrer der gemeinen 
Ruhe und Sicherheit an Leib und Leben geftrafer 
werben follen; Geftalt denn 

V. €, €, Rath nicht nur alle Herrfchaften, 
fürnehmlich die Amts» Meifter und Handwerker, 
welche Gefellen, Knechte, Magde oder Jungen 
halten, hiemit erinnert und gebietet, ihrem Gefinde 
ſolches ernftlich zu unterfagen, und nicht zu geſtat⸗ 
ten, daß fie fich auf einige Art an denen Voͤgten 
ze oder denenfelben nachfchreyen, ſon⸗ 
dern au 

VI. Allen Wachten, ſowohl bey Tage ald Nacht, 
bey Vermeidung der Caffation und andermweitigen 
ſchweren Strafen, ausdrücklich anbefiehlet, deren 
Voͤgten und deren Subftitutis aller Orten, und 
wenn fie es verlangen, zu aßiftiren, die Llebertreter 
diefes Mandate fofort in Arveft zu ziehen, und des 
nen p. t. Herren Praetoribus folche anzumelden; 
Hingegen aller Collufion mit den Bettlern fich zu 
enthalten, und felbige weder zu fchügen, noch den 
Voͤgten und deren Subftitutis freventlich zu ent 
mätigen. 695 :. VII. 
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VIL Die Nachtwache, wie fie ohnedem derer 
verdachtigen Perfonen bey Abends Zeit ſich zu 
bemächtigen befehliget ift, foll, bey ſchwerer gleich- 
mäßiger Ahndung, noch vielmeniger dergleichen 
fiederliches Geſindel und Bettler ded Abends oder 
bey Nacht frey paßiren laßen, fondern dieſelben 
aller. Orten angreiffen und in Verwahrung brin- 
- da fie denn des Morgeng, wenn e8 denen 

.t. Herren Przetoribus vorher Fund gethan wor⸗ 
abgeholet, und nach das Zuchthaus gebracht 
erden ſollen. Wann auch 

VII. Bon einigen befondere Herbergen gehal- 
ten werben, welche nicht nur denen Bettlern, fon- 
bern auch fonft allerhand liederlichem Gefindel zu 
ihrem Aufenthalt und Verbergung vieler Boshei⸗ 
ten dienen; als wird denenjenigen, Die dergleichen 
£eute in ihre Hanfer, Wohnungen und Keller 
aufnehmen und beherbergen, nachdrücklich gebo: 
then, die, fo fich aniego ben ihnen finden, innerhalb 
dreymal vier und zwanzig Stunden auszufchaf: 
fen, und fünftig feinem Bettler, oder andern der⸗ 
gleichen verbächtigen Perſonen, Quartier zu ge 
ben; im widrigen Fall, und da einer, folche Leute 
beherberget zu haben, uͤberwieſen twürbe, derſelbe 
für iede Perfon, fo von ihm aufgenommen mor: 
den, 10 Rthlr., der Armen-Drdnung anheim 
fallende Strafe, geben, auch nach Befinden har 
ter angefehen werden fol, 

Wornach fih ein ieder zu eichten und für 
Schimpf und Schaden zu hüten hat. Adum & 
decretum in Senatu publicatumque fub Signeto, 
d. 3 Febr. 1751. Renovatum d. 31 Aug. 1764. 
Renovatum denuo Mercurii, d. 11 Marti, 1772. 

Es 
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Es ſind die, wegen Misbräuche beym Holz: Zollem 27 ſten 
am 14 und 19 Sept. 1764 abgegebenen Con- März. 
cluſa an den Wohlw. Land: Herrn von Hamm, 
und an die Wohlw. Zoll» Herten unter heurigem 
'- dato: renoviret worden. f. sten Th. S. 2459. 





& ie fi fünftig eine Predigt im Waifenhaufe am 3April. 
Charfreytage von 9 bis 10 Uhr angeordnet worden. 


MCCLV. 


Abbitional⸗ Artikel zur neuen Falliten⸗ 24%pr. 
>» Ordnung, und Erläuterung des 109ten 
Artikels Verfelben; benebit einer Verord⸗ 
nung wegen einer mehrern Beguͤnſtigung 
der Tracht: Gelder, als folches bereite, ver; 
} —— Rath: und Buͤrger⸗Schluſſes vom 
e ig Dee. 1766, gefchehen; und einer neuen 
>} erfügung: in: Anfehung der — 
Groſſe. 


- 77‘ * 


Art. J. 

Sy die Erfahrung lehret, wie felten nach dem 
Zoſten Art der N. F. O. eine Fallit-Sache 

in 6 Monaten bis zum Accord geſetzmaͤßig befoͤr⸗ 
dert wird, und daß vielmehr Creditores oft Fahre 
lang· warten muͤſſen, bevor ſie das mindeſte ex 
maſſa Fa erhälten: fo wird hiemit verordnet, 
daß Curatores bonorum ſechs Mönate nach ihrer 
Beſtaͤtigung, wenn fie ‚gleich keinen Accord als⸗ 
dann ſchon auf. eine geſetzmaͤßige Art proponiren 
koͤnnen, dennoch gehalten ſeyn ſollen, Die ſodann 
in maſſa vorraͤthigen Gelder unter Die Creditores, 
auf 
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auf Abſchlag ihrer Forderungen, ſo weit folches 


mit Sicherheit gefchehen Fann, pro rata auszutheis 
len, auch mit folcher Austheilung bis zum wuͤrk⸗ 
lich erfolgten Accord, oder, falls die Mafla foweit 
reichen follte, bi8 Capital und Zinfen, Provifion 
der Curatorum und alle Koſten bezahlet find, alle 


ſechs Monate fortzufahren; maaſſen durch dieſe 


Verordnung der Art. 17. lit. g. hiemit ratione 
temporis erläutert wird, J 
Art.2. Die den Curatoribus bonorum Art. 20. 


n. 2. verftattete Ankaufung einiger Forderungen 


zum Beiten und Nugen der Maflze, fo wie eine 


Ankaufung für fich felbft, fol ihnen fürs Fünftige 
gänzlich verboten ſeyn. A: 
Art. 3. Um den, bey Uebernehmung ber Maflae 
von einem dritten, (als von welchem Fall die N. 
F. DO. namentlich nichts erwehnet) eingerifjenen 
vielen Mißbrauchen möglichft zu mehren, wird 
biemit verordnet, daß folche niemals. anders, ald 
unter folgenden zufammen genommenen Bedin⸗ 
gungen, ftatt haben folle: | 
- 1) Daß der tertius, der auf nachitehende Weiſe 
die Maflam übernehmen, und dadurch den.öffent- 
lichen Verkauf abiwehren will, fich binnen den er: 
ften 3 Monaten melden müffe, immaffen hiemit 
verordnet wird, Daß Curatores bonorum den df: 
fentlichen Berfauf der mobilium und immobilium, 
vor Ablauf der erftien 3 Monate, bey Verluſt ih: 
ver Provifion, vorzunehmen fehuldig: feyn follen, 
woferne nicht aus wichtigen Urfachen wenigſtens 
drey Viertheil der Creditorum, nach den Sum: 
men gerechnet, in Commillione einen Aufichub 
belieben. | 2) Daß 
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2) Daß drey Biertheil der Creditorum, nach 24Apr. 


den Summen gerechnet, in bie Mebernehmung 


3) Daß das fämmtliche Vermögen des Falli 


ten durch beeydigte Mackler, oder befonders dazu 
beeydigte Perfonen tariret werde. ZI AE 

4) Daß der Uebernehmer ſowohl, ald der Fals 
it, endlich erhärten, daß feine Eollufion zwiſchen 
ihnen obwalte, daß einem Creditori nicht heimlich 
mehr, ald dem andern, verfprochen worden, und 
keiner mehr befomme, als die in Commiflione ges 
fchehene Propofition im Munde führer; wobey 
iedoch dem Webernehmer frey fünde, wichtige 
Urfachen öffentlich anzuführen, warum er etwa 
wäre, noch über die, in der folgenden Nummer 
beftimmte allgemeine Zulage, etwas vorzüglich 
von dem Seinigen geben wolle, | 

5) Daß der Uebernehmer einem ieden, fomohl 
Bupothecarifchen als chirographarifchen Creditori, 
wenigſtens 10 pro Centum zu demnach der Taras 
tion herausfommenden Accord zulege ; wobey Er⸗ 
läuterungsmeile nur zu bemerfen ift, daß die un: 
ter den 3 Elaflen der Creditorum beliebte, und in 
dem eigentlichen, nach der tarirten Mafla berech⸗ 
neten Accord, zu beobachtende Proportion von 2, 
3 und 4, in Anfehung der Zulage diefer 10 pro 
Centum nicht attendiret werde, vielmehr diefelbe, 
Pc Unterfehied, einem ieden Creditori zu gute 
omme. ! 


6) Daß aber eine folche Lebernehmung, wenn 


und fo lange die. Creditores nicht -refp.. 80, 66 
ze und 
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und 40 p. C. erhalten haben, weder den Effect 
der gänzlichen Entfreyung eines leichtfinnigen 
(vielweniger boshaften) Falliten von der: Rad): 
mahnung iemals haben koͤnne, noch auch in die: 
fer Adficht.proponiret werden, ober durch die Ein- 
mwilligung von 3 der Creditorum aud) für die Diß 
fentivenden-ratione der Nachmahnung verbindlich 
ſeyn folle, indem hiemit veftgefeßt wird, Daß der 
Art: 21. n. 2. imgleichen der; Art. 5o. n. 2: auf 
dieſen Fall nicht zu appliciren iſt; daß es vielmehr 
auch bey einer: folchen UWebernehmung bey dem 
Art: 105.n. 2. und 6. fein generales Werbleiben 
habe, vermoͤge deſſen keinem Creditori, und wenn 
es auch nur ein einziger waͤre, das darinn bis auf 
gedachte pro Centum ihm reſervirte Recht der 
Nachmahnung genommen werden mag; und daß 
daher der. Effect einer nad) vorſtehenden 5 Puncten 
ftatt habenden Uebernehmung der Maflze durch ei⸗ 
nen oͤffentlichen Verkauf ceſſiret, der Accord vor: 
ietzt von: ſaͤmmtlichen Creditoribus anzunehmen 
ift, Die Curatores entichlagen werden, und der Fal- 
lit wiederum in Activitaͤt gefegt wird. 

- ‚Art. 4. Keinem, der nicht feine Creditores, we— 
nigftens an Capital, zum vollen befriediget hat, 
folk erlaubt feyn, Wagen und Pferde, ‚auch: nicht 
einmal auf gewiſſe Tage in der Woche, imgleichen 
einen Livrée · Bedienten zu halten; ferner weder 
Haus noch) Garten eigenthumlich. zu befigen, noch 
einen Garten in Miethe zu. haben; und falls ein 
begründeter Verdacht vorhanden, daß die Zu: 
fehreibung eines Haufes oder. Gartens pro forma 
m eines dritten Namen gefchehen, fo fol Ptoapt 
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der Fallit, als der tertius, folchen Verdacht endlich > 4upr. 
von fich abzulehnen, angehalten werben. 

. Art. 5. Ein ieder, der fallivet hat, und noch der 
Nachmahnung untermworfen iſt, fol, auf Verlan⸗ 
gen, auch nur eines einzigen Creditoris, alle 5 Jah: 
ve, von Zeit der Entfchlagung der Curatorum an, 
vor Einem der Wohlmeifen Herren Praetorum ges 
fordert werden können, um eydlich zu erhärten; 
daß er nicht im Stande fen, ohne feinem und dev 
Seinigen nothwendigen Unterhalt es zu entziehen, 
etwas, oder mehr, als wozu er ſich erfläret, nach 
zuzahlen; da denn dasjenige, was er geben kann, 
unter fämmtliche Creditores pro rata zu vertheiler 
if. » Würde er aber einer verfehmwenderifchen und 
üppigen. Lebensart überführet iverden Eönnen, fü 
ſoll er-dafür, dem Befinden nach, mit einer ver- 
dienten Strafe angefehen werden. ... ) 
Art, 6: Falls ver Fallit bey Erklärung fine 
Inſolvenz von feinen, ihm wiſſentlichen Credito- 
ribus einen oder mehrere verfchweigen, und nicht 
alle zur behoͤrigen Anfage zur erften Commißion 
angeben würde, fo fol derſelbe dafür zu einer: bes 
fondern: nachdruͤcklichen Strafe gezogen werden. 
Ferner fol bey der Wahl der Curatorum, zur Abs 
wehrung der Eollufionen, die Sammlung der Boll: 
machten: vieler Credirorum fünftig.nicht geftattet, 
und feiner, der in der erften Commißion Erfcheis 
senden, mehr als für: Eine Perfor feine Stimme 
su geben zugelafjen werden; iedoch foll diefe Ver: 
ordnung fich nicht auf. auswärtige Vollmachten 
erjtrecken, auch iedermann ‚befugt feyn, an feiner 
Stelle, wenn er will, zu ſchicken. Hiernaͤchſt 1“ 

3 ae 8 
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- foll ein ieder Curator zur Abftattung eines foͤrmli⸗ 
chen Endes bey Verluſt feiner Forderung gehalten 
feyn, undin denfelden, nebft andernin der N. F. O. 
porgefchriebenen Pflichten, befonders auch dieſes 
inſeriret werden, daß er den Falliten in feinem 
Stücke mehr, als die Gefege erlauben, begünftigen, 
am wenigſten weder felbft directe oder indirefte, 
es fey mit. dem Falliten, oder mit einem dritten, 
einige Neben⸗Accorde oder befondere Berfprechun: 
gen eingehen, noch, daß ein anderer Creditor feines 
Wiſſens folches thue, geftatten wolle. Und foll 
diefer End, fo wie der Eyd der Buchhalter, Fünf: 
tig in. Commiffione por den Herren Commiſſariis 
abgeftattet werden, ieboch bey jenem, der. Anftäns 
digkeit halber, der Buchhalter nicht zugegen feyn. 
- Art.7. Bey Endigung einer ieden Fallit⸗Sache 
wird E. E. Rath alle und iede Falliten, ohne daß 
Creditores e8 auf einige Art verbitten koͤnnen, 
nach den in der N. F. O. beftimmten Claffen ex 
officio per Decretum, entweder für Boshafte, oder 
£eichtfinnige, oder auch Ungluͤckliche erklären. Und 
da dieſe Obrigfeitliche Erklärung auf den fehrift: 
lich zu übergebenden Bericht des. Buchhalters fich 
bauptfächlich gründen wird, fo follfolcher, wie von 
den Curatoribus, alfo auch von dem Buchhalter, 
und zwar von einem jeden, mit ausdrücklicher Bey⸗ 
fügung: auf meinen geleifteten Eyd, unterfchrie- 
ben, in der Schluß: Eommiffion verlefen, und ei- 
nem ieden Creditori davon auf fein Verlangen für 
die Gebühr eine Abfchrift gegeben werden. | 
Sollten. aber einige Creditores, oder auch nu 
ein einziger, die Meynung hegen, daß in ſolchem 
| Berichte 
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Berichte nicht alle Umſtaͤnde in ihr gehöriges Licht 24 Apr. 
gefeget worden, fo fol dem: oder denenfelben frey 
ftehen, auf ihre Koften einen andern ebenfalls zu 
beeydigenden Buchhalter anzunehmen, welchem 
die Curatores die Inſpection von allem zu geſtat⸗ 
ten, und der andere Buchhalter die erforderliche 
Information zu geben haben, und welcher ſodann 
innerhalb 4 Wochen ebenfalls feinen eydlich uns 
terfihriebenen Bericht vor dem Erklärungs:Decreto 
den Wohlmeifen Herren Commiflariis zu überge: 
ben fihuldig ift. Diefe Claſſification der Falliten, 
fo wie die Bekanntmachung der pro Cente, welche 
die Creditores bekommen, foll an der Börfe öffent: 
lich auf 14 Tage affigiret werden. 

Art. 8. In dem von dem Falliten abzuftatten: 
den Manifeſtations-Eyde foll Fünftig die Angelo: 
bung inferivet werden, daß derjelbe, wenn gleich 
iiber die ießt vorhandene Mafla der Accord getrof: 
fen, und er in Activität geſetzt ſeyn möchte, dennoch 
vor völliger Entfreyung von aller Nachmahnung 
nicht aus dem hiefigen nexu treten, noch auch der 
von irgend einer auswärtigen Landesherrfchaft 
oder Obrigkeit ihm etwa zu Theil werdenden Bor: 
rechte fich auf einige Meife anmaafien, auch nie 
mals eine Difpenfation oder Aufhebung dieſer 
endlichen Verpflichtung durch Fürfprache einer 
fremden Puiffance zu erhalten fuchen wolle, 

Art. 9. Die geringfte Summe derjenigen Cre- 
ditorum, die ein Votum haben, wird hiemit fürs 
fünftige auf 100 mg Courant gejegt, und Diejeni- 
gen, die unter 100 m Courant zu fordern, und 
alfo gar Feine Stimmehaben, follen, zur Erfparung 

Seschter Theil. Hh unnoͤ⸗ 
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unnöthiger Koften zu Feiner andern, als zu derje⸗ 
nigen Commißion, worin der Accord proponivet 
wird, gefordert, und in derfelben ihre Namen und 
Forderungs:Summen, ob fie gleich nicht Stimm— 
fahig find, dennoch zu ihrer Wiſſenſchaft verlefen 
werden; immaalfen der Art. 4. lit. b. & c. der 
N. F. O. dahin refp. abgeändert und erläutert 
wird. 


Erläuterung des ıogten Artifels der 
Neuen Falliten Ordnung, mit einigen 
Zuſaͤtzen, die Kleinen Saliffemente be 
treffend, 

a) Al⸗ in den Additional-Artikeln enthaltene 

Aenderungen und Verbeſſerungen, in ſo— 
weit ſie auf die kleinen Concurſe auf den Dielen 
applicable ſind, ſollen uͤberhaupt auch dabey zur 

Vorſchrift dienen. ˖ Dahin gehören die Verfuͤ— 

gungen, betreffend das Recht der Nachmahnung, 

bis auf 80, 60 und 40 pC., die Befugniß der 

Creditorum, den Debitorem alle 5 Jahr vor dem 

Herrn Prætore vorzufordern, der zu regulirende 

modus und effect der von einem tertio zu offeri⸗ 

renden Uebernehmung, die Beſtimmung der Elafie, 
worunter der Fallit zu rechnen, und deren 14taͤgige 

Affigirung an der Börfe, und dergleichen. 

b) Der zum Curatore ernannte Procurator fol 
nichts einfeirig, fondern mit dem aus dem Mittel 
der Creditorum zu beftellenden und gleiche Auto⸗ 
vitat habenden Curatore alles gemeinfchaftlich ver: 
abreden und betreiben. 

c) Zu 
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c) Zu geſchwinder Beförderung der Concurfe, 24 Apr. 
and damit die Sachen nicht liegen bleiben, muͤſſen 
die Curatores: | 

I) Die Inventur in 14 Tagen verfertigen, 

und in eben der Zeit die Abftattung des Manifefta: 

tions⸗Eydes von dem Fallito beforgen, bey ı Rthlr. 

Strafe. | | 
2) Soll dem Ereitaten zwar eine achtrod- 
chige Frift gegönnet werden, um zu fehen, ob er eis 
nen Accord mit feinen Glaͤubigern bewirken koͤnne, 
nach Ablauf derfelben aber von den Curatoribus 
die Berfaufung gebeten, und mit derſelben fogleich 
verfahren werden, bey ı Rthlr. Strafe, 

3) Sollen die Curatores acht Tage nach der 
Berfaufung mit der Repartitions⸗Rechnung fer⸗ 
tig jepn, und um Eonvocation der Creditorum zu 
Adftattung ihrer Rechnung anfuchen, bey ı Rthir. 
Strafe, , Kir | 

4) Müflen die Procuratores in den Sachen, 
die fie in den Concurſen vel ative vel paflive auf. 
den Dielen haben, feinen terminum, bey 12 ß 
Strafe, überftehen laffen, auch, fobald der Contu-! 
macial-Terminus verftrichen, Die Acten zum Spruch 
beylegen, worauf fie denn fogleich einen Befcheid: 
zu gemärtigen haben. | 

: 5) Damit nun die Creditores twiffen, daß. 
dieſes wuͤrklich gefchehen, fo müffen die Procura-.. 
tores bey Ablegung der Rechnung ieden Tag der 
Aufwartung fpecifice bemerken, und hiezu find 
auch die Dielen-Procuratores, wenn der Procura- 
tor Concurfus fie gebraucht, verbunden, 


952 6) Solk 


Termin esfondern; fo mußsfoldhen: 
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6) Sollten aber Die Umſtaͤnde einen — 





















beten, und per-Conclufum verſtattet werden 

7) Die Strafen Fllen umaeBfeilh, une 

zwar beyiiedem Contraventions Fall baat, 1 
nicht durch einen Lünftigen Abzug Au der Rech⸗ 
nung, 'erleget, ober ſonſt exequiret werden. 
4) Zu Berhütung der. unnöthigen Koften bey 
den Eleinen Concurfen, find folche folgendergeſtalt 


zu moderiren · RE 
x) Procutator  Concurfus‘; befötting pro 
nähe; "© TEA ai 
And pro Salario“ = a TEMR 
2) Zmey pC. von dem Provenu der 


oder von der verglichenen und ausgezahlten Sum⸗ 









Möbilium’& Immobilium ' "* — J 

6) Für eine iede Anzeige, wenn ſie 
unnöthig © ER 

7) Für iede Aufwartung, tam in\caufiss 
akivis, quam-paflivis; wenn ſie keinen Dielen⸗ 
Brocuratorem gebrauchen ⸗ mp 

8) Für Aufmachting der Repartition md’ 
Ausrechnung des Antheild eines jeden Creditoris, 
wenn deren.nur inallen 20 und Darunter, 4m& 8 
und wenn deren mehr ald 20,3... 4.8 gb 


m, y 
ıS N 


9n 
9) Für 
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9) Für die Aufwartung bey Verfertigung 24 Apr. 
des Inventarü, und dem Verkauf der Güter iſt 
nichts zu berechnen, da folche Bemühungen fchon 
durch das Salarium und die 2 pro Cent vergütet 
find. Für die Verfertigung des Inventarii felbft 
aber und Edition defjelben hat der Procurator eben 
das zu genieſſen, was dem Adtuario judicii in dem 
neuen Schragen zugebilliget worden, nemlich: 

1) Für eine Inventur, wann fie in 6 oder 
mwenigern Stunden vollführt wird. = 3m 

2) Wann fie einige Tage erfordert, für den, 
su drey Stunden Bor: und drey Stunden Nach: 


mittags gerechneten, erften Tag : 6 
und hernach für ieden der übrigen alfo ge: 
rechneten Tage - : 3m 


3) Fur ieden Bogen des von beregten In— 
venturen zu verfertigenden, Ordnungsmäßig ge: 
fehriebenen Inventarii, wann es zum erftenmale, 
als ein Original, ausgeferfiget und unterfchrieben 
wid  : s s s 12$ 
4) Wann es mehrmalen copiiret wird, vom 
Bogen — 4% 

e) In den Fallen, da auch bey ven Eleinen Fa⸗ 
liſſementen eine Llebernehmung durch einen tertium, 
auf die im zten Additignal:Artikel beftimmte Art 
ſtatt findet, oder da der Debitor ſelber einen Ber: 
gleich mit ſaͤmmtlichen Creditoribus, iedoch ohne 
Ausnahme eines einzigen, bewirken follte, fol die 
Bezahlung der Accords-Summe an bie Curarores 
geſchehen, damit Die Debitores nicht den einen ober 
ben andern von ihren Gläubigern bezahlen, und 
den übrigen das leere Nachſehen laſſen. > 
— h3 f) Die 
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> HP Die auf.den Dielen der Hochweiſen Herre 
Buͤrgermeiſter angefangene Eoneurfe werden 
daſelbſt, wenn fie gleich vom Praefidat-abget eten, 
bis zur Endigung des Concurſes fortgeſetzt. Wem 
aber der Debitor ſich bey dem Wolw. Herrn Pre 
tore infolvent declariren ‚will, fo ift ihm ſolches 
zwar erlaubt, doch muß esiedesmal beydemjünge 
ſten Herrn Preetore geſcheheenn. | 
8) Ratione der Summe, welche eine Fallı 3 
Sache zur Dielen-Behandlung qualificivet ‚bleibt 
es bey der Vorſchrift des Art. 109. n. 2. und if 
fie iedesmal, wenn die Schuld ſich über 4000 
Cour. erſtrecket, ad Amplifimum Senatum zu ver 
weiſen, wenn auch fümmtliche Creditores das Ge 
gentheil verlangten, den einzigen Fall ausgenom- 
men, da die Keberfchreitung der 4000 m&- durch 
— gene dem Verkauf eines immobilis ver: 
acht worden, CE 0 
Derjenige Fallit aber, welcher durch falf h eAn 
gabe und wiſſentliche Verſchweigung ſeine Schuld 
geringer angegeben:, als fie wuͤrklich ift, foll ale 
ein Boshafter angefehen und beftraft werden. 
Ah) Ein Fallit, der feine Creditores, die eine ge 
rechte Forderung an ihn haben, auf der Die 
durch. allerhand Ehicanen, fo lange als moͤgh 
hingehalten, und fich erft zuleßt, wenn Die Ereci 
tion erkannt worden, infolvent deslariret, ſoll für 
einen Boshaften geachtet, und wenn er Feine 
wahrfcheinliche Urſache, warum. er feinen Glaͤu⸗ 
bigern fo unnöthige Koften gemacht, anzugeben 
weiß, mit, Gefängniß-Strafe, nach Befinden, 
ſechs Monat im Zuchthaufe beleget werden. = 
‚ER i) Wenn 
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i) Wenn die Pleinen Falliffemente geendiget 24 Apr. 
find, fo ſollen ſolche unausgefegt ex officio zur 
Unterfuchung und Beftrafung der. boshaften und 
feichtiinnigen "Falliten ad Dominum Praetorem 
verwieſen, die Unterſuchung und Beftrafung, To 
viel möglich, befihleunigt, und die Koften dabey, 
fo viel es ſeyn kann, eriparet werden, 


Formulare, der nach Maaßgabe der 
Additional⸗Artikel zu leiſtenden Eyde. 


Zuſatz zu dem ad No. 3. der Falliten Ordnung 
| abauftättenden Ende des Falliti. | 
Pt verba: aus diefer Stadt und deren Fu: 
risdiction mich nicht begeben wolle: im: 
gleichen, daß ich vor völliger Entfreyung von ak 
ler -Nachmahnung nicht aus dem hiefigen nexu _ 
- treten, noch auch der von irgend einer auswaͤrti⸗ 
gen Landes: Herrichaft oder Obrigfeit nür etwa 
zu Theil werdenden Worrechte mich auf einige 
Weiſe anmaaffen, auch niemals eine Difpenfas 
tion oder Aufhebung, diefer endlichen Verpflich: 
tung, durch Fürfprache einer fremden Puiflance, 
zu erhalten fuchen wolle, So wahr. | 


eg 
End des Lebernehmers der Male. 

Ich ſchwere zu Gott dem Allmaͤchtigen, daß 
bey meiner Uebernehmung der Maflie des N. N. 
feine Eollufion, zii Nachtheil der Creditorum, 
zwiſchen ihm und mir obwalte, daß einem Credito- 
ri wicht heimlich mehr als dem andern verſprochen 
a 254 worden, 
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worden, und feiner mehr befomme, als die in 
Commiffione gefchehene Propofition im Munde 
führet. So wahr c 


| 5. | 
Eyd des Falliti bey Uebernehmung der Maflie 
von einem Dritten. 

Ich ſchwere zu Gott dem Allmaͤchtigen, daß 
Ben Uebernehmung meiner Maſſee von N. N. Feine 
Colluſion, zum Nachtheile der Creditorum, zwi— 
ihm und mir obwalte, daß einem Creditori nicht 
heimlich mehr als dem andern verſprochen worden, 
und keiner mehr bekomme, als die in Commiſſione 
geſchehene Propoſition im Munde fuͤhret. So 
wahr ꝛc. 


| 6. 

Eyd, den ein Fallit, der noch der Nachmah: 
nung unterworfen ift, auf Verlangen, alle 
5 Sjahre coram Domino Prxtore zu 

| leisten hat. 

Ich fehmere zu Gott dem Allmachtigen, daß 
ich nicht im Stande bin, meinen Creoitoribus, die 
noch das Recht der Nachmahnung an mich haben, 
ohne meinem und der Meinigen nothwendigen In: 
terhalt etwas zu entziehen, etwas, (oder mehr 
als —) nachzubezahlen. Sp wahr ꝛc. 


| 7. 
Eyd, der in Commiſſione coram Dnis Com- 
miſſariis von den Curatoribus bonorum 

abzuſtatten. 
ch ſchwere zu Gott dem Allmaͤchtigen, daß 

Ich nicht nur denen inder neuen Falliten-Ordnung 

| | ben 
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den Curatoribus bonorum vorgefchriebenen Pflich- 24 Apr. 
ten nach meinem beften Wiſſen und Gewiſſen 
nachkommen, fondern auch insbefondere den (oder 

die) Falliten in feinem Stücke mehr, als die Ger 

fege erlauben, begünftigen, am menigften -aber 

felöft directe oder indirecte, e$ fen mit dem Falli- 

ten oder mit einem Dritten, einige Meben:Accorde 

oder Verfprechungen eingehen, noch, daß ein an⸗ 

derer Creditor meines Wiſſens folches thue, ge: 
flatten wolle, Sp wahr ꝛc. 


| 8. | 
Eyd eines auf Berlangen einiger oder allens 
falls eines einzigen Creditoris anzuneh; 
menden befondern Buchhaltere. 

Ach ſchwere zu. Gott dem Allmächtigen, daß 
ich meine Anmerkungen, wie der Debitor feine 
Handlung geruhrer hat, und wodurch er zu dem 
Falliffiement gefonmen, ob e3 Durch Ungluͤcks— 
falle entitanden, «oder durch feine Leichtfinnigfeit 
verfehen, oder wohl gar aus Bosheit geichehen, 
fo weit meine Einficht gehet, machen, und folche 
. Anmerkungen fomohl den Curatoribus bonorum, 
als den zu diefer Sache verordneten Herren Com- 
miflariis, auch auf Erfordern, den Gerichten und 
Herren Gerichts-Verwaltern aufrichtig und ohne 
Hinterhalt fehriftlich übergeben, und mich weder 
durch Gift oder Gaben, Freund: oder Feind: 
fchaft, noch durch andere Neben-Abfichten davon 
abhalten laſſen will, So wahr ꝛc. 


ah Ver— 
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Verordnungen, wegen einer mehrern Be: 
günftigung der Frachtgelder, als folches be: 
reits, vermittelft Rat: und Bürger: chluf 
fes vom 4 Dee. 1766, gefchehen, und Neue 
Berfiigung, in Anfehung der Havarie: 
Groſſe. 


I; Wern gleich bey Falliſſementen die Rehder 
oder Schiffer die mitgebrachte Waare, 

oder das in Haͤnden gehabte Pfand haͤtten verab⸗ 
folgen laſſen, und das Falliſſement, vor Ablauf 
von drey Monaten, a dato der Ablieferung der 
Waare, ſich eraͤuget, oder, wenn ſolches erſt nach⸗ 
her erfolget, der Schiffer oder fein Bevollmaͤchtig⸗ 
ter befcheinigen kann, daß er binnen drey Mona: 
ten, nach Ablieferung der Waare, zur Bezahlung 
der Fracht habe citiven laflen, fo foll in beyden 
Fällen eine folche Fracht: Fyrderung, als eine pris 
vilegirte Schuld angefehen, fub No. 10, unter 
den im der neuen Falliten- Ordnung Art. 22. 
namhaft gemachten privilegirten Schuld Forde: 
tungen collocivet, und die Fracht = Gelder, wenn 
gleich die Waare fchon in eines Dritten Hand, 
bezahlt oder unbezahlt, befindlich it, doch immer 
ex maffa unverfürzt bezahlet werden. Iſt aber 
bie gedachte: Citation binnen 3 Monaten, nad) 
Adlieferung der Waare, nicht gefchehen, fo mer: 
den, bey. einem nach diefer Zeit erfolgten Fallifie: 
mente, wenn gleich die Waare annoch in des Fal- 
liti Gewahrfam befindlich, die Fracht= Gelder als 
eine blofie Buch): Schuld angejehen und claf: 
ſificiret. 
— 2. Einer 


im Jahre “1772. BR 
2. Einer gleichmäßigen Begüunftigung, als eine aihter. 
' privilegiete Schuld: Forderung angefehen zu wer: 
den, foll auch) Die Haverie-Groſſe zu geniejjen has 
ben, und unter den, in beregtem 22ſten Artikel 
der neuen Falliten - Ordnung, angemerften prisi: 
legirten Schuld: Forderungen ſub No. 11. ihren 
Platz finden. 


MCCLVI. 


Revidirter Schragen des Rathhaus: ung 
Schlieffers, 


Wea er, nach dem Contracte mit der 
Löblichen Caͤmmerey, zu erhe 


ben hat. me) 
1. An Holz = Celde, auf Oſtern — 

2. Wegen der Capelle E. Hochw. Raths 
im Dom, jähelich 18I— 


3. Bon der Loͤblichen Admwiralitat, um fel- 
bige auf und zu zu ſchlieſſen, auch rein 


zu halten, jaͤhrlich ⸗ 401 — 
Zum Weihnachten s s jıcı 8 
Ben Ablegung der Kechnung > 3— 


Yon der Loͤbl. Banco hat er jährlich +30 — 
4. Bon einer ieglichen der 5 Schoß⸗Tafeln | 
sum Weihnachten = Spec. 3)— 
5. Wann das Lucien-Schoß zum letzten⸗ 
. male gezaͤhlet wird, von ieder Schoß. 
Fafel ⸗ 
ur fein Mädgen : OFEN A 


6. 2500 
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6. Bon einer ieglichen der 5 Schoß: Talıng ß 
feln für eine iede andere Contribution 3 — 
Fürfein Mädgen | 
17: * der ſornwer Schoß— Tafel, em 


zu ſein Moͤdgen 
8. en ben — Acciſe⸗ Henen, jähe: ö 











Eour. 
9. Sm ‚Sefrie zum Heiligen Geifte, 


Io. Bom Berk und Banden ‚Boll, auf] .. 
Meihnachten, a3 ı$ s 
11. Wann Orlof gegeben wird, und wann 
die Neitenden:Diener an’ heyden Apo- — 
ſtel⸗Tagen reiten, fuͤr das Laͤuten/ 
iedesmal ⸗ 
= befömmt er, wann der Silber 
Schrank aufgeſchloſſen wird, = 
12. Wegen Anſagung der kdblichen Depu⸗ 
tation zur Regulirung der Aemter 
13. Wegen der übrigen Deputationen wird] 
für iede Perſon bezahlt ⸗ 
14. Wegen Anfagung der Deputation zur) 
Vorhoͤckerey, > bezahle fürs Sa-| 
larium: 3 
Und zum Gratial vig. Conc. diefer De⸗ 
putation vom 8 DOaͤober 1766, = 1301 
15. Bon dem älteften Mühlen: Heren, aufl 
Petri, wann das Peni- Mast nicht 
gehalten wird 1 — 
16. Bon dem aͤlteſten Matten» Herrn ‚ml‘ | 
bie Brodt⸗ Ordnung zu affigiten 2 — 
| nd 
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Und von dem Matten Comtoir zumſme ß 24ſten 
Weihnachten ⸗ 6May. 
17. Von dem aͤteſten Wald: Dem, auf 
etri 
18. Bey Ablegung der Sqhauenburger Zoll⸗ 
Rechnung I 
19. Bon der £öblichen Deputation sur 
| Mackler - Ordnung s 3 
20. Bon Deputatis Commercii ⸗ 3 
| Für fein Mädgen - —1 
21. Fuͤr die Haltung eines Hundes, aus 
Loͤblicher — jährlich a 
Michaelis 241— 


— — — — 


8 








Was er, in — ſeines Dienſtes, 
von Privatis zu fordern befuget iſt. 
22. Für die Cominißionen, in Fallit-Sa- 

chen, anzufagen, für iede Perjon, ſo⸗ 
wohl prop. als mand. — in der 
Stadt ⸗ — 3 
Jedoch daß er * zur Marked. 
‘ gung der Zettel, mie bisher 0°, 
möhnlich, des Nieder - Gerichts: 
Boten bediene, welchem er dafür 
einen Schilling abzugeben hat. 
23. Bon den übrigen Commißionen für 
iede Perfon, die er dazu angeſagt/ 
hat, 
NB. Fuͤr die in Commißione unan⸗ 
geſagt Erſcheinende darf er 
nichts berechnen. 





I 





24. Bey 
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24. Ben den Eommißionen aufzumarten mg] f 

Fevdern, Dinte und Papier herzugebenl—| 12 
25. Wann ein Teftament publicivet wird, 
für das Anfagen der De und Ge- 


zeugen i ® 3)— 
26. Kr Aufwartung dabey —|12 
27. Bon einem Teftamento reciproco 6— 


28. Für die Notificationen derer Brauer, 
melche Bier haben, ans Rathhaus zu 
hängen, hat er von den Brauern — 


lich zu empfangen ER 
29. Wann ein Jude einen Eyd auf dem 
Rathhauſe abitattet s — 12 


Jedoch muß er (der Rathhaus— 
Schlieſſer) Die auctorifirte Bibel 
ſelbſt Dazu Halten. 

30. Wann eine Wittwe fur ihr Kind, oder 
Kinder, den Vormundſchafts Eyd 








ableget ⸗ 12 
31. Wann die Rechnung der Mackler Witt⸗ u 

men » Caffe abgeleget wird : 4— 

. 32. Wann die Hammer Kirchen Rechnung 
abgeleget wird s —/|12 

33. Wann die Alten des Schligen- Wales, 

oder der Schüßen, auf dem Math: 
hauſe fi ch verfammlen : —|12 

34. Wann die Amts⸗Chirurgi fich auf dem 
Rathhauſe verfammien = —|12 

35. Die Kalf- Zettel ans Rathhaus iu a 


figiren: ai iedes ⸗ 6 


MCCLVII. 
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Notification, betreffend die, bewandten arte 
Umftänden nach, hier aus Thören und "- 
Bäumen frey zu transporfirenden 

Meublen ꝛc., und in welchen: Fällen 
folcyerhalben refpective ein Paßir⸗ ımd 
Zoll⸗Zettel erforderlich fey. 


SUN Bürgermeijtere und Math der Kaiferl. 
freyen Reichs⸗Stadt Hamburg, thun hies 
mit Fund: wasmaaſſen Wir, bey dem Eöhlichen 
— — die Veranſtaltung gemacht 
aben: | 
daß, wann ein hiefiger Bürger, oder Ein: 
wohner, Meublen, und andere fahrende 
Haabe, zu feinem eigenen Gebrauche, aus 
*den Thören und Bäumen twill transportiren 
Hafen, ihm des Endes ein auf ein Jahrlang 
“geltender Paßir- Zettel gratis ausgefertiget 
“werden folle. ‚, 
Da er fich dann deshalber an den S. T. aͤlteſten 
Zehenpfennigs-Heren zu wenden hat. | 
Gleichwie Wir auch nicht weniger beym Zollen 
die Berfügung getroffen haben: 2 
"daß, wann hier gefaufte, einzelne, und von 
einem fonderlichen Werthe ſeyende Meublen, 
4 fie mögen alt oder neu ſeyn, aus den Thoͤren 
“und Bäumen transportiret werden, ſelbige 
“feiner Zoll: Abgabe unterivorfen, fondern 
“ohne Zoll: Zettel völlig frey paßiret werden 


Hmögen. „, —* 
| | ann 
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Bann aber mehrere Meublen, mithin Feine 
einzelne Stuͤcke, oder wann auch) diefe, dem 
Werthe nach, beträchtlich find, obertvehnter: 
“maaffen wollen transportivet werden; fo iſt 
+ son folchen gekauften Meublen nicht nur ein 
4 Zoll:Zettel, fondern auchein vom Loͤbl. Zehen: 
pfennigs⸗ Amte vorher gratis ertheilter Paßir⸗ 
“Zettel, erforderlich. ‚, 
Welches Hiedurch einem ieden, dem daran gelegen 
iſt, zur Wiffenfchaft und Nachachtung öffentlich 
befaunt gemacht wird, 

A&um in Senatu, püblicatumque fub Sigillo, 
Mercurii, d. 27 Maji, 1772. 


MCCLVIIT. 
apften Extraktus Protocolli Senatus Hamb,. 
m wæegen der Erecution auf dem Köpfel 


Berge. 


Br & Commiffum Dno Prætori, dem 
Bruch-Vogt und den übrigen Bedienten, jo 
bey einer Erecution gegenmärtig zu ſeyn pflegen, 
anzubefehlen , Fünftighin iedesmal fo fange auf 
dem Köpfel-Berg zu bleiben, bis der executirte 
Körper ind Sarg gelegt, oder fonften wegge— 
ſchafft worden, um alle Unordnung nach ver Exe⸗ 
cution zu verhüten. 
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art ir. CCIIX. 
Mandat gegen das heimliche Hereinbrin-'+ rs 
* Br alter und neuer Kachel- Defen in 
Thoͤre und Bäume, und gegenden Ge: 
brauch der Pfufcher. ben Auf: Umfegung 
und Verfegung der Defen. | 

Mir, Bürgermeiftere und Rath) der Kayſerlich⸗ 
freyen Reichs⸗ Stadt Hamburg, haben 
mißfälligft in Erfahrung gebracht, welcher Ger 
ftalt es jeit einiger, Zeit befonders ftarf Leber 
band nehme, daß hiefige Bürger und Einwohner 
nicht nur alte und neue Rachel Defen aus der 
Fremde in Thöre und Bäume heimlich herein zu 
bringen fuchen, fondern fich auch zum Aufiegen 
folcher Defen, wie nicht weniger. zur ordentlichen 
Verſehung ihrer Defen, vielfältig Dfufcher, und 
zum hieſigen Töpfer Amte nicht gehöriger Leute 
bedienen. Es wird hiedurch ſowohl das hiefige 
Töpfer Amt in-feinee Wahrung aufs ftärffte bes 
einträchtiget, als auch die ſchaͤdliche Veranlaſ⸗ 
fung gegeben, daß die von Uns zu Abwendung 
aller Feuers; Gefahr von diefer guten Stadt ges 
machte Obrigkeitliche Verfügungen, nach wel⸗ 
chen. die hiefigen Töpfer Meifter bey Anlegung, 
Umfegung und Verſehung der Defen alle möge 
liche Vorſicht anzuwenden, widrigenfalls für 
allen daher entſpringenden Schaden einzuſtehen 
haben, gaͤnzlich ohne Wuͤrkung bleiben, und der 
dadurch intendirte heilſame Endzweck nicht ers 
reichet werden koͤnne. Wie nun Wir, Buͤrger⸗ 

Sechster Theil. Ji meiſtere 


498 Mandate und Anordnungen 


meiftere und Rath, alle diefer Stadt Bürger 
und Einwohner. hiemit ermahnen und erinnern, 
fic) des ohnehin ſchon verbotenen heimlichen Her: 
einbringens: alter und neuer Kachel: Defen, zum 
Nachtheil ihrer zum hiefigen Töpfer Amte ge 
I hörigen Mitbürger, hinfüro gänzlich zu enthal- 
ten; fo wollen Wir ihnen auch befonders aufs 
ernftlichfte anbefohlen haben, fich bey Anlegung, 
Umfegung und Verſehung ihrer Defen Feiner an- 
dern, als der hiefigen Töpfer Meifter, zu bedie⸗ 
nen, widrigenfalls fie ohnfehlbar zu gewarten 
haben follen, daß fie von dem Herrn Patrono 
des Töpfer: Amtes in eine den Lmftänden ge 
maͤſſe Geld-Strafe genommen werden. Mag 
aber die Pfufcher ſelbſt betrifft, die fich zur Ars 
beit an alten oder neuen Defen gebrauchen lafs 
ftn, fo follen diefelben, wenn fie deſſen übermies 
fen worden, von dem Herrn Patrono des Töpfer 
Amtes unausbleiblich mit Gefängniß- Strafe 
beleget werden. 
Wornach ſi ch ein ieder zu achten, und fuͤr 
Schaden zu huͤten hat. Actum & decretum in 
Senatu d. 14 Auguſti 1772. 


MCCLX. 
2idus Extractus Protocolli Senatus Hamb. 
bey Inſinuirung des Reichs⸗Schluſ⸗ 
fe, die Handwerfs-Mißbräuche be 
treffend. 
Ca & Commiffum den fämmtlichen 


Wohlweiſen Herren Patronis der hieſigen 
Aemter 


— 
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Aemter und Brüderfchaften, den Alten eines iera 1Aug. 
den der gedachten unter ihrer Patronage ftehen» 
den Aemter und Brüderfchaften anzudeuten: 
daß, nachdem Ihro Römifch-Kaiferliche Maje 
ftät, auf vorher ergangene und allergnadigfhrar 
tificirte Gutachten der fammtlichen Churfürften, 
Fürften und Stande des heil. Nömifchen Reichs, 
unterm 23 April diefes Jahrs, eine Allerhöchfte 
Verordnung, wegen genauer Befolgung des 
Reichs-Schluſſes vom Jahre 1731, und deſſen 
fernermeiter Erſtreckung auf einige andere noch 
vorwaltende Handwerf3-Mißbrauche, ind ganze 
Meich ergehen laſſen; fo hätten auch Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät in Preuffen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brefdendurg, und des Herrn Herz 
3098 zu Braunfchtweig- Lüneburg Durchl., als 
ausfchreibende Fürften und Diretores des hieft- 
gen 1861. Neiederfächfifchen Kreifes, an E. Hochedl. 
Rath diefer Stadt desfalld gnadigft gefchrieben, 
und begehret, jur Publication fothaner Kaifer- 
lichen Verordnung, und daß derfelden überall 
ein behdriges Genügen gethan werden möge, all⸗ 
hier die nöthige Verfügung zu machen. Wann 
nun E. Hochedl. Rath, feiner Schuldigkeit — 
zu allerunterthaͤnigſter Befolgung Ihro Roͤmiſt 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt Allerhoͤchſten Befehls, ſol⸗ 
ches allgemeine Kaiſerliche und des ganzen Reichs 
Geſetz, zu iedermanns Nachricht, oͤffentlich, auf 
gewoͤhnliche Weiſe, an das hieſige Rathhaus af- 
figiren laſſen; fü habe Er auch insbeſondere ih⸗ 
nen, den Alten, zu deſto beſſerer Einſicht und 
genauer Beobachtung deſſelben, einen Abdruck 
512 Davon 
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davon hiemit zuftellen Taffen wollen; wobey Er 
zu ihnen und. ihren Mitmeiftern, auch der ehrlie- 
benden Gefellenfchaft, das obrigfeitliche unge 
zweifelte Vertrauen hege, und unfehlbar erwarte, 
daß fie ſammt und fonders, wie folcher allgemei⸗ 
nen KRaiferlichen Reichs⸗Verordnung, alfo aud) 
übrigens dem hiefigen von Kaiferlicher Majeftät 
confirmirten Memter- Reglement und Artisuln, 
von felder-fich gemäß bezeigen, darüber veft und 
unverbrüchlich halten, und desfalls über fie zu 
klagen feinen Anlaß geben würden. Immaaſſen 
E. Hochedl. Rath Sich deffen zu allen hiefigen 
Aemtern, Zünften und Handwerkern, als chrifts 
lichen, friedliebenden und gemifienhaften Buͤr⸗ 
gern, gewiß und gänzlich verfehe. 

Be P. F. Anckelman, Dr. 


ir Joſeph der Andere, von Gottes 

Gnaden erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien und 
zu Jeruſalem König, Mitregent und Erbthron 
folger der Königreiche Hungarn, Boͤheim, Dal 
matien, Kroatien, und Slavonien ꝛc. Erzherzog 
zu Defterreih, Herzog zu Burgund, und zu 
gothringen, Großherzog zu Toskana, Großfürft 
zu Siebenbürgen, Herzog zu Mayland und Baar, 
gefürfteter Graf zu Habsburg, Flandern und 
Tyrol ec. ꝛc. 
Entbieten allen und jeden Kuhrfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten, geift- und weltlichen, Praͤlaten, Grafen, 
Freyen, Herren, Nittern, Knechten, Landmar—⸗ 
ſchaͤllen, Eandeshauptleuten, Landvoͤgten, — 
Auer euten, 
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leuten, Vitzdomen, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, 1us. 
Amtleuten, Landrichtern, Schultheiſen, Buͤrger⸗ 
meiſtern, Richtern, Raͤthen, Buͤrgern, Gemein⸗ 
den und ſonſt allen andern Unſeren und des Reichs 
Unterthanen und Getreuen, was Würden, Stan⸗ 
des, oder Weſens die ſind, denen dieſer Unſer 
Kaiſerlicher offener Brief, oder glaubwuͤrdige 
Abſchrift davon zu ſehen, oder zu leſen vorkom⸗ 
men wird, Unſern Freund: Vetter⸗ und. Oheim⸗ 
lichen Willen, Kaiſerliche Huld, Gnade und alles 
Gutes, und thun Euer Liebden, Liebden, Ans 
dacht, Andacht, Liebden, Fiebden, und Euch hier 
mit zu wiſſen: Nachdem Uns von Kuhrfürften, 
Fürftenund Ständen, bey der allgemeinen Reiches 
verſammlung geziemend angezeiget worden, was⸗ 
maßen der um Abſtellung verſchiedener in Hand⸗ 
wercksſachen eingeriſſenen ſchaͤdlichen Mißbraͤuche 
im Jahr 1731. errichtete Reichsſchluß, und dar⸗ 
nach bereits damals ins Reich ergangene Kaiſer⸗ 
liche: Patenten etlicher Orten genau nicht be 
obachtet werden, anbey eine fernermeite: gedach⸗ 
ten Reichsfchluffes Erſtreckung und Verfügung 
auf einige andere noch vorwaltende Handwercks⸗ 
mißdräuche erforderlich fey, worüber an Uns 
von der Reichsverfammlung ein und anderes in 
Vorſchlag gebracht, nuͤtzlich eingerathen, und von 
Uns die gebethene Kaiſerliche Begnehmigung nach 
Innhalt Unſeres dahin erlaſſenden Kaiſerlichen 
Commiſſionsdecreti ertheilet worden iſt; Als 
ſetzen, ordnen, und gebieten Wir ſolchemnach aus 
.. Machtvolllommenheit hiemit, daß 
— obgedachter Tr vom Jahre 
H 1731er 
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1731. allentHalben durchs ganze Reich genaueft 
einzuhalten, und zwar ſowohl unter dem in dem: 
ſelben auf die contravenirende Meifter und Ge: 
fellen gefeßten, als auch indbefondere gegen vie 
Gefellen, fo den Mißbrauch des. fogenannten 
blauen Montags hartnacig fortfegen wollten, zu 
erftreckenden Strafen, daß namlich felbige, nach 
gebührend befchehener obrigkeitlichen Erfanntniß, 
wegen ihrer Lebertretung. und Ungehorſams in 
dem H. R. Reich auf ihren Handwercken an fei- 
nem Ort paßiret, fondern von jedermanniglich 
für Handwerks unfähig und untüchtig gehalten, 
auch wann fie ausgetreten, ad valvas Curiarum 
oder andern Öffentlichen Orten angefchlagen, und 
aufgetrieben werden, fo lang und fo viel, bis fie, 
folches ihres Werbrechens und Unfugs wegen, 
obrigfeitlich abgeftrafet, und publica authoritate 
zu ihren Handwercken wiederum admittiret wor⸗ 
den, mit welcher Strafe auch’gegen diejenigen 
Meifter und Gefellen, fo dergleichen Lebertreter 
wiſſentlich Hindangefeget, berührter ihnen Fund ge- 
thaner obrigfeitlichen Erfanntniß, für tüchtig und 
Handwercks fähig zu halten, und zu Treibung 
des Handwercks befoͤrderlich ſeyn wollten, zu 

verfahren feye; mie dann 
Zweytens die an vielen Orten fortdaurende 
Haltung der. fogenannten blauen Montage (100 
fich die Handwercksgeſellen der Arbeit eigenmaͤch⸗ 
tig entziehen, und nebft den faumfeligen, welchen 
mit dem Herumfchtvermen gedienet ift, auch die 
twillige Arbeiter mit Widerfpruch der Meiſter⸗ 
fchaft davon abgehalten, und mit dem größeren 
Ä Haufen 
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Haufen zu ziehen; wo nicht genöthigt, Doch veran?= 1 Ang. 
fafjet werden, fo, daß an den Orten, wo derglei- 
chen Unfug nicht geftattet-wird, oft ein Mangel 
an: Handwercksgeſellen erfcheinet, (weilen fie diefe 
Drte auf ihrer Wanderfchaft vermeiden) hiemit 
und fürs -fünftige nicht nur unter vorgemeldten 
Strafen den. Handwerckspurſchen zu verbieten, 
fondern auch derfelden. Aufnahm und Beherber⸗ 
gung an diefen Tagen allen Wirthen, Gaftges 
ben; Schenden und andern dergleichen Perfonen 
durchgängig. und nachdruckſam zu unterfagen, 
wobey den Lands⸗ und Ortsherren die Beftrar 
fung des ein und andern Contravenienten, wie 
auch die zu treffende Einrichtung uͤberlaſſen blei⸗ 
bet, nach welcher den Handwercksgeſellen nach 
Maaß derjenigen Tage, ſo ſie kuͤnftig mehr, als 
zeither uͤblich geweſen, in der Arbeit bleiben, eine 
Vermehrung des Lohns billigermaßen angedei⸗ 
ben, und fie zum Fleiß aufmuntern müjfe. 
:Dritteng, da man zeither bey verfchiedenen 
Handiverfen, und insbefondere bey der Weber 
rey, wo zu Förderung ein und anderer Arbeit die 
Perſonen weiblichen: Gefchlechts nuͤtzlich ger 
braucht werden Fönnen, derfelben Zulaflung nicht 
geftättet worden, folches hiemit und fürs Fünftige 
abzuftellen, und den Meiltern hierunter freye 
Hand zu lafjen, mit der Vorſehung, daß feinem 
Geſellen, der bey einem Meifter, oder in einer 
Werckſtatt gearbeitet, mo zu Fertigung der Ar⸗ 
beit auch Weibsperſonen geholfen haben, die 
ſerthalb der: mindefte Vorwurf gemacht werden, 
20) eine PORN ftatt haben fol 
welche 


— — 
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welche vielmehr die Lands⸗ oder Ortsobrigkeit 
gegen. diejenigen Handwercker, ſo dergleichen 
Vorwurfs oder Veſtrafung N ammaßen woll⸗ 
sen, vorzufehren hat. 

Viertens, da ferner für das. gemeine: Weſen 
nicht zutraͤglich ‚, daß, wie es zeither uͤblich ge⸗ 
weſen, einem jeden Handwercksmeiſter nicht mehr 
als einen Lehrbuben zu gleicher Zeit zu haben, 
auch nur eine eingeſchraͤnckte Zahl von Geſellen 
zu halten, erlaubt ſeyn ſoll, wodurch dann ein 


geſchickter Meifter ı oft mehrere Arbeit. wegmweifen; 


und der, fo die Fertigung der Arbeit begehret, 
foiche einen weniger geſchickten und fohlechten Arz 
beiter uͤbergeben muß, dahero hierunter auch die 
Abänderung zu treffen, daß den Meiftern die Hab 
tung mehr als eines Lehrbubens und der nöthigen 
Zahl von Gefellen, wovon auch die verheprather 
ten Gefellen, . zumalen bey Commerrialhand- 
wercfern nicht auszufchließen, zu erlauben, diefe 
Beſtimmung aber doch, ſo wie jene der. Anzahl 
der im vorhergehenden Articulo zugelaſſenen 
Weibesperſonen, nach Bewandniß der befondern, 
nicht an allen Orten gleich gearteten, und bey 
verſchiedenen Handwercksinnungen ſich ungleich 
zeigender, Umſtaͤnden jeder Kands⸗ und Ortsobrig⸗ 
keit zu uͤberlaſſen ſeye. 

Fuͤnftens die in dem wegen der Handwercks⸗ 
mißßräuche im Jahr 1731. ergangenen Reichs⸗ 
ſchluß enthaltene Verordnunng wegen Ausfchlieh 
ſung verſchiedener Perſonen von Zuͤnften und 
Handwerken allerdings dahin zu erſttecken, und 
zu erklaͤren billig und — ſey, daß nebſt den 

Art. 
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Art. 4. daſelbſt benannten und andern Perfonen= ı Aug. 
der Kinder und Abkömmlinge vormals von den 
Zuͤnften und Handwercken ausgeſchloſſen, nach⸗ 
bern aber. als hiezu faͤhig angeſehen, und deren 
Zulaſſung gebotten worden; nunmehro ein glei⸗ 
ches fuͤr die Kinder der ſogenannten Waſenmei⸗ 
ſter und Abdecker Mann von den vorhin von Hands 
wercken, Guͤlden und Zuͤnften nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſenen ·Schar frichterslindern hier die Frage nicht 
waͤre) zu geſtatten, und dergeſtalt zuordnen fee; 
daß die: Kinder und Abkoͤmmlinge ſolcher Leute, 
welche dieſe verwerfliche Arbeit noch nicht getrie⸗ 
ben: haben, noch. treiben wollen, von den Hand» 
werfen und andern ehrlichen Gefellfehaften und 
Gemeinheiten nicht auszufchlieffen;, ‘mithin die 
Söhne von den Handwerksmeiſtern, ohne daß ed 
einer dießfälfigen Legitimation bedürfe, gleich ans 
derer: redlicher Leute Kinder unbedencklich in die 
Lehre zu nehmen; und: für Handwercks⸗ auch der 
Meiſterſchaft faͤhig anzufehen ſeyen, die Toͤchter 
aber, ohne zu beſorgen habenden mindeſten Vor⸗ 
wurf ſich an Handwercksleute und andere ehr⸗ 
liche Perſonen verheyrathen koͤnnen. Wonebſt 
auch jene, welche die verabſcheute Arbeit ihrer 
Aeltern und Vorfahrer wircklich getrieben Haben; 
ſolcher aber ſich entziehen wollen, von den Hand⸗ 
werksinnungen auch nicht auszuſchlieſſen, und 
nach deren von Kaiſetlicher Majeſtaͤt, oder aus 
Kaiſerlichem Gewalt; auch der Lands⸗ oder Orts⸗ 
obrigkeit, beſchehener Ehrenhaftmachung ſothaner 
Lang oder Ortsobrigkeit vorbehalten bleibe, 
— ihrer darauf folgenden Auf⸗ und Annahm 
Ji5 und 


— 


— — 
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und deren Bedingniſſen das Dienliche zu verfuͤ⸗ 
gen. Dagegen, was alſo von einer Lands⸗ oder 
—SES nach derfelben Landen und Orts 
befonderen Umſtaͤnden verfüget. werde ‚von ven 
andern Lands: oder Ortsherrfchaften, in fo weit 
es ihren befondern Landsumſtaͤnden und Statu⸗ 
ten nicht zuwider iſt, für gültig. und genuͤglich 
ebenmaͤßig zu halten ſey. Damit nun same 
Sechſtens nach dem ferneren billigmaͤßig 
und gemeinnuͤtzlich bezeigten Verlangen aus vor 
ftehender ‚weiteren Anordnung etwas burchgam 
giges gemacht, und folche Durch dag ganze Reich 
auf eine beftinnmte Zeit allgemein in Uebung 
komme, und nicht hier und dar gegen den Vollzug 
des im Jahr 1731. wider die Handwercksmiß— 
brauche ergangenen Meichsfchluffes, der fich auf 
alle handwercksmaͤßige Societzeten und Gewerbe, 
fie mögen Namen haben, wie ſie wollen, erſtrecket, 
einige Schwierigkeiten vorgemendet, und deſſen 
nicht genuͤglich befchehene Bekanntmachung Dow 
gegeben werden möge, als beſtimmen und fegen 
Wir Hiemit zur allgemeinen gleichförmigen durdy 
gangigen Beobachtung obiger Unſerer Kaiferlis 


cher Verordnung den erften Tag des naͤchſtkom⸗ 


menden Monats Julii laufenden Jahre zum 
Termino à quo dergeftalten an, daß von folcher 
Zeit an allenthalben Unſere vorftehende Kaifer 
liche Verordnung ohne Ausnahm und Linter 
fchied genau erfüllet und fürd kuͤnftige gleich de 
nen vorigen Kaiferlichen Patenten von Jahr 1731. 
ftradflicy eingehalten, und in allen und jeden 
Punkten gehorfamlich nachgelebet werde: : 

| Sm 
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AImmaaſſen alle und jede vorſtehende Punckten dlug. 
und Artickeln dieſer Unſerer verneuert⸗ und ver⸗ 
beſſerten Kaiſerlichen Ordnung, welche zu Auf: 
nehmen und Gedeyhen gemeines Nutzens mit 
Rath, Wiſſen und Willen der Kuhrfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
fuͤrgenommen, gebeſſert und aufgerichtet ſind, 
Wir ſolche auch gnaͤdigſt gutgeheiſſen haben; 
Alſo iſt hierauf durch jeden Stand des Reichs, 
was Wuͤrdens oder Weſens der waͤre, in ſeinen 
Gebiethen, durch Ihre Stadthalter, Vitzthuͤmere, 
Amtleute, Pflegere und alle ihre Bediente und 
Unterthanen mit aller Obacht und Strenge ſon⸗ 
derlich gegen die Liebertrettere diefes Unſers Kais 
ferlichen Gebots und Verbots zu halten und fe 
bige zu vollziehen. ED RE KARL HE 

Zu welchem heilfamen Ende diefe Unſere Hair 
ferliche Verordnung aller Orten gewoͤhnlicher⸗ 
maaßen ohne Verzögerung zu verfündigen, und 
jevermänniglich befannt zu machen. Das ift 
AUnſer Wille und ernftliche Meynung. 

Zu Urkund dieſes Briefe befiegelt mit Unſerm 
Kaiſerlichen Inſiegel, der geben iſt zu Wien den 
Dreyundzwanzigſten April Anno 1772. Unſers 
Reichs im Neunten. 


fo 
Ve. R. Sürft.Colloredo. 300 
Ad Mandatum Sacrz Cxf. Majeftatis 


proprium 
Frans Georg von Leykam. 


Diefer 
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2: Diefer Abdruck ift mit dem Kaiferlichen unferfehrie- 
| benen. und befiegelten Original-Edidt collationiret 
| und demfelben gleichlautend befunden, auch zu deffen 
| Urfund Ihro Königl. Majeftät von Preuffen Mags 
deburgl. Regierungs-Secret und Sr. Herzogl. Durch⸗ 
laucht zu Braunſchweig und Lüneburg geheimes Canz⸗ 
ey: Siegel hierauf gedrucker worden. Geſchehen zu 
| Magdeburg und Braunſchweig den 3 iten May ı772. 

TTS 8) 5 | 


. NE JET  MCCGEXL - . 

sten Mandat wegen des Kreditgebens det 
Sept... MWirthe.an Matrofen. 

na die: Erfahrung bezeuget, wasmaaſ⸗ 
8 fen die, hiefigen Krahmer, Gaftwirthe, Wein⸗ 
Bier-und Branntwein⸗Schenken, Trödeler, auch) 
andere, welche verfchiedene Lebensmittel und ſon⸗ 
ftige Sachen feil bieten, den hier aus der Fremde 
nfommenden Matrofen zum Öftern mit Wan 
ven, Beherbergüng, Speile, Getränke, Kleidung 
And übrigen Bequemlichkeiten an die Hand zu 
ee pflegen, ohne iedoch genugfam verfichert zu 
eyn, vb ſie iemals von denenfelben die gebuͤh— 
rende Bezahlung erhalten werden, dadurch aber 
unvorſichtiger Weiſe verurſachen, daß, wenn man⸗ 
cher ſolchergeſtalt theils aus muthwilligem Vor⸗ 
fage, theils über fein Vermoͤgen, borget und ver’ 
zehret, «fie darauf. nebſt den Ihrigen Das leere 
Nachſehen Haben müffen; Als wird, zur Abkeh— 
vung: diefeß einreiſſenden Uebels, von Uns, Buͤr⸗ 
germeiftein und Rath der Kaiſerl. freyen = 
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Stadt Hamburg, iedermanniglich, ‚dem daran ı6ten > 
gelegen ift, hiemit gemarnet, von nun an feinem Sept. 
fremden Matrofen, deſſen Umftände er nicht zu: 
veichend kennet, etwas auf Glauben hinzugeben, 
fondern ſich vielmehr alles gleich mit baarem 
Gelde vergüten zu laffen: So lieb es ihm ſeyn 
mag, die widrigenfalls daraus erwachſende ver⸗ 
drießliche Weitlaͤuftigkeiten aufs ſorgfaͤltigſte zu 
verhuͤten. Und wenn ferner die Gaftwirthe, 
Wein: Bier und Branntwein: Schenken durch 
den, den Matrofen gegebenen, ja wohl gar ange 
Botenen Eredit, Voͤllerey veranlaffen, woraus 
nachhero Widerfeglichfeit der Matrofen wider 
ihre Schiffs; Capitains, und allerley Exceſſe und 
Unordnungen zu entftehen pflegen; fo wird ihnen 
hiermit ernftlich angedeutet: daß fie auf den Be⸗ 
tretungsfall, auſſer dem Verluſt des angeborgten 
Geldes, welchem ſie ſich ausſetzen, annoch zur 
Strafe eben fo viel an die Praͤtur⸗Caſſe erlegen, 
und uͤberdem, nach Befinden, mit willkuͤhrlicher 
Ahndung angeſehen werden füllen. Adum& 
'decretum ‘in Senatu publicatumque fub Signeto. 
Mercurii d. 9 Julii 1749. Renovatum d. 9 Mar- 
tii 1763. ‚ Renovatum denuo d. 8 April. 1768. 
Revifumque Veneris, d. 26 Maji 1769. Renova 
tum denuo d. 16 Sept. 1772. 





Es iſt das Mandat vom 15 October 1753 gegen dag 7 Dh, 
heimliche Schlachten wieder affigiret, 





Ce ift dag gewöhnliche geuchten: Mandat wiederum afr 300er. 
figiret, und dabey in den BR nachftehende No⸗ 


— gefchehen: 
[7] Da 


sıo Mandate und Anordnungen 


Da Wir, Birgermeifter und Rath diefer Stadt, twegen 
+ der vielen zeithero bey nächtlicher Weile begangenen 
" Diebftähle, und auf den Gaffen ausgeübten Muthwil—⸗ 
(end und Inſolenzen, nöthig befunden haben, das den 
10 October 1760 publicirte Mandat, des Inhalts, 
4 daß niemand nach 10 ihr, Abends, aufden Gaſſen und 
in den Canaͤlen ohne feuchte fich finden laſſen folle,mieder 
“tz erneuern; fo haben Wir folches hiermit auch) in den 

- 4 Zeitungen wollen befannt machen laffen, Damit fidy nie: 
+ mand mit einer Unwiſſenheit entſchuldigen möge. 

Wir erinnern und warnen alfo iedermänniglich, fo: 
wohl Einheimifche als Fremde, welche ſich hier auf hal⸗ 
«ten, nod) einmal, fich diefer Policey:Anftalt gemäß zu bes 
4 zeigen, und fic) vor Unluſt, Koften und Strafe zu huͤten; 
indem ir, wenn auc) diefe Borfehrung in einzelnen 
Fallen einige Befchwerde verurfachen, oder diefer oder 
4 jener eine Nachſicht verdienen follte, dennoch bloß auf 
die allgemeine Sicherheit, welche zugleich die Sicherheit 
4 einer ieden einzelnen Perſon ausmacht, ein Obrigkeitli⸗ 
ches Augenmerk nehmen koͤnnen. Concluſum in Sem- 
4 u Hamburgenſi, Veneris, die 30 Octobris, 1772. 


| MCCLXII. 
⸗ Nov. — in Abſicht auf die Bettel⸗ 
oͤgte. 

ey der immer mehr uͤberhand nehmenden Gaſ⸗ 

fen: Betteley, hat Ein Hochedler Rath) die 

fer Stadt das mehrmal publicirte Mandat, we 

gen der Bettelen, am 14 October diefes Jahrs 

erneuern und öffentlich anfchlagen laffen. Es 
wird darinn, infonderheit in Abficht auf die Bettel⸗ 

Voͤgte, jedermann erinnert und iedem geboten : 
1) Die Bettel⸗Voͤgte, wenn fie auf den Gaf 
fen die Bettler wegnehmen, weder mit _ 
| " no 
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noch. vielweniger mit der That anzugreifen, und 9 Nov. 
Hand an diefelben zu legen, am allerwenigften 
ihnen durch Zufammenlaufung und Rottirung die 
Bettler abzudringen, oder fonft fie aufeinige Weife 
in der ihnen anbefohlenen Berrichtung zu hindern. 

2) Wenn die Bettler fich unter die Leute, oder 
in Haufern und Kellern zu faloiren fuchen follten, 
biejelben, bey 10 Rthlr. Strafe, nicht zu fehligen, 
noch ihnen einigen Unterfchleif zu geben; oder 

3) Die Voͤgte mit Schelten, Schmähen, und 
fchimpflihen Benennungen zu belegen, mit der 
nachdrüclichen Berwarnung, daß Ä 

4) Diejenigen, ſowohl Zunge als Alte, inſon⸗ 
derheit muthmillige Buben, fo-diefem Mandat 
entgegen handeln, von der Wache fogleich in Ar 
reft gezegen, und, nachdem fie gefrevelt, entweder 
ans Halseifen geftellt, oder, nach Befinden, fonft, 
auch, erforderten Falls, ald Störer der gemeinen 
Ruhe und Sicherheit, an Leib und Leben geftraft 
werden follen. | | | 

Da nun, durch folchen Frevel, welche zeithero 
nur gar zu häufig ausgeübt ift, die muthmilligen 
Bettler gefteift, die. Bögte abgefchrecht,verlleber  - , 
lauf von Bettlern in den Haufern, und die dar . 
durch entftehende Unficherheit vermehrt wird, und 
allerhand Höchftftrafbare Thathandlungen veran⸗ 
laßt werden; fo hat Ein Hochedler Rath diefe 
Verfügung von der Wichtigkeit gehalten, um fie 
auch von den Canzeln ablefen zu laſſen; Damit fie 
einen deſto tiefern Eindruck bey dem gemeinen 
Haufen machen möge, und einem die Entſchul⸗ 
digung der Unwiſſenheit um deftomehr benom⸗ 

| men 
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men werde; Concluſum in Senatu — 
 Lune, d. 9. Novembr. 1772. ° 





1 1 Nov ar * Havemeiſter anbefohlen, denfänntlicherr am 
kommenden Schiffern die Verordnung vom 30 Sept, 

. .1771,(f. ©. 397.) wegen Auslöfchung des Feuers 

auf den Schiffen nach g Uhr Abends, zu defto beſſe⸗ 

rer Belanntmachung, zuzuſtellen. 


| MCCLXM. 
a7 Nor ExeradlusProt Senat.Hamb. wegen des 


Schaumburgiſchen Tranſito⸗Zollens. 
oncluſum & Comwiſſum den Wohlw. Zoll⸗ 
Herren, den Schreibern auf dein Herren⸗Zoll 
anzubefeblen, wenn der Tranſito⸗Zettel ergebe, Daß 
von der als Tranfito angegebenen Waare bereits ein 
Theil ausgegangen, den einfommenden Zoll von dens 
jenigen Waaren, fo hier verbleiben follen , nicht eher 
anzunehmen, bis der Einhaber des Tranſito⸗Zettels 
für die ausgegangene Waare den Schaumburgiichen 
Zoll behörig entrichtet, 


-MCCLXIV. 
9 De. Extradtus Protocolli Senatus Hamb. 


wegen des Korn Verzeichniſſes. 
Gen & Commiflum Seren von Graffen, 
als Korn⸗Herrn, fi) von den Schiffs⸗Macklern 
iedesmalein Verzeichniß von dem durch hiefige Abla— 
der im Be übergeladen werdenden Korn, und wie 
viele Laften folches ausmache, zuftellen zu laſſen, und 
dabey den Schiffs Macklern ernftlicdy zu bedeuten, 
Daß‘ fie Diefe Verzeichniſſe allemal, ihrem Eyde gemäß, 
aufrichtig und getreulich überliefern, 
J — — Man⸗ 


— 
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“in MECLXV. ar 
Notification wegen einer am 2ten. Sonn: 8 Jan. 
tage nach dem Feſte der Erfcheinung Chri⸗ 
fti, ald den 17 Jänner, zur Verpflegung 
der hiefigen Armen öffentlich anzüftellenden 
- Sammlung milder Gaben, welche am 
- Sonntage vorher, als den 10 Jänner, von 
den Kanzeln abzulefen verordnet worden. 


Ja un diefe Jahrszeit Die firenge Kalte beſon⸗ 
»’ ders anhaltend zu ſeyn pflegt, und nun das 
ehriftliche Mitleiden es erfordert, für. die Armen 
in unfern Ringmauern, welche aus vordriugender 
Nothduͤrftigkeit ſich ſelber weder Feurung, noch 
ſonſt den unumgaͤnglichen Lebensunterhalt, fuͤr 
Geld verſchaffen koͤnnen, mit thaͤtiger Erbarmung 
zu ſorgen; ſo hat E. Hochedler Rath desfalls 
auf naͤchſten Sonntag, als den 17 Januar, eine 
öffentliche Kirchen: Sammlung angeordnet; und 
werden die dazu ausgefeßten Becken, zum augen- 
ſcheinlichen Merkmale, mit einem Stücde Torfs 
bezeichnet ſeyn. | 
Alle Bürger und Einwohner werden fich daher, 
ein ieder nach feinem Vermögen, die.angenehmfte 
Pfflicht daraus machen, ihren bedrängten Brüdern 
in ihren hartdruͤckenden Bekuͤmmerniſſen liebreich 
Ds Kk 2 beyzu⸗ 
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beyzuſtehen, und, fie gegen. einen unerträglichen 
Froſt und Hunger: durch. milde Gaben zu 
ſchuͤtzen. BE a ar 
Sm vorigen Jahre ift dergleichen Collecte zur 
- unentgeldlichen-Fenrung für Die Armen befannt: 
fich nicht gefchehen; ‚fondern die damalige mar 
nur, ben der aufferordentlichen grofien Theurung, 


. bloß allein zur Anfchaffung des unentbehrlichen 


Brodeg fir fig Deftimmet. | 
Weil e8 aber ietzt noch) Feine merkliche wolfeilere 
Zeit geworden, fo it es um deſto nothivendiger, 
ihnen, nebft der Feurung, auch zugleich mit. den 
hoͤchſtbeduͤrfenden Nahrungsmitteln an die Hand 
zu gehen. EI IE 
Noch nie hat es bisher in Hamburg an wohl 
denkenden und mildthätigen Gemüthern gefehlet. 
Auch die Auswärtigen -haben. Davon (wenn 
nicht. die. hiefigen eigenen dringenden Umſtaͤnde es 
verhinderten) unzahlbare Proben aufzumeifen. 
ie fönnte man nun wol im:mindeften zwei⸗ 
fein, Daß derjenige göttliche Gnaden⸗Segen, welcher 
auf folche Wolthaten unausbleiblic) folgt, die aus 
gutemiHerzen und: wahrer Menfchenliebe herflief 
en, nicht auch ießt einen iedweden erwecken follte, 
feinen um Hilfe winſelnden Naͤchſten durch ein 
witrkſames Allmofen zu erquicken, deſſen Elend und 
Sammer zu fiillen, oder wenigſtens um ein Groß 
fes zu erleichtern, und dadurch zugleich unfern ge 
‚meinfchaftlichen Schöpfer und Erlöfer wuͤrdiglich 
zu erfreuen! " 


MCCLXVI. 


©. dm Jahre 1774 © 5 
MCCLXWVIL : 


Mandat wegen einer neuen Bohlen odibr. 
Lotterie. 


Zyund Wir, Bürgermeifter und Kath der 
Kaiſerl. freyen Reichsſtadt Hamburg, mißt 
fällig vernommen haben, mwelchergeftaften fich hier 
eine neue Zahlen⸗ Lotterie, unter dem anmaaßlichen 
Privilegio des Herrn Reichsgrafen von Neuwied 
Ervellenz, einfchleichen will, worinn die Einſaͤtze 
auf die Ziehungen der hieſigen, Copenhagener, Ak 
tonaer und Eutinifchen Zahlen⸗Lotterien angenom⸗ 
men werden ſollen; dieſe neue Zahlen-Lotterie 
aber, verſchiedener Urſachen halben, hier auf keine 
Weiſe recipirt oder geduldet werben kann: fo ha: 
ben Wir folches hiemit zu iedermanns Nachach⸗ 
tung bekannt machen wollen. 

Wir verbieten alſo iedermaͤnniglich, es ſey in 
der Stadt, in den Vorſtaͤdten, oder auf dem Lande, 
zu Be £otterie hierſelbſt eine Eollecte zu über: 
nehme n / oder Einſaͤtze anzunehmen, oder Einſaͤte 
darinn zu machen, oder ſonſt auf irgend eine Weiſe 
daran Theil zu nehmen: wie denn Einſaͤtzer und 
Collecteurs, oder anderweitige Theilnehmer und 
Actien⸗ Inhaber, ſobald ſie betreten werden, auf 
ieden Contraventions⸗Fall in eine extrajudicialiter 
unausbleiblich beyzutreibende Geld:Strafe big auf 
200 und mehr Thaler genommen, auch, nach Be: 
finden, mit Gefangniß- und Leibes:Strafen belegt 
werden follen, oder fonft, den Rechten nad), wider 
fie verfahren werden wird. 

Uebrigens wird. auf die Lotterie: Zettel dieſes 

K f3 Lotto, 
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Lotto, welche etwa /ſchleichweiſe ausgegeben wer 

den moͤgten, Feine Action, verſtattet, ſondern eB fol: 
len die detretenen Collecteurs, noch auſſer der 

hin gedachten Beſtrafung ihrer Perfonien; Die Ein 

füge wieder zuruͤckgeben, damit fie‘ dem Fiſco 

dieirt werden koͤnnen. Auch wird die 

gung aller Lotto⸗Schilder fuͤr diefe Zahlen⸗Lotierie 

ſchwerer Strafe verboten, und ſollen alle Ader- 

r emens, und:alle-öffentliche. Anzeigen ‚die abſei⸗ 

ten. derfelben geſchehen mögten per Confiſcation 

unterworfen ſeyn. u 

Wie denn den iedesmaligen Webbe-Ferren um 

Herren Gerichts⸗Verwaltern, auf dem Lande aber 

den Land: Herren aufgetragen wird, die Vollzie⸗ 

hung diefes Mandats bewirken zu helfen. ¶ Wor⸗ 

nach fich ein ieder zu vichten, und. vor Schaden 

und Strafe zu hüten hat. -Adtum &cidecretum 

inSenatu Hamburgenfi, — — 

Mercurii d. 10 Febr. 177 Im. A 

— B 












— x 
a9Febr. Iſt das Mandat vom 12 — * 5, 
Ä ‚torefen des Schnees, wieder. Fe ze" 


12 MOCLKBIE. Saer 
4När;. Bebignifke zu der Verpachtung der Korte 
Branntwein⸗Acciſe, vom april 

1773 bis 14 ee 1777« * “ 


Hr Pachter muß je Stat Bürger fepn, 
oder, nachft Nenunciir: und Erlaſſung etwa⸗ 
niger — — und Pflichten, — 
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er.bishero geweſen ſeyn moͤgte, vor Antretung. der März. - 
Pacht Bürger werden, und das völlige Bürgers 

Geld erlegen; anbey der unveränderten Augfpur- 
gischen Eonfeßion zugethan, guten Namens und 
Leumuths, Fein muthwilliger Fallite, auch fonft 
überhaupt eine, zu. Lebernehm- und Verwaltung 
dieſes Pacht: Werfg,.von E. Hochweilen Rat 

und Verordneten der Caͤmmerey geſchickt und be: 
quem geachtete Perſon ſern. * 
Art. II. Das. erſtandene Pacht-Quantum iſt 
er ſchuldig, während den verglichenen Pacht⸗Jah⸗ 
ren, der Loͤbl. Caͤmmerey jaͤhrlich voͤlligſt, und 
ohne, einige Abkuͤrzung, einzuliefern und abzutra- 
gen, und zwar folchergeftalt, daß von ſolchem jaͤhr⸗ 
lichen Pacht-Quanto alle Monat der zwoͤlfte Theil, 
präcife auf den ısten Tag ieden Monats, in hier 
ſigem neuen Stadt-Gelde, (Sechölinge und Drey: 
linge jedoch ausgenommen) baar entrichtet under: 
leget. werden fol, Geftalt er denn mit fothaner 
prompten Entrichtung der monatlichen Pacht: 
Gelder aufden 15 May des 177 3ften Jahres den 
Anfang zu machen, und folchergeftalt fernerhin, ſo 
lange. die ftipulirten Pacht: Jahre währen, bey 
Verpfaͤndung feiner Haabe und Guͤther, beweg⸗ 
oder —— * fuͤr ſich und ſeine Erben, bey 
Vermeidung ſchleuniger Execution, damit zu con- 
tinuiren hat. ‚Und foll ihm Eeine einige Ausflucht, 
ſie habe Namen wie fie wolle, oder ſie ruͤhre her, 
von was Zufall es immer feyn mögte, aufler dem 
einzigen Fall, wenn, aus bewegenden Urſachen, 
das. Branntwein: Brennen verboten würde, hie⸗ 
bey zu ſtatten kommen. Da denn, in biefem letz⸗ 

| Kk 4 tern 
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tern Fall, man fich, der er here 















ſtalt mit ihm fegen wird, daß Dagjehige Quantum, 
was ihm an der Accife durch t.Ab: 
ginge, und vorhin eingegangen: % — 
durch feine Bücher dargethan wuͤr ‘vonder 
meren erfeßet und vergütet werde; und ſoll esn 
deſſen Ermeßigung gehalten werden | Se 
allen übrigen, : dieſes Accije: Werk angehenden 
Vorfaͤllen Art. VII. überhaupt verordnet worde 
Art. 11. Es hat überdies: der Pachter fü gleic 
dieſer Sadt Eaͤmmerey genugſame belann 
Buͤrgen, womit dieſelbe die Pocht⸗ Jahre 
friedlich, zu ftellen, telche dafür, daß der acht 
oder feine, Erben, die Pacht Gelber & ge: 
: "ie, er 






dacht, währender gefammter Pacht:“ 
genauefte, Yichtigfte, und ohne einige Abkürzung 
aötragen, in Tolidum und als Seloftfehuft ige, mi 
ausdrücklicher Begebung des beneficii excuflionis 
& digifionis, fich verpflichten, und zu vn 
den zu errichtenden Contract mit u [ben 
ne aber einer oder anderer ſothaner 
abgehen, oder für inſuffilant hinkunftig angeſehen 
werden ſollte, muͤſſen an deren Stelle andere auf 
gleiche Wäle, ernannt und beſtellet tberden; wo⸗ 
—* denen Buͤrgen Feine Ausflucht fie 
men haben wie fie wolle, nur die. einzige: vorhin 
bemerkte, da nemlich das Branntwein Brenen 
auf eine Zeitlang verbofen ‚würde, ‚u Ratten kom⸗ 
min mag. 
"Art. IV. Wuüede aber iemand, als NMeifiieten | 
der, die Arche erhaften, / und keine Buͤrgen, ober 
Sicherheit, iminaaſſen obftehet, ſtellen — 
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fo ſoll nicht allein der Both umfonft feyn, ſondern 4 März. 
er auch diesfalls, feiner Bermegenheit halber, nach‘ 
Erfenntniß E. Hochtweifen Raths, an Geld, oder 

mit Gefängniß angefehen werden. 

Art. V. Die in diefer Stadt anießo gewoͤhn⸗ 
liche, und fernerhin, waͤhrenden Pacht⸗ Jahren, zu 
—— Accife dom Korn Branntwein iſt 

ende: 

Erſtlich ſollen alle, ſowohl Fremde als Einhei—⸗ 
miſche, welche von denen in dieſer Stadt, oder 
auch im Neuen⸗Werk, beym Schwein-Koͤfen, 
Stroh⸗Hauſe, und daherum, auch Bis an die Kuh⸗ 
Muͤhle, den Luͤbſchen- und Hammer-Baum und 
auf dem Stadt:Deiche diſſeits der Biller⸗Schanze 
wohnenden Korn Branntwein: Brennern, oder 
Stackern, imgleichen von Wohltorp, "einige 
Branntwein kaufen, ſie ſeyn von Korn gebrannt, 
der von Zucker⸗Waſſer, Moder, Roſinen, Feigen 
und dergl. geſtacket, die aus Branntweinen ver- 
fertigte Aquavites iedoch ausgenommen, von iedem 
Stuͤbchen einen Schilling Acciſe, von dem einhei⸗ 
miſchen Spiritu vini, oder Spriet, aber 2 Schilling, 
ihme, Pachter, bezahlen: zu dem Ende er, Pache 
ter, alle Werkeltage des Morgens von 10 bis 
12 Uhr, und des Rachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
entweder felbft, oder auch durch einen hiezu von 
dem Pachter erpvefie beftellten, und von denen 
p: t: Wein: Accife: Herren in Eyd genommenen 

Schreiber, zum Empfang fothaner Accife auf dem’ 
Eonteir af der Mühlen» Brücke fich einfinden, 
und die behufigen Aceife - Zettel, gegen Erlegung 
per Aceiſe⸗ Gelder, ausliefern fol. In Anfehung 
— Kk5 des 


des an Fremden verkauften, und — * 
See ausgehenden, einheimſchen Korn⸗B * | 
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weins, und der davon zuruͤck zu ——* Acciſ 
aber, hat es bey derjenigen Beſtimmung fein Webe 


Bleiben, welche in dem ſiebenten ÄArtikel des Man⸗ 

auch während der ietzigen Pacht 
Zweytens, die Acciſe ve von. Granden 

und, Hammer» Baͤumen, ald auf dem € tab f 

Korn-Branntivein, wozu aber, der Fra 

und andern. vorhin, benannten: ‚Sperien geb 













dats, fo bey der vorigen Verpachtung außgegan 
gen, breiers enthalten iſt. Und folk, ſolche Zu⸗ 
der Campe su Laſten von bem Parhter eſonders 
angemerket werden. 
Stadt und deren Gebiete, nemlich, ohl 
Kuh⸗Muͤhle, und den vorhin bena 
Deiche bey der Biller - Schanze, und in dag Reue: 
Berk. für die Dafigen Bewohner einzubringenden 
wein, wenn er auch bey Stübgen eingehet,, 
zu rechnen; fonft «aber. Die. von Zudee 


oder geitackte, ohne Unterfchied-gleichfalls mit. ges 
hören: -a 3. B für iedes Stüchen,; und: &6. ß von 
dem Landwaͤrts, und nicht Seewaͤrts n 

über die Elbe einkommenden Spiritu, jivar 
von der Caͤmmerey, mit und nebſt der Acci * 
dem Seewaͤrts anhero gebrachten RE 
auf dein. Wein-Acciſe-Contoir unmittelbar ei 

gehoben, und gehoͤret alſo nicht mit zu der 
Es werden aber auch sn 

a) die. aufm Hamburger; Berge, ben der, 

muͤhle, im Klöfterlichen, und daherum; in. den Die: 
ker Stadt gehörigen kanderehen und Dorfihaf 
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tert wohnenden, Branntwein⸗ — fernerhin, Min, 
als Fremde confideriret, welche, diefen gleich, Die 
Acciſe, Einhalts der Wein: Accife - Ordnung, auf 
Acciſe- Contoir bezahlen ſollen. Und 
es do 

b) ‚eben; — dem. Pachter nicht erlaubet 
feon, aufferhalb diefer. Stadt einige Brenn⸗Keſſel 
anzulegen, und ſolchen Branntwein ohne Aceiſe 
einzufi hren; vielmehr. foll 

se) ‚jelbiger, wenn er felöften dergfeichen Brannt- 
mein: einführen wollte, von ſolchem, ebenfalls ‚al 
fremd zu haltenden, Branntwein für-iedes Stübs 
gen bey der Wein-Acciſe 3 Schilling Accife be 
zahlen. Wie denn auch 

-d) ſowohl das gewoͤhnliche Keſſel⸗ und Eine 
trittd: Geld, als auch was wegen der Permißions 
Zetteln von den Branntwein: Brennern bezahlet 
wird, auf der Wein: Accife, * wie vor, abgege⸗ 
ben werden muß. Jedoch hat 
e) der Pachter darauf, daß die, gedachtermaaf 
fen, als fremd zu achtende, Landwaͤrts in vorbe- 
vegte Baͤume, Thöre und Diſtricte einfommende 
Korn -Branntmweine nicht ohne Die Accife hereinge- 
fehleifet werden, durch feine Bediente, wovon un⸗ 
ten ein mehrers, mit Obacht geben zu.lafien. 
. Art, VI. Anftatt der, in. den bisherigen Manda- 
tis gefchehenen, Verordnung, daß die AccijesZettel 
nicht länger ald 24 Stunden gültig feyn follen, 
wird für die YBinter- Monate folche Zeit auf 36 
Stunden gefeßet; in Anfehung der; monatlichen 
Zettel aber, welche ein ieder Branntwein-Brenner 
a" .. hat, bleibt es bey der bisherigen Ver⸗ 

I 


j “ 
⸗ 
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ordnung es waͤre dan, daß der Pachter, ſolcher 


monatlichen Zettel halber, einige Verbeſſerung an⸗ 
noch anzugeben wuͤßte. ee: 
“Art. VII. Der Pachter Hat alles dasjenige, mad 
wegen vorfommender Linterjchleife von denen p. ti 
Wein · Aciſe⸗Herren ftrafbar erkannt wird, Ein: 
halts des den 26 Nov. 1714 publicirten, und nach 
der Pacht zu erneuernden und zu ſchaͤrfenden Man- 
dati, zu genieſſen; iedoch daß demjenigen / er fey 
ein Bedienter, oder ein anderer, Der es ihm,‘ dem 
Pachter, oder feinen dazu Beftellten Leuten, zuerſt 
angeben oder anmeifen wird, hergebrachtermaaft 
fen, der dritte Theil Davon ohnweigerlich zugefeh« 
vet werde; auch follen, daferne, zu Behuf der Bes 
frafung, Unkoften gemacht werden müffen, folche 
von dem Parhter getragen werden, 
Art. VIIL Es foll feine derer fich eraugnenden 
Eontraventiohenr, oder. irgends ein die Korn 
Branntweins-Acciſe betreffender Vorfall - ohne 
des alteften- Heren der Wein: Accife Vorwiſſen, 
bey mwillführliher Strafe, abgethan, befondern 
allfolche zuerft dem Pachter, und von dieſem wohl 
gedachtem Herren zur Unterfuch- und Ahndung ange 
meldet, und von ihm, Dem-Mandato zufolge, entfchie: 
den werden, Würden aber entweder der Pach— 
ter, oder die in Strafe gefeßte, über folchen Aus- 
ſpruch beſchwert zu ſeyn vermeinen, folleinem ieden 
Theile ſodann der Weg an die Deputation det 
Mein: Aeceife: Herren und Bürger offen ftehen, 
nach deren Entſchlieſſung aber mit der Execution, 
ohne Verſchub, und ohne einer gerichtlichen Erde 
terung, zumalen bey den höchften Reichs⸗-Gerich⸗ 
est | ten, 
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ten; Platz zu geben, verfahren werden. —— 
daß beyden Theilen frey ſtehe, von dem Ausſpruch 

der Deputation an E. E. Rath, zu deſſen extraju⸗ 
dicialen Entſcheidung, ſich zu wenden, und von ſel⸗ 

biger, mach Art und Weiſe, wie es den Berfaflun«: 

gen: gemäß iſt, der Recurfus an die- bürgerlichen: 
Collegia gleishergeftalt unbenommen bleibe, * 

Art. IX: Zu mehrer Entdeck⸗ und Verhuͤtung 
ber Unterfchleife, und zu. Serundir: und Mainte⸗ 
nirung des Pachters, und feines Beten, follen fos- - 
wohl der Schreiber auf der Matten,. fo viel das 
vermattete Korn zum Branntwein anbeteifft, als 
auch. die Zöllner und Vifiteurs an Thören und; 
Bäumen, dein Pachter, oder deſſen Dazu beſtellten 
Leuten, alle mögliche Huͤlfe und Vorſchub thun, 
denenſelben iederzeit mit Willfaͤhrigkeit und Bes 
feheidenheit- begegnen ‚. ihnen allemal, auf Erfor« 
dern, ſowohl von allem gebührende: Antwort ges 
ben, als die Accife» Zettel und ihre Bücher nach⸗ 
ſehen lafien, auch bey vorkommenden Argwohn 
unvichtiger Mani fe, zu deſſen Erforfehung, ihnen 
ſtets bereit und willfghrig ſeyn. 

Wann: auch der Pachter, oder deffen Leute, auf 
dieſen ober jenen Brenner, Stacker, oder Diſtilli⸗ 
ver einigen Argwohn hatten, daß er: in Ueberge⸗ 
bung ſeiner monatlichen Rechnung und Defigna- 
tion, oder fonften, nicht allzurichtig verfahren ;. fü 
ſtehet denenfelben frey, die Bifitirung fo.oft, und 
zu welcher Zeit es ihme, oder feinen, Leuten, gut 
deucht, bey denen Brennern, Stadfern und Difil- 
livern, ohne Anfehen der Perfon, zu thun; da ide 
nen n allen denn die Wachten an Thören und Baͤu⸗ 
PILLE men, 
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>22: men; wann ſie es verlangen, ſchleunige und eruſt 


liche Alſiſtence leiſten, auch niemand; er ſey wer er 
wolle, bey nachdruͤcklicher Strafe, ſie in ihren 
pflichtmaͤßigen Verrichtungen hindern, vielweniget 
mit Worten oder mit Werken ſich an ihnen ver⸗ 
greifen, ob ſolchem allen’ auch vorwohlgemeldete 
Wein⸗Acciſe-Herren, und eventualiter bey et⸗ 
wanigen wichtigen Vorkommenheiten, E. E. Rath 
ihnen behoͤrigen Schuß, und, ohne Anſehen de 
Perſon, ſchleunige Juftice wiederfahren laſſen wird 
Art.X. Es ſtehet dem Pachter frey, während 
der veraccordirten Pacht-Fahre, auf feine Koſten 
folche und. fo viele Bediente anzunehmenz'und:zu 
gebrauchen, als er noͤthig und dienlich achten moͤgte 
iedoch daß diefelben durch die Wein⸗Acciſe⸗Herren 
in feiner Gegenwart, nicht nur in folche Eyde und 
Pflichten zu nehmen, als er ſelbſt mit ihnen abre 
den und contrahiren wird, ſondern daß ſie auch 
in ſolchen Eyd ausdruͤcklich mit nehmen muͤſſen 
daß fie, ben ſchwerer Geld-⸗Buſſe, bey Verluſt ih⸗ 
rer Dienſte, und allenfalls bey Leibes⸗Strafe, ihre 
Pflichten, in Anſehung des gemeinen Weſens und 
der unmittelbaren — von der frem⸗ 
den Acciſe, zugleich mit beobachten, und ſo wenig 
dabey, als in Anſehung des Intereſſe des Pach⸗ 
ters, bey der ihm gewidmeten einheimiſchen Arciſe 
in einige Unterſchleife gehehlen wollen. — 
Art. X. Diefe, ſolchergeſtalt beeydigte, Bedien 
te ſollen in Verwaltung deſſen, ſo der Pachter, zu 
Behuf mehrberegter Acciſe, ihnen auftragen wird, 
eben der Beſchuͤtzung und Securitaͤt genieſſen, de⸗ 
ren die, in der Stadt eigenen Pflichten ſonſt ſte⸗ 
henden, 
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henden, Bediente ſich zu erfreuen haben. Der: 4Min. 
faumt aber der Pachter dieſe eydliche Werpflich- 

tung der von ihm angefegten Bedienten, hat er © ? 
ſich ſelbſt Benzumefien, wenn felbige des daher ih— 
nen gebührenden Schuges und Eredits, in bege⸗ 
benden Fällen, nicht genieſſen werden. 

Art. XI. Wofern die Bedienten einige Binm 
0er, oder andere, mit ungebührlichen Exactionen 
beſchweren, oder font im Ausrichtung ihres Amtes 
mit Worten oder- Werfen ercediren, und deswegen 
bey mehrgedachten Herren begründete. Klagen an⸗ 
gebracht würden, follen folche von denenfelben dar⸗ 
über zur Rede geftellet, zu gedoppelter Erfeßung 
des durch ungerechte Exaction erpreften Quanti, 
und fonftiger Satisfattion angehalten, auch, dem 
Befinden nach, mit verdienter, dem Fifco zu erle= 
gender, Beftrafung angefehen werden: 

Art. XII. Sollte der Pachter einige Werbeffe: 
rung anzuzeigen wiſſen, welche der richtigen Ein 
nahme der Accife zuträglich feyn mögte; fo kann 
er ſolches den zur Wein-Acciſe deputirten Herren 
und Bürgern anzeigen, als welche ihm alsdann 
Huͤlfe und Willfährigkeit zu erzeigen nicht erman⸗ 
geln werden. Lind fol ihm auch der Nutzen fol- 
her Verbeſſerungen, jo weit dieſelben ohne ieman⸗ 
des Nachtheil behoͤrigen Orts genehmiget werden 
—— zuflieſſen. 

Adum & decretüm in Senatu publicatumgue 
füb figneto — die 4 Mart. 1773. 


MCCLXVIII. 


ei, 
Mär. . 
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Perndat wegen en | | 





Poker Einfäe, auf, Die ‚Hiefige 







Dr Br, Büngermeifler und; —5 
Kaiſerl. freyen Reichs ⸗ Stadt Hamburg ; 


mißfällig vernommen. haben: Daß; o 


hnerachtet 
des den 6 Maͤrz 1771 publicirten Mandare Das 


Denn. gemeinen Weſen auf fo viele Weiſe | 
in die Hoheits-Mechte der. Stadt eingreifende; 






jurihus 'quaefitis-de8 hiefigen Lotto⸗ Privilk inte 


nachtheilige, auch ſehr oft mit Betruͤgereyen und 


J 
D 
4 


Geld: -Ausfchleppungen- verfnüpfte Wetten oder 
Annehmen der Einfüge auf die Ziehungen der hie⸗ 
figen privilegivten Zahlen » £otterie noch immer ge 








trieben . ja faſt täglich mehr.äberhand 


nehme; 
ſo haben Wir es, um dieſem Unweſen ein Ende 


zu machen, fuͤr nothwendigerachtet, ſothanes 

Mandat zu erneuern, und in kerſchiedenen 

ten zu extendiren und zu ſchaͤrfen + ER 
- %- Wir verbieten alſo ievermänniglich, Anchee 

Stop — als in: ben — und auft 


len Lotterie Einfaͤtze anzunehmen; ebenm 
bieten Wir allen wirklichen Collecteurs, em 
" Ober: oder Unter-Collecteurs, für: —— 
derweitige, als die Rechnung der hieſigen privile 
girten Zahlen⸗Lotterie ſelbſt, Einſaͤtze anzunehmen; 
— — ſie ſolche Einſaͤtze insgeſammt E 

ohne 


ohne Ausnahme, in ihre, der Direction zu uͤberge⸗ roten 
benden, Liſten zu bringen: Und mag dagegen; März. 
weder die Bollmacht einer fremden Directivir, 
noch ein andermweitiges auswaͤrtiges Privilegium, 
noch Die Einvede, die hieſige Divection habe fob 
hen Einfag zuruͤckgewieſen, noch das leere Bor 
geben, es jey bloß gewettet worden, Oder irgend 
eine. andere Ausflucht angenommen’merden, Mit: 
hin darf auch niemand, als wirkliche, von der Di: 
version angenommene, Eollecteurs Original: Bil 
lets, Interims: Scheine, Nette: oder-andere Bil: 
lets, er nenne fie wie er wolle, auf die Ziehungen 
der hiefigen Zahlen : £otterie ausftellen, oder auch 
ohne Biller Werte Berabredungen treffen, noch 
ſich den Vortheil davon zueignen, als welcher den 
hiefigen Inſtitut allein gehört. 2 
IL Die Einſaͤtz⸗ Annehmer, Collecteurs oder 
Wetter ſollen, es mag auf ein ſolches Billet, oder 
anf eine erweisliche mündliche Niere: Verabret 
dung gewonnen ſeyn, oder nicht, 200 Reichstha⸗ 
ler Strafe für ieden Eontraventions-Fall bey dei 
Praͤtur erlegen, und falls fie folche, eventualiter 
extrajudicialiter per executionem beyzutreibende; 
Strafe nicht bezahlen Fönnten, oder fie nicht. pfand 
bar befunden würden, füllen fie mit Gefängniß- 
Strafe beleget werden, Auch follen den Contra⸗ 
venienten die Collecten und Schilder abgenom⸗ 
men, ihre Namen dem Publico in den Zeitungen; 
oder durch ein ſchwarzes Brett, bekannt: gemacht, 
oder wohl gar, dem Befinden nach, mit noch har: 
terer Strafe angelehen werden, | 


Sechster Theil, IH IH, 


HD: 


TE 9 


vorhin gedachten Ben zu verſchonen iR. 


ieden Eontraventiond + Fall, den Einſatz ehr 


finden. nach, mit haͤrterer willtührlichen — raf 
angeſehen werden ſoll FOR ARE | j 


Benpuepriie: intereßiren, oder Aetien dabey of 
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„IE Die- Einfeger. ſollen nicht allein des Ge 
winnes verluftig,feyn ; indem auf bergleishen Bil 
*t3 oder. Berabredungen Leine; Action, verſtatt 
wird, und die Gewinne dem: Fiſco Hindi wer⸗ 
den; ſondern fie haben uͤberdein zur Strafe-fü 


bey. der Proͤtur zu bezahlen, und wenn ſie foldhe, 
ventyaliterextrajudicialiter. bepzutreibende, Stra⸗ 
fe nicht erlegen koͤnnten, oder nicht pfandbarbefum: 
den würden; ‚fo. follen ſie mit Gefängniß- Oteafı 
beleget. werden; - fo. wie fie. auch. überdem, dein Be 


IV.- Niemand-foll-bey. einer. foichen — 





oder ſonſt auf irgend eine Weiſe Theil da 
men; widrigenfalls ein ſolcher Aetien⸗In * 
1000 Reichsthaler Strafe erlegen, und we 
nach bezahlter Strafe, dennoch eine lebe Het 
F caßirt wuͤrde, ſondern der Inhaber — 
beybehielte, fernerhin mit gleicher Stra 
ihn verfahren werden ſoll, ſo wie Denn auch wide 
alte. ſonſtige Theilnehmer willkuͤhrliche Stra 
dem Befinden nad, ei verhaͤngt wer 
den wird. —AA——— 
"Vs Derjenige, welcher einen. Contravention⸗ 
Fall bey einem ‚der Herren Gerichts: Bern 
denunciiren und erweisli machen wird, hat die 
Hälfte der. eingehenden Geld: Strafen. zu: ie 
fen, und wenn es auch der. Einſetzer elf waͤrt 
als welcher auch uͤberdem, auf dieſen Fall Zi F 
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VI. Den zeitigen Herren Gerichts⸗ Verwal⸗ 
tern und den Wedde⸗-Herren, und, aufm Lande, 
ben Land: Herren wird die Vollſtreckung diefes 
Mandats aufgetragen; dergeftalt, daß Sie nicht 
allein, wenn Sie ex officio, fondern auch auf bee 
geündete Denunciation verfahren find, Die ange: 
drohten Strafen, durch nachdruͤckliche Zwangs⸗ 
— auſſergerichtlich zur Erecufion bringen 
mögen. 

Wornach fich ein ieder zu richten und nor Scha⸗ 
den zu hüten hat. Actum & decretum in Senatu 
Hamburgenfi, publicatumque fub — Mer· 
curü, d. IO Mart. 1773. 


MCCLXIX. 

Bedingniſſe zu der Verpachtung der 
Matten vom ı May 1773 bis zum 
legten April 1777. 

Art. I. 
Hr Pachter muß diefer Stade Bürger fon, 


oder, nächft Renuneiir⸗ und Erlaffung etwa⸗ 
niger auswärtigen Dienfte und Pflichten, worinn 
er bißhero geweſen ſeyn mögte, vor Antretung Der 
Pacht Bürger werden, und das völlige Bürger: 
Geld erlegen; anbey der unveränderten Augſpur⸗ 
gifchen Eonfeßion zugethan, guten Namens und 
Leumuths, Fein muthwilliger Fallite, auch fonft 
überhaupt eine, zu Uebernehm⸗ und Verwaltung 
dieſes Bad Werks, — E. — — 


son 
März. 


2 zſten 
April, 
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und Verordneten der Cammeren gefchicht und be 
. quem geachtete Perfon ſeyn. 

; Art. IE Das erftandene Pacht: — it 
er ſchuldig, entweder die Cammer ſelbſt durch woͤ⸗ 
chentliche Einhebung der einkommenden Gelder, 
bis der Belauf der Summe, wozu ihn die Mat: 
ten zugefchlagen. worden, voͤlligſt eingegangen, 
vom Matten» Comtoir empfangen zu laſſen, iedoch 
aber fodann quartaliter zu ergänzen, was pro räta 
der Pacht :Summe in den vorhergehenden 3 Mo: 
naten nicht eingeliefert ſeyn mögte, oder, (tie dann 
eins oder das andere in feiner Wahl fteher,) ſol⸗ 
ches iedesmal praͤciſe, monatlich, in keinem andern, 
als in hieſigem neuen Stadt-Gelde, (Sechslinge 
und Dreylinge iedoch ausgenommen) der Cams 
mer pro rata zum voraus baar zu bezahlen, auch 
ſogleich beym wirklichen Antritt der Pacht damit 


einen Anfang zu machen, und den erſten Monat 


zu prämumeriven, "mithin, fo lange die vier Pacht: 

Jahre, welche er, oder feine Erben, auszuhalten 
verbunden find, dDauren, folchergeftalt, und ohne 
einige Ausfucht, bey Verpfaͤndung aller feiner 
Haab und Güther, beweg- oder unbeweglichen, 
und zwar unausgefeßt zu Anfang eines ieden Mo⸗ 
nats, und ſo ferner von einem Monat zum andern, 
bis zum Ende der Pacht, bey Vermeidung fehleu: 
niger Ererution, damit zu continuiven. 

Art, III. Es hat der. Pachter fogleich. diefer 
Stadt Cämmerey gnugfame bekannte Bürgen, 
womit dieſelbe die Pacht: Fahre über friedlich, zu 
ftellen, welche ſich dafür, daß obigen Eonditionen, 
und in jo ferne dieſe oder jene Auszahlung der 


Pacht⸗ 
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Pacht, Gelder. von ihme (dem Pachter) erwaͤhlet 2 zften 
worden, währender gefammter vier Pacht-Fahren, Miprit. 
aufs genauefte, richtigfte, und ohne einige Abfür: 
zung, gelebet werde, in folidum, und als Selbft- 
fehuldige, mit ausdrücklicher Begebung des bene- 
ficii excuſſionis & divifionis, verpflichten, und zu 
dem Ende den zu. errichtenden Eontract mit un⸗ 
terfchreiben. Woferne aber einer oder anderer 
fothaner Bürgen abgehen, oder für infuffifant hin⸗ 
Fünftig angefehen werden follte, müflen an deren 
Stelle andere, auf gleiche Weiſe, ernannt und bes 
ftellet werden: wowider denn dem Pachter, feinem - 
Erben und Bürgen, feine Ausflucht; fie mag Na⸗ 
men haben wie ſie wolle, zu ftatten Eommen fol, 
ohne allein, wenn groffe Unglücs- Falle, wovon 
unten im legten Artikel mit mehrerm gedacht, und 
die Art und Weiſe des Wergleiches, oder der Er: 
Örterung, beftimmet werden wird, dieſe Stadt be: 
treffen mögten; wie imgleichen, da. E. E. Rath) 
aus beivegenden Lrfachen das Brauntwein⸗Bren⸗ 
nen auf eine Zeitlang gar verbieten würde, und 
alfo .vie dem Pachter dahero zuflieflenden Matten 
ceßiren müßten; da denn, in diefem legtern Fall, 
man fich, der Billigfeit nach, folchergeftalt mit 
ihm fegen wird, das dasjenige Quantum, was 
ihm an feiner Matten: Gebühr durch folches Ver: 
bot abginge, und vorhin eingegangen’zu feyn, 
von ihm (dem Pachter) durch das, uͤber die 
Branntweins = Matten. ordentlich. zu: haltende 
Particular : Buch dargethan würde, vonder Cäm- 
merey erfeget und. vergütet werde, } 


8; Art. 
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” * J 
Art. W. Wuͤrde aber iemand 






| : ver, die Matten erhalten, und keine en oder wi 
Sicherheit, immaaſſen obſtehet/ ftellenıfönnen; fo 


ſoll ni t Allein der Both umſonſt ſeyn —* 


auch —— ſeiner Verwegenheit halber; nad. 
Erfenntniß E. Hochweiſen Kath, an Selb; oder 
mit Gefaͤngniß angeſehen werden. 

Art. V Das in dieſer Stadt anitzo gewoͤhnli⸗ | 


— und fernerhin waͤhrender vier Pacht⸗ Jahre 
am Matten: Comtoir auf dem Rath⸗H 





entrichtende Matten: Geld, für. —— | 


Scheffel, Vaß, oder Himpten Korns ER ER 
4) Für jeden, zum Brau Hamburg Bee Ras, ober 


Breuhang, erforderten —— 3 Ma | 
- 8 Schillinge. Und bleiben: zu ur —*— 


86 80: Vaß Malzes, au 
des Gewichts, 5050 Pfund, * dem Dem or 
gen Mandat, beftimmet. * —* 
gi ein - u von 74 DaB: Maike, 10 
Mark 2 Schillinge. 
Sir einen Wiſpel Korns ohne Unterfhe,.e& Rp 
Weitzen oder Rogken, welches ſowohl fuͤr die 
Becker in der Stadt, als auch — 
derzeitigen privilegirten Becker im 
1. — in man — alle andere Bürger 
und Einwohner der Stadt, wie ni weniger 
‚nr. für die auf Dem — sic 





Schleuſe und Biller⸗ Schanze, wie an für 


.::: Die auf: dem Grasbrock wohnende, auf Denen 
bn der Stadt Ring: Mauren belegenem Mübh- 
fen gemahlen. wird, 15 Mark; von demjeni« 
gen aber, was m Dafung des Viehes — 
ae derdor⸗ 


— — 
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Averdorbenen Korn; Bohnen und Erbfen ges a5flen 
ſchrotet wird, nur die Hälfte, namlich 7 Mark April. 
g Schilling. £ 
2) Fuͤr das Weisen: Korn aber, fo bey Mangel 
an Waſſer, nach erheblich dazu erachteten Um⸗ 
ſtaͤnden, und nach Art und Weiſe, mie folche 
dem zu: pußlteivenden, den Liebhabern zur 
Pacht bey der Caͤmmerey  vorzuzeigenden, 
+. Matten: Mandat in mehrerm wird einverlei- 
bet werden, von denen in der Stadt wohnen⸗ 
den Berkern, zu mahlen aus der Stadt, iedoch 
innerhalb derſelben Juriedicton, (die Mühle 
Auf dem Heil. Geift Felde vor dem Millern: 
2 Shore ausgenommen, als auf. welcher die 
"ganze" Matte nach mie vor bezahlet wird,) 
gebracht, und etwa zu Fuhlsbüftel fir bemeld⸗ 
te Becher gemahlen werden ſoll, auf der Mat⸗ 
ten allhiet für ieden Wifpel 13 Mark, Das 
hingegen 
9 Von dem Korn,’ welches, bey Mangel an 
Woaſſer, nad) Reinbeck, nad) Haarburg, und 
andern in fremden Gebiete liegenden Dertern, 
Nvon mehrgedachten Beckern, um gemahlen zu 
werden, geführet wird, 11 Marf 4 Schilling 
"fl jeden Wiſpel, und fo ferner nach Propor⸗ 
tion fuͤr den Scheffel, Vaß oder Hinpten, 
und zwar in behden Auskhiffungs» Fallen, 
ohne einige Abkuͤrzung, wegen ber den Weiß⸗ 
Beckern, wenn fie in der Stadt malen laſſen, 
', ufommenden, und ferner in folchem Fall ih⸗ 
zen nur zugewilligten Uebermaaſſe von 3 Vaß, 
oder 6 Himpten, auf ieden Wiſpel des zum 
| £i4 Backen 
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| Baden zu brauchenden Weitzens, entrichtet 
werden. Wohingegen ſie von demjenigen 
eigen, welchen fie vermöge bisherigen Mat⸗ 
ten⸗Mandats Art. XIV. zum Mehl: Verkauf 
mahlen laflen, Feine Uebermaaſſe genieflen. 
:4) Alle übrige Bürger und Einwohner, wenn fie 
ihr Korn auſſerhalb der Stadt zu mahlen ver: 
ſchicken, find nach jetziger Erhöhung. Die voͤlli⸗ 
ge Matten, namlich 15 Mark von iedem Wi— 
fpel, und fo nach Proportion von dem Schef: 
fel 20: zu erlegen, verbunden; :-WBasaber 
s) die, aufferhalb der Stadt, im Neuen Werke, 
als. auf dem fo genannten Schwein:Köven, 
beym Stroh: Haufe und zu St. Sjürgen, (die da- 
ſelbſtigen vorhin benannten beyden Berker ie: 
doch ausgenommen) ferner. die, aufferhalb des 
Neuen Werks, bis an den Hammersumd Lub: 
fhen-Baum, auch auf dem Hammer:Deiche, 
und bis an die Ruß Mühle, wohnendenBrannt: 
wein⸗Brenner, Ahmdammacher, und andere 
Leute, andetrifft, fo find diefelben ihr Brodt—⸗ 
- Korn entweder aufder Ruh: Mühle, oder zu 
Fuhlsbüttel, mahlen zu laſſen verbunden, und 
bezahlen aledann an die hiefige Matten, oder 
deren Pachter;, für ieden Wiſpel nur 7 Marf 
: 8 Schilling. Wann fie.aber entweder allhier 
in der Stadt mahlen laſſen, oder nach fremden 
Nuͤhlen ihr Brodt-Korn bringen wollten; ſo 
find fie. in: folchen beyden Faͤllen die Matten, 
wie obberühret, naͤmlich 15 Mark für ieden 
Wifpel, bem BEE allhier zu entrichten ver 


bunden. = 
6) Das 
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6) Das vermengte Korn der Branntwein⸗Bren⸗ 23 ſten 
ner hingegen anbetreffend, follen ven Brennern April. 
in der Stadt auf ieden Scheffel, anftatt der 
gewöhnlichen Maaſſe, 162 bis 165 Pfund; 
den Brennern im Neuen Werke, und aufler- 
halb deſſelben, auch auf dem grünen Deiche 
aber, waͤhrender ietzigen vier Pacht: Jahre, 
anſtatt der gewöhnlichen Maaſſe, auf jeden 
Scheffel 170 bis 175 Pfund mit dem Sad 
gerechnet, wenn leßtere folch vermengted Korn 
nach der Kuh: oder Fuhlsbüttler- Mühle, oder, 
bey Mangel des Waſſers, nach darüber er: 
theilten Atteft, und auf der Wohlw. ar 
fen: Herren für die Zeit ertheilte Erlaubniß, 
auf andere Mühlen inn- oder aufferhald der 
Stadt, gegen Erlegung der halben Matten 
a 7 Mark 8 Schilling fur den Wiſpel, fenden, 
Ciedoch unter der, in dem Matten: Mandat 
gegen die Unterſchleife zu verordnenden, fchärf: 
ften Ahndung) zugeftanden werden. 
7) Die im Neuen Werke, oder aufferhalb deſſel— 
ben, bis an. den fo genannten grünen und 
Hammer -Deich mwohnenden Ahmdammacher 
zahlen von ihrem Fabrif- Korn nichts an Die 
Matten, wenn fiefolches zur Kuh- oder Fuhls- 
bütrlev- Mühle ſchicken. Wenn fie es aber in 
die Stadt, oder nach fremden Mühlen brin: 
gen; fo entrichten fie nach der iegigen Erhoͤ⸗ 
hung die Hälfte. der gewöhnlichen Matten: 
Gelder, namlich 7 Mark 8 Schilling von ie: 
dem Wiſpel. 


e15 8) Die 


538 Mandate und Ohren F 
'®) Die a 
— 
















dr“ wei | 
der in: eh re: ind 
laͤnglich nicht kann geholfen werden auch nach 
fremden Nuͤhlen ſchicken koͤnnen, ohne etwas 
an die hieſigen Matter gin zahlen. Wenn ſie 
es aber in die — — id ſie 


* —— * ohne Um erſchied, 
wird, in Anſehung bemeldter Freyheiten, aller 
Mehl⸗Verkauf, bey Strafe der Confifeatio 
dund wirklicher Geld⸗Buſſe, unterfage, Denen“ 
"fie auch untertorfen find, wenn fie ihr Brodt⸗ 
Korn als Fabriken⸗Korn —— — 

Art. VE Bon allem Mehl, fo von a 

die Stadt, wie auch in den Hammer⸗ u 
fhen- Baum, “anf dem Hammer Deich, "B 
Kuh⸗ Mühle, ins: Neue Werk, und een 
Schleufe aufdem Stadt -Deiche dep ver Willer-t 
Shan, auch dem Grasbrock eingebracht wird, 
muͤſſen ——— die ordentliche erhoͤhete Maiten, 
nemlich 15 Mark vom Wiſpel, und ſo weiter nach 
Proportion vom Scheffel 0 6. von en un s 
a. rg *— ——— 
ommt aber das auißgefichtet — 
werden von iedem Scheffel deſſeiben/ es ſey Rog⸗ 
Een oder Waitzen, Marl 14 Sshiing at — - 
ten erleget. * x 
os 
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Und wird in beyden Faͤllen der Scheffel ge⸗ 23ſlen 


hraͤuchlichermaaſſen zu 150 Pfund gerechnet. 

Art. VII. Damit inſonderheit wegen. desjeni⸗ 
gen Mehls, welches von der Fuhlsbuͤttler Mühle, 
auffer den in Articulo V. gemeldten Fällen, herein⸗ 
kommt, und nicht mit einem, von den, nad) Eine 
halt defjelben Articuli, in gewiſſer Maafie erimine 
ten Perfonen, geholten Paßir⸗Zettel, auf die bes 


April. 


regte Muͤhle vorher hinausgeſchickt worden, aller 


Zweifel gehoben werde, als mird hiemit feſtge⸗ 
ſetzet, daß, in Ermangelung ſolcher Umſtaͤnde, 
und inſonderheit bey nicht geholtem und producir⸗ 
tem Paßir⸗Zettel, von allem übrigen, von ber 
Fuhlsbuͤttler Mühle in Die Stadt, oder auch nur: 
in das Neue Werk hereinfommenden Mehl, eben- 
fall8 die ganze Matten, refpetive mie fie vont: 
Waigen- und Kogken- Mehl erhöhet rungen tie 
in dem vorhergehenden Articulo geme Idet, entrich⸗ 
tet werden muͤſſe. | 
Art. VIII. Bon dem Abtrag ber Matten, ſo⸗ 
wol in Anſehung des auf dieſer Stadt Muͤhlen ge⸗ 
mahlnen, als auſſerhalb derſelben zum Mahlen 
verſchickten Korns, wie imgleichen wegen des aus 
fremdem Gebiete anhero gebrachten Mehls, iſt 
niemand befreyet, als nur die, bis daher, fuͤr das 
zu ihrem Gebrauche verwendete, und als eine da⸗ 
zu gemidmete oder angemiefene Portion von dem 
S: T. Herren Patronis, Vorſtehern und Proviſo⸗ 
ven ſelbſt fuͤr die begoͤnſtigten Perſonen unter ihrer 
Hand und Pettſchaft beglaͤubigte Mehl eximirt 
geweſene Kloͤſter, Hoſpitalien und Armen⸗ Haͤuſer, 
und uͤbrige wenige, in Auſehung des zu ihrer eige⸗ 
nel 
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ers Me Haus? Provifion zu gebrauchenden Mehls, 

privilegirte, wovon durch die Caͤmmerey denen zu 
dieſer Pachtung ſich angebenden, auf Verlangen, 
die Notice vorgezeiget, und beym Contract dem 
Pachter mit zugeſtellet werden wird. 

Nicht weniger foll in dem. Matten: Mandate 
angedeutet werden, wie es in Anſehung des 
Schiffs -Brodts, mährender. vier Pacht⸗ Jahre, 

halten ſey. 

- Art. IX. Der Pachter Hat alles dasjenige, fo 
vermoͤge des: zu publicirenden Mandats, wegen 
Befindender Unterfchleife, entweder an Korn und 
Mehl confifcable, oder fonft mit executive einzu- 
treibender Geld⸗Buſſe zu beſtrafen iſt, F genief: 
fen; iedoch, daß demjenigen, es ſey ein Bedien⸗ 
ter, oder ein anderer, der es ihm, (dem Pachter) 
oder ſeinen dazu beſtellten Leuten, zuerſt angeben 
oder anweiſen wird, hergebrachtermaaſſen, der 
dritte — davon ohnweigerlich zugekehret werde. 
Art. X. In Anſehung allſolcher Unterſchleife 

und anderer Beftrafung, mie überhaupt in Be: 
trachtung des ganzen Matten: ABefens, und des 
erwehnten Mandats, hat zuvoͤrderſt Die fummari- 
ſche Erfenntniß der Mühlen: und Natten: Herren 
Platz. in zweifelhaften Fallen aber, oder da 
von Klägers oder. Beklagten Seiten man mit des 
ven Ausipruch fich nicht begnügen mollte, kann 
und foll ver Weg zu E. Hochweiſen Raths extra⸗ 
judicialen Entſcheidung genommen werden; bey 
welcher es ſodann ſein Bewenden hat, und von 
welcher von feinem Theile; und abſeiten des Pach⸗ 
ters jo menig, als der Beklagten, an die Stadt: 
ober 
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oder hoͤchſte Reichs-Gerichte appelliret werden —ſten 
mag, iedoch, Daß beyden Theilen, nach Art und april. 
Weiſe, wie e8 den Verfaflungen gemaß ift, der 
Recurfus an die bürgerlichen. Collegia unbenom⸗ 
men bleibe, : 2 et er 
Art. XI, Zu. mehrer Entderfung und Berhüs 
tung der Unterfshleife im Matten⸗Weſen, und zu 
Secundirung, Matntenirang- und Beförderung 
des Pachters, und feines Beften, jolten alle Muͤl⸗ 
fer: und Mühlen »Bebiente, wie auch der Schreiber 
und ‚Ober: Infpettor bey der Bier -Accife, fo viel 
die Urlaube zum Brauen betrifft, desgleichen die 
Zöllner und Zoll -Bifiteurs an Thoͤren und Bir 
men,. dem Pachter, oder.deflen Dazu: beſtellten Leu⸗ 
ten, alle mögliche Huͤlfe leiſten; denenſelben alles 
mal mit Willfaͤhrigkeit und Beſcheidenheit begeg- 
nenz ‚ihnen iederzeit, auf Erforden, ſowohl vor 
allem gebührliche Iiede und Antwort geben, als 
die Urlaub⸗Zettel und ihre Bücher nachfehen laß 
fen; auch, bey vorkommenden Argwohn von al⸗ 
lerhand LUnterfchleiffen, zu deren Erforfchung ih⸗ 
nen ftetö bereit und willig ſeyn; nicht weniger die 
MWachten am Thören und Baͤumen ihnen, wann 
fie ‚deren benöthiget feyn möchten, Eraft.der. ihnen 
desfalls zu ertheilenden :gemöhnlichen Patenten, 
und nach Inhalt des am 3 October 1732 publi 
eirten Mandats, fehleunige und ernſtliche Apifteng, 
leiſten; ei niemand, er fen. wer er wolle; bey 
nachdruͤcklicher Strafe, fie in ihren Pflicht⸗maͤßi⸗ 
gen Verrichtungen hindern, vielweniger mit Wor⸗ 
ten oder Werken ſich an ihnen vergreifen. Hin: 
gegen aber auch hat ſowohl der Pachter, als ſeine 
| Bedienten, 
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Bedienten, fich wohl vorzuſehen, daß fie nieman⸗ 


den durch ihr ungebuͤhrliches Betragen Anlaß und 


Urſachen zu befugten Klagen und Beſchwerden 
geben; widrigenfalls ſie dafuͤr ſelbſt zu antwor⸗ 
ten, und den Beleidigten, nach den Rechten, Sa: 
tisfaction zu geben fehuldig feyn füllen. 

Es werben auch, fo viel die Gegenden, welche 
Art.V. erwehntermaaflen ver Matten-Abgabe un: 
terworfen find, betrifft, wenn der Pachter daſelbſt 
Unterſuchung und Nachforfchung zur Entdecfung 
der Linterfchleiffe anzuftellen nöthig hatte, die der⸗ 
zeitigen Land: Herren von Hamm und Horn, auch 
Billmerder, ihm die jedesmal zu fuchende Erlaub⸗ 
niß mwillig dazu ertheilen, und fonft erforderlichen 
Falls behülflich ſeyn. N 

Art. XII. Dem Pachter ftehet frey, die Adınini- 
ftration der Matten: Pacht durch feine eigene, dazu 
nach Gefallen anzunehmende, und von ihm allein 
zu. befoldende Officianten, welche iedoch diefer 
Stadt Bürger, und dazu taugliche und bequeme 
£eute, ſeyn muͤſſen, zu führen, diefelben, an wel 
ehem Orte er wolle, zu gebrauchen, auch, wie und 
wann es ihm gefällig, an: und abzuftellen; die 
Matten: Zettul durch felbige mit feinem eigenen 
Matten: Perrfchaft befiegeln, ausgeben, und tvie: 
derum einziehen zu laſſen; auf dem Matten:Com: 
toir feinen eigenen Buchhalter und Eaßirer zur 
Einnehm- und Nachzahlung der Matten: Gelder 
zu halten, auch die Vilitationen an Thoͤren und 
Baumen, wie imgleichen auf den Mühlen, durch 
feine eigene Leute verrichten zu laſſen. Inzwi— 
jchen ift er iedennoch verbunden, fomohl den Mint: 
| ten: 
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ten⸗ Schreiber, ald weicher ohnedies zu Haltung 23ften 
der Urlaub Bücher und Ertrahirung der Urlaub⸗ äpril. 
Zettuln in der Stadt befondern Pflichten bleibt, | 
tedoch aber auch diesfalls dem Pachter mit aller 
benöthigten :: Nachricht und. ‚Infpektion ſothaner 
Buͤcher willig. an die Hand zu gehen gehalten ift) 
sur Ausfertigung und Unterfrhreibung der Mattens 
Zettuln, ald den Matten:Knecht, zu Annehmung 
der Gelder ımd ſonſten zufälliger Bedienung und 
Aufwartung, in und vor dem Matten⸗Comtoir, 
benzubehalten; ‚Nicht weniger iſt der Pachter 
den Mühlen: und Matten : Inſpectorem, nebft dem 
benden Mühlen: Bifiteurs, und. übrigen an Thoͤ⸗ 
ven und Baumen:beftellten. Auffehern, in feinen 
Dienften, fo lange ſie Feiner offenbaren Untuͤch⸗ 
tigfeit, .oder ‚Malverfation wuͤrklich überführet, 
benzubehalten verbunden ; und find felbige Ihme, 
oder. feinen eigenen von ihm angeftellten Officians 
ten, hiebey zu aßiftiren, feinen Nugen (fo viel das 
acht: Werk anbelanget) nach Möglichkeit zu bes 
ordern, und dazu jedesmal bereit und willig fich 
erfinden zu laſſen, ſchullig. — 
Art. XII. Von vorbeſagten bisherigen Offi⸗ 
cianten ſollen dem Inſpector, Matten : Schreiber 
und Matten⸗Knecht aus der Caͤmmerey ihre bis 
Dahero refpeltive genofjene Salaria und monat 
liche Gelder fernerhin entrichtet werden. Die ſo⸗ 
wohl ſonſten von der Stadt geſetzten, als von dem 
kuͤnftigen Pachter anzunehmenden Viſiteurs und 
Bediente aber, fie haben. Namen wie fie wollen, 
muß er, der Pachter, ſelbſten bezahlen, und jenen, 
was fe von der Caͤmmerey vorhin genoſſen, ente 
AIG, Fichten. 


..nvabiris! 
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richten. Wann indeſſen iemand ver mehrbefag: 


= gen bisherigen Stadt: Offieianten mit Tode ab- 


gehen, vefignivem, oder. wegen einiger Malverfa- 
tion, ober groben Fährlichfeit,. von den Mühlen: 
und Matten-Herven removiret werden follte, wird 
allenfalls: die: erledigte "Stelle, ſo wie es DE 
gebräuchlich, wieder beſetzet. 


Art. XIV. Des Pachters eigene, don ihm ange⸗ 
ftellte, Officianten ſowohl, als vormehrgedachte 
alleinige Stadt-Bediente, ſollen durch beſagte 
Herren des Raths, in des Pachters ſpeciale Ber: 
pflichtung, was das Matten⸗Weſen anbelanget, 
in des Pachters Gegenwart, genommen, und da⸗ 
durch zu ſolchen Obliegenheiten, wie die Beſchaf— 
fenheit ihrer Dienſte, oder Contracten, es erfor: 
dern, an Eydes⸗Statt verbunden werden. Ver 
ſaͤumt aber der Pachter dieſe eydliche Verbindung 
der von ihm angeſetzten Bedienten, ſo hat er ſich 
ſelbſt beyzumeſſen, wenn ſelbige des daher ihnen ge⸗ 
buͤhrenden Schutzes und Credits in beoccehe⸗ 
Fällen nicht genieſſen werden. 


> Art. XV. Woferne die Officianten und Be⸗ 
dienten einige Buͤrger, oder andere, mit ungebuͤhr⸗ 
lichen Exactionen beſchweren, oder ſonſt in Aug: 
richtung ihres Amtes mit Morten oder Werken 
ercediven, und ‘deswegen bey mehrgedachten Her: 
ver begründete Klagen angebracht würden, follen 
ſolche von denenfelden darüber zu Rede geftellet, 
zu agedoppelter Erfegung des durch ungerechte 
Exaction erpreßten: Quanti, und ſonſtiger Satis 
faetion, 
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faction, angehalten, auch, dem Befinden nach, mit 
verdienter, dem Filco zu erlegender, Beſtrafung 
angefehen werden. 

Art. XVI. Der fünftige Pachter hat der Cam- 
merey, wegen ber auf dem Matten» Eomtoir vor: 
fallenden. Unkoſten für die Urlaubs-Zettel, Sie: 
gel:£ad, Papier, Beutel, und dergleichen, nichts 
zu Rechnung zu bringen, fondern alle folche und 
dergleichen Koften aus feinen Dritteln zu beftreiten. 
- Art. XVII. Was die Stauung der Alfter bee 
trifft, ift der Pachter derjenigen Einrichtung, 
welche diesfalls, nach forgfäktigfter Unterfuchung, 
ſowohl für die Sommer: ald Winter - Monate, iſt 
beliebet worden, oder beliebet werden mögte, in 


23ften 
April, 


allem fich gemaß zu halten pflichtig, ohne daruns 


ter, feines etmanigen Nutzens halber, zu einiger 
Veraͤnderung Anlaß geben zu mögen. - 

Art. XVIH. Zu defto beſſerer Obficht bey den 
hören und Bäumen, ift dem Pachter ein gemif: 
fer Ort daſelbſt angemiefen, und zugleich eine Ges 
legenheit für die, zu Abwägung des in Quanto 
verdärhtigen Korns, oder Mehls erforderliche, von 
ihm anzufchaffende, Waage aßigniret worden. 
Wie er dann auch, ſowohl am Nieder: ald Ober: 
Baume, der gefegten Winde, und übrigen Bee 
Haltniffe, um darinn benöthigten Falls das hers 
einkommende Mehl abzumagen, und bis zur Vers 
mattung, infonderheit bey vegnichtem Netter, 
verwahren zu £önnen, fich zu bedienen hat. 

. Art. XIX. Wegen des bey der Banco ſeyenden 
Mehl: Kaufs werden dem Parhter die germöhns 
liche Matten, dem davon zu haltenden Rescontre= 
Buche nach, von. der Banco monatlich entrichtet, 

Serhöter Theil, Mm Art, 
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Art. XX. Die dem zu publicivenden Matten 
Mandat, nach Maaßgebung diefer zum Grunde 
des Pacht -Eontracts zu legenden, und demfelben 
ganz einzuruͤckenden Bedingniffe, und zur Voll 
ftrecfung derfelben, einzuverleibende Punta. find 
dem, auf Verlangen der Liebhaber zur Pacht, bey 
derCammereyvorzuzeigendenExemplar des vorigen 
Mandati beygefüget, und werden alfo gleichfalls 
von der Kraft geachtet, ald ob fie dem Contract 
wirklich einverleibet waren. Würde aber auch 
der Pachter überdies annoch, entiveder gleich vor; 
itzo, oder auch hinfünftig währenden Pacht: Jah⸗ 
ren, einige, zur Werbeflerung der Matten, und zu 
mehrer Nichtigkeit und Gewißheit des Pacht: 
Weſens, dienende Mittel in Worfchlag bringen, 
wird ihm nicht nur Darunter alle mögliche Hilfe 
und MWillfährigkeit geleiftet werden, fondern es 
foll ihm auch der. Nutzen folcher Verbeſſerungen, 
fo weit diefelben, ohne iemandes Nachtheil, behs: 
rigen Orts genehmiget werden mögten, zufliefien. 

Art.XXI. Schließlich will man wegen der etwa 
währender Pacht »Zeit fich begebenden, nicht vors 
her zur fehen feyenden, grofien und fchweren Zus 
falle, wenn diefe Stadt davon betroffen werden 
mögte, ald Peft, Krieg, Theurung, und derglei- 
chen Stadt: und Landes: verderblichen Schaden, 
fo Gott gnädig verhüten wolle, fich mit dem Pach- 
ter, fo ferne er an dem Pacht-Quanto einen merf: 
lichen Abgang erweislich leiden follte, nach Recht 
und Billigfeit vergleichen. Jedoch hat es wegen 
der Erörterung, da felbige bey entitehendem Ber: 
gleiche gefchehen müflte, bey der überhaupt im 
Matten: MWefen Art. X. versrdneten ——— 

| cial⸗ 
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tal: Entfcheidung E. E. Raths, und dem Ver: 2 3flen 
foffungs gemäffen Recurfu an die bürgerlichen April. 
Collegia, ohne irgends einer Appellation an die 
hiefige, oder gar.die hoͤchſte Reichs-Gerichte Platz 
zu geben, fein Bewenden. | 

Actum & decretum in Senatu, publicatumque 
fub Sigillo. Die Veneris 23 Aprilis 1773. 


MCCLXX. 


Mandat, wegen Auflaufs und Tumults.x3 us. 


a Wir, Bürgermeifter und Rath diefer Kay: 
ferlichen freyen Reichs: Stadt Hamburg, 

mißfällig vernommen haben, daß, ungeachtet der, 
vorhin vielfaltig ergangenen Mandate wider alte 
öffentliche Unruhe und Zufammenrottirung, diefes 
Uebel aufs neue einreiffe, und vor Furzem Stadts 
kuͤndiger- maaſſen fich hervorgethan hat; fo er« 
neuern Wir hiemit nicht allein alle folhe Mans 
Date, fondern Wir verbieten auch aufs neue ieder⸗ 
mann, alles Ernftes, fich nicht verdächtiger Weiſe 
zu verfammlen, Haufenmeife zufammen und durch 
die Gaſſen zu ziehen, einiges Lernens, Gefchrenes, 
Steinwerfend, Beleidigung fremder oder einheis 
mifcher Perſonen, Spoliirung oder fonft dev gez 
ringften Unordnung fich zu unterfangen; fondern 
es hat ein ieder fich am. ordentlichen Rechte bes 
gnuͤgen zu laffen: mit Verwarnung, Daß alle und 
iede,.melche folchergeftalt fich vergaddern,. oder die 
nur unter dem zufammen vottirten. Haufen fich 
antreffen laſſen, und nicht fofort auf die erfte, ih: 
nen geichehene, Bedeutung, fich von einander und 

nach ihren Haͤuſern — ſogleich heraus und 
m 2 in 
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in Verhaft gezogen, und Bloß dadurch als der 
Meuteren genugfam überzeugt angefehen, mithin 
arretirt, und nach aller Schärfe beitraft werden 
follen. Auch gebieten und ermahnen Wir ieder: 
mann, fobald er etwas von einem Auflaufe be 
merkt, folches fogleic) bey einem der Herren Ge: 
richtsvermalter, oder bey der nächften Wache an- 
suzeigen. Wornach fich ein ieder zu richten, und 
vor Schaden und Strafe zu hüten hat. 

Actum & decretum in Senatu, publicatumque 
fub Signeto. Veneris, d. 13 Aug. 1773. 


MCCLXXI. 
13. Mandat gegen die Einbringung des Luͤne⸗ 
burger Salzes in Saͤcken. 


DIT von ieher das Einbringen und Verfau: 
fen des Lüneburger Salzes in Saͤcken hie: 
figen Ortes verboten geweſen, Ein Hochweiſer 
Rath aber mißfällig vernommen, daß neuerlicher 
Zeit von den Lüneburgifchen Schiffsfnechten groffe 
Veruntreuungen an den ihnen zur Fracht anver: 
traueten Salz: Tonnen verübet, und das veruns 
treuete zum theil in Hamburg verfaufet worden; 
Als wollen Wir, Bürgermeiftere und Rath) diefer 
Stadt, allen und ieden, bejonders aber den auf 
bier fahrenden Lüneburgifchen Schiffsfnechten und 
deren Handlangern, hiemit ernftlich geboten ha: 
ben, kein Salz in Säcken in die Stadt hereinzu: 
bringen, noch folches zum Verkauf herum zu tra: 
gen,.noch an fich zu Faufen, oder durch andere | 
bereinbringen und heruntragen zu lafjen, mit der | 
Verwarnung, Daß das folchergeftalt ade 5 | 
ende 


— 
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chende Salz ſowohl, als das in Säcen zum Ver: 13 Aug. 
kauf ausgebotene, nicht nur unfehlbar confiſcirt, 
fondern auch gegen die Käufer ſowohl, als Ver: 
kaͤufer, dem Befinden nach, mit angemejjener 
Strafe verfahren werden fol, Auch wird dem 
Denumncianten einer oder mehrerer Contraventio- 
nen, nebft Verſchweigung feines Namens, die 
Hälfte des zu confifeirenden Salzes ausgelobet. 
Conclufum in Senatu d. 13 Aug. 1773. 

Die Publication ift vor der Hand fiftirt, 


MCCLAXXI. 


Danfgebet zu Gotte, nachdem die Vieh⸗18Aus. 
ſeuche, um deren gnaͤdige Endigung bisher 
Gott angerufen worden ift, Gottlob! nun 

beynahe an allen Orten aufgehöret bat: 
am ı2ten Sonntage nach Trinitatis, gleich 
nach dem gewöhnlichen Sirchengebete, zu 

ſprechen. 
Laſſet uns ferner beten: | 

Gy allmächtiger Gott, barmhersiger Va⸗ 

ter in Jeſu Chriſto; der Du groſſe Dinge 
thuft an allen Enden: Wir preifen deinen herrli— 
chen Namen darüber heute noch befonders, und 
danken Die in unfern Öffentlichen Berfammlungen 
von ganzem Herzen, daß Du die befondere Noth, 
welche unfere Gegend, und fo viele andere Gegen: 
den unfers deutfchen Baterlandes, eine geraume 
vieljährige Zeit Her, durch eine fchädliche Vieh⸗ 
feuche gedrücket hat, nunmehro beynahe an allen 

Drten ihre fo lange ertwünfchte Endfchafterreichen 

laſſen, und auch Hierinnen unfer zu Die in unfern 

öffentlichen Eier abgefchicktes Gebet 
‚”m3 in 
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in Gnaden erhöret haft. Du haft ung auch durch 
diefe empfindliche Eandplage gewieſen, wie e8 Dir 
nicht an vielfaltigen Mitteln fehle, uns fur den 
Mißbrauch deiner Wohlthaten zu züchtigen, und 
ung deinen Segen, auch in Anfehung unferer Teib: 
lichen Bedurfnifie, enttweder zu mindern, oder 
gänzlich zu entziehen: aber Du haft auch unſer 
demuͤthiges Gebet und Flehen vor Dir nicht 
vergeblich feyn laſſen; fondern auch diefe Zucht: 
ruthe, als ein barmherziger Water, von ung mie 
derum hinweg genommen: gleichwie Du auch 
felöft in der Zeit, in welcher e8 Dir gefallen, fie 
über unfer Baterland hergeben zu laflen,, Doch 
uns gnädiglich ernähret und verforget halt, Wir 
preifen dafür, HErr unfer Gott, deinen Namen, 
und danken Dir von ganzem Herzen, Wir bitten 
Dich aber zugleich demüthig und inbrünftig, daß 
Du auch) fernerhin mit deiner göttlichen Treue und 
Gnade über und walten, deinen Segen, befien 
wir, auch in unfern feiblichen Umftänden und Be 
duͤrfniſſen, nicht entbehren Eönnen, nie von und 
nehmen, alle verderbliche Landplagen, aus väter: 
licher Barmherzigkeit, von uns nehmen, alle ver: 
verbliche Eandplagen, aus väterlicher Barmher⸗ 
zigkeit, von uns abwenden, und uns ftets-geben 
wolleſt, was zu unferm wahren Beften gereichet: 
vornehmlich aber auch, daß Du feldft und recht 
dankbare Herzen, für alledeine Wohlthaten, ſchen⸗ 
fen, und durch deinen heiligen Geift und antrei- 
ben, leiten, und tüchtig machen molleft, fie gehörig 
zu erkennen, und zu deinen Ehren anzutvenden, 
vor allen Sünden. aber, wodurch wir Dich zum 
Zorn reisen, und deine Strafen ung zuziehen Fün- 

nen, 
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nen, uns ſorgfaͤltig p hüten, Erhoͤre, o treuer ĩ 8Aug. 
Vater, auch dies unſer Gebet um deines Sohnes 
Jeſu Chriſti, unſers Heilandes, willen, Amen. 


— MCCLXXU. | 
Additional: Artikel zu der im Jahre 1765 tus 
den 5 Dec. publicirten Verordnung 
für Schiffer und Schiffs⸗-Volk. 
1" den Beruntreuungen bey dem Ausladen ded 
Korns vorzukommen, ſoll ein ieder Schiffer, 
bey Löfchung des Korns, dem Kornleichter zweene 
feiner Leute mitgeben. Sollte er nicht ftarf ges 
nug bemannet feyn, um dieſer beyden Leute ents 
rathen zu Fönnen; fo ftehet es ihm, dem Schiffer, 
frey, auf Koſten der Befrachter, an diefer beyden 
Leute Stelle, von dem Kornleichter einen Mann, 
und allenfalls noch einen Schauer einzunehmen; 
oder, falls er Urſache dazu zu haben glaubt, anz 
ftatt des eriteren, auch einen Schauer, und alfo 
zieene Schauer, anzunehmen, Verſaͤumet der 
Schiffer diefes, fo ift er für allen am Korne fich 
zeigenden Drangel gehalten. 5 
Die von dem Schiffer mitgegebenen beyden Leute 
follen, ben Bermeidung ſchwerer Geld: oder nach 
Befinden Leibed:Strafe, ſo lange auf dem Korn: 
feichter verbleiben, Bis derfelde gänzlich gelöfcher - 
worden; auch, erforderlichen Falls, eydlich erhärs 
ten, daß von dem im Kornleichter befindlich geivefe: 
rien Korne nichts entwendet; fondern alles an den 
von ihnen anzuzeigendenDrten ausgeladen worden, 


Es ift das Mandatvomzo Sept. 1750, gegen das unbe zoſten 
fugte Schlachten, wieder affigiret worden. Sept. 
ans Mm4 MCCLXXHOL 


552 Mandate. Anordnungen im Jahre 1773. 


MCCLXXIII. 


esften Additional⸗Artikel zur Neuen Falliten⸗ 
Drtob. Didnung, / 


Fieeniaen Salliten, welche ſich durch übermäßige 
Einſaͤtze in Kotterien, befonders Zahlen »Kottericn, 
ruiniren, oder, da fie nicht mehr folvendo find, oder 
doch wenig im Vermoͤgen haben, darinn einfeßen, 
oder wohl gar Gelder dazu aufborgen, follen, wenn 
ihnen foldyes aus den Büchern, oder fonft, erweislich 
gemacht werden kann, als vorjegliche und boshafte 
re angefehen, und foll wider fie, ex officio, nad) 

nhalte des 103ten Artikels der neuen Salliten » Drds 
nung, verfahren werden. Auch find Curatores bo- 
norum, bey ihrem Eyde, verbunden, fobald fie ſolches 
bemerken, es Einem Hochedlen Rathe zu denunciiten. 

Eben fo foll e8 gehalten werden, in Anfehung der: 
jenigen Eollecteurs, denen uͤberwieſen werden kann, 
daß fie den Kinfäßern Eredit gegeben, und ſich das 
durch ruinirt, auch auffer Stande geſetzt haben, es fey 
die Gewinne, oder den, den Directionen ſchuldigen, 
Saldo abzutragen; wie auch in Anfehung derjenigen; 
welche unter der Hand, verftohlner und verbotener 
Weiſe, Finfäge, oder NBetten annehmen, und nach 
hero, ermeislicher -maaffen, durch folche ohnehin ſtraͤf⸗ 
liche Entreprifen, fallit werden. Nicht weniger follen 
alle an einen Eollecteur, der einem Einſaͤtzer Eredit 
giebt, darüber ausgeftellte ABechfel, oder Hypotheck⸗ 

erfchreibungen von feinen Würden feyn, und foll 
ein folcher Eollecteur, mit feinen Daher rührenden For⸗ 
derungen, bey der Maſſe des fullit gewordenen Eins 
fügers fich anzugeben keinesweges befugt feyn. 
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Regiſter. 


A. 
Acciſe⸗Freyheit. Seite 
Conclufum wegen der Perfonen , welche von ber 
Vieh» Accife befteyet find, 9 Mär) 1770. 323 
Acta. | | 


Verordnung wegen Coplirung der Acten, daß fie 
in Sadyen, worinn an E. E. Rath appelliret wor⸗ 
den, ferner unterbleiben folle, 15 Nov. 1771. 399 
Actuarius, oder Berichts: Schreiber. | 
Verkündigung -des auf ebenszeit zu verpachtenden 
Dienstes des Actuarii, mit dazu gehöriger Ju⸗ 


ftruction und Scragen, II Dee. 1771. 406 
Aemter. | 
Verkündigung des Reihs-Schluffes vom 23 April 
1772. am 21 Augufl. 498 
Ausrüfe. 

Revidirte Verordnung megen der öffentlichen Aus» 
rüfe in der Stadt, 8 Sept. 1766, 125 
B. 

Befehle. 


Notification wegen des Zeitpuncts der Erlſſchung 
der Befehle, Gewalt: und Freyzettel ꝛc. auf den 


Dicehlen, 17 März 1766, 104 
Bediente der Stadt. 
Conchufum, die Zuſtellung der Eyde an biefelben 
betreffend, 31 ie 1769. 274 


Bettel- 


5 56 Regiſter. 


Bettel: Wögte. ' 
Verordnungen in — auf die Bettel⸗Voͤgte, 


Seite 


9 Jul. 1768. 227 
e April 1770, 326 
13 Sept. 1770. 350 
II Mär; 1772. 47ı 





— — 9N. 1772. 510 
Bi. ‚Hecife von dem fremden Bier. 
Conditionen zur Verpachtung derfelben, 8 April 
1767. 185 
— 6 Ma 177I. 973 
Brannteweins⸗ Acciſe. 
Bedingniſſe zu deren Verpachtung, 7 Maͤrz 1765. 24 





10 May 1765. 37 
4 Maͤrz 1773. 518 


Brau: een. 
Mandat wider die Einfuhr des fremden Biers in 
der Stadt Ländereyen, 8 März 1765. | 37 
Brodt. 
Mandat wegen des fremden Brodts in ben Jahr⸗ 
märften, 14 un. 1765 wieder angefchlagen. 48 
Bürger: Capitains. 
Mandat zur Angabe aller unbekannten Häuslinge 
an die Bürger-Capitaing, LI Mär 1772. 469 
Buß Faſt⸗ und Bet Tag. 
Verordnung des, wegen der groſſen Ueberſchwem⸗ 
.. mung, am 24 Jul. 1771 angefegten Buß- Faſt⸗ 


und Bet⸗Tages. 345 
Conchufum wegen der Zeit der zu eröffnenden Thöre 
äm Buß: und Ber:Tage, 16 Sept. 1765. 71 


auch des Niedern-Baums, 18 Sept. 1765. 7I 
Catechis 


Regiſter. 557 


Seite 


C. 
Catechismus. | | 
Mandat, daß die von Rev. Minift verfer⸗ 
tigten Catechismus⸗Erklaͤrungen allein zur Unter⸗ 
weiſung dienen ſollen, renovirt den 19 Febr. 1772. 467 
Colleete ai die einheimifche Armuth. BE 








9 Jan. 1766. "100 
9 Jan. 1767... 173 
28 Dec. 1767. 207 
19 Dec. 1768. ... 254 
29 Dec. 1769. .. 319 
14 Jan. 1771. 367 
20 Dec. 177I. 462 
——— .8 Jun, 1773. . 515 
Collecten für Fremde, ' 


Notification wegen einer öffenelich anzuftellenden 
Collecte für die Stadt Königsberg, 8Febr. 1768. 3 
zum Bau einiger Sächfifch- und Schle⸗ 


ſiſchen Kirchen, 30 April 1766, n 109 
Contagion. a 
Notification wegen der in ber Sevante graßirenden 
Peſt, 2ı Sun. 1765. | ur "53 
29 Aug. 1770. = 345 


Mandat wegen ber in Poplen, in der Moldau und 
Wallachey graßirenden anftedfenden Seuche, in- . _ 
ſonderheit gegen die Juden, 12 Sept. 1770. 346 





8 Dctober 1770. 354 
24 Dctober 1770. 358 
Rotification wegen der anſteckenden Seuche zu 
Smirna, 9 Sept. 1771. 390 
Mandat wegen der consinuirenben ua 


ra 2 Dec, 1771. ' 401 
' Contri 


558 Regiſter. 
Seile 


Contributionen. 
Reglement wegen des Quast: Procents, 7 May 
1770. 328 


Concluſum, die unbillge Berechnung der Kirch⸗ 
ſpiel⸗Laͤufer beym — Schilling betreffend, 


14 ul. 1766. .I12 
Neues und allgemeines Contributions⸗ Regle⸗ 
‚ment, 8 Sept. 1766. 113 


Reglement wegen des alljährlichen Lucien: Schoſſ es, 
Vor⸗Schoſſes, und des Nachtwacht · und Leich 


ten⸗Geldes, LO October 1766. 142 
Reglement wegen des Kopf. Geldes, 7 May 1770. 335 
Soöpulationen. 


Das gemöhnliche ortifnlite Wedde-Mandat vom 
30 April 1732 ift wieder angefchlagen worden 








den 5 May 1766. III 
25 May 1767. u 190 
II — 1768. | 227 
Curatores. 
Conclufum wegen Belegung der Gelder ihrer Eus ° 
randen, 27 Nov. are J 205 
D. 
Daͤnnemart. 


Mandat wegen zu unterlaſſender Paßirung des Mile 
lern⸗Thors ꝛc. während der Königinn Anmefenpeit _ 
zu Altona, IO October 1766. 149 
Notification wegen der Blendung und Paßtrung 
des Millern : Thors während der Anweſenheit des 
Königes, 26 Yun. 1767. 191 


Daͤnne⸗ 


Regiſter. 59 
. \ Seite 
Daͤnnemark. | 
Mandat wegen zu unterlaffender Paßirung des Mil« 
lern: Thors mit Kutſchen und Pferden ꝛc. während 
der Anweſenheit des Königes, auch die Beobach- 
tung guter Ordnung betreffend, 26 jun. 1667. 192 
—- 28 December 1768. 257 
Drdnung ‚ nach welcher die Wache fich zur Anwei⸗ 
fung der Kurfchen und Fußgänger zu richten hat, 
wenn Ihro Mojeflät allergnädigft gefällig ſeyn 
mögte, die Comoͤdie zu befuchen, 26 jun. 1767. 195 
—— nach welcher fi die Schüten und übrige 
Sahrzeuge auf ber Alfter zu verhalten haben an 
dem Tage, wann Ihro Majeftät eine Alfterfahre 
alfergnädigft gefällig ſeyn moͤgte, 26 Sun. 1767. 198 
Diehlen: Befehle, . Befehle. J 
Duͤpe. | | 
Ordnung für die Commandeurs bey der Binnene 
und AuffensDüpe, 22 May 1765. . . 28 





€. 
Elbe, | ! 
— wegen der m: Jakieblecen auf dem m Eh» 
ftrome, 25 Febr. 1767. 183 
Elb— und See-Tonnen. | | 
Notification wegen des — Fahrwaſſers 
von der Gegend der Schwinge, 18 Apr. 1765. 136 


— 24 May 1765, 48 
— megen einer neuen Elb⸗ Tonne, 12 Sept. 
1765. 70 


Ertrun⸗ 


560 Regiſter. 


Ertrunkene. 

Mandat, die moͤglichſte Rettung ing Waſſer gefal⸗ 
lener, auch ſonſt erſtickter Leute betreffend, 10 Jul. 
1764 279 

Execution der Delinquenten. 
Concluſum wegen der Execution auf dem Koͤpfel⸗ 
Berge, 29 May 1772. 496 


F. 
kai. Zeit. 
Den 2 May 1765 und 20.May 1767 ift das 
Mandat wegen des Umfahrens am Himmelfahrte- 
Tage gewöhnlicdyermaaffen affigiret 111.190 
Falliten Ordnung. 
Conclufum wegen baldiger Berichtigung der noch 
unerledigten Zalliffementen, 17 Oct. 1766. 151 
wegen des Banco-Saldo eines Fallicen, 


Seite 





20 an. 1768. 225 
—— bie Beförderung ber Fallit-Sachen betreffend, 
16 “an, 1769. 269 


Additional- Artikel zur neuen Falliten⸗ Ordnung, 
und Erläuterung des IO9ten: Artikels derfelben, 


24 April 1772. 475 
— 25 Detober 1773. 552 
Taftnacht. 
Conclufum Senatus wegen des Patroullirens in 
Faſtnacht, 2 März 1772. 468 


Notification wegen der gewöhnlichen Beſehung des 
Spinnhauſes zus folcher Zeit, a1 Febr. 1772, 467 


.. Feſte 


Regiſter. 561 


Seite 
ef und Feyerlichkeiten. 
Nachricht von den Feyerlichkeiten wegen der Vers - 
mählung Kanfers Joſephs, 14 Febr. 1765. 7.9. 
Feſte und Trauer: Solennien. | | 
Notification, die Trauer: Ceremonien über das Ab⸗ 
leben Kaiſer Franz des Erſten betreffend, 8 Sept. 





= 1765. 69 
Nachricht von der Trauer: Andacht zc. wie oben, 

6 Ictob. 1765. 72 

megen Ableben Königs Friederich des Fuͤnften 

in Daͤnnemark ıc. 12 Maͤrz 1766. 103 

Notification wegen Ableben der Kaiſerinn Joſepha, | 

12 Jun. 1767, 190 

Feuer-Anftalten zur Loͤſchung. J 


Conclufum wegen des von den Brauern in Bereit⸗ 
(haft zu haltenden warmen Waflere, 19 * 
1768. 252 

Conclufa Senatus, einige neue Anordnungen Sep 
den auflerhalb der Stade. entftehenden Feuers- 
brünften betreffend, 5 Yan. 1767. 171.172.173 

—— die Feuershrünfte im Neuen Werke 

berreffend, 20 May 1765. 45:46 
Conclufuns wegen des anzuzeigenden Feuers an 
decn aͤlteſten Colonell» Herrn, 17 Febr. 1766. 103 
— die Anzeige bey den Sprügenmeiftern von ei⸗ 
nem im Neuen Werke, oder auf dem Stade-Deiche - 
entftandenen Feuer betreffend, 24 Sept. 1766, 140 
— daß den Aufjehern bey den Brand - Wachen 
frengeftellee fey, zur Unterfuchung des Betra⸗ 
gens der Brand: Wädyter, unangemeldet in die 
Wacht⸗Haͤuſer der Nachtwache hineinzugehen, 
21Maͤrz 1766. ' 105 
Sechster Theil, N Feuer⸗ 
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Feuer⸗Anſtalten zur Loͤſchung. 
Concluſium, den, ben Brunnen und Kunſt Meiſtern 
anzuzeigenden Ort eines entſtehenden Feuers betref⸗ 


Seite 


fend, 12 Jan. 1703.— 176 
— vwvegen auſſerhalb der Stade entſtehenden 
Feuers⸗Bruͤnſte, 24 Aug. 1768. 232 


— vegen der Schiffer-Wachen und des auf⸗ 
zubehaltenden Waſſers, in Ruͤckſicht auf etwan⸗ 
nige Feuers ⸗ Bruͤnſte betreffend, renovirt 1766. 
- 8 Ian. Er 
—— vegen der Schiffer- Wachen und der Froſt⸗ 
--  Anftalten find die gewöhnlichen Commiſſoria wie⸗ 
derum ausgefertiger 7 und 9 an. 1767. 173 
— eine Grube zur Sammlung des Waſſers bey 
entſtehendem Feuer zu graben betreffend, 1767. 
“5, Sept. J 204 
Feuers⸗Gefahr. | Ze 
Mandat, gefchärftes, wegen anzuwendender Sorg⸗ 
ET fale bey feuerfangenden Sadjen, 18 Dec. 1765. 90 
R 8 Sipt. 1766. | 113 
© die beffere Gelebung des 26ſten Artifels der 
Zeuer - Ordnung, wegen ber vorräthig zu haben⸗ 
den Feuer⸗-Eymer ꝛc. betreffend, 2 Stpt.1767. 202 
Das Conchufum vom 20 Jan. 1747, die erforder- 
liche Vorfiche ben Verſehung, Anlegung und 
Segung der Defen sc. betreffend; imgleichen das 
Conclufum vom 2 Jan. 1747, die von den 
Mauer : Meiftern anzuwendende Borfiche bey Ans 
legung neuer Seuer- Stätten, Camine ıc. betref- 
fend, renovirt und affigire den 11 März 1767. 183 


Feuers⸗ 


——ñ— — — 








\ Regiſter. 563 
Seuerd: Gefahr. Seite 
Mandat, wegen der zur Verhütung der Feuers Gr-⸗· 
fahr bey Anlegung, Ausbefferung und Umfegung ... 
der Feuer⸗Staͤtten anzuwenden Borficht, reno ⸗ 
virt 1767. den 20 März. 134 
Es ift das Mandat wegen anzumenbender Sorgfalt - 
bey Feuer und Sicht wieder affigirer, welches fer⸗ 
he, nerhin alle Jahr geſchehen, 20 Der. 1768, ur 
l 
Conchufum, die Verfaufutig der — Fiſche 


betreffend, 15 May 1765. 45 
Fiſch— Markt. 
Revidirter Ey bes Markt⸗Vogts er arte ꝛc. 
31. Mär 1769. 272 


Fracht⸗Gelder. 
Verordnung — Beguͤnſtigung der Fracht ⸗ Gel - 


der, 5 Dec. 1766 475 
1 24 Ai 1772. - 4. 
Freyzettel, ſ. Befehle. F 
Juhrweſen. 


Concluſum, die verbotene — zur Boͤrſen⸗ 
Zeit in der Gaſſe laͤngſt derſelben betreffend, 23 
Octob. 1765. 


+ 


2 onelufam, die angehaltenen Ochſen⸗Haͤute betref⸗ 


-fend, 28Octob. 1765. 89 
1m — 26 Sept. 1766. I4L 


wegen Bifitirung der Vierlander Schiffe, 
puncto Hlnauspractifirung der in diefer Stadt 
eingefdylachteren Schfen = Häute 24 Octob. 1766. 152 
6 Nov. 1767. 205 
— 26 Aug 1768. 24233 
Nu Gaͤrber. 








—— —— 
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Gaͤrber. 

JJ des Schumacher⸗ 
Amts ꝛc. von den Fremden, die die allhier einge: 
ſchlachteten Ochſen⸗Haͤute auffaufen ꝛc. Ia Mov. 1770. 359 

Garniſon. 

Mandat wegen der ben der Revue zu nehmenden Vor: 
fichtigfeit, 7 Jun. 1765. 

- Affiche wegen der Revug, wieder angefcylagen den 4 Yun. 
1766. III 

- Conchnfa, die Patrouillen zur Zeit des Kieler: Umfchlages 
betreffend, 29 Der. 1766 und ferner alle Jahr. 168 
Gaffen. | 

Mandat, daß niemand nach 9 Uhr Abends auf den 
Gaſſen ꝛc. ohne feuchte fic) finden laffen fol, wieder 
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affigiret 17 Nov. 1766. 153 
18 Nov. 1767. 20f 

_— 4 Nov. 1768. | 241 
14 Nov. 1770. | 361 





} * Teer 1772» 509 
Saflın. Lärmen. = 
Verwarnung wegen des isgiger Zeit bemerften Lärmeng 
und Tumults aufden Gaſſen, 2 May 1770. 326 
Mandat wegen Auflaufs und Tumults, 13 Aug. 1773. 547 
Gericht. 


—— wegen der Provocation zu Gericht, 2 März 


Gericht: Schreiber. | 
Conclufum wegen Anmerkung der reftitutionis ablato- 
rum in den Inquiſitions⸗Acten, 5 Sept. 1766. 113 
Gerichts: Verwalter. 

Conchufsem wegen interponirter Appellation bey Dominis 
Prztoribus an die hoͤchſten Reichs-Gerichte, 12 Der. 
1766. 

— vegen der bey Acreſtaten befindlichen Bearſchaf 
ten, 11 Nov. 1768. 241 
Gewalt⸗ 


323 


Kegifter. | 565 


: Ä Seite 
Gewalt⸗Zettel, ſ. Befehle, Grey» Zettel. 
Gewehr. 
Eonchufum, das in Quantitaͤten hereinkommende Schieß⸗ 
. Gewehr betreffend, 30 Octob. 1765. 89 
Gewitter. 
Notification wegen des aufferordentlicyen Gewitters, 
welche den Zeitungen inferivet worden, 6 Yug. 1767. 200 
Gottorf. | | 
Sn den Zeitungen auf öffentlichen Befehl eingerückte 
Motification wegen des Gottorfifchen Vergleiche, _ 


Hamburger Berg: 
Conclu ſum wegen Ausweifung neuer Plägezu Gebäuden 
auf dem Hamburger Berge, ı Apr. 1765. 35 
Hamm und Horn. 
Revidirter Anſchlag des Dienſtes eines Hamm⸗ und 
Hoͤrner Land-⸗Vogts, 12 März 1767. 
Haven: Verordnung. 
Den 23 April 1766 ift die erneuerte Verordnung wies 
der angefchlagen. 108 
Reglement, wornach ſich alle biefelbft kommende, vor 
und in dem Haven liegende, Schiffer und Schiffe: 


Leute zu verhalten haben, 30 Sept. 1771. . 397 

Havaria grojJa. Er 

Neue Verfügung wegen derfelben, 24 April 1772. 475: 499 
Heringe. 


Concinſum, die anhero kommenden Heringe betreffend, 
28 Jun. 1769. 
Hunde. 
Mandat, die anzuwendende Vorſicht wegen toller Hun⸗ 
de betreffend, 9 Aug. 1765. 63 
3 Febr. 1772 wieder affigiret. 467 


NZ Jagd/ 
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Ja gd, — 
nen 6 Ag. 1766 iſt das Mandat wider das —8* * Zu 
[5 den verpfänderen Dorſſchaſten von neuem affigiret. am 
Injurien. 
Mandat gegen woͤrtliche und thätfiche VBeleidigungen 
= auföffentlichen Plaͤtzen und Gaffent, befonders 6 _ 
BL auf dem Rathhauſe und der Boͤrſe, 7 April 
17° 6. 


* . s ae 








: 106 
wegen der Injurien auf affentlichen lägen, 
= 7 April 1766. 108 
Iuden | 
tandat gegen bie Bettel⸗ — und deren Hauſtrung 
mit alten Kleidern bey der ——— im Pohlen, 
Sept. 1770. | 346 
Erleuterung der 1734 den 21 Jamar, und 1754 den 
7 Auguſt den Juden⸗Aelteſten wegen Hinausſchaf⸗ 
Rap des unnuͤtzen Gefindels aufgegebenen Befehle, 
ı2 Sun, 1769. a7 
Conzlafa wegen des Lieberfahreng allerley Sffecten und. 
des ud, Bettler : Gefindels von der Nabe und DO 
tigen Gegenden über die Alfter, 24 Sept; 1766, 140 


K. 
Sal rlich Edict. 
ag des Edicts Kaiferlicher Majeſtaͤt, wegen dei 
—— des Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar, 21 Jan 
7767.. 176 
Kalk⸗Hof. 

Mandat. wegen Erhöhung des Kalk / Preiſes bey bieſt⸗ 
gein Kalk⸗Hoſe, mit der Erneuerung des Mandats 
von 1708 den 19 September, 10 Sept. 1766. 130 

Kevibirte Kalkhofs⸗ Ordnung, 15 Sept. 1766. 131 


Resifter. 567. 
Ce 
Kinder: Mord. | 
Das Mandat vom 18 Detob. 1724 gegen den Kinder: 
Mord ift wieder angefchlagen ben 4 Moe. 1765: - - go 
Kopf: Geld. | 
Auftrag an bie Loͤbl. Eolonell, zur Umfheeibung wegen: 
des Kopf: Geldes, 5 Jun. 1765. | 


Korn. — 
Concluſu:n wegen des Korn: eneichnſe, ↄDe enb. 
1772. pl 


Korn: Theurung. | 
. Mandat und Rotification wegen der Tharrung des 
Rockens ic, 18 Dec. 1771. 432 
Es ift dag, wegen des Mutter-Korns, uuterm De, 
1764 publicirte Mandat den Zr Sept, 1770 wier 


derum affigivet worden. 353 

Krahn. Ss 

Anſchlag des neuen Krahns, 27 Apr. 17673. a2l- 
Bandftreiche. | ne 


Mandat zur Abhaltung der Bettler und Landſtreichet 
von hieſigem Gebiete und der Stadt ꝛc. 14 Jun. 
1765. 48 
— daß ein ieder Buͤrger und Einwohner dieſenigen, 
von denen ihm nicht bekannt iſt, daß ſie mit Buͤrger⸗ 
oder andern Pflichten der Stadt verwandt ſind, ſei⸗ 
nem Bürger : Capitain bey Strafe namhaft anzei⸗ 
gen ſolle, 12 Sul. 1765. 54 
Leichen. 
Befehl an die Reiten⸗Diener, die Contraventionen bey -- 
den Leich⸗Beſtattungen anzuzeigen, 19 Octob. 1767. 204 
Leuchten. 
- Mandat, nicht ohne feuchte Abends zugehen, ſ. Gaſſen. 


Nana Lootſen. 


568 Regiſter. 
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Lootſen. er ru 
Notificationen wegen der bootſen 10 Det. 1766. 166 . 
Lotto von Genua. X 
Mandat wider die, ohne obrigkeitliche Erlaubniß unter⸗ 
nommenen Ausſpielungen auf die hieſige privilegirt 
Zahlen⸗Lotterie, 23 Nov. 1770. | . 1362 
—— wider die eigenmächtigen Colleetirungen zur hier 
figen privilegieten Zahlen ztotterie, 6 Maͤrz 1771. - 371 
-— wegen einer neuen Zahlen ;totterie, Io Febr. 


h 1773. Ä te 
—— wegen ungebüßtlicher Annahme der Einfäge auf BE 
‚bie biefige Zahlen »Lotterie, 10 Mär 1773. , .-- 528 
vider das Haufiren und Schachern mit Lotterie Ä 
Zetteln, 6 Maͤrz 177 1. 369 
| M. 
Matroſen. 


Mandat, erneuertes und geſchaͤrftes, daß Fein Gaſtwirth 
fremden Matroſen borgen folle, 26 May 1769. 275 
— wegen des Ereditgebens der Wirthe an Matros 
fen, 16 Sept.. 1772 | sog 
Marten. 
Es find die Bedingniffe zu der Verpachtung der Mat⸗ 
ten vom ı May 1765 bis zum legten April 1769 _ 
publiciret x. 7 März 1765. 27 
Es ſind die Bedingniſſe wegen der bevorſtehenden Mat⸗ 
ten: Verpachtung, wie auch wegen der Verpachtung 
„. der Brannteweins⸗Acciſe wieder angefchlagen, 20 
März 1769. - 272 
— 23 Ypril 1773. 00753 
Mehl aufder Herren: Mühle. | 
Es iſt das Mandat gegen migbräuchlichen Anfaufdes 
wohlfeileren Mehls von der Mühle von 1740 wieder 


angefchlagen, 14 Nov. 1770. 361 
| op: Mehl 
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Mehl auf der Herren: Mühle. 
Mandat, daß niemand dag Mehl, fo der Armuth sum 
Beften gemahlen, Faufen foll, der nicht des dabey 
im Preife befindlichen Vortheils boͤchſt beduſis iſt, 
2 Sept. 1771. 388 
Meublen. 
Notification, betreffend die, bewanbten Umftänden nach, 
bier aus Thören und Baͤumen frey zu transnortiren⸗ 
den Meublen ıc. 27 May 1772. nn. 498 
Mühlen: Bediente. 
Verhaltungs⸗-Inſtruction des Matten: und Mühlen: 
Inſpectoris ıc. 15 Jul. 1768. 228 
Mühlen, oder Müller -Dienfte. 
— wegen Zuſchteibung der Mühlen, s Febr. 
1768. 226 
Verpachtungs⸗Anſchlag einer — Muͤhle auf 
dem Niedern-Damm, 28 Aug. 1765 66 
Contract über die Fuhlsbuͤttler Müfte 20 Sun. 
1766. 210 
Verpachtung dreyer Muͤller⸗Dienſte, als: r) der fo 
genannten Pöggen: Mühle beym Wandrabm; 2) der 
- Wind: Mühle beym feib- Haufe, und 3) der Wind⸗ 
Mühle bey der Alfter, im October und November 


1769. 311 

— des Muͤller-Dienſtes auf der. Moͤble beym Fler 

nen Fleet, 23 Sept. 1771+ 391 
Minze, | 


Notification wegen falfcher 2 Mark: Stuͤcke, welche 
dreymal allen hieſigen Zeitungen einverleibet, auch 
nebſt einigen Stücken dieſer falſchen Münze auf der 
Börfe angehangen worden, 8 April 1767. 185 
Mandat gegen das Kippen, Wippen, Aufwechfeln und 
Verſchmelzen guter: Muͤnz⸗ Sorten, infonderheit der -- 
Reichs Species: Münze, 19 Dec. 1768: ...: 252 


Nns Paͤſſe. 
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Paͤſſe. | 
Conclufum, die Uniisfüchsung der Paͤſſe ans 


26 un. 1765» 
Patrouillen, f. Sarnifon. 
Pot: Wagen. 
re feinen Poſt⸗Wagen zu eifttiren, 30 Nov. 
1767» 
©. 
Sabbath und deſſen Feyer. 

Mandat wider die unerlaubten Tanz; Geſellſchaften an 
Sonn: und Feſttagen, auch in der Advent: und Fa; 
ften:Zeit, 18 Febr. 1765. 

— qiſt den 21 Yan 1767 wieder angeſchlagen 
Salz. 
Conchufum gegen die Einbringung des &üneburger Sal: 
jes in Saͤcken, 13 Aug. 1773. 
Schauenburgifcher Zoll. 
Conclufum wegen des Scauenburifgen Tranſito⸗Zol⸗ 
les 27 Nov. 1772. 
Schieſſen. 
Es ift das Mandat, weder am Weihnacht: Abend noch 
am Neujahrs⸗Tage zu ſchieſſen, wieder affigiret wor: 
den, 12 Der. 1768, 


Schiffer. 
Derordnung für Säiffer und Schiffe: Wolf, benebft 
eiinem revidirten Meglement des Waſſer-Schouts, 
und einer revidirten Mufter: Rolle, Ss Dec, 1766. 
Additional Artikel zu dieſer EN: 26 Aug. 


1773« 


53 


176 


548 


5I2 


2j7 


153 


an 


Schiachter. 


— 571 
Sdlacht ir 
achter. 
Mandat wegen Abſtellung der Mißbraͤuche bey bei Ae⸗ 
eiſe und * dem Schlachten auf dent Stadt⸗ Deiche, 
7 Dee. 17 5 
ei ift Das andarvom ı — 1753 gegen dad 
heimliche Schlachten wieder affigiret, 9 October | 
- 177 ‚og 


Schnee = 
Ks: * das Mandat vom 12 Febr, F7s$ wegen vor⸗ 
ſichtiger Herunterwerfung des Schnees behoͤriger Or⸗ 


—ñi 


ten wiederum affigiret, 28 März 1770. 326 
Vund abermals den 19 Febr. 1773, \ 48 
Schrangen ſ. Vieh⸗ Acciſe. Ze 

chriften. 


LConchufum wegen gedruckter, a — oder in | 
ber Stille —— — 18 Febr. 1765. 22 
den 15 Dctob. 1766 wieder angefihlagen. 155 
Shufter, f. auch Gaͤrber. 
Mandat, die Beeintraͤchtigungen des Schumacher⸗ 
Amts von den Sediglofen in Schlafftellen liegenden 
Gefellen ıc. 12 Nov, 1770. 359 
Schüsen : König. 
Conclufum, die Freyheit des Shäßen: Könige von der 
Matten betreffend, 15 May 1765. Ä 
See: Pafie, ſ. Paͤſſe. N: 
Conclufum regen der Dale nach der mittelländifchen — | 
26 April 1769. 
—— die Päffe für die durch den Drefund aan. 
Schiffe betreffend, 6 Sept. 1765, . | -r 289 
Söldaten, f. Garniſon. 15239 
Syst f. Münze. Ä ke a Er 
Spiele. 
Conchufum wegen des verbotenen Ausfieene, 1 19 Sun 
1766. —V — — 


Spiele. 
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Spiele. | | 
Mandat wider: die oßne obrigkeitfiche Erlaubniß un _ 
ternommenen Ausſpielungen, 23 Nov. 1770. 362. 
Spinnhaus. | 


Conclufum wegen der ins Spinnhaus zu Haltung der 
Wochen gefihieften Weibs- Perfonen,.. 26 März 
.. . 1770 J 325 
Steingrauß. Zr a 
Es. ift die Verordnung vom 18. Hug: 1751, daß fein. 
beitimmtes Schreib: Geld für iedes Fuder aus der 
Stadt gebrachten Steingrauffes zu nehmen, erneuert 
Wworden, 20 Febr. 1767. | ee: | 
- Mandat, die beſſere Befolgung der Gaflen: Drdmung, 
infonderheit wegen des wegzufchaffenden Steingraufe _ 
ſes betreffend, 17 Detober 1768... 


e ‘ 


233 
Sun. 
 Conslufum wegen ber mit Ballaft befadenen durch den - 


Sund gehenden Schiffe, 14 San. 1771. | 368 


Tanz: Gefellfchaften, f. Sabbath. 
Tauwerk. — 
Es iſt dad Mandat gegen die Einbringung des getheer⸗ 
ten und ungetheerten fremden Tauwerks wieder affigis 
tet, 11 un. 1766. . 112 

Thöre: und Bäume: Schlieffung. 
Conclufum wegen Schlieſſung des aͤuſſeren Baums beym 
MNiedern-Baume, 2 Jan. 1767. 171 
— wegen täglicher Oeffnung des Noth : Baums, 
ı2 Febr. 1768. 
Töpfer. | 
Mandat gegen das heimliche Hereinbringen alter und 
neuer Kachel: Defen in Thöre und Bäume, und ge: 
gen den Gebrauch der Pfufcher ben Aufz Umfeßung 
und Verſetzung der Defen, 14 Aug. 1772. N 
| ot. 


— 


» 
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Torf. 2 
"Conchufum wegen Anleging der Torf⸗ Ever , 3 Febr. 
1766. r 108 


V und u. 
Vieh: Accife. - 
— wegen der Scrangen: Yeefe, 19 Der. 


— zur Vollſtreckung des Rach undBürger: Stu, 
fes vom 13 September, die Erhöhung der Vieh⸗Ac⸗ 
cife betreffend, 14 Sept, 1770 zsof 
Dich: Seuche. 
Dankgebet nad) Endigung der Sieh, ‚Seuche, von den 


Kanzeln abzulefen, 18 Aug. 1773. | 549 
Unmiündige. * 
Conclu ſium wegen Belegung der Gelder für Unmuͤndi⸗ 
ge, 15 Sept. 1769. 30 
DBormundichaft. E 
Conchufum, die großväterliche Vormundſchaft betreffend, 


6 Febr. 1767. 182 


ange: Tabelle. | 
Revidirte Wanger Tabelle ꝛc. 6 Sept. 1769. _ 1.290 
Waſſer-Fluth. 
Mandat wegen der eindringenden Waſſer⸗Fluth, 19 
Jul. 1771. 374 
Waſſer-Schout. 
we Reglement des Waſſer⸗ Schouts, Dee. 


159 
Bann, Hans. 
Anordnung einer Predigt am Char-Freytage im Way⸗ 
- fen: Haufe, 3 April 1772. 
edde : Knecht. 
DBerpachtung des LKedde: Knechts  Dienftes auf vier 
Sabre, 26 Octob. 1768. 235 
Wein⸗ 





374 Ä 
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Wein: Accife. _ u 
Erneuertes Conchufum vom ui 1702 nein 
e2T den ao April 1770. _. . AU 26 


Wild: Schieflen.  -- 
Das Mandat wider das Wid— Zaieſen dom 24 Jul * 
Ir ⁊x. iſt am 28 Yan. 1767 wieder affigirt182 
a ae wieder am 1 Jun. 1768. | 227 


3. 
Zehnvfennings Bediener. | 
Conclufa, die — des Sefepfertnde wahanen Er. 
‚anbetreffend, 17 $ebr.1769.  - - 269 
Revidirte —5 — ennings⸗Ordnung, io Dee. 1771. 436 
Zippel⸗ Haus. = 
Conclufum, das Ausladen der grünen Waare beym Zi 
-... bel: Haufe betreffend, 4 Nov. 1765. . 90 
Ball: Freyheit. 
nchsfum wegen Extendirung der Zoll⸗Freyheit von 
eh, Garn, Kupfer und Blech, 20 Febr. 1765. 23 
Abdruck des Rath: und Bürger : Scyluffes vom 24 
Nov. 1768, einige Zoll⸗ Artikel betreffend, 30 Nov. 
1768. 244 
- » Conchinssegen Veryollung des Reißes, 230 1770. 345 
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